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Die Zukunst der nordischen Stauten.
Am Sonntag hat in ganz Norwegen -die Volksab-

'timmung über die Fortdauer oder Auflösung der Uuion
slattgefunden. Somit ist die erste der von Schweden
für seine Zustimmung zur Auflösung ausgestellten Be¬
dingungen erfüllt worden. Nachdem die Vorstände de»
Norwegischen Linkenvereins, der norwegischen Arbeiter¬
gesellschaft, der konservativen Zentvalleitung , der norwe¬
gischen Arbeiterpartei und der gemäßigten Partei einen
gemeinsamen Aufruf zugunsten des Storthingbeschlusses
vom 7. Juni erlassen, nachdem wiederholt Kundgebungen
zugunsten der ja schon tatsächlich vollzogenen Auslösung
stattgefunden hatten , konnte man über die Abstimmung
nicht mehr im Zweifel sein. Mit überwältigender
Mehrheit hat sich das Norwegische Volk mit seinem
Ltorthing eins erklärt . Bereit s am .Montagsrüh wurden
521197 Stimmen für die Auslösung gezählt, nur 151
sprachen sich für den Fortbestand- der Verbindung mit
Schweden aus.

So schmerzlich auch das Ergebnis des Asistimmungs-
tages in Stockholm berühren mag, überraschend konnte
es nicht kommen. Haben doch selbst die Konservativen
Norwegens noch vor kurzem erklärt , die Union sei eine
Quelle des Zwistes geworden, und schließlich sei Nor¬
wegen vor die Wahl gestellt gewesen, entweder von
Schweden regiert zu werden oder aus der Union zu
treten. Der schwedische Stolz , der sich durch die form¬
lose Aufkündigung der Union gekränkt fühlte, wird sich
jetzt beruhigen müssen, zumal wenn man in Norwegen
die Absicht zeigt, durch gegenseitige Verhandlungen die
Angelegenheit in diplomatisch schicklicher Form zu er¬
ledigen. Keins der beiden Reiche denkt trotz aller Vor¬
sichtsmaßregeln und halbverhüllten Rüstungen an einen
Waffengang . Das Berserkertnm , das im Mittelalter
diese Völker beseelte und so oft zu blutigen , Fehden
aegeneinand-er trieb , ist längst erloschen. So wird auch
der hochgespannteste norwegische Unabhängigkeitsdraug

FemUetorr.
(Nachdruck verbalen.)

Aus dem Funde der Pharaonen.
Von Wilh . F . Brand.

V.
Schon sind wir sieben Tage unterwegs und wir haben

bisher nur den Nil und seine nächste Umgebung, die
Tütfer und die Menschen beobachtet und nur kleinere
Ausflüge gemacht. Heute aber erschließt sich uns eine an¬
dere, eine ganz neue oder vielmehr eine ganz alte Welt,
die Ruinen von Tempeln und Grabstätten , die, vor
Tausenden von Fähren errichtet, jetzt aus Schutt und
Moder wieder hervorgegraben , sich verhältnismäßig noch
vorzüglich erhalten zeigen und uns einen so fesselnden
Einblick gewähren in die Kunst, die Götterlehre , die Ge¬
schichte, das ganze Leben lange entschlafener Ĝeschlechter.

Das etzste wirklich gewaltige Denkmal, das wir in
Llerüanpten besuchten, war der Tempel von Dendara,
und jetzt folgt bald Tempel aus Tempel, der eine noch
großartiger als der andere , Werke von Menschenhand,
die uns mit frommen Schauer erfüllen. Am nächsten
Tage kamen wir nun sckon nach Luksor, dem einstigen
Theben, dem „hunderttorigen ", Mit noch großartigeren
Denkmälern aus alten , alten Zeiten . Wir besuchen den
erstaunlichen A-m-monteMpel von Larnak, den Tempel von
Luksor und auf der anderen Seite des Nils zwischen
schaurig wüstem Felsgeklüst die Toten'staüt mit ihren
Dutzenden von Königsgrüften , die, Hunderte von Fuß
weil in die Felsen hineingehauen , vorzüglich erhalten
sind. Selbst die Farben der urfpünglichen Malereien
kommen noch immer sehr schön zur Geltung.

Wir nahmen in d-e'm geräumigen Eingang einer der
Grüfte unser Mittagsmahl ein. Das mochte nicht gerade
ebrerbietig , noch besonders appctiterrcgend sein, aber
<wtr waren ja nur in derBorhalle , und der dort gebotene
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die weiteren Forderungen Schwedens nicht von vorn¬
herein abweisen: Schweden will sich den freien Durch¬
gang seiner Eisenerze zu de» norwegischen Häfen und
den Lappländern ihre Weidetriften auf norwegischem
Gebiete auch für die Zukunft sichern. Gerade wenn es
den Norwegern ernst ist mit ihrer Versicherung, ihr
letztes Ziel sei die Union der drei nordischen Staaten
und die Trennung ihres Landes von Schweden sei der
erste Schritt , diese von allen ersehnte Verbindung anzn-
bahnen, werden sie den billigen Forderungen ihrer öst¬
lichen Nachbarn entgegenzukommen suchen. Ob aber
danüt schon die nordische Union erreicht werden lvivd,
erscheint mehr als fraglich.

So oft sie angestrebt wurde , ist sie noch immer an
den Sonderinteressen der drei Reiche und der unüber¬
windlichen Eigenart der drei Völker gescheitert,- deren
Gegensätze sich bei der ursprünglichen Verwandtschaft
um so schärfer geltend machen. Auch ohne Union ist
der Friede zwischen Norwegen, Schweden und Dänemark
fast ein Jahrhundert lang erhalten geblieben. Was den
Schutz gegen das Ausland betrifft , den die Union im
erhöhten Maße gewähren könnte, so brauchte auch sie im
Ernstfall des Beistandes der einen oder anderen Groß¬
macht. Aber niemand bedroht -den Beistand und die
Unabhängigkeit der drei nordischen Reiche. Und wenn
bei den Zusammenkünften des deutschen Kaisers mit den
Königen von Schweden und Dänemark die nordischen
Angelegenheiten erörtert worden sind-und bei der Be¬
gegnung mit dem Zaren ihre Würdigung erfahren haben,
so weiß man in Kopenhagen nicht minder wie in Stock¬
holm und Ehristiania , daß dem deutschen Kaiser wie
dem deutschen Volke jede Lösung willkommen sein wird,
die eine Fortdauer des Friedens zwischen den nordischen
Ländern und mit ihren Nachbarn verbürgt . Aber diese
Lösung müssen die Norweger und -Schweden aus ihren
eigenen Entschlüssen gewinnen. Keine Großmacht denkt
daran , die Entscheidung der einen oder anderere Partei
beeinflussen zu wollen.

Die Klugheit und Einmütigkeit des norwegischen
Volkes gibt die Gewähr dafür , daß auf der skandinavischen
Halbinsel auch fürderhin Friede herrschen wird , ob die
Nachkommen der kühnen Wikinger in einem Königrerch
oder einer Ba-uernrepub-lik leben.

(Nachdruck »erboten.)

Indische Fürsten.
Bon Di-.. I . Wiese.

Eine sonderbare Nachricht kommt soeben aus Indien.
Zwischen dem Fürsten von Gir und dein Fürsten Nawa-
gai hat ein Kampf begonnen. Eine englische fliegende
Kolonne ist von Malakand aufgebrochen. um die Per-
bindungslinie nach Chitral zu schützen und möglicher¬
weise den Fürsten von Gir zu unterstützen.

Tie eigentümliche Stellung , die die indischen Fürsten
zur auglo-iudischen Regierung -und zu einander ein-

Schatten war gar zu .verlockend. Doch- dabei wurden
uus rinn gar etliche Mumienköpfe zum Kaufe angeboren.
ES waren" doch Menschenköpfe! And sie waren echt ge¬
nug. was man von den Sharabaeen , Perlenschnuren und
-Osirissiguren weniger glauben kann, die hier fortwäh¬
rend als „den Gräbern entnommen" -feilgcboten werden,
aber zum großen Teil aus — Hanau kommen. Sie wer¬
den dort sehr geschickt nachgemacht und sind von den
antiken schwer -zu unterscheiden. 'Selbst ein bekannte:
Ägyptologe anwortete mir einmal auf mein Befragen,
man könnte der Echtheit jener D-inge nur dann gewiß
sein, wenn man mit Sicherheit mühte, daß dieselben --
ei ne in bis dahin unerösfneten Grabe entnommen wären!

-Unweit der Totcn-staüt befinden sich auch der herr¬
liche Tempel Der -el-Bahari , das Ramaseum und die
beiden Memnons -iKolosse von 20 Meter Höhe. Der
nördliche ist das bekannte „Wunder der Alten", die
singende Statue , die bei Sonnenaufgang die Eos , die
Morgenröte , durch einen- wundersamen Torr begrüßte.
-Daß' der teilweise zerstörte Koloß tatsächlich.einen Laut
von sich gab, ist -durch zahlreiche Inschriften am Fuße
desselben bezeugt und scheint auch abgesehen davon außer
Zweifel zu stehen. Man hat die Sache Wohl richtig da¬
hin erklärt , daß das gevorftene und zerbrochene Gestein,
das irr der Nacht stark abgekühlt und von Tan befeuchtet
Morden war , bei aufgehender Sonne sich plötzlich er¬
wärmte und sich ausdehnte , und dann ân der gebrochenen
Stelle ein Tönen verursacht wurde . Sind doch derartige
Erscheinungen auch anderswo von Männern , wie Pro¬
fessor Ebers , Lilwingstone und dem Konsul Dm Wetzstein,
beobachtet worden . Seit der Zeit der Scptimius Sewe-
rus aber , der ungefähr Um das Fahr 200 n. Ehr . oic
Statue erneuern ließ, hat dieselbe nie wieder -etwas von
sich hören lassen.

-In Luksor verbrachten wir vier Tage, führen dann
nach Eöfn zu dem prächtigen Hornstempel und gelangten
am 10. Tage au das Endziel unserer Reise, Assuan,
unweit der ersten Stromschnelle des Nils , die der Schiss¬
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nehmen, wird durch- diese Nachricht wieder einmal
illustriert u verdient eine kurze Schilderung.

In dem- gewaltigen auglo-indischen Besitz mit seinen
Ärmeren Birma und Belutsclsistan, eineni Gebiete von
4i/2 Millionen Quadratkilometer und 294 Millionen
Einwohnern , bestehen etwa 630 eingeborene Staaten mit
einer Oberfläche von Isst Millionen Quadratkilometer
und einer Bevölkerung von etwa 66 Millionen Einge¬
borenen. In einem gewaltigen Block bilden sie -also den
dritten Teil der Oberfläche und etwas weniger als den
vierten Teil der Bevölkerung. Die einheimischen
Staaten (Native States ) find sehr verschieden an Aus¬
dehnung und Bevölkerung. Hyderabad mit 12 Mill.
Einwohnern kommt Italien an Oberfläche gleich-; das
Gebiet von Kaschmir ist fast ebenso groß. Mysore hat
mehr Einwohner als Portugal und fast ebenso viel
Quadratkilometer , andere dagegen, und- zwar die
meisten, sind überaus winzig . In der Provinz . Bombay
gibt es gewisse sogenannte Staaten , die nur in Ruinen
liegende Farmen und einige H-ektar Sumpf sind. Jedoch
England schützt sie mit eifersüchtiger Klugheit wie die
großen. Aber welche andere Kolonie konnte auch- dem
'Könige von England die Huldigung -von 630 Vasallen
— Rajahs , Mah-arajahs , Nabobs — bieten mit ihren 66
Millionen Untertanen , ihren Heeren, ihren- Schätzen,
ihren Kleinodien, ihren Elefantenschwadronen und ihren
rosamarmornen Palästen ? ! Kein- Engländer mag ohne
ein Gefühl des Stolzes an jenen berühmten Durbar in
Delhi denken, wo im Jahre 1870 -auf Betreiben Dis-
raelis ' die einheimischen Fürsten sich versammelten, um
edier im Abendland regierenden Frau auf einer fernen
Insel die souveräne Macht zu übertragen oder besser bei
ihr anzuerkennen, die einstmals dem Großmogul -gehört
hatte . Aber trotz jener Proklamation der Königin von
England zur Kaiserin von Indien entbehrt die so- -ge¬
schaffene Lage jeder internationalen Sanktion.

Es gibt in Indien nur einen unabhängigen Herrscher,
den König von England . In internationaler Beziehung
müssen die Rajahs als einfache englische Würdenträger,
als Offiziere der Krone, betrachtet werden, -denen- die
britische Regierung unter Bedingungen und unter einer
Form , die nur sie allein angeht , die innere Verwaltung
ihres eigenen Gebietes an-vertraut hat.

Die Fürsten Indiens sind also- nicht das , was man
„internationale Persönlichkeit" nennt , sie können keine
politischen Beziehungen mit einer fremden Macht ab¬
schließen, noch Krieg führen . In ihren Beziehungen zu
den fremden Mächten betrachtet England die Fürsten
Indiens und deren Untertanen als englische Untertanen,
auf die die internationalen Abmachungen Groß
britanniens anwendbar sind. Aus dem gleichen Grunde
hat England sich- stets — besonders Frankreich gegen¬
über — geweigert, der einheimischen Staaten in irgend
eineni Vertrage Erwähnung zu tun.

Wenn die äußere Souveränität der Rajahs null und
nichtig ist, so ist ihre innere Souveränität bedeutend: sie
wird durch die Verträge und Konventionen, die sie nrtt

fahrt eirr so wesentliches Hindernis bereitet . Daher
konnte Assuan in früheren Zeiten wohl als „eine der
Grenzen der Zivilisation " angesehen werden. Der ge¬
waltige Ta -m-m, der vor etlichen Fahren hier aber quer
-durch das Bett des -Nils gezogen und ungeheure
Wassermassen ausspeichert, hat, indem das Niveau des
Wassers gehoben, damit auch die reißenden Fluten te-
fänftigt , zu gleicher Zeit uns aber auch einer großarti¬
gen Naturerscheinung beraubt , von der ein lieber Freund
wir vor acht Fahren noch die folgende Schilderung ent¬
werfen- konnte: „Zwischen zahllosen Felseninf-elchen bricht
sich ans einer etwa ein Kilometer langen Strecke der
brausende Strom seinen Weg durch schwarze Klippen und
Felsenriffe . An einer Stelle ist die -wogende Strömung
so heftig, daß man meinen sollte, ein Mensch, der hinetn-
g-eriete, wäre unrettbar verloren , aber plötzlich sehen wir
einige junge Burschen, auf PalmenstämMen reitend,
dire-kt auf die Brandung zusteuern. Sie werden rasch in
dieselbe hinabgezogen und hindurchgeschnellt, kommen
aber hundert Meter flußabwärts wohlbehalten ans Land.
Bald sichen sie -an unserer Seite auf dem felsigen Vor¬
sprung und verlangen ihr Backschisch, das sie in diesem
Falle ja auch verdient haben. Für wenige -Piaster stür¬
zen sich andere nun aber -von dem Felsen direkt -und ohne
Baumstämme in den schäumenden Strudel und -kommen
unversehrt wieder aufs Trockene. Das Gefühl der Ge«
fahr verliert sich mehr und mehr und macht deür Begehren
Platz, sich selbst einmal von den reißenden Fluten davon-
tragen zu lassen. Ein junger Engländer gab diesem
Verlangen vor etlichen Jahren nach. Er sprang in die
Fluten und ward nie wieder gesehen. Ein anderer Arm
des Flusses Hst nicht ganz so wild . Hier schießen wir
dann selbst hinab, die ganze Stromsch-ncllc entlang , aller¬
dings rv-ohlgebörgen in einem großen , -kräftig gebauten
Boot , das mit 10 Ruderern bemannt ist, und so kommen
wir wohlbehalten wieder nach Assuan zurück."

Fn dieser Stadt bekommen wir übrigens noch ein¬
mal mehr Zivilisation zu sehen als auf der ganzen bis-
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England geschlossen haben, garantiert . Diese Verträge
enthalten eine große Mannigfaltigkeit an -Klauseln. Den¬
noch gibt es eine bestimmte Anzahl trau Abmachungen,
die sich in allen wiederfinden oder die die englische
Doktrin anerkennt, ohne daß sie verkündet worden sind.

England schuldet dem Nasals Schutz und Hülfe ; es
ist verpflichtet, seine Staaten und seine Dynastie zu
respektieren, und es hat ihm das Adoptionsrecht Aner¬
kannt . Für sichI)üt es sich das Recht der Investitur Vor¬
behalten, das Recht, den Rajah abzusetzen. im Falle seine
-schlechte Verwaltung die Ruhe Indiens stört, ihn zu be¬
strafen , wenn er ein Verbrecher oder Betrüger ist ; der
.Fürst schuldet Gehorsam, er muß in militärischer Hin¬
sicht an der Verteidigung Indiens teilnehmen, Groß¬
britannien die entflohenen Verbrecher übergeben, deren
Auslieferung fast stets gefordert wird ; er mutz das für
Wege, Eisenbahnen, Lager nötige Gebiet ohne Unkosten
liefern ; er kann ohne Genehmigung weder Festungen
bauen. noch. Fremde in seinen Dienst nehmen.

Diese Rechte und Pflichten, Folgen der englischen
Suzeränität , sind allen Fürsten gemeinsam; man findet
aber bedeutende Unterschiede in -der Laue eines jeden
hinsichtlich anderer Produkte . Gewisse Rajahs bezahlen
einen Tribut von 20 000 Frank bis 5 Millionen jähr¬
lich, andere keinen; andere dagegen empfangen eine jähr¬
liche Rente von England , wie der Rajah von B-Hopal. der
einen Teil seines Gebietes gegen 260 000 Frank jährliche
Rente abgetreten hat.

Fast alle Staaten haben auf die Transitrechte der-
Zichtet. Hyderabad erhebt nach wie vor 6 Pro -z. auf Em-
und Ausfuhr . Etwa 20 Staaten , haben eine autonome
spostorganifation , 30 prägen Münzen , 5>tet oder vier
^Staaten, wie Hyderabad, verwalten selbst ihre Eisen¬
bahnen ohne Unterstützung einer Gesellschaft.

In militärischer Hinsicht müssen alle Staaten mit
England zusammengehen.. Die Milizen >der einheimischen
Souveräne zählen insgesamt 324 670 Mann Infanterie.
77 000 Reiter , 6460 Kanonen — aber die Dienstpflicht
gst nicht für alle die gleiche. Etwa 15 Staaten haben
wirkliche Truppen , die England Zu Beginn eines Krieges
verwenden würde (etwa 28 000 Mann ), und Hyderabad
allein besitzt eine Armee, die eine formelle Übereinkunft
Zur .Disposition des englischen Generalstabes stellt. Die
einheimischen. Staaten leisten bei weitem nicht den Eng¬
ländern eine ihrem ungeheuren Material entsprechende
Hülfe.

Die englische Gesetzgebung findet auf -die Unter¬
tanen des Rajahs keine Anwendung . Jeder ein-
-heimische Staat hat seine Gesetze. In der Theorie macht
und verkündet der Rajah sie; in Wirklichkeit ist seine
gesetzgebende Gewalt sehr oft beschränkt und bisweilen
annulliert . Mysore, das die Engländer seit einem halben
Jahrhundert verwalteten , ist tut Fahre 1884 seinen
Fürsten zurückgegeben worden : eine der Bedingungen
war die Aufrechterhaltung der englischen Gesetzgebung,
die dort eingeführt worden war.

Die englischen Untertanen europäischer Abkunft
unterstehen fast nirgends der Metzgebun -g der einheimi¬
schen Gerichtshöfe. Sie können indessen an den Gerichts¬
höfen von Travancore und Cochin, die aus europäischen
Beamten bestehen und englische Gesetze zur -Anwendung
bringen , abgeurteilt werden.

Da ein mehr oder weniger bedeutender Teil der Ver¬
waltung und der Regierung jedes. Staates den einheimi-
fchen Fürsten genommen ist, so hat England für gewisse
Fälle sich die Kontrolle .der Tätigkeit -des Rajah und
seiner Minister Vorbehalten.

-England unterhält bei jedem Rajah oder einer
Grupps von Rajahs einen Repräsentanten , -der den.Namen
„politischer Agent" führt . Die meisten von diesen Agen-

herigen Fahrt . Es ist eine verhältnismäßig reinlich«
Stadt mit starker Garnison und großen , sauberen. Basa¬
ren . -Hier -wurde denn auch- tüchtig eingekan-ft, wöbet
das Handeln und Feilschen für manche offenbar das
Hanptmrgnttgen ausmachte. Die Preise , die zuerst ge-
s'orderr werden, sind gewöhnlich so unerhört , daß man
Unter Umständen keinen Anstand zu nehmen braucht,
vieUcicht ein Viertel zu bieten . Dann heißt es wohl:
„rnd-u balafh" („Nehmen Sie es für nichts"), was aber
keineswegs wörtlich zn verstehen ist, und schließlich be¬
kommen wir den Gegenstand vielleicht für ein Drittel
der nr 'prünglich gesonderte» Summe , allerdings nur,
wie der Händler uns versichert, „Min shanak" („'» eil mir
eg sind"). Natürlich wird die 'Phrase in bezug auf
jedermann angewandt , und so kaufen alle „antike" Waffen
und Töpferwaren , Peitschen und Spazierstöcke aus Nil¬
pferdloder, kostbare Handstickereien, die allerdings wohl
mehr in Indien als gerade au -dieser Stätte atzgeferkigt
-imerden, auch ganze Gewänder , wie sie die Schönen des
Wandes — oder 'wohl etwas -mehr landeinwärts — zu
tragen pflegen, aus Perlen , Muscheln und Bindfaden ge¬
ifertigt und mehr als ein Dutzend Zcntiuveter breit.

«Von Assuan aus machten wir auch die hoch-interessante
Partie nach -der lieblichen Insel Phila -e mit dem-berühm¬
ten Jsistcwpel , die aber infolge 'der Erhöhung des
Wasserstandes des Nils teilweise leider unter Wasser ge¬
setzt worden ist.

Stuf der Rückreise nach Kairo halten -wir uns noch
einmal einen Tag in Luksor-Theben ans und besichtigen
-jetzt nur noch den schon wieder weit flußabwärts gele-ge-
ncu berühmten Tempel des Delhi und des R-awscs in
Abydos , der heiligsten Stätte Ägyptens. Aber es gibt
der zu be-stch-tigenden Tempel eine so große Zahl , daß sich
-unter den Mitreisenden lange schon das Wort „tcm-pel-
Müde" hatte hören lassen. Einige zogen wohl nur noch
-immer mit uns aus , wefi sie der interessanten Ausflüge
an sich nicht verlustig gehen wollten, der Eselritte durch
die Straßen und Basare , durch -die Felder und die Wüste
-in Gesellschaft von Damen und Herren bnntgeMis-chter
,Nationalitäten , die inzwischen sich- gut -aneinander ge¬
wöhnt hatten und trefflich, miteinander auSlamen . Meh¬
rere Herren unserer Gesellschaft führten auch stets Jagd-
-g-owehre mit sich und schossen selbst auf unseren Ausflügen
Tauben und mancherlei Raubvögel . Die Jagd ist hier
'immerhin lohnend,(und sie steht einstweilen noch-jedermann
unentgeltlich offen. Nilgänfe und verschiedene Arten

ten verwalten britische Gebiete, die den einheimischen
Staaten , die sie überwachen sollen, benachbart sind. In
gewissen Angelegenheiten kann kein politischer Agent, so
hoch er im Range -auch stehen mag, ohne die Befehle des
Viz-ekönigs Entscheidungen treffen, besonders nicht in
Fragen -der Nachfolge, der Absetzung. der Investitur , des
Abschlusses von Verträgen , Verwendung britischer Streit-
kräfte, Zessionen oder des Austausches von Gebieten.
Von diesen Fällen abgesehen, ist die -Macht der Agenten
sehr verschieden nach- ihrem Range , -der Stellung . des
Staates , bei dem sie -akkreditiert sind. In den Präsident¬
schaften von Madras und Bombay sind-die einheimischen
Fürsten verpflichtet, den ihnen von den Regenten ge¬
gebenen Ratschlägen die höchste Beachtung zu schenken.
Dieser kontrolliert das einheimische Ministerium , über¬
wacht die -Ausübung der Justiz , gibt oder verweigert
seine Einwilligung allen gouvernementalen Akten. Bei
den Großfürsten des Punjab , Dekan oder Ra-jputana ist
die Rolle des politischen Agenten -eine ganz andere. Er
ist -der Repräsentant der englischen Interessen bei einem
Fürsten , -dessen innere Souveränität bedeutsam ist. Der
Agent muß sich also bemühen, bei ihm die GefüM , der
Loyalität gegen England und der Pflicht gegenüber
seinen eigenen Untertanen zu erhalten . Er muß auf die
Rechte der Krone und- der englischen Souveränität achten,
hierauf beschränkt sich seine Mission.

Nur in den äußersten Fällen interveniert England
in Angelegenheiten seiner Großvasallen . Stets weigert
es- sich, den Klagen von Untertanen -gegen ihre Fürsten
Gehör zu schenken. Jnr Falle des Aufstandes stellt es
diesen Truppen zur Verfügung.

Ist ein Rajah minorenn , krank oder irrsinnig , so
regiert der Resident oder läßt er den Staat durch eine
einheimische Kommission regieren , -aber nur so lange die
Ursache der Unfähigkeit andauert . Nur wenn der Fürst
seine Vasallen-Pslichten verrät , sich durch, ein Verbrechen
oder eine weitgehende Tyrannei unmöglich macht, setzt
ihn England ab ; aber stets und sofort ersetzt es ihn durch
einen Verwandten , nachdem es -den Rat d-er benachbarten
Ma-havajahS eingeholt hat.

Die Großfürsten . Indiens erfreuen sich-also einer fast
, völligen Freiheit . Sie sind deshalb auch der englischen

Regierung zugetan, die ihnen ja den Stolz und Pomp
der Macht läßt , während sie ihnen die Verantwortung
nimmt . Die britische Regierung verschwendet -an diese
orientalischen Fürsten Auszeichnungen aller Art . Jeder
Maharaja wird „Seine Hoheit" genannt , er wird durch
eine bestimmte Anzahl von Kanonenschüssen begrüßt , -die
nach dem Alter seines Hauses, seiner Macht -und den ge-
leisteten Diensten verschieden sind. Einige haben d-as
Recht erhalten , sich der Psa -uenfächer zu bedienen und
goldener Steigbügel . Zwei Orden sind geschaffen
worden : „Der Stern Indiens " und „Der -Orden des
Reiches", -die an die Fürsten , ihre Minister und die -hohen
englischen Würdenträger verliehen werden können. Di«
Inhaber haben das Recht auf den englischen Titel „Sir ".

All dieser asiatische Pomp kann indessen, nicht über
den elenden Zustand gewisser Großstaaten Indiens hin-
wegtä-uschen. Viele Hindufürsten sind abergläubisch und
führen die Staatsgeschäfte in-Gesellschaft vonScharlatans,
Astrologen und Jongleurs ; andere sind grausam. be¬
günstigen die Verstümmelungen und die furchtbare Sitte
des „Satt " oder des Selbstmordes der Witwen durch
Feuer . Andere sind durch den Trunk , die Langeweile,
die sittlichen Verirrungen geistig und körperlich zerrüttet.
Das Geld des -Staates wird in militärischen Paraden,
im Ankauf von kostbaren Steinen , in Ti-erkämpsen oder
in Bajaderenscha-usvi-elen vergeudet. Ist der Staats¬
schatz geleert, so füllt ihn -der Rajah , indem er die Be¬
amten ' zur Ader läßt , die von oben- bis unten -auf der

von Adler gibt es vollauf. Auch Schakale, Luchse und
die lang oh eigen ägyptischen Hasen- sind nicht selten. Selbst
Wölfe und Hyänen kann man -schießen— wenn man sic
-zu sehen 'bekommt. Mer sie sind n-och anzutreffen , sagt
Bädeler , also muh es wahr sein. Was sich aber im
eigentlichen Ägypten gar nicht vorfindet _ und nur noch
oberhalb von Khartum sich aushält , das ist das Nilpferd.
Auch das Krokodil zieht sich vor der fortschreitenden Zivi¬
lisation mit lärmenden , -die GÄvüsfer aufr -ühren-ben
Dampfschiffen mehr und inehr zurück und ist unterhalb
der ersten StroMschnellen nur noch- äußerst selten zu er¬
blicken. _

Chinesische Hochzeiten.
Die Pariser , die für exotische Szenen stets eine

besondere Vorliebe haben, amüsierten sich dieser Tage
an dem nicht gerade -gewöhnlichen Schauspiel einer chine¬
sischen Hochzeit in Parts . „Herr und Frau Scie -Ta-
Ming geben sich die Ehre , zur Vermählung ihres Sohnes
Seie -Tvn -Fa mit Fräulein Louise Sauvagct ergebenst
einz-üladen", so -lauteten die Einladungen , die Auscr-
wählte erhielten . Der Bräutigam , ein junger Jurist
und Präsekt zweiter Klasse, erschien lm chinesischen
Kostüm; auch sein Vater hatte die Nationaltracht ange¬
legt, während die Mutter in einer sehr eleganten Toilette
erschien. Es war ein interessanter Anblick, der sich vor
der Madelein-e-'Kirche bot und Tausende von Neugierigen
standen da und schauten zu, als der Zug anlaugte . Der
Vater -des Bräutigams hatte der Braut den Arm gereicht,
der junge Scie -Ton -Fa führte seine Mütter . Sein
.hübsches Gesicht, das nur wenig von 'den Rasscneigen-
tümlich'keiten des Chinesen zeigt, hat vielmehr einen süd¬
lichen Typus , und in feiner blauen , mit Gold gestickten
Drachen übersäten-, kostbaren Robe, die er -als Mandarin
tragen darf, sah er sehr -stattlich aus . Auf dem Haupt
trug er d-ie breite Mandarinentoque mit dem kristallenen
Knopf und der roten Eichel. Auch die Braut hat einen
südländischen Typus in ihrem reizenden Gesicht, sie ist
aus Nepers , jedoch haben sich die Leiden -Brautleute in
Paris kennen und lieben -gelernt . Sonst bot die Hochzeit
mit den gelegten Teppichen, dem Blumen -geschmückten
Chor und den brennenden Kerzen nichts für französische
Augen Ungewöhnliches. Wie verändert wäre dagegen
da/ Bild gewesen, wenn die Hochzeit nach den Sitten
vor sich gegangen wäre , die in -der Heimat des Bräuti¬

VerwaltungSleiter die furchtbarsten Korruptionen jje«
gehen. Und unter solcher Verwaltung entwickeln sich
dann in den einheimischen Staaten oft furchtbare
stände. Thugs oder Würger tun sich zu Banden zu¬
sammen, um das Land heimzusuchen im Einverständnis
mit der Polizei , die mit ihnen den Raub teilt . Die
Hungersnot verwüstet das Land, während der Rclja -n
und seine Minister das Getreide aufhäufen , um es zu
möglichst hohen Preisen zu .verkaufen. England sieht
diesen Zuständen ruhig zu: Seine Ratschläge und Cr.
Mahnungen vermögen wenig gegenüber -der Energielosig¬
keit -der Fürsten . Eine gewalttätige Einmischung -würde
mit einem Augenblicke alle Anstrengungen zu nichts
rn-achen, dis -es seit 1858 angewendet hat . um das Ver¬
trauen und die Treue der Rajahs zu erwerben und zu
festigen. _ _ _ _

Die Devolution in Rußland.
Der Zar.

Aus -besonders gut informierter Quelle erfährt der
Korrespondent -des „Daily Mail " einiges über die gegen¬
wärtigen Lebens-gewohnhciten des Zaren . Im allge¬
meinen kann man sagen, daß der Zar , im Gegensatz zn
d-en aufregenden Ereignissen, die jetzt sein Reich durch»
wühlen , in Peterhof ein ganz ruhiges , einfaches Leben, in
-Lester Stimmung führt . Es ist richtig, daß er feit der»
Kartätschenschutz an der Newa tatsächlich-ein -Gefangener
in seinem Palast ist. Aber er sucht sich- durch sportliche
Zerstreuungen diese Gefangenschaft so angenehm--wie müg-
lich zu machen. Er führt selbst ein Automobil und spielt
Lawu-Tennis . Sein -Enthusiasmus für dieses Spiel hat
sich vor einigen Tagen in einer amüsanten Szene offen¬
bart . Während der Hofzahnarzt bei 'der Kaiserin war,
erschien der Zar nicht -weniger als dreimal , um zu fragen,
ob die Kaiserin immer noch nicht fertig fei, um das Spiel
mit den Kindern fortzusetz-en. Auch sonst unterhält sich- dl«
-gefangene Familie gan-z gut . Während- der Zar die
Kinder im Automobil spazieren führt , begleitet sie die
-Kaiserin zu Pferde . J -n dem streng abgcschlofse-n-en:
Schloßpark unternimmt das Zarenpaar Ausflüge,
arrangiert Picknicks und spielt -mit den Kindern.

Der rujsisch-japanlsche KrirZ.
Die Friedensstimmung in Rntzland.

U-ber Friedensstimmungen in -Rußland schreibt ei -rt
aktiver russischer Offizier der „Wiener Zeit ." u . a .
folgendes: Es ist nicht die militärische. Lage, die auf
russischer Seite die Einstellung der Feindseligkeiten heischt;
es sind das — und die vernünftig denkenden Patrioten
in Rußland weisen immer wieder darauf hin — fc-it
dumpfe Gärung  im Volk und der drohende f i n a
zielle  Ruin des Landes. Da nun die Machthaber i-n
-Petersburg nicht gesonnen sind, -diese letzteren̂ Gründe z-u
berirckstch-tige-n, so brauchen sie sich- durch-ans nicht zu He,
«il-cn, Japan um Frieden zu bitten . Zum Unglück füp
Rußland ist es gerade -die liberale Partei, -Me
unter Hinweis auf die offenkundige Unfähigkeit nup
Blindheit der Regierung nach dem Frieden verlangt'
diese Partei verlangt aber airch die Konstitution und -die
Einschränkung der Autokratie und wird daher von den
Machthabern für viel schliur-mer als der äußere Feiup
ang-esehen. -Dian muß in Rußland - aufgewachs-en fern
um -sich ein klares -Bild darüber zu machen, nrit -Melchern
Fanatismus die Regi-errrng bis jetzt irr Schulen, Be¬
hörden und Kirchen das Dogma von -der alleinselig-
machenden Selbstherr -lichkeit des Zaren verkünden ließ
Rußland , so wird gelehrt , besteht aus ganz anderem
Teig als der faule Westen, der infolge seiner inneren

gams herrschen. Der freundliche Brautvater , der aus
Kanton stammt und wehmütig an die Gelbräuch-e des
Himmlischen Reiches sich-erinnern mochte, die ihm Keß
und wert sind, hat einem Korrespondenten des „Gaulois^
Näheres über solche chinesischen Hochzeiten erzählt.
China -kennen sich meistens die jungen Leute nicht, bewox
sie sich- verheiraten ; die einmal geschlosienen- Ehen aber
sind unauflöslich , eine Ausnahme ist nur bet schweren
Verfehlungen d-er jungen Frau gestattet. D-ie erste Frau
die ein Chinese heimsührt, mag sie nun - häßlich, bucklig
oder -hinkend sein, bleibt nichtsdestoiweniger immer die
Haupkfrau und die einzige Herrscherin im Hause. Der
-Ehemann dar'f sich nur mit ihrer Züstkmmung ein«
zweite und eine dritte Frau nehmen; nur wenn sie keinen
Sohn gebärt , dann ist der Chinese berechtigt, sich- eine
zweite Frau zu ne-hmen, da bei dem strengen Ahnen¬
kultus der Söhne des Himmlischen Reiches ein Sohn
allein de'm Vater Unsterblichkeit und fortdauernde Ver-
-e-hrung seines Andenkens zuisichert. -Jedoch- auch, wenn
die zweite Frau , die Mutter seines Sohnes , für legiti -in
erklärt ist, nimmt sie doch nicht eine der ersten Frau
gleiche Stellung ein, sondern ihr eigener Sohn sagt ^
der Hauptfran „Mutter ", während er seine wirkliche
Mutter mit „Tante " anredet . Vom zwölften Jahr Qu
find die jungen Mädchen in dem 'väterlichen Hause ei«,
geschlossen und bis zur Heirat erblickt sie keines Mannes
Auge. Die Verheiratung geschieht durch Vermittelung
und es gibt bestimnrte „Heiratsfrauen ", deren Beruf
in der Auskundschastung der guten Partien und in der
Abwägung der zueinanderpassenden Familien besteht
Sie mach-en dann die beiderseitigen Eltern miteinander
bekannt, setzen die Höhe der Mitgift fest und regeln alle
Vorbedingungen . Wenn dann d-ie Heirat fest beschlösse^
ist, dann lassen die Familien in Gegenwart von Zeugen
die H-eiratsa 'kte -aufsetzen, und wenn jede von ihnen ein
Duplikat in feinem Archiv niedergelegt hat, dann sinh
die rechtlichen und sozialen Voraussetzungen für die Ehe
gercaelt, und irgend- eine Beteiligung der Bonzen- bei
der Eheschließung ist nicht no«wen'di-g. Das Haupt der
Familie opfert dem Buddha des Herdes und dem großen
Buddha , der im-Tempel steht, Speisen, bringt ihm Trank-
opser dar, umgibt sein Bildnis mit kleinen Lichten und
läßt de-m -Gotte wohlgefälligen Weihrauch- aus kleinen-
Schalen in die Höhe steigen. Zu jeder Seite des Buddhas
am Herd- sind -die KakeMon-os an der Mauer ausge-hängt,
auf denen 'fünf Generationen der Vorjahren von Braut
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Zersetzung künstlicher, konstitutioneller Regierungsformen
bedarf . Rußland ist groß , seine Geschichte und seine
Kriege sind stets ruhmvoll gewissen, dank dem unmittel¬
baren Verhältnis zwischen Zar und Volk. Seine Auf¬
gabe sei eine immense: einst wird Rußland alle Slaven
am Thron des Zaren vereinigt sehen und dann über die
alte Welt herrschen: aber das kann nur geschehen, wenn
es dem selbstherrlichen Prinzip , der Wurzel seiner Kraft,
treu bleibt . Im ganzen Reiche darf die Geschichte Ruß-
lands nur nach einem Werke gelehrt werden , und dieses
Werk strotzt von geschichtlichen Fälschungen im obigen
Sinne . Unter der Regierung des jetzigen Zaren nahm
dieses Nestreben Dimensionen an , die dem Westen ganz
unverständlich sind — ähnlich wie die Jesuiten die Un¬
fehlbarkeit des Papstes , braucht die russische WUreau-
kratie den Absolutismus des Zaren . Heute aber arbeiten
die Sturmböcke der Liberalen mit Macht an diesem Lehr¬
gebäude — es kracht schon bedenklich in seinen Fugen.
Schließt die Regierung schon jetzt Frieden , so kapituliert
sie damit auch vor ihren ärgsten Feinden im Innern,
deren Ansehen im Volle dann ganz ungeheuer steigen
muß. Außerdem gibt es im russischen Publikum große,
einflußreiche Kreise, die, wenn auch der Regierung nichr
gerade mit Haut und Haaren ergeben , an die Unbesieg¬
barkeit Rußlands fanatisch glauben und die bisherigen
Niederlagen nur als vorübergehendes Mißgeschick ari¬
schen: die Ehre Rußlands steht nach ihrer Überzeugung
so hoch, daß der letzte Mtann und Rubel geopfert werden
muß, um sie wieder herzustellen. Würde die Regierung
jetzt einen „schimpflichen" Frieden schließen, so würden
diese Kreise sie sofort des Verrates bezichtigen̂ und sich
den Liberalen anschliehen. ®ie Machthaber wissen sehr
gut, daß sie dann die gesamte unabhängige «Gesellschaft
gegen sich hätten , und ihr System könnte sich- nur noch
auf die Bajonette im Lande stützen: diese Perspektive
mag selbst den Mordhelden des 22. Januar wicht ver¬
lockend erscheinen. Di « „Bureaukratie " hat also, da
heute der Friedensschluß sowieso ihren Bankerott be¬
deutet, von der Fortsetzung des Krieges nichts >zu fürch¬
ten : wie ein Spieler hofft sie dabei auf einen Glückssall,
den die Zukunft ihr bringen könnt«: unterlassen gelingt
es vielleicht, den Liberalen mit List oder Gewalt den
Mund zu stopfen: Zeit gewinnen , das ist die Haupt¬
sache.

Deutsches Mch.
* Die Bedeutung der Gcwerbeaufstcht in Deutsch¬

land wird durch die Tatsache beleuchtet, daß im Jahre
1903 in den verschiedenen Jndnstriegrnppen von
10 269 268 Personen 5 054 468, also rund die Hälfte der
Gewerbeaufsicht unterstanden , die in 184 270 Anlagen be¬
schäftigt waren . Hiervon waren 886 858 jugendliche und
1717 615 erwachsene Arbeiter . Von den einzelnen In¬
dustrie gruppen steht an erster Stelle der Bergbau mit
888 000 unter die Gewerbeaußsicht fallenden Arbeitern,
es folgt die Textilindustrie mit 727 624, die Metall¬
industrie mit 645 743 Arbeitern usw. Bon der Gewerbe¬
aufsicht noch nicht berührt werden gegenwärtig Land¬
wirtschaft, Gärtnerei und Tierzucht mit 11,7 Millionen
und Forstwirtschaft und Fischerei mit 191 000 Arbeitern.
Revidiert wurden in den Jahren 1602 und 1903 von den
der GewerbeauMcht unterstehenden Anlagen 61,3 Proz .,
d. h. also wenig mehr als die Halste. Da in den revi¬
dierten Anlagen 79,7 Proz . aller Arbeiter beschäftigt
wurden , so ergibt sich aus den genannten Ziffern , daß
namentlich die Kleinbetriebe von der Gewerbeinspektion
noch nicht genügend beobachtet werden . Die Intensität
der Gemerbeanfsickt war am größten im Fürstentum
Waldeck, wo sämtliche Anlagen sowohl in 1902 wie 1908
^urch den Gewerbetnspektor besucht wurden , an zweiter
Ltelle steht Bremen , wo 99 Proz . der vorhandenen An¬
lagen besichtigt wurden , es folgt Sachsen-Co vurgmit

64 Proz ., Sachsen-Weimar mit 86 Proz . Biel ungünstiger
sind die Berhültnisziffern in den größeren Staaten.
Preußen weist nur 60 Proz ., Bayern nur 44 Proz . und
Baden gar nur 36,7 Proz . besichtigte auf 100 vorhandene
Anlagen auf . Diese Ziffern beweisen sehr deutlich, daß
in den größeren deutschen Staaten das vorhandene Ge¬
werbeaufsichtspersonal nicht zur Bewältigung seiner um¬
fangreichen Aufgabe ausreicht und daß die Einstellung
neuer Kräfte hier eine unbedingte Notwendigkeit ist.

* Die Marienreliquien . Das „20. Jahrhundert ", das
Blatt der südd. Reform,katholtken, widmet den Marien-
religuien eine wissenschaftliche Untersuchung, die zu dein
Schluß kommt, daß es echte Marienreliquien nirgendswv
gibt. Ein Absatz behandelt auch die Aachener Reliquien,
die M der sogenannten Heiligtumssahrt ausgestellt 'wer¬
den, und der Verfasser weist nach, daß sie — der Gürtel
und das Kleid Mariä —, wie alle andern unecht sind.
Was die Kirche diesem Ergebnis ,der wissenschaftlichen
Forschung gegenüber zu tun habe, faßt der Artikel tu
folgende Sätze zusammen: „Es ist wahr , den Interessen
einer volkstümlichenFrömmigkeit ist nicht gedient mit der
Leugnung der Echtheit sämtlicher Marienreliquien . Für
manche Kirche und für manche Stadt , die sich im Besitz
von Marienreliquien wähnt , mag allerdings das Auf-
tauchen und die Verbreitung der Überzeugung von äderen
Unechtheit materielle Verluste im Gefolge haben. Aber
solche Erwägungen können nicht alö Gründe in Betracht
kommen, die Kritik zu hindern , offen die Wahrheit zu
sagen: Die Religion ist keine Finanzfrage . Der Ge-
schästskatholisismus darf dem religiösen Katholizismus
nicht als ein Hindernis in den Weg treten . Anderseits
könnte vielleicht auch .hier und da ein vorsichtiger Freund
der Kirche so argumentieren : Wenn wir die Unechtheit
der Marienreliquien zugeben, die jahrhundertelang im
höchsten Ansehen standen bei den Gläubigen und von der
kirchlichen Obrigkeit als echt anerkannt und mit groß¬
artigen kirchlichen Feierlichkeiten umgeben wurden , leidet
.dadurch nicht die Autorität der Kirche? Wird da nicht
manche einfache Seele irre werden an ihren Führern?
Werden nicht die Feinde .der Kirche höhnen und trium¬
phieren , weun eine Reliquie , die in regelmäßigen Zeit¬
räumen dem christlichen Volke gezeigt wurde , wicht mehr
öffentlich ausgestellt wird ? Was sollen wir darauf ant¬
worten ? Weber das eine , noch das andere darf die Kirche
abhalten , ihren Berus , der Wahrheit zu dienen, unent-
'ivegt zu erfüllen . Und nur aus Wahrheit kann der In¬
halt des Glaubens beruhen . Was der Wahrheit nicht
entspricht, mutz von der Kirche, zwar schonend, mit Rück¬
sicht auf das Gefühl der Gläubigen , aber entschieden abge¬
lehnt werden ." Man darf gespannt darauf sein, wie sich
.die kirchlichen Behörden zu der so überzeugend belegten
Forderung , endlich auf die Ausstellung dieser Reliquien
zu verzichten, verhalten wird.

* Dem Gonverncnr von Samoa , vr . Sols , war in
der „Deutschen Tagesztg ." auf Grund von Aktenmaterial
die ungerechte und harte Behandlung eines früheren
Gouvernementsbeamtew, Eckenweber, und seiner Familie
vor geworfen worden . Wie die „Nordd. Allgem. Ztg."
offiziös mitteilt , ist von dem Gouverneur I>r . Sols über
die Einzelheiten Bericht eingefordert worden . Ans
.Grund des Materials , das an amtlicher Stelle in Berlin
vorliegt , glaubt die „Nordd . Allgem. Ztg." seststellen zu
können, „daß Eckenweber wegen verschiedener schwerer
Vergehen gegen die Disziplin vom Gouverneur ent¬
lassen worden ist, sowie daß der Gouverneur bereits
anfang April Ecken weder schriftlich angeboten hat, dessen
Frau im Regierungshospital kostenlos ärztlich behandeln
und verpflegen zu lassen, daß dies Anerbieten jedoch von
Ecke»weder wiederholt abgelehnt worden ist. Hierauf ist
es wohl zurückzuführen, daß seine Frau erst drei Tage
vor ihrenr am 1. Juni erfolgten Tode ins Hospital aus¬
genommen wurde ."

* Rundschau im Reiche. Der Zeh nst u n den tag
in der Textilindustrie  macht Fortschritte. Wie

das „Kemptener Tag- und Anzeigeblatt" hört , beabsich¬
tigen auch die A l g ä u e r Fabriken:  Baumwoll¬
spinnerei und Weberei in Kempten, Kottern , Blaichach
usw. sich dem Vorgehen der Augsburger Textilindustrie
anzuschließen und vom 1. Januar 1906 in ihren Betrieben
die zehnstündige Arbeitszeit einzuführen.

Ausland.
* Dänemark . Endlich ist das fast in Vergessenheit

geratene Prügelg « setz  amtlich, veröffentlicht worden:
man erführt , daß der König das „Gesetz über einige vor¬
läufige Änderungen der Strafgesetzgebung", wie Herr
Alberti sein Lieblingskind so harmlos benennt , am
1. April bestätigt hat und daß das Gesetz am 8. September
in Kraft treten soll. Zu dem Prügelparagraphen sind ein-
gehen.de Ausführungsbestunimungen erlassen worden , di«
sich gewissenhaft mit der verschiedenen Handhabung der
Prügelstrafe , mit der Beschaffenheit der Prügelgerät¬
schaften, mit der Wahl der auszuzeichnenben Körperteile,
mit deren Bekleidung oder Entblößung , mit allen anderen
ins Prügelfach „einschlagenden" Fragen beschäftigen: di«
Länge des zu wühlenden „spanischen Rohres " und die
Dicke der zu benutzenden Tauenden sind durch Königlich«
Verordnung auf 1 Zentimeter genau festgelegt. Die
Prügeleiurichtungeu des dänischen Staates sind nunmehr
.also perfekt, lind vom 8. September an mag sich jeder
vorsehen. Die auffallende Verzögerung des Inkraft¬
tretens des Gesetzes ist nicht etwa auf Humanitätsan-
wanidluugen .des Justizministers zurückzuführen, sondern
hat andere Ursachen: laut Gesetzesbestimmungen mußten
sämtliche Strafanstalten erst mit Arbeitsgelegenheiten für
die Gefangenen versehen werden . Herr Alberst Hat seinen
Willen durchgesetzt: in der Kulturgeschichtedes 20. Jahr¬
hunderts ist ihm ein Plätzchen gesichert. Die beschämten
Gegner des Gesetzes finden ihren einzigen Trost in dem
Umstande, daß die Dauer des Gesetzes vorläufig aus sechs
Jahre beschränkt ist.

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden,  16 . August.

Gcmeindcbeamte — Gemeindevcrtreter.
Dürfen Gemeindebcamte Sitz und Stimme in der

Gemeindevertretung (Stadtverordneten - Versammlung)
haben ? Diese für Hessen, Hamburg usw. aktuell gewor¬
dene Frage ist wichtig genug, um auch dort , wo sie bereits
endgültig entschieden ist, einer eingehenderen Betrach¬
tung unterzogen zu werden . In den Kreisen der Ge¬
meindebeamten regt sich der Widerspruch gegen ihre Aus¬
schließung von .der Wählbarkeit zum Gemeindevertreter,
die vtel« deutsche Städteovdnungen vorsehen, u. a. die
preußische von 1853 in § 17, der kurz bestimmt: „Stadt¬
verordnete können nicht sein Mitglieder des Magistrats
und alle besoldeten Gemeindebeaimtcn." Offenbar hat
man seinerzeit schwer genug wiegende Gründe gehabt,
.diese Bestimmung aufzunehmen . Der Hauptgrund lag
wohl in dem Wesen der beiden Körperschaften Magistrat
und Stadtverordnetenversammlung . Sie waren als
gegensätzliche Organe gedacht, -die erster« vornehmlich
tätig ans dem Gebiete der praktischen Detailarbeit , der
Initiative und der Ausführung von Beschlüssen, die letz¬
tere auf dem Gebiete der Kontrolle . Daß dieser gegensätz¬
liche, zum Schutze der Bürgerrechte geschaffene Charakter
den Keim zu Differenzen in sich trägt , liegt auf .der
Hand, und in der Tat zeigt die tägliche Praxis , daß nicht
nur harmlose Unstimmigkeiten Vorkommen können. Mit
der Feststellung dieser Tatsache ist eigentlich unsere ein¬
leitende Frage schon 'beantwortet . Man stelle sich di«
Roll« eines Stadtverordneten , der zugleich städtischer Be¬
amter ist, in einem solchen kommunalen Konflikt vor . 'Sie

und Bräutigam ausgezeichnet sind. Nach Vollziehung
des Heiratskontraktes bringt man den jungen Eheleuten
c.-escheNle dar, die Mitgift wird überreicht und am
folgenden Tage beginnen dann die Feste und Feierlich¬
keiten, die drei Tage währen . Am Morgen des ersten
Tages kommen die Eltern und Freunde nach den üblichen
religiösen Opfern mit Musik vor das Haus der Braut
äGogen, Freudeuschüsse tönen in regelmäßigem' Rhyth¬
mus in die monotone Melodie der Instrumente , und
eine brausende Freude hebt an , in die sich jubelnd die
Nachbarn mischen. Der ganze Tag geht unter Banketten,
Muisik und Gelärme Hin, man ißt an kleinen Tischen
und zwar wird besonders auf die große Zahl der ge¬
reichten Speisen Gewicht gelegt. Bet großen Hochzeiten
zählt man bisweilen fünfzig Tische, an dem 8 bis 10 Per¬
sonen sitzen, und 150 verschiedene Platten , von denen jeder
Eingeladene einen Mund voll nimmt . UM Mitternacht
naht sich eine Säüste aus geschnitztem Holz, Mit roten und
goldenen Lacken verziert , mit geschlossenen Vorhängen,
in die die Verlobte , ganz in Rot gekleidet, mit einem
roten, laugen Schleier, steigt. Ein Zeremonienmeister
schreitet dem Zug voraus , die „Heiratsfrauen " folgen.
Bor der Tür des Hauses , das die jungen Eheleute be¬
wohnen sollen, sind drei rote Teppiche ausgebreitet , einer
irach dem anderen für den Eintritt der jungen Frau.
Sie symbolisieren die lange Folge der Generationen,
denen sie angehört , und die Wiederanfersie'hnn-g der
Ahnen in künftigen Geschlechtern. Die Eltern der Brani
sind zu Haufe geblieben und haben ihre Tochter den
,Heiratsfrauen " übergeben. Das Haupt 'der Familie,
der sie nun angehören wird , empfängt die junge Frau
im Hauptgemach, wo die drei Statuen Buddhas stehen,
die den Reichtum, das Glück und das lange .Leben be¬
deuten. Durch Weihrauchwolken schimmern die Lichter
der Wachskerzen. Die Eheleute ergreifen beide die Enden
eines vielfach verschlungenen doppelten Bandes in roten
und grünen Farben . Sie werfen sich vor den Buddya-
statnen zu Boden, dann vor dem Familienoberhaupt , das
rechts 'von dem Altar sitzt und sie sogleich nach dem ehr¬
fürchtigen Gruß aufhebt. Die drei Teppiche werden dann
vor den Eingang des ehelichen Gemaches gebracht, wohin
sich die Eheleute begeben, beständig die Enden des Ban-
bes fest in der Hand haltend. Die Mutter der Braut
tritt allein nnt ihnen ein . Sie setzen sich beide feierlich,
durch das Band verbunden , auf den Rand des Bettes
yrrd heben die Augen zueinander , auf und blicken, sich voll

an . Dann erst hebt die Mutter den Schleier von dem
Antlitz des Mädchens und enthüllt die junge Frau dem
Gemahl . Dann öffnet sich die Tür : tu banger Reihe
treten Eltern und Freunde herein und beglückwünschen
die Neuvermählten , bis der Morgen anbricht. Damit
sind die Feierlichkeiten beendet und die Vermählten ver¬
lassen erst am dritten Tage danach ihr Haus wieder.

Aus Kunst und Leben.
* Ei« Heiligtum der Kunst. Für Rembraudts

berühmtes Gemälde „Die  N a cht w a che", den größten
Schatz des holländischen Reichsmüfeums in Amsterdam,
wird , wie man der „Preuß . Korr ." aus Amsterdam
schreibt, ein besonderer Ansstcllungssaab gebaut , der
seiner Vollendung entgegengeht. Vor mehreren Jahren
.wurde „Die Nachtwache" in einer besonderen Ausstellung
gezeigt in der die Beleuchtung des Werkes ausgczeichuct
war und alle Fine Schönheiten voll zur Geltung kommen
ließ. Um so größer war die Enttäuschung, als das Ge¬
mälde im Reichsmuseum einen sehr ungünstigen Platz
erhielt , für den trotz aller Experimente keine günstige
Beleuchtung zu gewinnen war . Sofort wurden Stimmen
laut , die die Ausstellung der „Nachtwache" so, wie sie in
.der Sonder -Ausstellung gewesen war , forderten , und die
MuseUmAvevwaltnnggäb nach. Der neue Ausstellnngs-
saal, der sich unmittelbar an das ReichsmuseUm. an-
schlietzt, ist nur 11 Meter lang und 8 Meter breit , er er¬
hält aber fein Licht durch ein sehr großes Seitenfenster,
das fast die eine Wand völlig ausfüllt . Zur weiteren
Ausstattung des Raumes werden Marmorbüsten Rcm-
braüdts und seiner bedeutendsten Schüler verwendet

erden.
all . Ans Napoleons Jugendzeit . Das rege Jn-

resse, das die Engländer neuerdings an Napoleon
:hmen, und das durch das Buch Lord Roseberys „The
rst Phase" einen neuen Anstoß erhalten hatte, zeitigt
rmer wieder neue biographischeVeröffentlichungen von
rglischen Verfassern über den ersten Kaiser der Fran¬
sten. So stellt jetzt Oscar Browning dem genannten
niche des liberalen Staatsmannes unter dem Titel
Napoleon: The First Phase" «in inFressantes Leiten-
ück gegenüber . Der hervorstechendste Zug in dieser
.«gehenden Schilderung von Napoleons Jugemzeit ist
(e immer wieder hervortretende Tatsache, daß schon der

Knabe und der Jüngling auf seine Umgebung einen so
starken Eindruck machte, daß bei vielen ein Vorgefühl der
kommenden Größe erweckt wurde . So werden- eine
Reihe von Prophezeiungen über das künftige Schicksal
dieses kleinen Menschen berichtet, die sich später so merk--
würdig erfüllen sollten. Einmal hatte der Gutsverwalter
der Familie zwei feurige Pferde gebracht: sofort bestieg
Napoleon das eine und galoppierte zu allgemeinem Enk«
setzen nach einem 'Gut in der Nähe. Dort besichtigte er
-die Mühle , fragte , wieviel sie in einer Stunde mahlen
könne und berechnete dann, .wieviel sic au einem Tage
und 'in einer Woche leisten würde . Der Landmann
brachte ihn seiner Mutter zurück, aber das Auftreten .des
Knaben hatte einen solchen Eindruck auf ihn gemacht, daß
er prophezeite, er würde der erste Mann der Welt wer¬
den, wenn er am Leven bliebe. . . . „Wo ist Napoleon ?"
fragte Carlo Bonaparte am 24. Februar 1786, als er auf
seinem Sterbebette lag. „Wo ist mein Sohn Napoleon,
vor dessen Schwert die Könige zittern werden, der das
Angesicht der Erde ändern wird ? Er wird mich vor
meinen Feinden schützen, er wird mein Leben retten !"
Auch Paoli ., der Generalkapitän von Korsika, hatte ein
Vorgefühl von Napoleons Größe . „Napoleon", sagte er
einmal zu ihm, „du hast nichts Modernes an dir , du ge¬
hörst nicht in diese Zeit , du hast Gefühle wie ein Held
Plutarchs . Nur Mut , du wirst deinen Weg in 'die Höhe
machen! Anders dachte freilich Bauer , der Napoleon an
der Militärschule in Baris Deutsch-lehrte. Eines TageS
im Herbst des Jahres 1785 bemerkte Bauer , .daß
Napoleon beim Unterricht fehlte, und auf seine Frage,
wurde ihm gesagt, daß er der Artillerieprüfung bei¬
wohnte. „Versteht er etwas davon?" fragte Bauer . „Er
ist einer der besten Mathematiker der Schule", kantete
die Antwort , worauf Bauer erstaunt meinte: „Ich- Hab«
immer geglaubt, daß nur Idioten Mathematik studieren
könnten." Bei den anderen , die Napoleons Genie ahnten,
steigerte sich dieses Gefühl bisweilen so weit, daß er ihnen
geradezu unheimlich wurde und sic sich von ihm. '.bedroht,
glaubten . So erzählte Saliceti , der später unter M-urat
in Neapel Polizeiminister wurde , ihn habe die Gewißheit
des Kommenden so stark erfüllt , -daß er Napoleon einst,
als er mit ihm auf einem schmalen Pfade am Ufer Genuas
spazieren ging, ins Meer .werfen wollte. Mir waren
allein" , -sagte er , „und wohl zehnmal kam mir der Ge.
danke, ich sollte ihn ins Meer stürzen, —ein Stotz, und di«
Welt wäre anders gewesen." Als Napoleon Kaiser
wurde , nahm er zwar die Dienste Salicetis in Ans:'euch,
da er seine Tüchtigkeit hochMtzte, aber er Uetz ihn njq
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wird entweder die eines Helden sein und den Träger
unter Umständen zu seinen Vorgesetzten, in ein uner¬
quickliches Verhältnis fetzen; oder sie wird die eines
Schweigers -und Dückers sein und damit , der Stadtver¬
ordnetenpflicht Widersprechen; oder sie wird eine „diplo-

-matische" sein/ Weder Fisch noch Fleisch und damit den
-Träger ebenfalls --in einen Konflikt mit seinem Mandat
dringen . Diese Erwägungen sind in unserer Zeit , wo
auf die Unabhängigkeit unserer öffentlichen V-ertraneus-
männer doppeltes Gewicht gelegt werden muß, so durch¬
schlagender Natur , daß alle G-egengründe vor ihnen zu¬
rückweichen Müssen. Ein Gem-sindeHLam-ter brauch,t nicht
darauf,zu .,warten, daß er Stadtverordneter -wird, -um sein
sachliches Wissen und Können in den Dienst der Stadt -zu
stellen. Er hat schon in seinem dienstlichen Kreise und
auch in den Kommun-alvereinen überreiche Gelegenheit,
-der Öffentlichkeit nutzen Zu können. Die Zahl der Ge-
'meindevertreter ist überall eine nur beschränkte. -Es
werden sich immer Männer aus .Nichtbeamtenkreisen
finden, um ein Vertretermandat zu übernehmen . So
lange hier nicht ein Mangel eintritt , drängt wirklich
nichts dazu, unsere G-emeiniebamten der Gefahr aus-
zusetzen, mit ihrem Gewissen in -Konflikt z-u geraten.
Wenn auf das Beispiel von Hamburg Hin-gewiesen wird,
wo 'der Senat selbst die Aufhebung der Verfassnngsbe-
stimmung vorgeschlagen hat, die der Wählbarkeit der Be¬
amten im Wege stand, so muß doch daran erinnert wer¬
den, daß in diesem Falle leider nicht sachliche, sondern
politische 'Gründe mitg-esprochen haben. In den Motiven
bekennt nämlich der Senat , daß.'der größte Teil der Ham-
Lnrgischen Beamten der dritten Gruppe angehören wird,
wo er einer großen geschlossenen Partei gegenübersteht,
nämlich der sozialdemokratischen, deren Macht Abbruch
getan werden soll. Dieses politische Motiv ist nicht ge¬
eignet , bei unserer sachlichen Behandlung der Frage Mit¬
zusprechen. Uns sind triftigere Gründe maßgebend.
Anders steht es -mit der soeben in Groß-Berlin aktuell
'werdenden Frage : „Darf ein Berliner Magistratsbeamter
in den Berliner Bororten ein -Gemeindeamt annehmen ?"
Diese Frage ist offenbar 'unbedingt -zu bejahen und nicht
zu verneinen , wie es -der Berliner Magistrat in einem
bestimmten Falle getan hat, denn der oben besprochene
Hauptgrund , daß der Kommunalbeamte in Konflikte mit
seinen eigenen Vorgesetzten gestürzt werden könnte, fällt
'hier fort . Es liegt -in diesem Falle nichts vor , was eine
Verkürzung der 'kommunalpolitischen Rechte der Ge¬
meindebeamten begründen könnte. Fm Gegenteil kann
es nur zum Vorteil der oft recht rückständigen Vorort-
gem-einden sein, wenn sich das Fachwissen eines städtischen
Beamten in den Dienst der Borortverwaltung stellt. Das
Allgemeinwohl, das immer -ausschlaggsbend sein soll, geht
auch bei der Frage : Gemeindebeamter . —
treter ? den persönlichen und meistens egoistischen Motiven
allemal voran . In den Kreisen der Gemeindcbeamten
sollte man diesen Fundamentalsatz der öffentlichen Wohl¬
fahrtspflege mehr würdigen , als -das bisher geschehen ist.
Die Verfolgung jeglicher Son -derintereffen richtet sich von
selbst! _

— Tägliche Erinnerungen . (16. August.) 1580: Kur¬
fürst Johann der Beständige von Sachsen f . 1717: Prinz
'Eugen siegt bei Belgrad - über die Türken . 1705: WarsH-
ner , Komponist, geb. (Zittau ). 1809: Stiftung der Uni¬
versität Berlin . 1880: W . WunA , Phystolvg, geb.
(Neckarau). 1870: Schlacht bei Bionville und Mars -la-
Dour . 1899: R . W. Bimsen , EhemEer , f («HeideWerg).

— Winkeladvokatenfüschäfte. Unter dieser Uberschrist
berichtet die Frankfurter „'Kl. Pr ." : Der Wilhelm
Merten,  ein früherer Kaufmann , hat sichn-achher der
Wtnkeladvokatur zugewandt, und die Geschäfte, Sie er
dabei machte, haben ihm zuerst fünf Monate und dann
iys Jahre Ge'fün-gnis wegen Betrugs eingetragen: Jetzt
steht er wiederum unter derselben Anklage vor Gericht.
Er hat im Jahre 1908 einer armen Witwe, Sie von hier
verziehen wollte, ihre Fahrnis für 200 M . abgekanft und

nachdem er eine Anzahlung von 30 M . geleistet, die Möbel
holen lassen. ' Aus die Bezahlung des Restes von 170 M.
wartet die Witwe noch heute. Im verflossenen Herbste
kam dann Merten zu einem Schuhmacher und holte ein
Paar Kinderstiefel. „Wenn ich wüßte, daß sie paßten,
würde ich sie sofort bezahlen", sagte er und zog ein Füns-
mar'kstück ans der Tasche. Daraufhin gab ihm der Schuh¬
macher die Schuhe ohne Bezahlung mit, und Merten be¬
nutzte das, um nach ein paar Tagen auch ein Paar
Stiefel für seine „Fräü ", d. h. für seine mit ihm zn-
'sammenlebende Geliebte, zu kaufen. Da er auch dieses
Paar ohne Bezahlung Mitbekam, so holte er noch vier
Paare für die Frau , bei der er wohnte, ein Paar für den
G. Claas , der ihm bei seinen Rechtsgeschäftenhalf und
jetzt auch im Gefängnis sitzt, und ein Paar Kinderstiefel
für eine Bekannte . Da keine Bezahlung erfolgte, ver¬
langte die Frau des Schuhmachers die Schuhe zurück und
nun bot Merten dem Schuhmacher einen Wechsel über
880 M . an , worauf .ihm der Überschuß.herauMezahlt
werden sollte. Der Schuhmacher mar klug genug, daraus
nicht einzugehen; denn der Wechsel war wertlos . Die
Schache aber hatte Merten seinen Hausleuten , als .An¬
zahlung aus die Miete gegeben. Der Staatsanwalt be¬
antragte für die beiden Fälle vier Mon'ate Gefängnis.
Der Gerichtshof dagegen mußte aus Freisprechung er¬
kennen, well Merten behauptete, er sei an der Bezah¬
lung nur durch seine im Oktober 1904 wegen anderer
Geschäfte erfolgten Verhaftung verhindert worden, und
weil ihm nicht nachgeiwiesen werden konnte, daß er zu
-der fraglichen Zeit zahlungsunfähig gewesen! ist. —
Merten  stammt aus E r b e n h e i m und ist auch iu
Wiesbüden zu einer gewissen „Berühmtheit " gelangt , die
ihn veranlaßte , den Staub unserer Stadt von den Pan¬
toffeln zu schütteln.

— Der Winter -Fahrplan . Die im Sommerdienst ein¬
gelegten zlwei V - Züge  mit erster bis dritter Klasse,
Frankfurt ab 6.05 morgens , Berlin  an 0.40 nach-initt.,
Berlin ab 3.1b, Frankfurt an 11.35 nachmittags, haben
sich so gut bewährt , daß sie auch für den kommenden
Winterdienst nüeder vorgesehen sind. Vom 1. Januar
Nächsten Jahres verkehren dann auch Mieder die Lnx-iis-
znge mit nur erster Klasse, Frankfurt ab 8.32 vormittags,
Berlin an 4.36 nachmittags, be'zw. Berlin ab 3.05 nach¬
mittags , Frankfurt an li .22 abends . Die Luxuszüge
kommen und gehen nach der Riviera . Der neue Winter-
Fahrplan weilst eine ganze Anzahl mehr Züge auf als
-er stletzte. Die Streche Nr an 'jL'fu r t - Ho  mb >u rg
-erhält sechslSchu-ellzÜge, vier nach und ziwei von Homburg.

— Manöver -Sendungen . Bor den Manövern sei
auf die Wichtigkeit richtiger und deutlicher Auffchristen
bei den MänöverlP -olstseüdnngen hingewiesen. Zur ge¬
nauen Aufschrist gehören : D'ieststgräd, Truppenteil —
Regiment , Bataillon , Kompanie, Eskadron , Batterie,
Kolonne und für gewöhnlich der ständige Garnisons-
ört , eventuell mit dem Zusatze „oder nachzusenden". Die
Angabe eines Marschauartiers empfiehlt sich nur daun,
wenn es genau bekannt und wenn vörauszusshen ist,
daß die Sendung io zeitig an dem angegebenen Beüim-
miungsort eiirtreffen wird , daß sie vor dem Weitermarsch
in Empfang 'genomüren werden kann. Zur Vermeidung
von Auslassungen in der Aufschrift und zur Erhöhung
der Deutlichkeit empfiehlt sich die Verwendung von
Briefumschlägen Mit eutfprechisnöom Vordruck.

— Hagelschlag. Infolge des am 10. August über
'Oberurfel nieidexgegangenen Hagelschlags wird die in
einigen Tagen in D a r m sta d t z-n eröffnende Ga r t e n-
bau - An slstellu ng  eines ihr zugedach-ten außer-
Hewöhnlichen Schmuckes beraubt . Die namentlich durch
ihre .Nel'keri'kulturen bekannte Gärtnerei von Karl
W i tze l in Oberuriel hatte - nämlich für die genannte
Ausstellung etwa 500 hochstämmige blühende Rosenstöcke
in Töpfen, sowie etwa 300 Knollenbegonien in außer¬

seiner Person nahekommen. Auch die Kaltblütigkeit , die
Napoleon später so oft bewies , hatte er schon in seiner
Jugendzeit oft genug -zu beweisen Gelegenheit . Im
Jahre 1793 mußte er irr Korsika, da er von den Aufstän¬
dischen als Abtrünniger geächtet-war , in das Haus seines
Vetters IW « Jerome Levie flüchten. Als -er gerade nach
der Küste fliehen wollte, kam ein Gendarmesbrigadier
Und sagte: ,/J -ch. suche Napoleon Bvnaparte und soll Ihr
Hans durchsuchen." Levie beteuerte seine Unschuld und
-wurde den Brigadier mit Hülfe eines Glases Wein los.
Als er fort war , kam Napoleon aus dem Zimmer seines
Wirtes und verabschiedete sich vollkommen ruhig von
Madame Levie. Dann entkam er nachB-astia, wo er nur
mit großen Schwierigkeiten ein elendes Haus mieten
konnte, in dem er sich verbarg . In seinem Testament
vermachte iö-ex Kaiser -Levie und seiner -Familie 100 000
Frank . Ein andermal erregten -die Federn auf dem Hut
seiner Schwester Marianna die Wut des Pöbels in
Marseille . -Er umzingelte das Haus -und ließ den alten
Ruf hören : „Tod den Aristokraten !" Napoleon nahm den
Hut seiner Schwester,, -warf ihn der Menge herab und rief:
„Nicht mehr 'Aristokraten als Ihr !" Sofort verwandelten
sich,die Drohrufe in Hochrufe. . . .

* Eine Tannhäuser -Erinuerung , die von Interesse
ist. veröffentlicht die Augsburger Abendzeitung: Heute,
am 12. August' dieses Jahres , sind es 50 Jahre , daß
Wagners „Tannhäuser " znm erstenmal in München auf¬
geführt wurde . Die erste Aufführung dieser Oper in
Augsburg war am 6. März 1854 unter der Direktion
Engel , somit 17 Monate , vor München. Daß durch diesen
Vorsprung Augsburger Musikliebhaber den „Tann-
Häuser" vollständig, fast auswendig kannten, war selbst¬
verständlich. Am 12. August 1854 unternahmen 22 Mit-
glieber der Augsburger Liedertafel ein-e kleine Geb-irgs-
sesttour über Münch» Weilheim, Murnau , Parten¬
kirchen, Lermoos, Reuthe, Hohenschwangau — wo im
Schloßhof der dort residierenden Königin -Marie ein
Ständchen gesungen wurde , in den anderen Orten fanden
fröhliche Ausführungen .durch Chorgesang statt, die schönste
in Murnau , — über Füssen zurück nach Augsburg . Um
der ersten Aufführung des „Tannhäuser " imHoftheater in
München beizuwvhnen , hatten sie Billette znm Sperrsitz
in dritter und vierter Reihe belegt und -wohnten ihr auch
bei . Alle hatten -graue Gebirgssoppen mit grünem
Kragen. Schon nach der Ouvertüre des „Tannhäuser"
begann ein heftiges MißfallzischM. dem die 22  Augs¬

burger / die die Oper durch die Aufführungen im Augs¬
burger Stadttheater vollständig kannten und deshalb auch
durch das . ausg -ezeichinete Münchener Orchester erst recht
würdigen konnten, -einen großen Applaus durch Beifall¬
klatschen- entgegensetzten. Nach jedem Akte wiederholte
-sich -das Zischen,/vermischt mit Pfeifen , und von Seite der
Augsburger der große Beifall , dem sich dann auch andere
Theaterbesucher anschlossen, Nach dieser Aufführung war
bei -den Besprechungen,in MMchen -er Blättern zu lesen,
es scheine, daß die Thea terintend -anz J -oppenmänner ins
Theater geschickt habe, um 'den Tannhäuser durchzu-
drücken. Äon den 22 Mitgliedern glaube ich der einzige
noch Lebende zu sein.

* Das Urbild der Wilhelmine Buchholz, dieser
köstlichen Schöpfung des eben verstorbenen Julius
Stände,  mar , was viele überraschen wird , trotzdem
sie der Urtypus einer Berlinerin war , in «Wirklichkeit
eine Hamburgerin , und zwar eine Hamburger Weiß-
Wäscherin. Ws Srinde als junger Chemiker in Hamburg
lebte, erhielt er von einem dortigen Verleger den ehren¬
vollen Auftrag , ein hauswirischaftliches Buch zu schreiben,
das den Titel „Wasser Und -Seife " führen sollte. Da
Stindes Name noch gan'zlich unbekannt war , so kam der
findige Verleger auf die Idee , die damals in der Alster- ,
stadt bei der .Frauenwelt beliebte Wei ßw ' a 's che r i n
Wilhelmine Bn -chhol .z als Autor -des Buches
anzusühren . Der Trick zog, das Buch wurde viel ge¬
kauft, und Strnde , durch ,den Erfolg ermutigt , veröffent¬
lichte im Jahre 1877, kurz nachdem er seinen Wohnsitz
nach Berlin verlegt hatte, im „Deutschen Montagsblatt"
den ersten Aufsatz in Berliner Dialekt unter dem 'Namen
„Wilhelmine Buchhollz". Er fand beim Publi 'ku'm' all¬
gemeinen Auklang, und fo entschloß sich denn Stnrde,
jenen vielgeleseü-en ersten Büchholz-Band „Buchhvlzens
in Italien " .herauszugeben , dem dann eine ganze Buch-
Holz-Serie folgte. Stinde hat übrigens die wackere
Wcihiwäscherin persönlich nie gekannt. Sie selbst soll
aus die „Berühmtheit " ihres Namens recht stolz gewesen
sein.

t . Das Angstschreien von Fröschen. Daß manche
'Vertreter der Frösche- und Krötensamilien über eine
recht 'kräftige Lunge und ein entsprechendes Lärmorgan
verfügen , davon kann sich jeder alltäglich oder besser
allabendlich an dem nächsten. Teich überzeugen. Was.
aber Herman Löns in der Monatsschrist,/Der Zoologische
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ordentlich schönen und seltenen Sorten - kultiviert . Der
Hagelschlag Hat diese Kulturen derart beschädigt, daß
nicht zur Ausstellung gebracht werden können. Der Be¬
stand der Netten kn lru r und der prächtigen Eric -en, welch er
den besonderen Amziehun-gspnnkt der Witze-ls-chen- Gürt-
uerei -M-nlagen bildet, ist da-ge-gen von Mn Unwetter ver¬
schont geblieben.

— Ein Antomvbilunfall ereignete sich gestern nach-,
nnttag -wieder zwischen Erbenheini und Nordvnstadt. n llx
diese Zeit war der -Selbstfahrer Heinrich Ullrich  cm ü
F rankfurt a. M . mit seinem Wagen unterwegs nach Wies¬
baden. Beim Nehmen einer Kurve versagte die Lenk¬
vorrichtung und das Autom-obil stieß mit -dem Pferde des
Landwirts W. Born von Noröenftadt , der sich mit -dein
Tier auf das Feld begeben wollte, so heftig zusammen
daß das Pferd schwere Verletzungen erlitt , das .Auto mobil
aber sich überschlug und demoliert -wurde . Die Insassen
eine Däme , zwei Herren und -ein Ehaufseur , flogen -arrk
die Straße und erlitten zum Glück nur leichte Beschä¬
digungen. Natürlich war auch die Kleidung der Autler
stark mitgenommen. Das Pferd -wird schwerlich noch
dienstbranchbar sein. — Wie wir noch hören , sollen di ->
Berletzungen des einen -der Insassen doch erheblicherer
Art sein. Die Autler sind Hamburger und kamen von
Homburgs wo sie zur Kur weilen . Das Auto gehör,
dem Hotelwirt in Homburg.

— Die Zigennerplage . Die Bc-w-öhner der Um¬
gegend, n-aMentlich aber der Ortschaften des oberen
Rheingans , fühlen sich durch bettelnde und vagabnn --
dierende Zigeunertrupps sehr belästigt. Kaum, daß man
glaubt , eine Bande sei über das Weichbild einer Stadt
oder eines-, Dorfes abgeschvben, so erscheint sie oder eine
-andere unversehens .wieder aus der Bildfläche, um ihren
dreisten Bettel von Haus zu Haus zu inszenieren . Auch
vor Diebstahl ist man nicht sicher. Davon können z. B
zurzeit der Traub -enreife die Weinberge erzählen . Es
sollte doch wohl möglich- sein, hier Wandel zu schlaffen
sei es durch andere Vereinbarungen mit den Heimak'
st-aaten der Zigeuner , oder vermittels ' schöffengevichitricher
Erkenntnisse durch überlweisung an die Landespolizei-
behörde (Arbe'iGhäuffer) und durch Verwei-gernng öes
Wandergeiwerbescheins, wo didser ersichtlich nur als Vom.
wand benutzt wird . In Deutschland selbst sind wohl die
wlenig-'sten Zigeunersamilnen heimatberech'tigt . Bon
700 000 enropäi'sch'en- Zigeunern entfallen allein aus die
Türkei 500 000, auf Lsterreichl-iUngarn 150 0M. Es ist
daher unbillig , daß gerade Deutschland die Lalsten üex
Zigeuner -Äagabviidage tragen soll.

— Walhalla-Theaier . Heute Mittwoch, den 16. August, findetdie offizielle Wiedereröffnung der Bariet, - -
saison  mit einem durchweg glänzendem Programme statt. Die
Direktion hat für diese Spielserie folgende Attraktionen ver¬
pflichtet: Baronesse von Meeren, Sch-nlreiterin vom Zirkus Busm
in Berlin , Brothers Parros , phänomenaler equilibristisckiev
Wundevakt, Almasio-Trio , akrobatischer Sporting -Ballakt ersten
Ranges , ferner The Ballcots nnt ihren olympischen Spielen , ,,
höchster Vollendung, Hugo und A. Mvtlay , Original -Musikat,
Komedians. Als Gesangnnmmern sind verpflichtet: das berützinte
Rensdorf -Meistersängerinnen-Quartett , anerkannt bestes Damen»
Kunstgcfangs-Ensem'dle, Claire Hegel, Vortragssängerin , sonn»
der bekannte Humorist Karl Bernhard . Der Bioskop bringt dte-
neuesten Aufnahmen einer Reise des NorddcutfchenLloydd-am>>f<>̂ -,
„Kaiser Wilhelm II ."

— Lieder-Abend. Im Kasino (Friedrichstraße) findet a»,
Dienstag , den 22. August, abends 8 Uhr, der Liederabend von
der jugendlichen Konzertsängerin Steffi Perino (-Sopran ,
unter Mitwirkung von -Karl Zeis  che (Tenorist),
WtIhelmy  als Rezitator , sowie Herrn Musikdirektor R n p t,
aus Mainz bestimmt statt. Wie wohl zu hoffen, steht ein feil* *
genußreicher Abend in Aussicht und weisen wir schon-heute La»
rauf hin,

— Uber die Verwendung der Stenographie durch
Studenten sprach Herr H. Paul  in der Stenographieschule. Wjp
entnehmen dem Vortrage einige Punkte: Die Stenographie
nach Len Urteilen vieler Gelehrten von großem Vorteile für bie
Hörer von Vorlesungen an Universitäten, Akademien, Handels»
Hochschulenusw., sowie bei jedem an-zuhörenden Vortrage . D - r
Student kann sich, wo es sich um den Wortlaut von Ausführungen
Handelk, bei Anwendung der Stenographie den Vortrag genau

Garten " -über geleg-entlichies Schreien von- Kröten und
Fröschen zu berichten weiß, sind jedenfalls seltene
darum um so merkwürdigere Erscheinungen. Schon nls
Junge hat Löns eintmal -an einem Sommer -ab-end ik„
Garten einen eigentümlichen, durchdringenden S -chres
Vernommen, den er nicht zu deuten wüßte. Er fand
an- 'der Stelle , woher das Geräusch- gekommen zu sei»
schien, in einem Salätbeet einen- grünen Gr-assrvsch-
der platt aus 'dem Boden lag -und die Beine in gan-
sonderbarer Stellung in die Höhe ' Hielt. Trotzden,
glaubte !Lön-s noch nicht daran , daß der Frosch einen
solchen Schrei sollte ausgest-oßen haben. Der Laut wider»
holte sichn-o-ch einige Male später, aber i'm'mer in- der
Dunkelheit , wänn seine Entstehung nicht sestMsteffe^
war . Später aber wurde Löns an diese jugendliche Be¬
obachtung lebhaft erinnert . Er hatte ein befond-ers an¬
sehnliches 'Exem'p-l-ar der gelben 'Knoblauchkröte gefangen
und sie in eine Pappschachtel gesetzt, um sie später eineln
Museum zu übergeben. -Aus Versehen streß er »nn
nachts die Schachtel üni und war nicht wenig über¬
rascht, als die Kröte dabei denselben schrillen Schlrei ausl
stieß, der ihm früher ein Rätsel g-e'we'sen war .' 'D-aZ
Geräusch' war so Heftig gewesen, daß mehrere im Neben¬
zimmer schlafende Leute davon geweckt Wurden.
-zoologischen Werken findet sich bisher kaum eine An¬
deutung über den Angstschrei der Frösche. «Löns suhri
aber noch zwei weitere Fälle a», bei 'denen die fraglichen.
Frösche einmal von einer Spitzmaus , das andere Mg-
von einer jungen Katze überfallen worden- waren "und
ihrer Todesangst auf gleiche Weise Lust gemacht hatte«

* Verschiedene Mitteilungen . In -D res den
feiert der Komponist Ho'frat Professor Felix Dr -aesex»
am 7. Oktober seinen 70. Geburtstag.

Wie der „Fran 'Sf. Ztg." mitgeteilt -wird , fand man
F e che n h e i m bei Frankfurt bei A u s -g r a h u n g e ,,
z-u einem Neubau sechs wohlerh-altene Krüge, eine Öl¬
lampe und verschi<sde ne andere Gegenstände, sowie Reste
eines menschlichen Skeletts , dessen Schädel noch gut er¬
halten ist. .M« ! führt die Fundstücke, die von- eineln
-Mit-gliede der Limes-K-omimission dem Museum in Frank¬
furt ein verleibt wurden , aus die Franken -zeit  z «-
rück urtd glaubt , daß an der Fundstätte ein großer «w
mit zugehör-ender Begräbnisstätte gestaUde-n hat . Die

^Nachgrabungen weKen 'fortgesetzt. /
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Kleine Chronik.fixieren oder aber bei den freien Vorträgen die wesentlichen

Punkte notieren und doch noch Zeit erübrigen , den Gedankengang
des Dozenten zu verfolgen, was bei Anwendung von Abkür¬
zungen in Kurrentschrift nicht gut möglich ist. Daß man das
stenographisch geschriebene Kollegicnheftnicht wieder lesen könne,
ist nicht zutreffend, es sei denn, daß man in der Anwendung der
Stenographie nicht sicher wäre . Wenn es auch am besten ist, schon
in der Schule sich die Stenographie anzueignen, so bietet sich ja
auch späterhin vielfach Gelegenheit, etwa Versäumtes nachzuholen.

— Besitzwechsel. Herr Bauunternehmer Karl Biltz ver¬
kaufte sein Haus Eltvillerstraße 7 an Herrn Tapezierer Louis
B est durch Vermittelung des Herrn Julius Allstadt, Schier¬
steinerstraße 18.

— Kleine Notizen. Bezugnehmend auf die Mitteilungen
über den Br a n d in dem Schuhgeschäft der Firma I o u r d a n ,
Ecke Schwalbacherstraße und Mtchelsberg, wird uns mitgeteilt,
daß Herr August Schlegelmilch  von hier, Röderstraße 22,
damals die sämtlichen Einwohner des Hauses alarmierte und
eine halberstickte 70jährige Frau Ernst und deren Sohn aus der
dicht mit Rauch gefüllten Dachwohnung herunter auf die Straße
bracht. — Beim diesjährigen Hauptschießendes Schützenvercinö
in Usingen  erhielt Herr Regierungs -Sekretär Ludwig  von
hier die Ehrcnscheibe.

? Sonnenberg . 15. August. Am 16. und 17. September wird
das Hannoversche 10. Jäger -Bataillon «Maschinengewehr-Ab¬
teilung) von Bitsch hier in unserer Gemeinde c t n q u a r t i e r t,
und zwar mit 9» Mann und 64 Dienstpferden.

— Eltville, 14. August. Bauunternehmer Georg Joseph
K r e m e r verlauste zwei Bauplätze,  im Villenviertel be¬
lege» in der Schlittstraße, an I)r . Paul Weyerhofs  in
Wiesbaden, welcher durch crstcren daselbst eine größere Villa er¬
richten läßt.

* Eronberg, 14. August. In der Sonntagnacht gegen UVs
Uhr hatten sich eine Anzahl Frankfurter Touristen von Eronberg
aus nach dem Feldberg auf den Weg gemacht. Kurz hinter der
MeisterschenVilla wurden sie plötzlich durch R e v o l Vor¬
schüsse  erschreckt. Sie waren von einem Mann abgeseuert, der
im Straßengraben lag. Der Revolverschütze wurde zur Polizei
gebracht. Es ist ein junger Mensch aus Frankfurt , der sich, wie
er angab, einen Scherz damit wachen wollte, Touristen , die nachts
nach dem Fclüberg wandern, zu erschrecken. Er verwandte dabei
sogenannte blinde Patronen . Nach Feststellung seiner Personalien
wurde er wieder freigclassen. Das Vorkommnis hatte unter den
Feldüergwanderern große Aufregung hervorgerufen, weil man
das Gebaren des jungen Menschen in der Nacht für Ernst nahm.
— Von der Eronberger Bürgermeisterei wird dazu mitgetejlt,
daß die nächtlichen Ruhestörungen gewisser Touristen geradezu
eine Landplage geworden seien. Die Feldbergivanderer ziehen in
ausgelassener Fröhlichkeit singend und skaudalierend durch das
Städtchen. Dabei sollen sie wenig Unterschied in der Zeit
machen, so daß die Einwohnerschaft, zu der jetzt auch eine Menge
Sommerfrischler zählt, vor zwei Uhr nachts nicht zur Ruhe
kommen kann. Wiederholte Anzeigen hatten bis jetzt keinen
Erfolg. . ,

* Koblenz. 14. August. Das Kaiserpaar  wird , wie heute
endgültig bestimmt ist, Sonntag , 10. September, nachmittags 6
Uhr, zur Begrüßung an der städtischen Festhalle eintreffen.

* Mainz . 14. August. Am Samstag ist der Mjähr . Küfer
Dietrich  unter eigenartigen Umständen verunglückt. Bei dem
Abladen eines 80 Zentner schweren Weinfasses wurde D. von dem
Ablaßscil gepackt und mit solcher Gewalt um das Faß geschleu¬
dert, daß nach einigen Stunden der T o d eintrat.

* Kreuznach , 14 . August . In einem großen Teile des Wein¬
baugebietes an der Nahe tritt die B I a t t f a l l k r a n k h e i t
des Rebstocks«Peronospora viticola ) derartig heftig auf, daß
die anfangs günstigen Herbstaussichtendadurch erheblich herab¬
gemindert werden.

* Hanau. 14. August. Vor einigen Tagen erhängte sich, wie
eS heißt, aus Verzweiflung, ein Reservist  des hiesigen In¬
fanterie-Regiments, der früher Fahrbursche in Franksnrt war.
Er soll einem Bekannten einen größeren Betrag von seinen Er-
soarnisse» geliehen und diesen eingebüßt haben. Bemerkenswert
ist nun . daß, wie die „Hanauer Zeitung" schreibt, diesem Soldaten
bei der Beerdigung alle militärischen Ehren  zuteil
wurden, wahrend ihm die kirchlichen Ehrungen ver¬
jagt  blieben : die Geistlichkeit hatte die Teilnahme bei der Be-,
stattnng abgclehut.

* Hana «, 14. August.. - Das Oberlandesgericht in Kassel ver-
süate gegen Stellung einer Kaution von 40 000 M. die Haftent¬
lassung des in die Golddiebstahl- und Hehlereiasfäre vevlvickcitcn
Fabrikanten Theodor Lieber.  Lieber , der bis zu seiner Bör-
haftnng neben seiner Goldwarenfabrik auch die amtlich« Probier¬
anstalt ' für Edelmetalle verwaltete, wurde seinerzeit unter dem
Verdachte der G o l d h e h I e r c i in Hast genommen. Die
Untersuchung gegen Lieber ist übrigens so weit abgeschlossen, daß
die Hanptverhandlung vor der Strafkammer in einigen Wochen
stattftnden wird.

* Gießen, 11. August. Gestern fand ans dem alten Friedhof
am Nahrungsberg die B e i s ° tzn n g Wslhelm O n cke n s
seit Unter den zahlreichen Leidtragenden waren vertreten der
Lehrkörper der Universität, die Studentenschaft, das Osfizier-
korps usw. Ter Kunsthistoriker, Pros , Dr . Bruno Sauer,
widmete dem Entschlafenen namens der philosophischen Fakultät
einen warm empfundenen Nachruf, worin er den Gelehrten, den
Kollegen und den liebenswürdigen Menschen feierte. Kränze
legten am Grabe u. a. nieder : die Landesuniversität, die pyilo-
lophische Fakultät , die vereinigten Burschenschaften Gießens , die
Burschenschaft„Frankonia "-Hcidelberg, bei der Oncken aktiv war,
der nationalliberale Verein , der deutsche Flottenvcrein , Gießencr
Gesangvereine, die Logen in Darmstadt, Gießen, Offenbach,
Koburg und Wetzlar und viele andere Bereinigungen . «Frkf. Z .,

* Marburg , 14. August. Gestern wurde der Student Ger-
mann Knodt aus Rothenburg lGroßh. Hessen) im Walde er¬
hängt  gefunden. Furcht vor dem Examen soll den jungen Mann
in den Tod getrieben haben.

* Aus der Umgebung. Herr Gymnasialdirektor a. D. Dr.
Wernccke in Montabaur  begeht am 16. August seinen 80.
Geburtstag in voller geistiger Frische.

Zum Kiirgebrauch in E m s eingetroffcn sind Prinz und
Prinzessin Formosa ans London.

Der Bürgerverein in S chw a u h e i m feierte am Sonntag
sein 30. Stistnngssest.

Auf der Berg- und Talbahn verunglückte am Sonntag in
Niederrad  ein lOjährigcr Knabe, der dem Getriebe zu nähe
kam und mit seinen Beinen zwischen die Zahnräder geraten war.
Tas eine Bei» wurde ihm gebrochen und von dom anderen Beine
die Muskulatur abgcquetscht.

Die am vorvcrflossenen Sonntag bei O e str i ch gelündctc
Seiche wurde als diejenige eines Kölner Kaufmanns rekog¬
nosziert . '

In Hübingen  brach in der Scheune des Landwirtes Peter
Noll 3r Feuer aus , wodurch diese, sowie noch eine zweite zer¬
stört wurden.

Herr Sekretär Keßler aus Winkel ist zum .Bürgermeister der
Gemeinde Hattersheim  gewählt.

Das „Hotel zum tvildeir Schwein" in E o b l e n z ist für
800 000 M. samt Inventar au Herrn Jean Ereusen, Inhaber der
Moritz SchneidcrsschcnWeinwirtschaft, verkauft worden.

In W e i l b n r g wurde niitcr 130 Bewerbern Bürgermeister
Kartbaus in Melsungen einstimmig zum Bürgermeister auf 12
Jahre gewählt.

* Mailnz, 15. August. Rhein pegel:  1 m 72 cm gegen
J m 50 cm «m gestrigen Bormittag.

Sport.
l -X. Wiesbadener Rhein- nud Taunusklnb. Morgen Donners¬

tag, den 17. d. M., abends 9 Uhr, findet im Klnblokal „Gam-
brmus" die Borberatung der ans Sonntag, den 27. d. M., fest¬
gelegten 6. Hauptwanderung: „Limburg «Lahnbahn bis
Laurenburg), Holzappel, Eharlottenbcrg , Obernhof, Gocthepnnkt,
Arnstein, Nassau", Gesamtmarschzeit5 Stunden , Führer Herr
Ailh . Borngießer, statt.

PatronenrExplosion . Ein schmerer Unglücksfall er¬
eignet« sich auf öern Ostfelde frei fiskalischen Könitzsgruve
bei Beuthen . Beim Zählen von Pulverpatrvnen sprang
ein Funke in Sie Puiverbiichse , nwdurch das Pulver
explodierte . Drei Bergarbeiter erlitten am ganzen Kör¬
per entsetzliche BranAivunden ; einer ist bereits gestorben.

Ein seltsames Kleidungsstück. Seit einiger Zeit
»lachte man auf dem Zenträlpostbureau in Brüssel -die
Beobachtung , baß die . Leüersäcke, in denen die Post zumr
Koirgostaat befördert wurde , auf geheimnisvolle Weife
verschwanden. Jetzt hat man die Lösung (des Rätsels ge¬
funden . Angestellte Neger der Pvstverwaltung im Kongo¬
staat haben diese Säcke gestohlen, um sie ihren Fraueil
oder ihren Liebsten zirm Geschenk zu machen. Diese hatten
eine ganz seltsame Verwendung dafür : ste schnitten den
Boden heraus und stülpten ihn dann über den Kopf,
worauf sie ihn au den Hüften mit den Berschlutzschnüren
festbanden. So kann man im Kongostaat Negerinnen
sehen, die in diesen merkwürdigen Roben , die die Auf¬
schrift „Bruxelles -Centre " tragen , stolz umherspazieren.

Eine Tram -Lotterie . Ein ingeniöser Plan ist von
der „City os Mexico Electric Tramwan Company " adop¬
tiert worden . Seit langer Zeit ist diese Gesellschaft von
ihren Beamten sehr stark bestohlen worden . Eine monat¬
liche Lotterie mit vollen Hieminnen ist nun eingerichtet
worden und jedes verkaufte Fahrbillett ist gleichzeitig
ein Lottcrielos . Die Passagiere bestehen nun darauf,
eine Fahrkarte zu bekommen, und heben sic sorgfältig auf.
Obgleich die Lotterie mehrere Tausend Dollars kosten
wird , so glauben die Direktoren doch, -daß ihnen diese
Einrichtung einen Gewinn bringen wird . Den Konduk-
teuren ist ans diese Weise die «Gelegenheit genommen , die
Gesellschaft zu itbervorteilen . Sie werden aber einen
Bonus voll 1 Prozent für jedes verkaufte Billett erhalten.

Letzte Nachrichten.
wb . Paris , 15. August . Den Blättern zufolge ist der

Khedive  gestern abend aus Genf hier eingetroffen,
Er wird sich einige Tage hier aufhalten und sich von hier
nach Wieil und Konstantinopel begeben.

Volkswirtschaftliches.
Eisenbahnen.

Montreal, 15. August. I » einer Sitzung beschlossen die
Direktoren von der C a n a d i a n - P a c i f i c - E i s e n b a y n
2 Proz . Dividende auf die Prioritätsaktien für das mit dem
30. Juni endende Halbjahr und 3 Proz . für die Stammaktien
zu geben. Nach Bezahlung der Dividenden verbleibt für dieses
Jahr ein Uberschuß von 1 784 553 Dollar, der vorgetragcn wird.

Einsendungen aus dem Leserkreise.
Mul Rtcksendung oder Aufbewahrung der UN« für »i-s« Rubrer »narbenden, nicht

«erwendcten Linlendunaen kann sich die Redaktion nicht «»rasten.)
* Der W a ss e r st o Ilen  hinter dem Forsthanje

F a sa n e r i e ipar in letzter Zeit vielfach das Ziel der Spazier¬
gänger, welche sich Sonntags , in unseren prächtigen Waldungen
ergehen. Ans' Ver einen Seite von rauschenden Fichten umsäumr,
ans der anderen von einer sanft ansteigenden Halde begrenzt, ist
der Platz einer jener leicht erreichbaren Punkte unserer Um¬
gebung,,an denen man die landschaftlichen Schönheiten des herr¬
lichen Waldes „voll und ganz" genießen kann und wer nach mehr¬
stündigem Wandern noch ein Stündchen der Ruhe pflegen will,
für den ist dieser Fleck Erde wie geschaffen zur Ruhe. Ist er doch
sogar auto-frei. Leider ist cs dem dortigen Kantinenwirt neuer¬
dings untersagt worden, Bier an das Publikum abzugebon, ob¬
wohl, was die Bedürsnissrage anbelangt, augenscheinlich ein
solches vvrliegt. Das Forsthans zur Fasanerie hat keinen Wirt-
schaftsbetricb mehr und auf dem Holzhackcrhäuschen passen die
Preise manchen Familien , die rechnen müssen, nicht. Es ist ?ii
bedauernd, daß an etilem Platze, an dem,, wie gesagt, das Be¬
dürfnis vorhanden und eine Wirtschaftskonzesslön angebracht
wäre , es dem Publikum unmöglich sein soll, in Zukunft einen
frischen Trunk in freier Natur zu tun, zudem der dortige
Kantinenwirt es verstanden hatte, durch Zuvorkommenheit und
müßige Preise dem Wanderer den Aufenthalt ans ein Stündchen
angenehm zu machen,

* P o st «lisch  e s . Wir halten es fü.r angebracht, unsere
Mitbürger , insbesondere die Geschäftsleute, auf eine Gefahr hin-
zuweisen, die jedem droht, der seinen Namen oder seine Firma
vor dem Mitmenschen nicht geheim zu halten vermag, und wer
könnte oder möchte dies? Die Post bestellt bekanntlich alles, was
in dem Briefkasten liegt, sobald nur eine Adresse an der Sache
zu ergründen ist. Zum Beispiel: Es wirft jemand ein beschmutztes
Firmenkuvert fort, es wird von einem Böswilligen gesunden,
der tut 21,0 Gramm Papierschnitzelhinein, schreibt irgend eine
auswärtige Adresse darauf und steckt den nun fertigen Brief zu-
geklebt in den Kasten. Der Brief kommt nach einigen Tagen
an die Adresse zurück, die auf dem Kuvert sieht und der Brief¬
träger fordert von dem Ahnungslosen, der zufällig mal Besitzer
des Kuverts war , 40 Pf. ein oder droht, falls das nicht sofort be¬
zahlt werde, mit dem Gerichtsvollzieher, wie es uns heute z. B.
erging. Es kann nun aber Vorkommen, daß ein Geschäftsmann
ans irgend einem Grunde, vielleicht weil ein grober Druckfehler
ans das Kuvert gekommen, mehrere Hunderte oder sogar das
ganze Tausend sortmerfen läßt, und daß ei» böser Nachbar diese
aufrafft, um seinem Gegner eins auszuwischen. Wenn gleich
diese Arbeit sehr zeitraubend wäre, ein libelwollcilder brächte sie
dennoch fertig und würde durch die Genugtuung reichlich belohnt
werden: denn ein jeder Brief würde ja 40 Pf . kosten, 100 «lio
40 M. und 1000 Stück 4M M., cs ist bei mehr nicht einmal billiger
Uns erging es folgendermaßen: Wir ließen durch unseren Haiis-
bürschen, der sehr zuverlässig ist, ca. 50 Drucksachen in offenen
Kuverts anStragen. Jedes Kuvert war adressiert. Da ein Hans
»erschlossen war , warf unser Bote zwei für dasselbe bestimmte
Briese in den Briefkasten des Hauses «nicht in den der Post«.
Heute nuü präsentiert der Briesbote diese beiden Offcrtcnbricse,
die mittlerweile von irgend jemand zugcklebt waren, und ver¬
langte für jeden 20 Pf . Da wir uns weigerten, die zugcklebtcn
Drucksachen, die von uns gar nicht der Post übergebe» worden
waren , anzunchmen, würde uns bedeutet, daß der Betrag daun
durch den Gerichtsvollzieher cingezogen werden würde. Auf
unsere Anfrage beim Postvorstcher wurde uns dieselbe Antwort
zu teil. Wie soll man sich da schützen? B a cke u. E s k l o n y.

* Am Montagabend gegen 9 Uhr fand zivsschcn mehreren
Bewohnern des Hinterhauses Eltvillerstratze 14 und Bauarbeitern
eine große Keilerei  statt , welche die Nachbarschaft in grolle
Aufregung versetzte. Einem großsprecherischen Messerhelden ist
es hierbei recht schlecht ergangen, denn nicht allein das weibliche
Geschlecht, sondern auch ein Knabe wichste feste mit drauf. Die
vielen Hinterhäuser i2 bis 8) uitd die Flaschenbierhändluiigen
sind dort zu einer rechte» Kalamität geworden.

Wiederholt und mit Recht wurde schon öfters vom .Publi¬
kum darauf hingewiesen, daß die Errichtung einer Apotheke
im Süd- bezw. « üdwestviertel dringend notwendig wird. Es
scheint aber, als ob in dieser für die betr. Bewohner so wich¬
tigen Angelegenheit bis jetzt noch nichts geschehen ist. Gewiß be¬
darf es nur dieses Hinweises, daß sich der Südliche Bezirksveretn
der Sache einmal ernstlich annehmen und bei den. zuständigen
Behörden dieserhalb vorstellig werden wird»

Mtttm - ch, 16 . August 1908 . Kette 8
Briefkasten.

. Iljährigcr Abonnent. Langgaffe. Nach§ 629 des bürgerliche»
Gesetzbuches, der für den Dienstvertrag der Handlungsgstmlfen
maßgebend ist, hat der Dienstberechtigte dem Verpflichteten nach
der Kündigung eines bauernden Dienstverhältnisses auf Ver¬
langen angemessene Zeit zum Aufsncheu eines anderen Dienstj
Verhältnisseszu gewähren.

R. H. Ivo. Der Name des Erfinders darf, wenn dessen evenr
Nachkommen damit einverstanden sind, wohl zur Bezeichnung
eines Lokals, auch eines Ladens, nicht aber als Zusatz zu einer
Firma oder zu Reklamczwecken benutzt werden.

B. 44. Bei monatlicher Mietzahlung gilt monatliche Kündi,gimg.

Handelsfeil.
Stettiner Vulkan. Sowohl in den Vorstands- wie den Auf¬

sichtsratskreisen macht sich lebhafte Agitation für die am
30. d. M. stattfindende Generalversammlung bemerkbar. Unter
anderem wurde an die Aktionäre ein Aufruf erlassen, der diesen
noch einmal die Vorteile einer Zweigniederlassung der Gesell¬
schaft in Hamburg darlegt, ln zweiter Linie wendet der Auf¬
ruf sich zu den Einwänden der Opposition gegen das Nordsee¬
projekt und ermahnt die Aktionäre zum eigenen Urteil. General¬
direktor Ballin soll ein eifriger Befürworter der Hamburger
Niederlassung sein. Er glaubt, daß sich die Hamburger Filiale
hauptsächlich für Ausführungen der Reparaturen eigne und
betont in seinem Briefe an den Kommerzienrat Stahl, daß der
Hamburger Betrieb einen Zuwachs zu dem Bredower Betrieb des
Vulkans bilden werde. Zur Vertretung der Aktionäre im Sinne
der Verwaltung ist die Norddeutsche Bank in Hamburg bereit.
Der letzte Hinterlegungstermin ist am 26. August.

Fusion Ser Hofbierbranerei Sch ofterhol. Diese Fusion mit
der Frankfurter Bürgerbrauerei wird in einer zum 22. September
eiriberufenen Generalversammlung beider Gesellschaften aller
Voraussicht nach perfekt werden.

Lothringisch- Luxemburgische Eisenindustrie. Die der
Produktion nach hochentwickelte lothringisch-luxemburgische
Eisenindustrie leidet wie überhaupt die ganze südwestdeutsche
Eisenindustrie an ihrer ungünstigen geographischen Lage und
an den daraus sich ergebenden hohen Eisenbahnfrachten . Nun
hat diese Industrie dem preußischen Minister der öffentlichen
Arbeiten .zwei wichtige Anträge unterbreitet , deren Genehmigung
wesentlich dazu beitragen würde, die unvorteilhafte geogra¬
phische Lage des dortigen Bezirks günstiger zu gestalten, näm¬
lich den gegenwärtig für die Beförderung von Hochofenkoks
vom Ruhrbezirk nach Lothringcn rLuxemburg in Kraft befind¬
lichen Streckensatz von 2,2 Pf. für das Tonnenkilometer auf
1,S Pf. zu ermäßigen und für den Versand von Eisen- und
Eisenwaren der Spezialtarife 2 und 3, die von Lothringen-
Luxemburg nach Coblenz oder Oberlahnstein gehen, um von
dort aus zu Schiff nach einem deutschen oder belgischen See¬
hafen zur überseeischen Ausfuhr zu gelangen, einen soge¬
nannten Umschlagstarif einzuführen , auf Grundlage des für die
deutschen Ausfuhrtarife nach deutschen, belgischen und hollän¬
dischen Seehäfen geltenden Streckensatzes von 1,7 Pf. für das
Tonnenkilometer. Das „B. T.“ beschäftigt sich eingehend mit-
dieser Angelegenheit und meint u. a. noch : Die in Rede stehen¬
den Anträge verdienen die ernste Prüfung seitens der Eisen¬
bahnverwaltung . In anderen Gebieten, z. B. für den Koks¬
transport von Niederschlesien nach den oberschlesischen Hütten-
statiöneo ist ein Streckensatz von 1,8 Pf. in Geltung. , Weit
günstiger sind auch die Transportverhältnisse in dem Nach¬
barland Frankreich . Trotzdem dürfte es nicht ohne große
Schwierigkeiten abgehen, bis die lothringisch-luxemburgische
Industrie mit ihren Anträgen durchdringt.

Znckerindnstrie. Die Magdeburger Privatbank hat bei dei
Zwangsversteigerung der Zuckerraffinerie Barby das Höchst¬
gebot mit 306 000 M. abgegeben. Die Bank liat im Auftrag eines
Konsortiums die Baffinerie erworben, an dem Magdeburger
und auswärtige Zuckerraffinerien beteiligt sind, das eine Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung zu gründen beabsichtigt;
an dieser Gründung beteiligt sich aber die Magdeburger Privat¬
bank nicht. Einen Verlust erleidet die Bank aus ihrer Ver¬
bindung mit der Zuckerraffinerie Barby nicht.

Norddeutscher Lloyd. Der Lloyd richtet, wie die ,/Weser-
Ztg." meldet, eine Frachtdampferlinie ein, die von Bremen
direkt nach Philadelphia und von dort weiter nach Savanna
geht, von welch letzterem Platze die Dampfer mit Rücklauf
direkt nach Bremen zurückfahren werden. Beide Linien, die
Ausfahrt wie die Rückfahrt, werden regelmäßig betriebenwerden.

Fallissements in England. Aus England wird eine be¬
deutende Zunahme der Bankerotte gemeldet. Es ist dabei das
Jahr 1904 in Betracht gezogen, doch soll inzwischen keine
Besserung eingetreten sein. Die Gesamtverluste der Gläubige!
stellen sich der Schatzung nach auf 9 371 780 Lstr . (Plus 2 Mül.
Lstr .) . Die Insolvenzen größerer Häuser mit mehr als 20 000
Lstr . Passiven haben gegen das Vorjahr zugenommen. Be¬
sonders haben die Passiva zugenommen, bei den Konkursen
von Bankhäusern (628 391 Lstr . Passiva), von Kaufleuten
(220 798 Lstr . Passiva) usw.

Zur industriellen Lage. In einer jüngst abgehaltenen
Generalversammlung der Asbest- und Gummiwerke Calmon in
Hamburg wurde mitgeteilt, daß die Fabrik in allen Teilen voll
beschäftigt ist und daß ein erheblich besserer Abschluß in
Aussicht gestellt werden könne. 1904 betrug der Reingewinn
nur 13 480 M., der auf neue Rechnung vorgetragen wurde. Eine
Dividende gelangte zum erstenmal seit Gründung der Gesell¬
schaft rieht zur Verteilung.

Kleine Finanzchionik. Die Lothringer Eisenwerke in Ars
erzielten einen Rohgewinn . von .196 845 M. und nach Ab¬
schreibungen von 140 191 M. einen Reingewinn von 44 794 M.
gegen 96 876 M„ der vorgetragen wird. Eine Dividende wird
nicht verteilt (i. V. 2 Proz. auf die Prioritätsaktien). _ Das
..Journal of Commerce“, erklärt , wie aus New York gemeldet
wird, die Kupferhausse sei neuerdings mehr spekulativen Ur¬
sprungs und datier ein Rückschlag nicht ausgeschlossen. _ Die
Aktionäre der Vereinsbank in Nürnberg werden aufgefordert,
die Restzahlung auf die Interimsscheine mit 20 Proz. gleich
60 M. pro Aktie vom 20. bis 30. September zu leisten. ",

Geschäftliches. '
Für Brticlileidentlc

die reu erschienene Broschüre von M . JFVeilicI », Specialis!
für Blrnclileidende u. Erfinder der k. k. pat . Bandagen,
in Eieiiilterg -, Grodeckagaese 35.

Dir Morgen -Ausgabe umfaßt 16 Seikeu.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl.

Berantwortlicher Redakteur für den gesamten redaktionellen Teili C. Rötherdt:
für oie Anzeigen unl̂ Hieklamen: H. Dorn auf ; beide in Wiesbaden.

Druck und Verlag der L. Schellenberg scheu Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden.
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Hold Adler Badhans zur Krona. Salmony, Kfm., Köln.
Ägii. Müller, Kfm. m. Fr., Rheinbrohl — v. Radecke, Fr.

Rent ., Franzensbad.
Gayrischer Hof. Weber, Schwalbach. — van Dittmars, Lehrer,

Delft. — Havenar, Sekretär, Delft. — Müller, Stationsvor¬
steher m. F., XJerdingen. Appel, 2 Hrn. Lehrer , Spandau.
— Appel, Fr!., Spandau . — Erben, Bahnmeister , Gelsen¬
kirchen.

Hotel Bender. Kripp, Rent . m. Fr., Wallerstädten.
Schwarzer Bock. Bankovits, Rent., Belgrad. — Kaufmann,

-T)r„ Neustadt a. d. H. — Keimer, Domänenrentmeister , Reck¬
linghausen . — Grawe, Kfm. m. Fr., Lodz. — Schneider, Fr .,
Mannheim. — Pfeiffer, Rechtsanw ., Eisenach.

Zwei Bücke. Hammes, m. Fr., Kochern.
Hotel Buchmann. Hauke, Kfm. m. Fr., Bremen. — Köster, Kfm.,

Essen.
Dahlheim. Baarslay , Kfm. m. Fr., Amsterdam. — Braven , m.

F ., Apolda. — Breymann , Frl., Amsterdam. — Döhne, Kfm.
m. F., Kassel.

DarmsiSdter Hof. Plaß , m. Fr., Gelsenkirchen. — Plaß, Gelsen¬
kirchen.

Deutsches Hans. Strang, Kfm. m. Fr., Hamburg. — Scholler,
Kfm. m. Fr., Bayreuth . —- Schistatt , Bremen. — Imhof, Kfm.
m. Fr ., Potsdam.

Einhorn. Roljahn, Kfm. m.  Fr ., Berlin. — Hermerding, Lehrer
m. Fr ., Bremen. — Breuer, Kfm. m. Fr., Osterfeld. — Beu-
meck. m. Schwerer , Baltimore. —■Weiß, Kfm. m. Fr., Berlin,
— Matthey, Kfm., Berlin. — Jänner , Kfm., Frankfurt.

Eisenbahn-Halel. Loos, Battenberg. — Pietz, m. Fr., Stutt¬
gart. — Brauer , m. Fr., Philadelphia . — v. d. Stein, Kfm. th.
Fr ., Köln. — Manz, Kfm., Auerbach. — Lortz, m. Fr., Trier.

Englischer Hof. Jacovy, Stud., Darmstadt . — Samson, Kfm.,
Essen . — Wingberg, Kfm., Berlin. — Rosenbaum, Kfm,
Reading.

Erbprinz . Trübner , Bauführer , Hamburg. — Riuss, Kfm.,
Brüssel . — Vaulfrundenbeck, Kfm., Brüssel. — Campö, Kfm.,
Br*iderode. — Dürk, Kfml, Ludwigshafen. — Mesohkat, m.
Fr ., Hörde. — Hillebruth, m. Fr ., Göttingen. — Walz, Fahr .,
Freudenthal . — Jeckstäder, Bremthal. — Hupermann , m. Fr.,
Asterfeld. — Meier, Assist., Stadtoldendorf. — Peinecko,
Stadtoldendorf.

Europäischer Hof. Gelber, Kfm., Jassy. — Süßdorf, Kfm.,
Zweibrücken. —, Teichmüller, Berlin. — Schweer, Kfm.,
serlohn.

Hotel Fuhr . Schmitt, Kfm., Porto Alegre. — Pätzel, Kfm.,
Porte Alegre. — Keilig, Kfm., Köln. — Wolf, Kfm., Köln. —
Hartung, Kfm., Dortmund.

Grüner Wald. Kuygsmann , m. Fr ., Amsterdam. — Hartmann,
Kfm., Duisburg. — Barfuhs, Kfm. m. F., Berlin. — Heymann,
Kfm., Köln. — Weitzenkorn , Kfm,, Gießen. — Müller, Kfm.,
Köln. — Hecht, Kfm., Lübeck. — Abicht, Kfm., Ilmenau . —
Töpfer, Kfm., Berlin. — Umgebauer, Kfm., Berlin. — Breiten¬
stein, Kfm., Emmerich. — Buck, Kfm., Lübeck. — Rosen¬
berg, Kfm., Berlin. — Weber , Kfm., Heidelberg. — Jost, Ober-
Postrat , Berlin. — Angeldorff, Stud., Stockholm. — Kraft,
Rent , Bielefeld. — Schröder, Kfm. m. Fr ., Krefeld. — Hülfen,
Kfm, m. Fr., Elberfeld. — Vohs, Kfm., Hagen. — Franke,
Kfm., Berlin, - r- Moesg, Dr. med., Grabow. — Boelschneider,
Kfm., Kreuznach. — Schneider, Kfm., Köln. — Heckscher,
Kfm., Hamburg. — Schlösser, Kfm., Elberfeld. - - Betz, Fr. m.
F ., Chicago. — Bickenbach, Kfm., Remscheid.

Hahn. Raebel, Kfm., Apolda. — Bremser, Rent ., Katzeneln¬
bogen.

Hamburger Hof. Ritter, Frl. Rent ., Hannover . — Ritter, Fr.
Rent ., Hannover.

Happel. Lietzmann , Assistent, Brandenburg. — Hümpler,
Lehrer , Heiligenstadt. — Schliermann , Lehrer m. Fr., Ham¬
burg. — Wollt, Kfm. m. S„ Leipzig. — Gessner, Sekretär,
Berlin. — Heller, Kfm., Düsseldorf. — Groß, Kfm., Mann¬
heim.

Hotel Hoheazollsin . van der Wyck, Leut . m. Fr., Haag.
Kaiserbad. Leuchtenberger , Fr. Rent ., Hirschberg. — Grave,

Frl ., Hirschberg. — Franke , Frl ., Essen.
Kaiserhof. v. Korvalensky, Moskau. — Reez, Fr . m. Kindern

u . Red., Pittsburg, — Dumont, Amerika. -— Sherry , m. F.
u . Automobiliührer , New York. — Alpers, Advokat, Moskau.

Metropole u. Monopol. Simon, Kfm., Bonn. — Pieper, Kfm.,
Köln. — Bertemeyer, Rent . m. Fr., Düsseldorf. — Brack¬
hardt , m. Schwester, Chemnitz. — Höflich, m. Fr., Berlin.
— Mirallie, m. F., Nantes. — Friedrichs , Architekt, Hannover.
— Bignell, m. Fr., Hamburg. — Marx, Kfm., Nürnberg.

Minerva. Röttger, Fr . m. F., Leipzig.
Hotel Nassau. Salzer, Rent ., Prag. — Gladler, Rent ., Prag. —

Cenway, Frl. Rent., San Francisco . — Gevin, Frl. Rent. m.
Bed., San Francisco . -— Gevin, Rent . m. Fr. u. Red., San
Francisco. — Scherbel, Fahr . m. Fr ., Dresden. — Bookroann,
Rent ., New York. — Ziegler, Rent. m. T., Wien. — Läufer,
Rent. m. Fr ., Paris . — de Härten-Lindes, 2 Damen, Peters-

Fs®emd ©ii ”W©i®z ©i©iisii @a
bürg. — Spragne, 2 Hrn. Rent.. New York. — Spragne, Rent.
m. Fr ., New York. —- Falk, Fr . Rent., Ne<w York. — Curry,
Rent. m. Fr ., New York. — Vogel, Rent ., Frankfurt , — de
Saliene, m. F., Nivelles. — Bohn, Rent. m. Fr ., Berlin. —
Cohen, Journalist , New York. — Freudenheim, m. T., Berlin.
— .de Sola, Rent . m. F. u. Bed., Kanada. — Boldt, Direktor,
Köln. — Hoyt, Fr . Rent,, Bayonne. — Minants, 2 Frl.,
Bayonne. ,

Euitkuiort Nerobeig. Katzenstein , Rent. m. Fr., Frankfurt.
Düsterdick, Frl., Hamburg. — Prins , Frl. Rent ., Leiden.

Prof. Pagen stecheis Klinik. Sullivan, Frl., Irland . — Castanyen,
Fahr .. Bensheim.

Palast-Hold . Gildebrand, Fr ., Rußland. — Olema, Fr ., Ruß¬
land. — Jacobeus, Oberarzt , Dr., Kopenhagen. — Kvergood,
Df. med., Kopenhagen. — Nandrup , Dr.̂ med., Kopenhagen.

Pariser Hof. Bonjour, Metz. — Pasch, Kfm., Oedt.
Petersburg. Paschen , Rent . m. Fr ., Berlin.
Zur neuen Post. Kressen, Bauunternehmer , Herten i. ,W. —

Hartmann , Bauführer , Herten i. W. — Leiss, Bingen.
Promenade-Hotel. Popovici, Bukarest.
Zur gutem Quelle. Horchers, Fr ., Hoboken. — Hemmmg, Mül¬

heim (Ruhr). , „ _ . .
Quellenhof. Anschnitt , Fr . Rent . m. Kind, Essen . Rehmacher,

Fr. m. Kind, Essen.
Quisisana. Coupette, Rittmeister , Hannover. — Flemmmg,

Rent. m. Fr ., Fairmont (West-Virginia). — Leake, Rent ., New
York. — John, Rent ., Hackenrock. — Beiden, Rent-, Syracuse.

Reichspost Wiener , m. Fr., Berlin. — Tweer, Kfm., Lüden¬
scheid. — Kühn, Frl ., Chemnitz. Scherf, Chemnitz. -
Wabenstem , Kfm., Köln. — Barth , m. F., Holland. — Katz,
Kfm., Siegen. — Schröder, m. F., Duisburg. — Hartensk,
Kfm m. Söhnen , Rhodt . — Franzenberg , Elberfeld. — Freis,
Kassel. — Breul, Kassel. — Hübler, Frl ., Dresden. —
Weschke, Frl ., Dresden.

Rhein-Hotel. Jones, Amerika. — Brigham, Fr., Amerika. - -
Kaiser, Frl., Amerika. — Greene, 2 Frl., Amerika. —
McDowell, Fr ., Amerika. — Bristol, Frl ., Amerika. — Eck¬
hardt , Frl ., Amerika. — Puk, Kfm., Holland. — Köhne, Kfm.,
Holland. — Lamb, Fr ., Amerika. — van du Goot, Kfm.,
Zaandam. — Holzapple, Frl., Amerika. — Leelerch, Rent . m.
F , Brüssel. — de Langsdorff, Rent . m. Fr ., London. —
Moritz. Rechtsanw ., Dr., Bonn. — Schröder, Kfm., Bochum.
— Mosberg, Dr. med. m. F., Berlin. — v. Roodenburg, Dord-
recht. — Klein, Kfm., Ohligs. — de Gendre, m. Fr., Tübourg.

■ — Jacobs, Kfm., Leipzig. .
Ritters Hotel u. Pension . Bjorkgoist, m. S., Helsmgfors. —

Grübet, Fabrikbes. m. Fr ., Habelschwerdt. . , - ,
Römerbad. Lukosz, m. F., Beuthen (0 .-8.). — Schmid, tri .,

Gersfeld. — Ullmann, Apotheker, Sondershausen.
Hotel Rose. Swanter , Kfm., Wilna . — Gillespie, Generalmajor

m Ff , Washington . — Penriman , Chicago. — Royars , Fr .,
Chicago. — Pippig, Direktor m. F., Kiel. — Benediäs, Eisen-
werksbes. m. Fr., Stockholm. — Kann , Paris . — Hoffmann,
Rechn.-Rat, Hannover. — de Grunelö, Bonn. — Baessler,
2 Hrn., Leipzig. — Klennar, New York. — v. Basse, Kapitän
z. S. u. Oberwerftdirektor m. Fr ., Danzig.

Russischer Hof. Metzkes, m. S., Rheydt.
Savoy-Hotel. Marcus, Fr ., Mainz. — Urnstein, Fr ., Mainz. —

Segall, Kfm., Gelsenkirchen.
Schützenhof. Roesch, Fr ., Orschweier b. Gebweiler, — Silber-

mann , Gutsbes., Oberspeckbach. — Schirner, Fr ., Mannheim.
— Ruhring, Dr., Elberfeld. — Kohlrausch, Lehrer , Magdeburg.

Schweinsherg. v. Bock, Oberleut., Berlin. — Liebschitz, Rent.,
Rußland . — Büssing, Apotheker, Bristol. — Röhrig, Kfm.
m Fr , Berlin. — Korotkien, Rent., Rußland . — Waffin, Rent.,
Rußland . — Kirchner, Direktor m. Fr., Dortmund. — de
Horbaghe, Lehrer m. Fr ., Amsterdam. — Gerlach, Kfm. m.
Fr , Halberstadt . — Köster, Bauunternehmer , Dortmund. —
Schold, Kfm., Weinheim. — Schaplis, Rent. m. Fr., Black¬
burn — Maud, Rent . m. Fr ., Blackburn. — Hoffmann, Kfm.,
Elberfeld. — Ahleiter, Kfm., Elberfeld. — Kattenbusch, Kfm.
m. T., Radewald.

Spiegel. Lehmann , Fr . Prof. m. T., Berlin. — Bandmann,
Dorfmund. — Weustenhagen , Fahr., Dortmund. — Müller,
Dr. med., Greifswald.

Tannhäusex. Kühn, Kfm., St. Johann . — Walther, ,Kfm. m. Fr .,
Ludwigshafen. — Kuckler, m. Fr ., Gelsenkirchen. —
Schneider, Ingen, m. Fr ., Worms. — Niddelmann, Lehrer m.
Fr , Ruhrort . — Westecker, Lehrer m. Fr., Bruckhausen . —
Rösigen, Kfm. m. Töcht., Freiburg. — Isbert, Fr . m. Kindern,
Innsbruck . — Jünger, Kfm., Ludwigshafen. — Aps, Pfarrer
m. Fr ., Gebstadt. — Pousser , Kfm., Langwedel. — Popen¬
hausen , Kfm. m. Fr., Sebbenhausen . — Renkert, Lehrer,
Kassel. _ Drost, Ingen., Hamburg. — van Essen, 2 Hrn.
Kflte., Amsterdam. — Reinhold, Kfm. m. Mutter u. Schw.,
Berlin. — Baur, Kfm., Berlin.

Taunus-Hotel. Lippmann , Bef-, Dr., Hamburg. — Derber,
Amtsger.-Rat, Linz. — Gutermann, Kfm. m. Fr ., Stuttgart . —

Baljes, Kfm., Bremen. — Warschauer , Direktor, Tula. —-
Broemme, Dr. med., Petersburg . — Weyke, Kfm., Kopen¬
hagen. — Müsset, Landger.-Rat , Limburg. Bang, Ivtm.
m F , Marburg. — Niederiedki, Prof., Lemberg. — Aulner,
Kfm m. T„ New York. — Ford, Kfm., Philadelphia . —
Waiiilitt, Kfm. m. F„ Berlin. — Schwärzt , Kfm. m. F., Luzern.
— Priedt , Amtsger.-Rat m. Fr., Friedrichstadt . — Poensgen,
Dr iur , Berlin — Dürr, Direktor, Düsseldorf. — Redlich,
Dr! jur„ Leipzig. - Blocks, Kfm., Straßburg — Wnedt,
Rent ., Hamburg. — Richtmann , Kfm. m. Fr ., Köln. -— Dittna,
Kfm. m. F., Pforzheim.. — Kuntze, Fahr . m. F„ Hainichen.
— Psotta , Kfm. m. 3 Söhnen , Neunkirchen. — Psotta , Kfm.,
Neunkirchen. — Psotta , Frl., Neunkirchen . - Böhmer, Kfm.
m“ T„ Neuchatel. — Gaseboth, Reg.-Rat , Speyer

Union. Schön, Frl , Kastei. -- Pieron, Direktor, Köln-Deutz.-
— Höntgesberg, Kfm., Kalk. — Grimmler, Kfm., Münchberg.
— Stern, Kfm., Frankfurt,

Viktoria-Hotel und Eadhaus . Wahl, Kapitan m. Fr., Ant-
werpen. — v. Berghes, Duisburg. — Anders, Hauptm. m. j?
Hannover. — Drevermann , Fahr . m. Fr., Vogelsang —
Marcette, Ingen, m, Fr., Mors . — Lair , m. F., Paris . — Arnez
Droz, Petersburg . — Stabs, Major, Straßburg. — Waddinner.
Wouthandelaar . — Nerbruggen, Gouda.

Vogel. Leonhardt, m. Fr., Köln. -— Sobecke. Fr. m. Kind,
Berlin. _ Patenbach , Fr . m. 8., Aachen. — Edsrna, ra Pr .,
Amsterdam. — Scheinemann , Wetzlar . — Heiwig, Kfm.,
Wetzlar . — Bauer, Pastor , Eime. — Köhler, Betriebs-Ingen,
m T , Reuthen. — Rosenquest , m. Fr ., Bremen — Wolf,
m F , Delft. — Töpfer, m. Fr., Jena. — Lüaclce, Lehrer m.'
Fr ., Kiel. — Hellfritz, Kfm., Hamburg. — llilsbrei , m. S-i
Frankfurt . — Schweitzer, Kfm., Wetzlar.

Weins. F»erster. Rektor m. Fr., Remscheid. — Thon, Fabrik,
direkter , Meißen. — Graef, Dentist , Gießen. Koch, Gießen
_Wallenfels , Fahr ., Gießen. — Liese, Kfm. m. Schwester
Neuenhein. — Zinnor, m. Fr .. Finkenheerd . — Hagen
Assessor m. Fr ., Ahlen. — Flurie , Apotheker m. F. Alten-
essen — Landwehr , Rotterdam. — Hartmann , cand . ing.
Hannover . — Möbius, Kfm., Nürnberg. — Moeseska, Kfm.
Frankfurt . — Heim, Apotheker m. Fr., Bissendorf. — Burezek
Frl. Schulvorsteherin, Charlottenburg.

WestfälischerHol. Langensiepen, Fr., Hattingen. — Kammann
Styrum. — Niederdrenk, 2 Hrn. Fahr, , Velbert.

Wilhelme. Osterhaus, Rent., Bonn. — Schleim, Frl., Bochum^
— Langemeyer, Rent . m. Fr ., Amsterdam.

In Privathänisern
Pension d’Andrea. Didillon, Fr., Herne. — Köster, Frl., Herne.
Pension Hechler. Röbel, Fr. m. T., Kusel. — Ehrenspeck, Fr.

Fabrikbes., Kusel.
Villa Borussia, Werner, Fr. m. Kindern u. Bed., Bremen. —

Werner , Kfm., Bremen. — Kahn, Frl ., Brasilien.
Elisabethenstraße6. Fischer, Krimmitschau.
Pension Fortuna. Loeb, m. F. u. Bed., London. — Mertz, Fr.;

St Johann . — Mertz, Stud. ehern., St. Johann.
Villa Frank. Reinhardt, Frl. Rent., Baltimore. — Troyzky.

Rent . m. Fr ., Petersburg.
Geisbergsiraße 10. Köhler, Lühnde.
Villa Helene. Olberg, Frl., Leipzig.
Christi. Hospiz II. Hechleroth, m. Fr., Halle. — Witzleben,

Lehrer m. Fr., Prenntsfelden . — Müller, Frl ., Frankfurt.
Neumann, Frl. Lehrerin , Berlin. — Gailja Hughes, Pontys-
widd. — Weihamt, Stud ., Pontyswidd . — Daries, Stud., Neu-!
gold. — Mohr, Kfm., Stuttgart,

Pension v. Lengerke. Meller Lacomelscy, Fr. Baron m. T„
Kleff. — v. Rydzewsky, Frl ., Kieff.

Luisenstraße 12. Engelhard, Bielefeld. — Roth, Kfm. m. Fr.;
Erl&ngcn. •— Modcrsohii) Lippstadt . —- ScbncidGr, Kfn>.t
München. .

Pension Margareta, v. Hecker, Fr. Rent , Petersburg. — Thibant,
Frl . Rent , London.

Nerostraßo 10, 1. Juduszb, Warschau.
Nerostraße 12. Follenius, Fr. Apotheker, Sternberg. — Schäfer,

Lehrer m. Fr ., Fischbach.
Nero straße 14. Ratz , Magdeburg.
Nerostraße 20, 1. Hostenbrinck, Ehrenkusen.
Nerostraße 41/43. Börner, Tierarzt, Werdau. — Hommel, Fr.,

Templin. . .
Neubanerstraße10. Lösche, Frl., Leipzig.
Villa Olanda. .Taide, Kfm. m. Fr., Berlin.
Rödexstrafie 41. Hamilton, m. Fr., London.
Villa Rupprecht. Ascherfeld, Direktor, Großalmerode.
Stiftstraße 2, P. Berenbrock, Zahntechnikerm. Fr., Köln.
Tannnsstraße 5. Fürstenberg, Kfm. m. Fr., Berlin. — Abram-

son-Ileindl, Fr . m. S., Dresden. — v. Boutkowsky, Fr . Staats -
rat , Petersburg.

Tannnsstraße 34. Gerst, Fr. m. S., Amersfoort.
Augenheilanstalt. Merz, Oberelbert. — Weber, Brenngenborn,

Reiche Auswahl
in

Schulstiefeln
Knaben und Mädchen

.= Sieaate =
im Ausverkauf

billiger.
E. 6htg,

Wiesbaden, Langgasse 23.

Yom 1. Oktober dieses Jahres ab befindet sich mein Geschäft
Baimhufstrasse St. 2144

Anstalt für Pianofortebau
Elektrischer Kraftbetrieb

Hugo Smith,
teclin * VertretMiijs * v « C . Beclistein , Slerltn,
Übernimmt Itepuratnren und BReginiläerinigera an Hlnvieren , Harmoniums Und

Itt.lavlei -spiel -Appara .4e »* u. liaraatie in bekannter , bester Austührang.
Saiteraspinnerei.

Stlmimingren, T«iePi»on»«»». Dambaclitlial 9.

Großer Möbel -Ausverkauf.
Wegen Aufgabe meines Ladens verkaufe ich von beide ab sLmmttiche Polster - 4Mb

Kostenmövel zn' bedeutend herabgesetzter, Preisen. Mache besonders auf eine große
Auswahl Schlafzimmer u«d Salons in Mabagoni, fowie hell und dunkel Nußbaum auf¬
merksam. Günstigste Gelegenheit für Brautleute und Pensionen. 1849°

Schiklerplatz1. Willi - E ^ enolf.

Ein Waggon frischer Seefische
in Eispackung trifft heute ein auf dem Markt.

prima grotze SchellfischeP Pf., Labliau 18 Pf..
im Ausschnitt7 Pf. theuerer. 2163

Hochsee-Kischerei-Gesellschaft Bremerhaven.
I . P.: Wr«Iiir,aiitir.
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iie Rest bestände lies Sommer - Lager®
in gestiebten seidenen und leinenen Wiensen , fertig und halbfertig,
in gestiebten Tüll », Batist - und lueinen - Moben,
in gestiebten Westen , Kragen , Garnituren,
in wefssen und eouleurten Stiebereien und GpLt « en weit Hüter JPrels.

Filiale : Paris , 28 rue Louis-le-grand. Stickerei - Fabrik CäPI ©OlfIst © tll 9 KapSlkKNSlpASSV 51.
Terkanlsstunden : 9—1 Uhr Vormittass , 3—7 Uhr Nachmittags.

Evangelische Kirchensteuer.
Die Zahlung der ersten Rate der ev . Kirchensteuer für XOOSO«

wird hiermit in Erinnerung gebracht. F337
Wiesbaden , den3. August 1905.

Gvaugel . Kirchsnkasse, Luisenstraße 32.

2087

v . R. 0 . M. No. 138915.
VsI -tr., ’/sLtr ., 1 Ltr ., l ‘/i Ltr ., 2 Ltr.

wird von keinem andern Kenia * auch nur an-
nBhornd erreicht!

|UW"* Tausende verkauft. — Keine Klagen. '001
Jede Hausfrau ist entrückt von

_f. Krumeich’s Conserven-Krug.
Niederlage hei:

IVI.Stillger,Häfnergasse 16.
Telephon St »8S. 1935

Bekanntmachung.
_ 6 «. 200 süddeutsche Herreti-Sluzüge (Gelegenheitskanf), moderne Stoffe, tadelloser
Ettz, beste Matzverarbeikung ans allerersten Firmen , früherer Preis Mk. 30, 35, 40, 45, 50,
jetzt Mk. 18, 20, 25, 80, 35, io lange Vorrat«. Ansehen gestaltet. Helle Verkaufsräume.

i . St - - . Schwalbacherstr . 3 ® ( Altteeseite ) . ».

^ Güte und Preiswürdigkeit
sind die Vorzüge, die meinen Fabrikaten seit mebr als 30 Jahren zu einem groben Umsatz und einem
treuen Kundenkreise verbolfen haben. Da eine Besichtigung meines Lagers ohne Kaufzwang
gerne gestattet ist, bitte ich vor Einkauf von

Zi Mein. Betten und Polftemanren, 33
sowie completer Zimmer- und Küchen-Emrichtungen

meine hervorragend billigen Preise zu vergleichen. 2134

vraut 'Kusftattungen
in gediegenen Fabrikaten, großer Auswahl und billigsten Preisen.

Kvoße Artsstelfrrngsväurne irr 3 Magen.
Eigene Polster-WerkyStte«. — Transport frei«

Zerö . Marx Nachf . mm m.
" 8 Kirchgaffe 8.Nur Nahe der Luifenstrahe.

Umsonstu.portofreiHsST^S:
Bitte im «icenen

Interesse
in verlangen

hervorr . Neuheit . in Stahl -,
, Lader., Seid-,Spiel -,Nualk-
oa. 4000 Qaganatiiitde anth,

Fritz IM *.Ä & Rasiernnsser*£ £ 3
NeaheltlD.R.6.M,

I
Beste

Rasiermesser
der weit

"7 Haarsehneide-Mascbinc »Perfect*M.5,—
Qei-Abiiehsteine in Etuis i  M. 2,50u. , 5,—

Bel grösseren Sammei -AuftrSgen Extra-Vergünstigungen.
Briefmarken"e’meI» ZaltluüiT*

I p, ... _ _ _Kronen-DiamantstahlM. 3,25
Kronen-Silberstahl . , 2,25
Streichriemen . . . .  1,—
Rasierschalen . . . .  0,50
Rasierpinsel . . . .  0,50
Rasierseife . . . . .  0,25
Complette Raslerjur-

nitur in lein. Enii . 8,—

I
=3-?£ s

1
ko

P
CO
L

h£_

SHeimiiKr 8est8zchncht.Ceni>ssenschast Höchsti. Döenimlii
empfiehlt

prima diesjährige Mast,Guten per Pfd . VO Pf .,
„ ff. Poularde », srauzöffsche Mästung , per Pfd . 1.30,

ff. Suppenhühner per Pfd . 80 Pf.

Ferdinand Herzog,
Hoflieferant

Sr. Hoheit des Prinzen Eduard von Anhalt.

Langgasse 50.

um

Ecke Webergasse.



-Der Vorstand

Anton Arstiors Oiisnsr,
0 itfbräulians fflicheiol ) in

MnskMSr SiwinbfÄii
K. ii. K. Kammevlieforant,

]%Tordseeb » d Pan ^ agt

P auffallend
.’J billig.

Ein Posten im Fenster
leicht angeschmutzte

enorm
billig.

Ein
Posten
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an

P. P.
Hierdurch mache Einen die ergebene Mitteilung , dass ich am

i . August Kjop das von mir unter der Firma

E . Enaus  d ? Cie.
in Wiesbaden , Lauggasse 16, betriebene

optisch-ocnlistische Institut
Herrn Hermann Karl Kubasch

käuflich abgetreten habe.
Indem ich für das mir bisher geschenkte Vertrauen bestens

danke , bitte ich, dasselbe gütigst auf meinen Nachfolger übertragen
su wollen und zeichne

Hochachtungsvoll

Frau Margarethe Knaus Wre .,
geb . Reichard.

Wiesbadener läimergesang-Verein. 1V.
Heute Mittwoch, den I« . d. Mts ., von Nachmittags

4 Uhr ab, auf der „Alten Adolfshöhe " (Restaurateur Paisly ) :

liletfefl mit KgMen-Meni!,
wozu die verehr!. Mitglieder höfl. einladet F386

P. P.
Anschließend an nebenstehendes Circular beehre ich mim

Ihnen die ergebene Mitteilung su machen , daß ich mit dem / . Augns
1QOS das bisher von Frau Margarethe Knaus Wwe. unter aer Firma

E . Knaus & Cie ., Wiesbaden , Langgasse iö,
betriebene optische Institut käuflich erworben habe und unter der¬
gleichen bisherigen Firma

JE. Knaus & Cie .
Inh . Hermann Karl Kubasch

in demselben Geschäftslokale weiterführen werde .
Ueber 2g-jährige Erfahrungen , welche ich als Fachmann (früherer

Inhaber der Firma F . W. Richter «L Cie. in Dresden ) gesammelt habe,
ermöglichen es mir , den weitgehendsten Ansprüchen in meiner
Branche nachzukommen , besonders auch , da ich von den oakaniiten
Herren Augenärzten in Dresden mündlich und schriftlich empfohlen
werde . Ich bitte , das der Firma E . Knaus <& Cie. bisher geschenkte
Vertrauen auch auf mich übertragen su wollen . Mit dcrl er Sicherung,
daß alle mir gütigst übertragenen Aufträge auf das Prompteste
und Sorgfältigste zur Ausführung gelangen werden zeichnet

mit aller Hochachtung
E. Knaus & Cie., Inh. Hermann Kubasch.

Wiesbadener Batnpf-Waselianstalt
Tel. 771. E . Plitmacber A  C ©« Tel. 771.

>, Inh . Ing. M. ©offier . ^ .

Botzkeim bei Wiesbaden.
Hotel-, Manrations- 11. Privaiwäsche.

Sclionendste Behandlung.

Spezialität: Herren-Kragenu. -Hemden.
I Pünktliche Abholung, j Man verlange Preisliste. j Prompte Lieferung. j

Für die Reise praktisch» ^
Offenbacher Pateiitkoffcr und Handtaschen mit 4-fachem Verschluß , I » Leder , mtt und ohne

Toilette , Plaidhüllen , Plaidricmen und sämtliche Sattlerwaren , Hand -, An - und rlmhanaetaschuien,
Portemonnaies , Brief -, Visit - und Zigarrcntaschen , Akten-, Schreib - und Muukmappcn , Reise-, .tzm -,
Schiffs - und Kaiserkoffer in echten Rohrplatten und anderen Marken , welche aut Lager und im Erker
in der Farbe etwas gelitten haben , jedoch wie bekannt , nur gute Qualitäten sind, « chulranzen und
BUchcrträger , sowie Hnndegeschirrc werden wegen Aufgabe dieses Artikels billiger wie auf jedemAnsverkanf verkauft. fl. Kraclimnim , früher Grabenstraße unb Neugasse,

jetzt1 Stiege hoch links, Nengasse ’22 , 1 Stiege hoch links.

IVLsiri cliSsMin 'igSi'

Sommeruaren - flusverkiuf
beginnt am lontag, den 14. er., und dauert nur bis Samstag.

Während dieser Woche bringe ich In allen Abteilungen grosse Posten mit ganz bedeutender Preisermasslgnnj,
wovon sich Jedermann überzeugen sollte.

lim FarteTes Einige Beispiele : Im  1 «, Ätc R̂ks

1Posten lÖBSSeline, iitiit.,zum Aussucheh,4 © p f.

Ŝ arBaM-.Herrgn-Iiiierslrm f fl fabel-d haft
billie.

jpEi Voile uni Etamine,,f§g_fast für die
Hälfte.

j Sonimer-Unterzenge.,s ^ ,

IM lechte

I Ein ]
H Posten JJliimtöivase il Ansuchen 25 Pf., Ll'Ä Pf.

Ein
Posten

fein dekoriert, ^A6M
zum Anssuchen 48 Pf., Pf.

6W 1 ® j Wvon Pf. an.

Scnsätiondl* Cs ffSlfllClt' KleiderstGff' Seidenstoff-,Handtuchdre!l-,Gardinen-,Linoleum-, Schleier-, Spitzen-, Besatz- etc. etc-
Mtapnend

billig.

flever , uSL.Wellritzstrasse , •
Ecke Hellmondstrasse. w

©er Verkauf sämtlicher Hans - und Kueliengerätlie findet nur Wellritasstrasse 22 statt.
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Morgen-KusgKks.

S . Klatt. ViesbÄener TsgRÄ.
Mittwoch,

16. August 1903.
23 » ZahrFang.

« ; ' " i*
*1 Gedanken, klar und kalk, vermag der Kopf zu denken, iif
•Jfl Doch sind sie kühn und groß, dann muß das Herz sie lenken. ^

Bruno Eelbo. I«*.
_ _ !♦►¥¥ * ** ■* * ■# ■* * * *

(7. Fortsetzung.)

Der rote Kerfieit.
Roman von Richard Skowronnek.

Der Bursche, der nebenan im Schlafzimmer hantierte,
trat auf die Schwelle. Ein blasser, stiller Mensch, der
erst seit ein Paar Wochen in seinen Diensten stand, zur
Aushülfe nur , denn der eigentliche Bursche lag im
Lazarett . Als er schweigend die Hacken zusammennahm,
mußte Rabe-Christoph sich erst auf den Namen besinnen.

„Also — ja richtig — also, Siebenlehner , Sie
nehmen diesen Brief hier und gehen damit Tvagheimer
Kirchenstraße in die Wohnung des Herrn Oberst von
Lüttnitz. Lassen sich beim Herrn Oberst von Lüttnitz
melden und sagen, eine schöne Empfehlung vom Herrn
Oberleutnant von Kersien, und ich soll dem Herrn Oberst
diesen Brief da abgeben. Bleiben stehen, bis der Herr
Oberst den Brief gelesen haben, und warten auf Ant¬
wort . Sollte der Herr Oberst schon in die Kaserne ge¬
gangen sein, so gehen Sie ihm nach und fragen sich zu
ihm durch. Mit dam Rückweg brauchen Sie sich nicht zu
beesten, sondern können auf mein Wohl in der Kantine
ein Glas Bier trinken . Da haben Sie einen Taler , und
wenn Sie ein paar gleichgestimnite Seelen finden , dann
laden Sie sie ein und , Kerls , schreit Hurra , der Herr
Oberleutnant von Kersien soll leben! Es ist nämlich
Fne besonders freudige Veranlassung vorhanden , und ich
tin sehr gut aufgelegt heute morgen, lieber . . . ja,
wie heißen Sie doch schon gleich — also richtig, Sieben-
lehner ! Da !" Er griff in die Tasche und holte ein
blankes Talerstück heraus.

Der Bursche richtete sich auf und prcstte die ge¬
schlossenen Hände fester an die Hosennaht.

„Ter Herr Oberleutnant werden verzeihen, aber ich
kann diesen Befehl nicht ausführen ."

Rabe-Christoph hob verwundert den Kopf. Der
Kerl hatte allerhand schrullenhafte Eigentümlichkeiten,
::nd ein Paar Mal hatte er über ihn schon herzhaft ge¬
lacht. Ein „Niederunger " ans der Elbinger Gegend mit
einer Aussprache, daß einem die Ohren schmerzten, und
so fromm, daß er jeden Morgen vor dem Dienst in seiner
Kammer laut betete, aber sonst ein williger und an¬
stelliger Mensch.

„Also weshalb nicht, Herr Siebenlehner ? Und soll
ich Sie vielleicht noch zu guterletzt einsperren lassen?
Wegen Gehorsamsverweigerung ?"

Ter blasse Mensch sah seinem Herrn fest in die
Angen.

„Wie der Herr Oberleutnant befehlen, und ich werde
die Strafe auf mich nehmen. Aber wenn ich diesen
Brief besorgen würde , dann möchte ich mich an der
größten Sünde teilhaftig machen, die es vor unserem
lieben Herrgott gibt ."

Rabe-Christoph sab sich einen Augenblick lang ratlos
um, in dem Gesichte des seltsamen Menschen, der ihm
den Gehorsam verweigerte, stand eine so feste Ent-
scklosscnheit geschrieben. . . .

„Siebenlehner , so begreifen Sie doch, die Meldung
da muß in einer Viertelstunde in den Händen des Herrn
Obersten sein! Und wer sind Sie denn, daß Sie sich un¬

gefragt in Angelegenheiten mischen, die Sie nichts an-
gehen?"

„Wer ich bin , fragen der Herr Oberleutnant ? Ein
Christ, oder, weil mich der Herr Oberleutnant dann
vielleicht besser verstehen werden, ein Mennonit . Und
weil ich weiß, was der Herr Oberleutnant Vorhaben,
deshalb darf ich den Brief da nicht besorgen. In meinem
Glaubensbekenntnis habe ich beschworen: Du sollst nicht
töten ! Ich kann mich dieser Sünde wider Gottes Gebot
nicht teilhaftig machen, über das würde ich tun , wenn
ich dem Herrn Oberleutnant in seinen Absichten beistehen
wollte."

„Sie sind verrückt, Siebenlehner !" Rabe-Christoph
streckte den Arm aus , um den Unbotmäßigen beiseite zu
schieben. Es blieb ihm, wahrhaftig , nichts anderes
übrig , als sich draußen auf der Straße einen Boten zu
suchen. Da warf sich der blasse Mensch zur Erde und
umklammerte ihm die Kniee.

„Schlagen Sie mich, Herr Oberleutnant , treten Sie
mich meinetwegen mit Füßen , aber ich kann gegen
Gottes Cstbot nicht handeln . Und ich schreie das ganze
Haus zusammen, irgend wer wird schon kommen, den
schicke ich dann zum Herrn Oberst, aber ich bleib' hier
vor Ihnen liegen, Herr , bis Sie ans mich hören ! Und
Sie , Herr , dürfen mit dem Heil Ihrer unsterblichen
Seele nicht so gottlos umgehen, daß Sie das von Gott
geschenkte Leben sich selbst vernichten! Wozu hat Gott
der Herr es Ihnen gegeben? Doch nur dazu, um sich in
ihm auf das ewige. Leben vorzubereiten ! Also frage ich
Sie jetzt, haben Sie hier unten m der Zeitlichkeit so ge¬
lebt, daß Sie getrost vor das Angesicht des , ewigen
Richters treten können? Haben Sie hier unten nicht viel¬
leicht eine Schuld , von der es besser wäre . Sie täten
darum erst Buße , ehe Sie vor den Richter treten ? Oder
zweifeln Sie vielleicht an ihm ? Herr , dann sage ich
Ihnen , er lebt ! Ich spüre ihn hier in meinen schwachen
Händen, er steht mir bei, und ich werde nicht ablassen
mit schreien , bis auch Sie seine Stimme vernehmen !"

Rabe-Christoph hatte sich unwillig losgemacht, aber
er sah ein, mit Bösem war hier nichts auszurichten . Der
Mensch rutschte ihm auf den Kuieen nach, erhob seine
Hände und fing wirklich laut an zu schreien: „Herr hilf
mir , Herr hilf mir !" Da beugte er sich hinab und faßte
den Burschen bei der Schulter . „So seien Sie doch ver-
nünftig , Siebenlehner , ich sehe ja schon längst ein, daß
Sie recht haben. Wissen Sie , man überlegt sich manchmal
etwas nicht sorgfältig genug, sondern handelt nach
augenblicklichen Eingebungen . Also stehen Sie jetzt aus,
der Brief da wird nicht abgeschickt." Das sollte natür¬
lich nur eine Ausflucht sein, den unbequemen Menschen
auf gute Manier loszuwerden, während er aber die be¬
schwichtigenden Worte sprach, regte sich auf dem Grunde
seiner Seele ein seltsames Gefühl . Ganz leise tastend
hoben sich allerhand Wünsche und Hoffnungen aus der
tiefsten Tiefe seines Herzens. . . . Vielleicht gab es doch
noch einen anderen Ausweg, als den, den er beschlossen
hatte ? Und der ihm bis jetzt als der allein gangbare
und notwendige erschienen war . . . . Wiederum nichts
als Feigheit , offenbar, aber wer mochte wissen, ob all
die handfesten und maulvollen Herren , die hinterher
über ibn aburteilten , in seiner Lage nicht ebenso gehan-
delt hätten ? . . . Zurückgekommen war ja noch keiner
von denen, die sich selbst gerichtet hatten . Wenn sie aber
hätten sprechen können, wer weiß, ob sie nicht ähnliches
berichtet hätten . Von einem letzten verzweifelten Hoffen

auf irgend einen unvorhergesehenen Zwischenfall, der
ihnen das Weiterleben ermöglichte. . . .

Draußen auf dem Vorplatz wurde die Glocke gezogen.
Mit einem heftigen Ruck, daß sie eine ganze Weile lang
nachschwang, und als könnte der draußen Stehende gar
nicht rasch genug Einlaß finden. Der Bursche war auf-
gestandcn.

„Herr Oberleutnant , ich weiß, Sie haben mich nur
täuschen wollen. Also gehe ich jetzt hier nicht aus dem
Zimmer , wenn Sie mir nicht versprechen, daß Sie in der
Zeit , wo ich aufmachen muß . . ." Er brach ab und
warf nur einen Blick auf die auf dem Tische liegende
Waffe.

Da zauderte Rabe-Christoph erst einen Augenblick
— es war wirklich erbärmlich, sich von seinem Bedienten
die Entschlüsse vorschreiben zu lassen — dann aber atmete
er tief auf : „Nein , nein , geben Sie nur , Siebenlehner.
und seien Sie ganz unbesorgt. Wer weiß . . . was sich
da draußen anmeldet . . . vielleicht ist das die
Rettung !" -

Ein schmalbrüstiger Mensch, den abgeschabten
schwarzen Gehrock feucht von frisch abgewischten Schnee,
flocken, schob sich neben dem Burschen ins Zimmer . Nabe-
Christoph trat unwillkürlich einen Schritt zurück.

„Franz . . . Sie ? Was wollen Sie noch hier , Herr
KockionZki?"

Der junge Mensch rückte mit einer nervösen Be¬
wegung den Kneifer in dem bartlosen Gesicht zurecht.

„Ja , Sie wundern sich vielleicht, Herr von Kersien.
aber ich habe mit Ihnen zu reden. Zuvor aber schicken
Sie , bitte , diesen Jüngling hinaus ." Er nahm den
Kneifer ab, der ihm in der warmen Stube , beschlagen
war . griff nach dem Laschentuche und sah mit halb zu-
smmnengekniffenen Augen zu Siebenlehner hinüber , der
neben der Tür stehen geblieben war . Auf einen Wink
seines Herrn machte der Bursche leise Kehrt und verließ
das Zimmer.

Franz Kochanski setzte den Kneifer wieder auf.
„So , Herr von Kersien, jetzt sind wir unter uns

Pastorentöchtern . Und entschuldigen Sie , wenn ich m t
meinen Stiefeln Ihren kostbaren Teppich beschmutze,
aber ich bin ein wenig rasch z-ugegangen. und enie
Droschke zu nehmen, dazu langte es nicht. Also Sie
wundern sich, Herr von Kersien! Ich mich auch ein b:?,-
chen über mich, denn dieser Gang hierher , ja , der zeigt
mir wieder einmal , daß ich mich doch bis zu dem aller¬
letzten Ziel eines Weltweisen, der absoluten Wurschtig,
fett, noch nicht durchgerungen habe."

Rabe-Christoph machte eine ungeduldige Hand-
bewegung.

„Mächten Sie mir nicht endlich erklären , Herr
Kochanski?" . . .

„Weshalb ich zu Ihnen gekommen bin , Herr von
Kersien? Ja , sofort, gleich! Weil ich nach dem Bruche
dieses in zwei hohen Kürassierstiefeln encherwanaelnden
Ehrenkodexes, den Sie mir auf die Bude geschickt hatten,
so etwas wie Mitleid mit Ihnen empfand. Ich sagte
mir nämlich, der gute Rabe-Christoph, —- ein großes
Kirchenlicht ist er ja nie gewesen — , ja , der begeht am
Ende in mißverständlicher Auffassung des sogenannten
Ehrbegriffes eine nicht wieder gut zu machende Dumm-
heit." ^ .

Dem jungen Offizier schwoll die Ader auf der Stirn.
(Fortsetzung folgt.) wmBtsRnrrcas

Eduard Böhm,
Vertreter des Hanse* 1984

Lynch Freres, Bordeauxu.Cognac.

Suggestionn.Hypnose
wende bei Nervenstörungen, Eraiehungsfehler n.
Willensschwäche an. F193

E. tiampmann, iieiipädagoge,
Schüler Reinb. Gerling1», J^rankfurt a . JD.,
Taunuastr. 31. Sprechzeit 4—8, Sonntags 9—12.

Znr Kranken- nnd Kinderpflege:
MtjbüS 'riMI KMer-lIiimiM I

l ' nro
i -' Ieiselt s » r *.

Liebig’s
Fleiscb-Kxtract.

Liebig’s
Fleisch-Pepton.

Maggi’*
Bouillon kapseln.

Dt.  Michaelis Eichel-
Cacao.

Caaseler PTafcrcacao.
Cacao Honten.

, Gaedtke.
* lose ausgewogen

v.Mk.Ü.a » —8 . 4»
d. ’/s Ko.

Hafer -Mltr -Cacao,
vorzügliches Nahrung*- und Genussmittel bei
Verdauungsscbwäcbe, chronischem Magen-

und Darrokntar ’h, *!* JTIlr . 11.249 .

Soanntose.
Hacniatogen.
Tropon.
Roborat.
Plasmon.
Sanntogen.

Hartenstein ’icbe
Legumino*en.

Malzextraoi.
Dr. Theinbard’s

Hygiama.
Ileidelbeerwcin.

Sämmtlichc
Min oralwässer.

Nestle’s Kir.dermekl.
IKufeke’s do.

13 ii rner ’s
j KAindernnbrung-Mellin’s do.

Theinliard’Rdo.
Knorr * Hafermehl.

„ Reismehl.
, Gerstenmehl

Opel ’»
STiilirnvielfarlc.

Quaker oats.
Arrow root.

Condensirte Milch.
Vegetabilische ,

Hygiama.
Soxhlet Milchzucker.

äoililct
äiiilimicker.

I’egnin.
Malrcxlract.

Medicinal
Tokayer.

Medicinal
Leberthran.

Ghem. reiner
Milchzucker

p . "2 Mii >wu . a.

tVasscrdiclilc
aiclteinlngen.

Gummi-
Windelhöschen.

Krucli («linder.
Cly . tlrsprltsen,

Nabelpflaster.
Heftpflaster.

SämmHiche Badesalze
Badethermometer.

Kinderpuder.
Lanoforrri-

Strenpulver.
Kindevcrfime.

Byrolin Wund Watte.SOiiderseife,
garantirt frei von allen scharfen und ätzenden
Bestandtheilon, hervorragend durch absolute
Milde und Reizlosigkeit, deshalb unschätzbar

für die empfindliche TTmp der Kinder.
Stück 21 Pf.. Carton ö 8 St. TOP ".

üoslilet
Apparate

und
sämmtLZubchörthcilo

Milchflaschen,
Mi'chflaschen-

Garnituren.
Gummisauger.
Spielschnuller.

Zahnringe.
lieissznngon.

Veilchenwurzeln.
Badeschwämme.

Kinderzahnbürsten.
Ohrenschwämmchen.

5äm «r«tlicl »e Säiirmittr ! gcl « n ff ein nur in (gisim tadcileser frischer AAanrc «nr A!ig » l:e , da diese « in Ir r
liranlien * und K in der pfleg ;** von weitgehenilster Wirhllgheil ist . 789

Massovia Drogerie Cisr . Tauber , Kirchgasse 6. Tckplion
717 .

Lager in atnerik. Schuhen.
Aufträge nach Maass. 2123

Hermann Stickdorn » Gr. Burgstrass « ■*.

Photographie- A
Rahmen. 1

Reichste Auswahl. Alle Grössen.
Stets Neuheiten. V*

Bilder- und Spiegel-Binrahmungs- ir«r
Geschält von HA

Md ».
vorm. fl*'1. Alslsacis,

Jlerzogl. Nass. Hofvergolder, Kunst-
Handlung, 817

Taunusstr . 18. 0 >gr. 1S58.

Das ist falsch!
SBctiu fit um . Zähne nicht ganz fest sitzen,

sind sie deshalb nicht unpassend, sondern man
nehme einfach etwas Apovopulver aromat.
(aes. aesch. 5106) und sie werden die gewünschte
Festigkeit sofort erhalten. Pr . Büchse8« Ps ., i.
Mark. «6 Pf . , i. d. Victoria -Apotheker Rhcin-
strasic41, Drogerie V-  fflnebn «. Taunusstr , 25,
Drogerie SanitnS , Manritiusstrasie tz, Drogerie

B=ort *eiii . vtheinstratzc 55, Drogerie « tto
Sie «' er «, Marktstrnsie9._ F 68

Schul- Schul- Schul-
'tlrtzüger Hosen und Schuhe

kaufen Sie staunend billig
Rerzgasse 22, 1 SL. hoch.

X Ernst Giftig!’,Silipx
An- und Verkauf von Bergwerken , Kuxen,

Aktien, Obligationen eic.
Telegr.-Adr.: Eis«Aenjjietoeler.

Fernsprecher No. -i ' 2 u. 670.



Sette 10. 16 . AnguA 18VZ. Wieskaderrsr TKgblM. Moegerr - Arrsgave , S . Blatt. Ns » » 7S.

In WeilMM
des Wiesbadener Zaablatts

erscheint allabendlich 6 Uhr und enthält alle Stellenangebote
und Stellengesuche , welche in der nächstveröffentlichten Nummer des
Wiesbadener Tagblatts zur Anzeige gelangen.

Die Abend - Ausgabe des Arbeitsmarkts kostet 8 Pfennig
das Stück.

Tagsüber , bis 8 Uhr nachmittags , ist freie Einsichtnahme
des Arbcitsmarkts in den Schalter - Räumen gestattet.

Bei schriftlichen Offerten von Dienstsuchenden empfiehlt es fich,
keine Original - Zeugnisse, sondern deren Abschriften beizufügen ; für
Wiedererlangung beigclcgter Original - Zeugnisse oder sonstiger Urkunden
übernimmt der Verlag keinerlei Gewähr . — Offerten , welche innerhalb
4 Wochen nicht abgeholt worden sind, werden uneröffnet vernichtet.

Offertbriefe von Vermittlern befördert der Verlag nicht.

Merkliche Verfemen, die Stellung
finden.

KMWdWod.-Wrterin
mit guten Zeugnissen zu halbjährigem
Kind zum 1. September gesucht von
Krau Dr . Amso « , Kaiser -Friedrich-
Rtng 87 , 3,

Angehende Verkäuferin oder nettes Mädchen,
welches fich im Verkauf in der Metzgerei aus¬
bilden möchte, ges. Näh . Herdcrstr . 15, i. Laden.

Schuhbranche.
Eine branchckundige Verkäuferin per

sofort gesucht.
Courad Tack & Cie .,

Marktstraße 16.

Verkäuferin 85 «'""
Ein Lehrmädchen ob. angehende Verkäuferin

per 1. September gesucht von
W . Pcrling & Co . , Marktstraße 8.

Lehrmädchen
od. angeh . Verkäuferin
für die Parsnmerie -Ablheilnng suchen unter
günst . Beding , für sofort oder später

Backe & Esklony , Taunusstr. 5.

PV ** Jirnges Mädchen v. 16—18 Jahren zur
Erlernung der Colonialwaarcnbranche bis zum
1. September gesucht Sedanplatz 3, i. L.

hin-, Weiss- il Stnimpfwaaren.
Ein iiclinisäclclien ”
gesucht . Offerten unter
Tagbl .- Verlag.

gegen Vergütung
St . 8 ? an den

Seilite LlsKm-Weitm'meli
unD MMlllM-NUem

gesucht. Sakrzewski , Ringkirchc 6.

Ä ^ ädcheM h' Kleider,uachen gründl.lernen Riehlstraßc 12, 2 l.

Modes.

fürs
den

Tüchtille zweite Arbeiterinnen
per sofort gesucht.

Heinrich Fried,
Kirchgasse 88.

Tüchtige Dchirmmacherin gesucht.
Wüsten , Langgasse 30.

WeitzzeugnäMrin
Laus gesuckt. Offerten unter « . 8 » an
Tagbl .-Verlag.

Me geMe MeîevMopfeM
für sofort gesucht. Näh . im Tagbl .-Verlag . Lo
Anständiges älteres Mädchen , welches auch

bürgerlich kochen kann, zur Führung eines
kleinen Haushalts per 1. September gesucht.
Zu erfragen Langgasse 6, Cigarrenladen.

Köchinnen
1« Hotel , Restaurant «, Pensionen und
Herrschaft- Häuser, Kaffee«u . Beiköchinnen,
feinere Stubenmädchen , große Anzahl
Zimmermädchen in Hotel und Pensionen,
Büssetfräul . . Serbiersrüu !. ,Verkäuferinnen
in seines Parfümeriegeschäst u . Schweine¬
metzgerei , Jungfern , .Haushälterin « . , über
fünfundzwanzig Alleinmädchen , Kochlehr¬
mädchen , Fräulein zur Stütze , Kinder»
Pflegerinnen , Kindergärtcrinnen , Kinder-
fränlei « , veffere Kindermädchen , Herd¬
mädchen , Küchenmädchcn , 88 Mb . mtl . » « .

«rslhie-e«sbkßerrsPerssmI
WAMM.

Wern.Cenlrlil-VlllMnW-DAeüu

MratafMi,
Erstes Bürean ani Platze für sämmtitchcs

Hotel - und Herrschaftspersonal,

Langgasse 24 , 1,
Telephon 2555,

Frau Lina Wallravenstein , Stellenvermittl.

Acltere Dame sucht zum 24. August ein
erfahrenes tüchtiges Fräulein , ev .» circa
86 —35 Jahre , als Haushälterin . Dieselbe
muß auch in der feinen Küche durchaus perf . sein.
Zweitmädchen vorhanden . Sich zu melden
Nachm, von 4—5 Uhr Wilhelmstraße 15, 1.

Anständiges KochleUfräulein
gesucht Knlmbacher Felsenkeller , Taunusstr . 22.

Zinn 15.Sept. ii. 1.S&lier
wird für einen aus zwei Personen bestehenden
Haushalt eine durchaus ersahrene , sei«
bürgerliche Köchin , sowie ein gewandtest ausmädchen mit guten Zeugmssen gesuchtchützenstraße 3 . 1, Wiesbaden.Eine Köchin *'

Suche Köchin, 40 Allein -, Haus -, Zimmer - , Kinder-
u . 25 Kückemnädchen für hier u . auswärts , pa.
Stellen . Frau Harz , Stellenv ., Langgaffe 13.

NcllmsAeis franitati,
Mauergasse 8,1 , Annie Carne , Stellenv . ,
sucht Herrschafts - u . bürgerl . Köchinnen , Hans-
und Zimmermädchen , Erzieherinnrn , Kinderfrl .,
einfache und bessere Kindermädchen , Allein-
mädckcn, letztere bei freier Vermittlung.

Grsmhlm 25.AWll
zu einzelner Dame , welche nach auswärts verzieht,
ein besseres älteres evangel . Alleinmädchen.
Dasselbe mutz g. bürgerl . kochen können u . die w.
Hausarbeit übernehmen . Per Monat 30 Mk.
Augustastraße 9.

Ein tüchtiges Mädchen gegen hohen Lohn ge¬
sucht Rheinstraße 73, Part.

Ein Alleinmädchen mit guten Zeuguiffen , ältere
Person bevorzugt , sucht

Joy . Wunderlich,
„Nassauer Hof", Wilhelmstr . 48.

Jüngeres znverläsfiges Kindermädchen , am
liebsten vom Lande , sucht Alexi , Michelsberg 9.

Anst. Mädch . sof. od. sp. ges. Gerichtsstraße 7, 8.
Ein reinl . fleiß. Mädchen , welches bürgerl . kochen

kann, p. sof. o. 1. Sepk . ges. Bertrnnistr . 9, 1 r.
Junges angehendes Zimmermädchen sof. gesucht.

Lohn 20 Mk. Hotel Reichspost , Nicolasstr . 16.
SST “ Zwei tüchtige Mädchen sofort bei hoh.

Lohn gesucht Stiststraße 23, Part.
Tüchtiges »Alleinmädchen für kleinen Haushalt

gesucht Adelheidstraße 43, 2.
Tücht . evang . Mädchen für Küche u . Haus gesucht.

Köll ' s Kochsckule , Adelheids . 69.
(Loge Hohenzollern .)

Ein selbstständ. tüchtiges Mädchen per sofort , ev.
später , gesucht. Max Davids , Kirchgasse 60.

Kräftiges einfaches Mädchen ges. für HanS-
und Küchenarbeit Rhcinstratze 1.

Junges Mädchen v. Lande ges. Bismarckring 7, P.
Gesucht für sofort ein Hausmädchen und ein

Kindermädchen . Martin , Oranicnstr. 42.
Aelteres Küchcnmädchen auf gleich ges. RoteS

Kreuz , Schöne Aussicht 21.
auf gleich oder 1. Septbr . ein

HUvltiOTyl Mädchen , das gut bürgerlich
kochen kann und Hausarbeit aründlich versteht.
Vorznstellcn Kaiser -Friedrich -Ring 56, 3.

Zum 1. September ein sauberes
_ fleißiges Mädchen , am liebsten

vom Lande , gesucht Westcndstraße 24, 1 l.
Zum I . Sept . gesucht ein braves tücht . Mädchen

für Küche u. Haus und ein zuverl . Mädchen,
das Liebe zu Kindern hat , Taunusstr . 44, 1.

Ein Mädchen für Hansarb . ges. Rhcinstr . 81, P.
PT Tüchtiges Mädchen , das perfect kochen

und mit Kindern umgehen kann, sofort gesucht.
Frau H . Knapp , Westendstraße 24, im Laden.

Dienstmädchen , sauberes fleißiges, per 1. Sept.
oder  später gesucht Moritzstraße 49, Part.

Zum baldigen Antritt ein besseres
_ junges Hausmädchen , das etwa»

nähen kann , gesucht Schöne Aussicht 6.
Mädchen , welches kochen kann, für kleinen Haus¬

halt gesucht Kirchgasse 17, 1 Tr . links.
Tüchtiges br . Alleinmädchen für bald gesucht

Weitzcnbncgstraße 6, 1 l.
Junges Mädchen v. Lande ges. Uorkstr . 9, l . Et . l.
Ein tüchtiges Mädchen für Küche und Haus

wird zum 1. September gesucht. Näheres
Bictoriastr . 9 , Part.. Morgens zwischen8 u.
10 Uhr oder Abends zwischen 7 und 9 Uhr.

Tücht. Alleinmädchen,
das gut bürgerlich kochen kann n . kleine«
Haushalt selbstständig zu führen versteht,
sucht Fried, Putzgeschäft, Kirchgasse 88.

gas « » Braves Dienstmädchen , welches
auch Liebe zu Kindern hat , auf gleich

oder später gesucht Kapellenstraße 8, 2. Etage.
Ein ordentliches Hansmädchen
sofort gesucht Wevergaffe 23 , 1.

Sssort geg. hohem Lohn
ein Mädchen für Hauöarbeit gesucht
Gravenstraße 2, 1. Etage.

Gesucht zum 1. Sevtewber em stcißiges sauberes
Mädchen , tüchtig itt Haushalt und Küche.
Näheres Rheinstraße 72, Parterre.

Sauberes Mädchen für Küche und Hausarbeit
sofort gesucht. Hotel National.

Alleinmädchen gesucht, Kochen nickt erforderlich.
Lohn 22 Ml . monat !., Pension Stiftstr . 28, 1.

Tüchtiges Alleinmädchen sofort
gesucht Rheinstraße 92, 1.

Ges. zum 15. Sept . oder 1. Okt . ein Alleinmädchen
zu ein. alt . kinderl. Offiz .-Ehep . Rheinstr . SS, 3.

Ein tüchtiges Mädchen , welches jede Hausarbeit
versteht , für allein gesuckt Rheinstraße 54, 2 Tr.

Ein tüchtiges znverläsfiges Mädchen zum
t . S ept. gesucht Nteolasstraße 19, 8.

Ein HauSmädchen gesucht, welches
Pm ? schon gedient hat , Nähen und Bügeln

versiebt. Morgens von 8—10 und Abends von
7—9 Uhr Viktoriastraße 9, Part.

Aelteres tüchtiges Mädchen zum 1. Septbr.
gesucht Adelheidstraße 13, 2. Et.

Sofort oder später LL«Ä
Damen gesucht Mainzerstraße 48, 1.

Hans - und Kücheumädchen gesucht. Näheres
im Tagbl .-Verlag . M

Ein sauberes Mädchen , welches kochen kann und
jede Hausarbeit versteht , gesucht.

Seilderger , Steingasse 6.
Zuverlässiges

Wäsche, Kochen unnöthig , tüchtig im Servircn
erwünscht . Anzumelden Taunusstraße 31, 1.

Junges fleißiges Mädchen
für Vormittags zur Stütze der Hausfrau
für kl. Familie gesucht.

Zimmermann , Göbenstr. 19, 1.

Ein Alleinmädchen

42% «t ff«« ,4 « 4 zum 1. September oder früher
sssvtttz zu ält . Ehepaar ein fleiß. saub.

Alleinmädchen , w. sch. gedient hat, etwas
kochen kann und g. Zeugnisse besitzt. Vorzust.
von  4 —7 Uhr Biedricherstraße 6, 1 St.

JWS- Ordentliches Mädchen auf gleich gesucht
Fa ulbrunnmstraße 10. Bäckerei.

kllW- Anständiges Mädchen zu kl. Familie
bei hohem Lobn sofort »d. später gesucht
Bülowstraße 7, P . l.

Auf gleich ein fleißiges sauberes Zweitmädchen
zu  Kindern gesucht Kaiser -Fricdr .-Ring 55, 8 r.

PST “ Ein ordentliches Dienstmädchen mit
guten Zeugnissen gesucht Luisenstraße 41, 2. St.

Ei « vraves reinliches Alleinmädchen findet
bei drei großen Personen gute dauernde
Stelle . Marx , Rheinstraße « 1.

Tücht. Mädchen für Küche und Hausarbeit ges.
Näheres Herdcrstraße 15, im Laden.

Ein braves , in jeder Hausarbeit crf. Mädchen
wird sofort gesucht Helcnenstraße 28, 1.

Kindermädchen zu einjähr. Kind gesucht, mnß
etwas Hansarb . übern ., Schicrsteincrstr . 16, P.

gesucht Adolfs¬
allee 30, 8.

Für HcrrschaftShauS wird zum 1. September
einfaches ruhiges Hausmädchen , welches
nähen , bügeln und serviren kann, gesucht. Wo?
sagt der Tagbl .-Verlag . I -a

Mädchen mit guten Zeugnissen zu einz. Dame
gesucht. Meldung Vormittags Oranienstr . 22,1.

Fra « oder Mädchen in kl. bürgerl. Haushalt
gesucht (Schlafen nach Wunsch) Platterstr . 68,2.

s«r gleich ein tüchtiges Mädchen
Wv fUvßl für Haus - und Küchenarbeit

Herrngartenstroße 10, 1 St.
Ord. Alleinmädchen mit guten Zeug.

verl angt Wilhelminenstratze 4 , Part.
Alleinmädchen , welches kochen kann, zum

1.. September gesucht Adolfsallec 26, 1.
Tüchtiges Mädchen zum 1. September gesucht.

Näh . Helenenstraße 22, Part.
Ein br . Alleinmädchen sof. ges. Seerobcnstr . 27,1 l.
Braves Alleinmädchen ges.' Luxemburgstr . 5, 1 l.

Tüchtiges
Alleinmädchen

«nr für Haushaltung bei hohem Loh»
gesucht Webergasse 17.

Sauberes ält . Mädchen , welches kochen kann, ges.
Schweinemetzgerei «lenk , Moritzstr . 10.

Angehendes Serviersräulei « für feineres
Geschäft sofort gesucht. Gefl . Offerten unter
*1. 80 an den Tagbl ^-Verlaa.

Tüchtiges Mädchen zum 1. Sept . gesucht
Adelheidstraße 6 , 2. Etage.

Mn 15. September oder
1. Oktober für kleinen ruh,

Haushalt ein Mädchen , welches fein bürgerlich kocht
und jede Hausarbeit gründl . »ersteht. Hausmädchen
vorhanden . Nur sehr gut Empfohlene wollen sich
melden Adolfs -Allee 22, 1.

Ein Mädchen
zu zwei größeren Kindern « . znr Mithülse

im Laden ges. Conditoret TaunuSstr . 34.
Zuverlässiges Mädchen auf 1. September

gesucht. Näh . Humboldtstraße 11, Part.
Williges Mädchen für häusliche Arbeit gesucht

Sedanplatz 7, Part . l.

T« iM JUlcinmiüiditii, « Ä;
im Kochen, sofort gei. Kaiser-Friedr .-Ring 49,8.

Ein Mädchen,
welches bürgerlich kochen kann , gesucht Taunus-

stmße 84, Conditorei.

Gediegene Mädchen
finden stets sehr gute Stellen bei hohem Lohn und

guter Behandlung . Frau Anna Mütter,
Stellcnbüreau , Westendstraße 8, 1 St.

Ein junges anständiges Mädchen gesucht zur
Erlernung des Haushalts gegen Vergütung
Friedrichstratze 9, Biebrich a/Ry.

zum 1. September nach Mainz in
dlC5 } v Offiziers-Haushalt ein Mädchen für

Küche und ein Hausmädchen mit Liebe zn
Kindern . Offerten an Frau Obcrl «utnn « t
Michaelis , z. Z . Wiesbaden , Erbockerstr . 6 , l.

Ein anständiges Mädchen mit gut . Zeug¬
nissen, das selbstständig kocht u . alle Hausarbeiten
u . Wäsche übernimmt , wird v. e. besseren kinder¬
losen Familie für England für sofort . Eintritt aes
Gehalt 28 Mk. monatl . u. fr . Reise. Offerten zw
2 und 37 j Uhr im Europäischen Hof , Zimmer 8.

!»
.3:

Besseres Alleinmädchen , welches
^ gut bürgerlich kochen kann , gegen

hohen Lohn f. 1. Sept . nach Langenschwalbach
ges. Zu melden Aorkstraße 19, 1. Etage.

Junge Mädchen
gebildeter Kreise können auf dem Lande in herrlicher

Gegend im Kindergarten « . Haushalt lernend
tätig sein. Näh . Auskunft erth . die Vorsteherin
des Kindergartens in Gemünden bei Westerburg.

Krankenschwester
wird für ein kleines , zumeist wenig belegte«

Krankenhaus mit 12 Betten zum 1. Oktober d . I
gesucht. Dieselbe mnß die Kranken pflegen , mit
Hülfe eines Dienstmädchens das Haus in
Ordnung halten und die Küche besorgen . _
Die Stellung ist angenehm und selbstständig
Meldungen mit Lebenslauf , Zeugnlßnbscbriftnr
und Photographie werden bis zum 5. September
erbeten . IT fi»

Kirn a. d. Nahe , 11. August 1905.
Der Bürgermeister.

Tschepke.
Tüchtige Büglerin findet sofort dauernde Be-

schäftigung Emscrstraße 75, Gth.
Ein Mädchen , das schon waschen und bügeln kann

findet dauernde Beschäftigung Rambackerstr . 57 *'
trt Sonnenberg . Daselbst I. em br . willig «,
Mädchen das Bügeln erlernen.

Waschfrau f. dauernd gesucht Steingaffe 88, SB
E . tütM . s. Putzfr . 3 St . Vorm . Taunusstr . 22 .\
Zur Reinigung und Instandhaltung meiner Bk-

rnföräume ein zuverlässiges reinliches Fräulein
»der junge Frau dauernd gesucht. Kost und
Wohnung außerhalb . Zahnarzt Funcke , VZil»
hclmstraße 18, 2, Vorm . 10—12 Uhr.

Monatsmädchen von Morgens bl« Mittag,
3 Ubr sofort gesucht Arndtstraße 6 . Part . l.

Sckwalbacherstr . 7, 1, tücht. Monotsmdch . sof. ges
Jnnges Monatsmädchen Morgens zu Krnd

gesucht Sedanfiraße 4, P . Zu erfrag . Mittag,
Ein tücht . Monatsmädchen für 2 Std . Mora'

ges. Guter Lohn ü. g. Beh . Moritzstr . 53 . ”*f.MonateftauSÄ”“» 7 Vi
Näb . Gustav -Adolfstraße 9 im Laden . "

MonatSsran für Vorm . ges. Kavellenstraße 81 «
ESST- Kirchgasse 19 ein brave« Monatsmädchen

von 7—11 Uhr und von Abends 6—8 Uhr ges.
Näh . im Lampenladen.

Eine Stundenfrau gesucht Sedanstr . 1, 1. <£ *.
MonatSsran für 2 St . Morgens u. 16t . Nach,

mittags gesuckt Rheinfir . 64 , P . Lohn 15Ein Lansmädchen,
14- 15 I . ° lt , ges. L . ^gggSS9^

Laufmädchen
gegen gute Bezahlung sofort gesucht.

Schnhwaarenhaus Fiedler , Mauritstisstraße 9
Jg . Lanfmädcken für V» Tag sofort in Geschzel

gesucht Borkstraße 15, 1 l.
Ms - Eine Frau tagsüber gesucht. Jaeoh,

Wein -Restaurant , Mauritiusstraße 1.
Ein 15—16-jäbrigeS Mädchen tagsüber zu zwek

Kindern gesucht. Max DavidS , Kirchgasse gg
Ei « ordentliches Mädchen , welches zu Haut^

schlafen kann , gesucht Nerostraße 44, 2. '
E . f. M ädchen tagsüber ges. Oranienstr . 36, Lade»
«OSIp ^ t Eine unabhängige Frau tagsübe»
PSIii ? gesuckt Friedrichstraße 29.
tfXt **£ «* «<#* 4 sür kleinen Saushalt et»
MS VNMl tüchtiges Mädchen für tagsüh .?

Moritzstraße 51, 2, zwischen 1 und 2 Uhr.
Gesucht AuShülfe , die kochen kann, sofort bi«

1. September Adelheidstraße 43, 2.
Jnnges Mädchen tagsüber gesucht.

Stritter » Walramstr. 18. Vdh. g
SleltereS Schulmädchen zum Fahren ein. »

Sportwagens gesucht Zimmermannstraße ln <?
Schulfr . Mädch . aes., a. v. Ld. Rbeingauerstr . 9 , G.
Tücht . Cylorirerinnen aeiucht Scharnhorststr . i «"

Junge Mädchen
für leichte Arbeit gesucht.

Rud . Bechtold & Comp.
Jugendliche Arbeiterinnen finden B-sdffis» .

Gebrüder Petmecky , Luisenplatzn
Flaschenspülerin sucht

Franz Thormann , Riehlstraße 23.

Meillliche Personen , die Ktrllmr»
snchen.

Empfehle Erzieherinnen, Mnderfrl.,Pflegerinnen,
Jnnafern , Stützen , Köchinnen , Zimmer -,
und Alleinmädchen . Annie Carne , Stellver^
„Bienenkorb ", Mauergasse8, 1.

wünscht von3—7 einer Dame, ärt
Herrn , oder größ . Kinde Gesellst

zu leist. Off. u. O- G» an den Tagbl.-Vcrlan'
Empfehle Verkänserin s. CigarrengeschA -fl'

Annie Carne, Stellenv., Manergafl«
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Energische pflichttreue
repräsentationsfühige Dam «, organisat.
veranl . , a.  groß . Betrieb ge» ., sucht, gest. auf
längs, prakt. Erfahr ., p. Sept ., Ott . , cv. sos.

Oberleitung
rlt , Sanatorium , Pension,

PSF ” Ein fl. Hausmädchen sucht Stelle als
SlAeitimädche » in kl. gutbürgerl. Haushalt

Mittwoch , 16 . August 190 ». Sette 11.

in Anstalt,
Vorz. Zeug. . .
unter .9. ’S? an den

. Hotel
Vorz. Zeugn. aus erstklassigen Häusern?' O

n Tagbl .-Verlag.

(aber

ÄrbcitsiKulswFSf.Frauen,Äl
Abt . H : Stellung suchen : Hausd.
Haush ., Stütze, Kinderfrl ., Ivindergiirtn.,
Franzos ., Pfleg., Jungf . SieSIumjr iinden:
Gepr. Erzieh., Erzieh., Kinderfr '., Franz .,
Kinderwärt ., Jungf. (engl, spr.), Hotelzimmerm.
Hauern., Bflfietfrl. Ci. : Cientrnlstelle f.
Hrauhenptlese . unter Zustimmung derbeid. firztl. Yereine.

Angehende Verkänserm,
welche bisher in Seidengesch. thätia war,

auch in andere Branche Übertritt) sucht Stellung
per sofort od. später. Frankenstr. 19, P.

Schneid.s.Besch, inu . a.d.H. Seerobenstr. 23, H. P.
fösfllfpiWrm empfiehlt sich in und außer
iVuMLilitlUS . dem Hanse. Offerten unter

T1. 8 ® an den Tagbl.-Verlag.
Eine Weißzciignäherin und Kleidermacherin sucht

sof. Besch. Schierstcincrstr. 11, Mtb. Mans.
Ein Mädchen s. Beschäft. (Flicken) in u. außer

d. Ha use. Nah. Oranienstraße 12, Vdhs. 8 St.
PPfa «, Besch. Frl . , w . perf . französisch
S * ® ' spr. , in d. Erziel,ung tüchtig,

im Schneidern und allen Handarbeiten
gut bewandert , sucht Stellung zu grösseren
Kind . od . als Stütze . Adr . Frl . Schmieder
Worms a . Sä. , Testhauöstratze 29.

Wittwe,
85 Jahre alt , sucht Stellung bei älterem

besseren Herrn . Offerten unter V. 8»
au den Tagbl .-Verlag.

Empf. ff. Herrschaft«- und Hotel-Personal aller
Branchen. Frau M . Harz , St .-V., Langg. 13.

Mädchen sucht Stellung zur selbstständ. Führung
des Haushalts , am liebsten bei alleinstehendem
Herrn. Off. unter V. 8 » an den Tagbl.-Verl.

AeltereS sseitzigcS Mädchen , gute Köchin,
welches alle Hausarb . verrichtet, sucht Stellung
als Haushälterin zu einem alt. alleinstehenden
Herrn zum 1. oder 15. Sept . ©eff. Anerbieten
unter I*. 8«J an den Tagbl .-Verlag.

Eine fein bürgerliche Köchin sucht gleich oder bis
1. Sept . Stelle. Wairamstraße 9, 1 St.

Köchin empfiehlt sich zur
Aushulfe. Marktstr. 21, 1.

Selbstst. Hcrrschastsköchin f. St . v. Morq. 8 bis
Nachm. 4r—b Uhr. Dotzheimerstr. 60, 3. G. Z. p.

Imse tüchtige KüchlnW AL.".'
15.  Sept . Stellung für den Winter in feiner
Fremdeupension. Offerten zu richten an Helene
Schwache, per Adresse Frau von Berg,
Villa Dreis , Bad Ems.

Eine Frau , die gut bürgerl. kochenk., sowie
euch in allen Häusl. Arbeiten erf. ist, sucht sofort
Sr . b. ölt. Leuten, a. Aushülfe, nimmt a. Bügelst,
an, am l. i. Hotel. Näh. Aorkstr. 5, P . r , Vorm.

An st. Mädchen mit g. Zeugn. s. per 1. Sept.
Stelle. Adlcrstraße 5i , 2.

Thüring. Mädch.. 16 I . alt, sucht leichte angenehme
Stelle. Off. unter TT. 80 au den Tagbl.-Verl.

Ein braves Mädchen , zu jeder Arbeit willig,
iucht Stelle. Schierstcinerstraße 13, Part , links.

Ein bess. Mädchen!± | S,i,n
Hause, am liebsten bei älteren Leuten. Auskunft
wird erthült Emserstraße 16.

Ein bess. austand. Mädchens. St . als Allein- oder
Hausmädchen. Näh. Kircbgaffe8, S . 3 St.

aus g. Familie, im Kochen und Häusl.
Arb. bew., sucht bei cinzl. Dame oder

ä'.t. Ehepaar Stellung z. 1. Sept . G. Bchandl.
Bed. Gefl. Off. u. <». IC. Wilhelminenstr. 8,1.

f. gleich durch Frau Elise Gerich , Stellenv
Schulgasse2. Tel. 3017.

Kindersräulei « , welches mehrere Jahre in
Frankreich gedient hat, wünscht Stelle . §
kunft Mainzcrstrnße 14.

Ein Mädchen , welches gutbürgerlich kocht und
Hausarbeit versteht, sucht sogleich Stellung in
besserem herrsämstlichen Hause. Näh. Karlstr. 38,
zweites Hinterhaus 3.

Mädchen vom Lande sucht Stellung
Hellroundstratze 37 » Hintery . 2. St.

Williger Dleüßimsml'U/ZL
Gotha , Jüdenstraße 4.  F194

Mädchen , w. kochenk. u. in allen Hausarb . bew
ist. s. Stelle. Albrechtstraße7. Hth. 1 St . I.

Büglerin s. Beschäftigung. Feldstraße 16, Stb . 1
Tücht. Büglerin s. Besch. Schachtstraße6, Dach
Eine zuverläff . ehrl . Frau sucht Laden oder

Bureau zu putzen. Castellstrabe5, 4 St.
I !. Frau s. Besch, im Putz. Nettelbeckstr. 11, 4 r,
Junge unabhäng. Frau sucht Wasch- u. Putzbesch.,

geht auch tagsiib. m Hotel. Hellmimdstr. 31, S . 1 l.
Eine selbstständige Fra « sucht Beschäftigung im

Waschen und Putzen. Babnhofstr. 6, Hth. 3 l.
I . Fr . s. P .- II. Waschb. Schnchtstr.29. Wagenbach
Mädchen s. W.- u. Putzbesch. Hermannstr. 24, D>
Mädchen suchtP .- u. Waschb. Hellmimdstr. 64, 2 l
?lwei j. Fr . s. P .-B . o. Misst . Nicderwaldstr. 7. H
Mädchen s. W.- u. Putzbesch. Walramstr. 26, S . 1
Eine Frau sucht Wasch- und Putzbeschäftigunq

Schachtstraste5. Mtb. 3 St.
Jg . Frau s. Vorm. Misst . Erbachcrstr. 4,  H . P. l.
Junge unabhängige Frau nimmt Monatsstelle

von Morgens 9 Uhr ab an. Bleichstr. 23, 8 I.
Eine Frau s. MonaiSst. Näh. Nerostr. 14, S . 3.
Fleiß. Frau s. Monatsst. Zietenring 12, Mtb. 1.
Tüchtig- MonatSsrau sucht anderweitige Stelle

Gute Zeugn. k. vorgezeigt werden. Zu sprechen
von 2 Ubr an Hermannstr. 4, Frtsp . St.  Griesel.

U. Frau s. Aushülssst. f. d. g. T . Eleonorenstr. 3,3

Möuuttchr Pepfonen , dir StcUuug
finden.

^ Colonialwaaren-Konsum-
Geschäft ein tüchtiger Filial¬

leiter « Auch kann das Geschäft auf eigene
Rechnung übernommen werden. Anzahlung
Mk. 6—7000. Rentabilität sehr hoch. Offerten
unter H . 80  an beit Tagbl.-Verlag.

Baumaterialien.
Zur Leitung einer Filiale eines hiesigen Bau-

materialiengeschäfts wird zum 1. Oktober eine
branchekundige, in Baukreism eingeführte
Persönlichkeit gesucht. Offerten unter I ». 88
an den Tagbl.-Verlag.

Für ein hiesiges Crcditinstitut wird ein tücht.
branchekundiger junger Mann mit schöner
Handschrift gesucht per 1. Oktober 1906.
Event. Lebensstellung. Offerten mit GehaltS-
angabe unter *5. 89 an den Tagbl .-Verlag.

Reisender gesucht.
Für mein Möbel- und Sarglager , verbunden mit
Schreinerei, Tapezierer- und Lackicrerwerkstättc,
ein tüchtiger Mann gegen hohe Provision für
Wiesbaden und Umgebung gesucht. Offert, uut.
« . 88 an den Tagbl.-Verl.

88

Ich suche per 1. Oktober ac. für mein
Detail -Geschäft einen tüchtigen jungen
Mann als Verkäufer.

Carl Finger,
Herrnmühle.

Verkäufer,'
der Delikatessen-Branche per 1. Oktober gesucht.

Offerten mit Zcugnisabschr. und Gchaltsanspr
unter ST. 8 » au den Tagbl .-Verlag.

F«nger Mann, §KÄ
Telephon bewandert ist. sof. ges. Adolfstr. 6, 1.

«-sucht. Bei g. Leist, spät.
scstêAnst. Off. u. C. 88 an den Tagbl.-Verl.

Tüchtiger Werkstell en -Stuckateur
~ - gesucht Äiebrichcrstraße' 7.
Jüngerer Elektromonteur gesucht.

. Mich» Wehle , Friedrichstraße 10.
ältere, tüchtig und

selbstständig, sucht sofort
™ Lvolf , Bleichstraße 41.
Maschine, »schrei,rcr (Fraiscr), solide, s-lbstst. u.tüchtig, sucht ,ofort

^ Johann Wolf , Blcichstraße 41.
Ein tüchtiger Schreiuergehülfe ge-
sucht Luiscnstraße 16.

Ein Anschläger sofort gesucht.
®* Christ . Saalgast « 4/6.

IÄ rnBc® fCtl,C',iUfe f0fOtt «**« * *.
Ein tüchtiger Malergehülfe sofort gesucht.

Nah. im Tagbl.-Verlag. r,n
Anstreicher gesucht Rheinstraße 20.
Tüncher gesucht Beamtenbau III, Dotzheimerstr.
T . Tapezirer f. Betten u. Polsterm. sof. gesucht.

A » Leicher » Adelheidstrabe 46.
Tapezierergehülfe gesucht Jakuistraße 17.
Jg . Wochenschneider gesucht Eleonorenstraße 3.
Schuhmacher auf Woche bei 20- 24 M '

gesucht Manrrqaffe 1L.
Schuhmacher , der Sohlerei mitmacht, erhält

Sitzplatz Hirschgraben7 bei Uttinger.
V Jüngerer Frtseurgehülfe sofort gesucht.
,_ I . Tritschler , Waldstraße 65.

Küchenchef,
Mk. 100— bis Mk. 150.- für sofort

sprachkundigen

Zimmerkellner,
_ zwanzig
Saalkellner,

eine große Anzahl jüngerer

RestMationskellmr.
sur Aushülfe, sprach!, jungen
lungen Hotel . Hausdiener,

mehrere Köche
Hotelportier , ^ _ _ _
Kupferputzer , Büssetjuiigen , sowie Kellner»

lehrling « und drei Ltftjunge«
sucht sofort

Wiesbiliiells ältestes
mi>Hailpt-PIacimBstreilli

von Carl Granberg » Stellenvermittler,

RheiMesPIacimBürem.
17 Goldgasse 17, Part.

Teleson 434.

Lehrling
tä •%

Junger krustiger Arbeiter
für mein Ofen- und Herdgeschäft gesucht, Schlosserbevorzugt.

Karl Waldschmidt , Dotzheimerstr. 89.
Kräftiger Arbeiter gesucht.

Glaser & Cie », Fricdrichstraße 16.
FTrrundarbeiter gesucht.

Schuck & Gruber , Adlerstraße 28, P.
Jg . HauSb . sucht Fr . Rompel , Manerg . 12.
Ein , braver Junge als Hausbursch « gesucht

Blsmarckring 37. G . Becker.
Jung . Hausburschcges. Colonialw. Friedrichstr. 7.
Aushülfskevuer für Samstags Abends und

Sonntags gejucht Wairamstraße 6.

Küchenchefs,
160- 250 Mk.. für Jahrcsstelle». Aid 50- 120 Mkz
flotte .llestaurantkellner mit u. ohne Sprache
keimtniffc, große Anzahl Saalkellner , jünger«
flotte Hausdiener für Hotels und Restaurants,
Dleuer für feinste Pensionen, Diener für Herr»
schaftsbaufer, Gärtner für Hotel, tüchtigen Bier,
kellner für hier, guter Verdienst, sucht für sofort das
Internationale Centr .-Plaeiruuqs»

Büreau
Wallrabenftein,

Telephon 2555 — Langgaffe 24,1.
Erstes Büreau am Platze für sämmtlicheS Hotel,

und Herrschaftspersonalaller Branchen.'
Frau Lina Wallrabensteiu , Stellenverm.

—- — —
Kräftiger Hausbursche im Alter von 15 bi»

18 Jahren gesucht.
Ed. Wehgandt , Kirchgasse 34.

Junger Laufbursche gesucht Kl. Burgstraße 3.
Junger Laufbursche gesucht Kl. Burgstraße 8.

und ordentlicher Laus»
HS-*J1 1 »UJvi bursche gesucht. Solche,

die Radfahrer find , werden bevorzugt.
Näh . im Tagbl .»Berlag . Fg

Tüchtiger Kutscher sof. gesucht Dotzheimerstr. 51.

Kutscher kür größeres Hotel (Jahresstelle)
bei sehr gutem Verdienst sucht

das Grste Wiesbadener Stellen-

Büreau Monopol,
Webergasse 39 , 1. Telefon 3398.

Frau Wilhelmine Frantzen . Stellenvermittlerin-

Tüchtiger Taglöhner gesucht Geisbergstraße 8.
Taglöhner für Feldarbeit ges. Schwalbacherstr. 39.

Manulichr Versauen, die Stelluus
suche».

Correspondent,
24 I . alt, verh., der die französ. Sprache in Won

und Schrift u. die engl. Correspondenz beherrscht,
sucht sich per 1. Oktober zu verändern. Beste
Zeugnisse und Res. zu Diensten. Offerten au
4. < iir . «Sliloklicii . Wiesbaden.

PST * Junger Man « , tu« Besttze des eins.
Zeugnisses und militärfrei , nrit der ein¬
fachen Buchfübrung , Stenographie und
Maschinenschreiben betraut , sucht per
1. Oft . er. Stellung . Gefi . Dss. erbeten
uuter 2 . 89 an den Tagbl .-Berlag.

Verheirat. Mann sucht Vertrauensst. als Lager»
Verwalter, Kassirer, Kassenboteo. sonst, aunehmb.
Beschäft. Erbacherstr. 2, Ticfp., Ging. Wallufcrstr.

Maschinist,
gepr» Heizer , gedient bei der Kaiser!. Marine

als Oberheizer, mit prima Zeugnissen, sucht
dauernde Stellung . Offerten unter C. 80
an den Tagbl .-Verlag.

HaiismcistcrstelleL
gesucht. Gefl. Off. u. M. » 8 hauptpostl.

I . Ehepaar (Mann Schreiner) s. Hausverwalt . »
übern.  Offerten u. « l. 8 » an den Tagbl .-Verl.

Junges kinderloses Ehepaar
i* “©» sucht Stellung als Hausverwalter in
besserem Hause. Offerten erbitte u. A. ®. lOO
hauptpostlagernd Wiesbaden.

Junger verh . Man « sucht dauernde Stellung
als Hausdiener oder Vertrauensposten. Gute
Zeugnisse stehen zu Diensten. Offerten unter
iS. 80 an den Tagbl.-Verlag.

Jnnger Mann sucht Stelle als Hausbursche,
Kassirer oder Verwalter. Beste Zeugnisse stehen
zu Diensten. Caution kann gestellt werden.
Offerten unter >». 89 an den Tagbl .-Verlag.

Die Ablieling
v«h Fracht-n.Eilgütern

JBur Balm 1732
erfolgt durch die regelmässig fahrenden

Rettenmayer’s
Roll-u.Gepäckwagen

in jeder Tagesstunde
(Sonntags Vormittags nur Eilgüter)

/Frachtgut : binnen8 —0 Stunden)
lEUput : „ » 4 „ /

Bestellungen beim ßiirean:
Rheinstrasse 21,

ss eben der Hauptpost , - fü

LR«
Hauptpost,

Königlicher Hctspodltotir

cttonmaycp
Wiesbaden ^ »-

la hMMche Torsstre». f69
Hruno Jlaudowsk ; , DtttShUkg a. Rh.

Das Obst v. 6 Aepfel- u.1 Birn-
« 7- -MT „ bäum, an der Platterstr ., ist zu

verkaufen. Nah. Rheinstraße 42, 1 l.

^ "lünbellen gepflückt, per PfundZlUUUItmil , 20  Pf . Schwalbacherstr. 71.
Der Aepfel -Ertrag von einem Acker

Atzclberg" zu verkaufen. Näh. Jdsteinerstr. 11.

&
^  Beerdigungs-% % ^

„Friede“ und„Pietät“
Inhaber: Adolf Limbarth,

Keines Katur-Eis
von 5 Pfd . aufwärts liefert Vor- u. Nachmittags

Nmrs Mrsd. 8!szksl!>Sst,
Friedrichstratze 4V.

Tele phon 743 . Telephon 748.

^ || Sommersprossen,
8 Ellenbogengasso 8 und Mauergasse 15,

(egriindet » 8« S . Telefon » « 8,

Hautunreinigkeiten , Pickel , Mitesser,
Röte beseitigt allein schnell und sicher
Junul ' Odiisc in Dosen h 2 Mk.
von Wolf & Co ., Hof i . H . Er¬
zeugt in kurzer Zeit wunderschönen
Teint und jugendliches Aussehen. Un¬
schädlichkeit und Erfolg garantiert.
Junol -Seife k Stück 50 Pf. bei
Otto Siebert , Apotheker. F68

empfehlen alle Arten Hol *» und Metafllsiirg 'e nebst Ausstattung derselben zur
sofortigen Lieferung. Aufstellung von K » t» r« ll < nebst Handt -Ishern
bei Leichenfeiern, sowie Decoration derselben. Uebernahme von Leichentransporten

nach allen Gegenden unter coulanten Preisen.
Lieferant des Vereins für Feuerbestattung nach Mainz, Offenbach,

Heidelberg und allen Crematorien.
Lieferant des Beamten --Vereins.

Transport durch eigrnen Leichenwagen.
F- Telegramm-Adresse: „Bfriede “ oder „l »iet £ t‘S '

1031

i -nmUten-hachrichten

Danksagung.
Für die Herzliche Teilnahme

an dem uns betroffenen Verluste,
sowie für die zahlreichen Blnmcn-
spendcn sagen wir innigen Dank.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:
Jttf . Ulli « » , Adclheidstr. 49.



Wegen Geschäfts - Febertragung der Fa. Seidenhaus Ulrich muss da

gesamte Warenlager in schwarzer
welsser und farbiger Seide , sowit
Confection >>,. Ende Angrast sê rÄ »“ inzu"
*g; nie wiederfeehrenden Preisen 2p
dem Verkauf unterstellt.

Unter anderem gelangen» zum Ausschnitt»
Herrliche Blusenstoffe zu SO,  60, ..70 Pf. per Meter und höher.
Beinseidene farbige Taffets , 50x60 cm breit, so lange Vorrat, SO Pf. per Meter.

Löwen-Apotheke. *WBL  Lang
Bitte gesiau auf die Firma zu achten

$ *tt* 1» . MMmoch . 16 , August 1905 , Wieskttdenro Tagblatt . Morgeu -Ausgave . 3 . Blatt ._ N». 35 9,

Amtliche Anzeigen

Bekanntmachuna.
Mittwoch , den 18 . Li,raust 1SV8,

Mittags IS Uhr . versteigere ich im Bersteigc-
rungSlokal Blcichstraßc 5 hier auf Grund des
K4W B. G.-B. für Rechnung Dessen, den es angeht,ein Pferd
öflmtltch meistbietend gegen Baarzahlnng.

Meyer,
Gerichtsvollzieher.

Jagd-Berpachtung.
Die Gemeinde Dickschied verpachtet die

Wald - und Feldjagd auf weitere9 Jahre.
Dieselbe liegt in dem romantischen Wisper¬
tale, zirka 2 Stunden von Bad Schwalbach
und 3 Stunden von Lorch a. Rh . Dieselbe
besitzt einen sehr starken Wildstand , namentlich
in Rehen . Uebergang am 1. August 1906.
Das Jagdrevier umfaßt eine Größe von
678 Hektar.

Verpachtimgstermin am 86 . August
iSOF , mittags 1 Uhr , ans der Bürger¬
meisterei zu Dickschied . F 824

Dickschied, den7. August 1905.
Der Bürgermeister»

Bester.

Nichtamtliche Ameigen

frieiler WerMu.
»5 Emserstraße 75.

ZSgllnge finden jederzeit Aufnahme. — Auf
Wunsch werden die Kinder abgeholr und zurück¬
gebracht. MüthVroclinow,

geprüfte Kindergärtnerin.

Maus zum Kranz,
IianffBaie SO , Kelie Hramplnti.

Thermal-Bäderä 60  Pf.,
,nni men einsr ^ rteiltet . 1783

Geheiztes Ruhe - Zimmer.

für Damen
aas Holiwollwatte oder Ifa Ver-
1,unilmooo . nur bestes B<' al »ri-
Uat . von höchster Aufsaugungfähigkeit,
angenehm weich im Tragen und un¬
entbehrlich als Schutz gegen Erkältung,
sowie zur Schonung der 'Wäsche,

Packet k 4 BStxäl. von 80 Pf. an,
„ äVz „ » 50 Pf. „

BefestignngtgUrtelv . SO Pf. an.
JP®A.

Artikel zur Krankenpflege
Taunusstr . 2. Telephon 227.

1905

Kleine
Ursachen,

grosse
Wirkungen.

ÜösquifoSia-Seife.
Schutzmittel gegen jeden

Insekten - »mioli,
auf Jagd , Radtouren , Fischen, Kahnfahrten etc.

unentbehrlich. . 2004
_Apoth . Otto » äefoert , am Schloss.

Neber Nacht blendend
Kaut , keine Walten,
brauch von Kuhns Creme»

Dtonql 1.30 und Vional»
Kuhns

« . meliert , Drog . , neben dem Schloß,
«Irr . Taober , Drog ., Kirchg . 6, Droa.' str.Sauitas , Manritinssti F121

Iwiehaok-VGNZanclhaus Xarl Eiser, §»
§ Mainz , Emmeransstraste 28 , Ss
^  empfiehlt seine I . Qualität Kinder -Zwieback , ärztlich empfohlen für Kranke und s&
L Rekonvaleszenten. Schmackhaftestes Gebäck zu Tee und Wein;, ebenso empfehle meine so- ^ §
8 genannten Eiser ’s Butterbrestel k Stück 3 Pf., sowie mürbe Zahnstocher ä Stuck ~ *
8 2 Pf. Für Sommerfrischler, Krankenhäuser, Hotels sehr empfehlenswert. Ber Abnahme von ~~
K 100 Stück 20 °/° Skonto. (Nr. 6525) F 35

Garantie für Verwendung nur reinster Tafelbutter ._

'Bringe hiermit meine

Cigarren tu  Cigaretten
in empf. Erinnerung. Hochachtungsvoll

Harle Bleith , Frankenstr. 2.

GrossteSpecialFabrik für
as -Badeöf«
jQn.VfljLLflNT.RCMSCnEIH
Za haben in allen besseren Jnsfallafions
Beschaffen Man verlange Cafalog grata.franco.

empfiehlt stets frisch

Wvlt rA Bo § § ons :.
Ktrchgasse 42 « ,

Elke Mauritiusstraße.

Eine wenig gebrauchte Bohrmaschine zu
verkaufen. Näh. Dambachthal 2, 2. St.

Sech? schwarze geschn. Stühle , a. f. best. Laden¬
geschäft geeign., preisw. z. vk. Ellenbogcng. 7, H. 1 l.

Junge gemästete —

Hinter Gänse,
lebend und frisch geschlachtet, in großer Auswar,'
von Mk. 4.— an per Stück versendet aen. lt
Nachnahme (8. Agt.1385) F f 0^

€ . Bens ; sr ., Ulm a. D.
Hahncngasse2, Telefon 210. r

Anznndeholz, 1
Brennholzä (Str.

sein gespalt,
» Ctr . 2.20Bl

. 1 . 30 M
liefern frei ins Haus je

Gehr. Mgebauer , Dampi-Selireinerei
Telephon 411. Schwalbacherstr. 22. Telephon 4

eigener Modelle in billiger solider Ausführung mit luftdicht
verschlossenen Töpfen; Nach kus ’JECMt JLltkocIien in die
Kiste gesetzt werden die Speisen ©time weitere Wärmezufuhr
vollständig gar und bleiben mindestens 10 bis 12 Stunden heiss.

Man verlange ausführliche Beschreibung.

Erich Stephan,
SOelsie ISiu *^ stra88e 9 Ecke lläfnergfassc,

Aussteuer -Magazin für kompl. Kücheneinrichtungen . 2095
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Wiesbaden.
In prachtvoller Landschaft , unmittelbar am Walde, nahe Nerothal:

reichliche« Zubehör, eingerichtet
: Sanatorium , zu vermiethcn

„ »■>»-•- ~ «o—/ «, —- - - v. v .̂.v »... iegeudem Banplatz für zweite
Villa zum Alleinbewohnen; (Auftrag.No.4298/97i F121

2. Bauplatz , 35,5 Ruthen, mit zahlreichen Obstbäumen und aenehmigten Bauplänen, zu verkaufen
gegen Anzahlung von 15 Prozent. Anfragen unter F 1. w . 4296 an

Mndotr niowe , Wiesbaden. _

Käst neuer eichener Bücherschrank und
10 geflochtene eichene Stühle billig zu
verkaufen Hartingstraffe 0, 8

Dslma « ©ustav Jlacobi ' s Tonristen-JBUnner-Pflaster gegen Hühneraugen»
harte Haut . In Rollen h 75 Pf.

all Sffifl . Erfolg schnellu. sicher. Depots WieS-
o baden: Hofapotheke, Kronen-, Löwen-,

Therestm-, Victoria-, Wilhelms- Apotheke. Man
verlange Japoiii ’« Touristenpflaster mit der
Schutzmarke Hühnchen.

lllr die Reise , rund
und oval , in jeder
Grösse empfiehlt von

Mk. 3 . 90 an

Conrad Krell . Tammsstrasse 13.

HMM ij. SrannfdjmetQer
Hmiizkiicheii

empfiehlt stets frisch

42 , Ecke Manritinsstr.

Landbutter,
ganz vorzüglich zum Essen k Pfd . 1. 15

. . „ . . Kochen h „ 1 .08
liefert fortwährend in täglich ftischen Qual.

Molkerei Oscar Müller
(Buttergroßhandlung),

Bismarckring 10  u . Faulbrunnenstraße 13.

Kornbranntwein
Fl . 65 Pf . ,

Danborner
^ ^ Fl . 05 Pf.

offenrt Altftadt - Consum,
31 Metzgergasse 81. 2098

IlerliänfeI K

ur Vereinfachung des geschäftlichen
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Gefchiiftsverkanf.
Ein altes rentables Waarengeschüft ist

wegen Alters de« Besitzers zu verkaufen. Gefl.
Anfragen unt. Chiffre 1%. «a an d. Tagbl.-Verl.

§lM- Gntgeh . 6 olontalw .-Geschäft mit
Flaschenbier- u. Gemüsehandlg. billig zu verkaufen.
Offerten unter T . »8 an den Tagbl.-Verlag.

Kehr guigeyendes KperereigeschD
mit flottem Verkehr u. großem Umsatz an strebsame
Leute unter günstigen Bedingungen sofort zu vcrk.
Billige Miethe.  Zu erfragen im Tagbl.-Verl. Lf

Ein am Platze gutgehendes Möbelgeschäft
,ff mit Inventar u. Möbel für 4000 Mk. Umstände-
dalber zu verkaufen. Offerten unter »>. 88 an
den Tagbl.-Verlag.

Kurz- lind Wolllv.-Gcschäft
n. Einrichtg . , auch sch. Wohnung , Krankh. h.
zu verkaufen. Mäßige Miethe, gute Lage. Off.
unter <». 88 an den Tagbl .-Verlag._

Butter - und Eier -, sowie Flaschenbier-
Geschäft veränderungshalber zu verkaufen. Off.
unter V. 8 » an den Tagbl.-Verlag.

Ei « g. Arbeitspferd zu verkaufen. Näh.
im Tagbl.-Verlag. Lb

Prima Jagdhund zu verkaufen.
I Ai, « ! in Hofheim i. T.

Ig . Fox-Terrier bist. Schwalbacherstr. 65, 3.
Kavellenstcaße 41, 1, ist ein junger Hund

(Fox) billig abzugeben.
Zwei Monate alte rassenr. Spitzhunde zu

verkaufen Moritzstraße 62, Hth. Part , rechts.
DM- Dackelhündin billig zu verkaufen

Adelhctdstraff« 13, 2 . Et. __
3 - rasier. Fox b. z. vk. Seerobenstr. 28, H. 2.
Tauben und Vögel aller Art billig zu ver¬

kaufen Walramstraße 22, H._
Oelgemälde

holländischer alter Meister aus kl. Sammlung zu
verkaufen. Zu besichtigen zwischen 11 und 6 Uhr
Ranenthalerstraffe 7, 1 l._Oelgemälde
»oo C. Holscher zu verkaufen. Näh.

Hl ii in er . Adelheidstr. 76, Pt.
Arndtstraße2, P ., engl . Zeitschriften :c.

billig zu verkaufen.

Kunstliebhaber.
Gute Kopien aus der Münchener Pinakothek

von Grenze, Ruysdael. Tenniers u. Veronese, aus
dem Städelfchen Kunstiustitut in Frankfurt a/M.
von Brouwer sind preiswerth zu verkaufen. Off.
unter T . 88 bei, der Tagbl.-Verlag.

Gesa, . v. dtsa, . - frz . Kriegs 1870/71
(Generalstabswerk), sehr gut erhalten, billig zu

Zu vcrkaufcu«SSÄSSST
Kleider in Hellen und dunklen Farben.

Fr . Metzaergasse 16.

Z « verkavfen:
1 großer Teppich, sehr gut erhalten, 3,00 zu 3,95 m,
1 . . „ 4,10 „ 4,80
1 Damen-Fahrrad sehr billig. Anzuseben Vormitt.
9—11, Nachm. 3—5 Friedrichstraße 18, 1.

Zwei schöne Billards von Dorfelder mit
Zubehör, wie Queues, Lampen, Queue-Gestelle re,
gleich preiswerth zu verkaufen. Näh. bei(ü.A i»ler,Kapellenstraße 14,2.

sehr gute, gebrauchte und neu
8 « lUIltllv - , bergcrichtcte Instrumente»

empfiehlt sehr billig» «lelnri«,.IVoIir.Wilhelmstr.12.
SffiP“ Pianino , - W8U

sehr gut erhalten, kreuzsaitig, Mk. 275, zu verk.
Bismarckring 4, vorn Pars.

Gcspicltc Pianinos, L„"L
verkaufen Wörtystraße 1. N:. AlrUa ».

Kreuzs. Piano b. z. vk. Eltville , Mühlstr. 6,P.

GeleseilhMlliis!^
Salon -Flügel von Becker St . Petersburg,

Anschaffungspreis 1500 Rubel, zu 709 Mk..
Piano » schwarz, sehr gut, Anschaffungspreis
850 Mk, jetzt nur 350 Mk. 13 Friedrichstr . 13.

Photogr . Apparat , 13x18 , 1 Müller's Accord-
Zither, 2-th. Kleidcrfchr. b. Blücherstr. 12, H 3 l.

M JürQHtlraten. foult. Soiifcr.
Wo richtet man fich schön, villiq nnd gut
ein ? I » dem Möbelhaus von J - s-’ni . r,

Goldgaffe 12»
Großes Lager in einfachen und besseren neuen
Möbeln. Polsterwaaren, eompleten Einrichtungen
für Schlafzimmer, Wohnzimmer und Kuchen von
330 Mk. an. Große Auswahl in besseren hellen
completen Schlafzimmern, Wohnzimmern, Speise¬
zimmer in Eichen u. Rußbanm. Moderne Küchen

in versch. Farben, mit Butzenscheibenu. dergl.
Eigene Werkstätte. — Garantie für gute Arbeit.

Telephon 2737.

Ein Muschelbett,
nußbnum-polirt , mit Roßhaarmatratze , Deck¬
bett und 2 Kiffen, 2 schöne Bilder, 1 Regulator¬
uhr, l Rohrsessel, 1 Küchenfchrank, 1 Zinkbade¬
wanne sofort billig zu verkaufen. Näheres durch
I4a .Ii . Reinemer,Nauenthalevstr. 4, 2 t\

Wegen Wegzug |
zu verkaufen 2 vollst. Betten, 1 Nachttisch. «
1 Sopha . Anzus. Vormittags 9—12 Uhr. R
Arndtstraßc 3, 2 rechts.

Weiße« eisernes Bett, verschiedene andere ein¬
zelne Betttheilc und Federzeug, Gartentische2 und
3 Mk.. Garten- und Balkonstuhle 1 Mk, einzelne
Sessel von 3 Mk. an, Kleiderschränke von 10 Mk.
an, Sophas von 12 Mk. an, Blumentisch, Eck-
Kleiderständeru. s. w. bill. zu v. Adolfsallee6, H.

Zwei vollst. Diahag.-Belten, Kleiderschr,
Waschkom. u. a. Sach. b. z. v. Erbacherstr. 7, B. 3 l.

Zn verkaufen Moritzstraffc 12 , Hth.»
25 Hotelbetten, sopha «, Divan , Spiegelschränke,
1- u. 2-thllr. Kdichrk, Verticows, Sekretär, Tische,
1 Pianino , 3 Büffets (Eichen, Mahagoni, Nußb.),
Trümeaur mit und ohne Spiegel. 3 Ausziehtische,
Stühle , Eis - und Fliegenschränke rc. re.

Ein «tnschläfr - Bett mit Ober-, Unterbett
und 2 Kissen für 45 Mk. zu verkaufen. Nur Vor¬
mittags von 8—10 Uhr Emscrstraße 67.

Ein ganz neues eisernes Kinderbett mit
Nlatratze u. Deckbett bill. zu vcrk. Tannnsstr . 43.

Gebr . Bettstelle mit Sprungrahmcn billig
zu verkaufen Schwalbacherstraße10, 1.

Eine gut erhaltene Bettstelle mit Matratze
und Keil wegen Umzug b. zu verkaufen.

Wunderlich , Schulberg 13, 1.

Moderne Mschglmntnr,
neu . Sopha nnd 4 Seffel , für 105 Mk. zu
verkaufe « Oranienstraffe 10, 2 St.

Eine bunte Plüschgarnitur , Sopha und
zwei Sessel, für 100 Mk. zu verkaufen nur Vor¬
mittags von 8—10 Uhr Emscrstraße67.

Es stehen noch zum Verkauf: Taschensopha
und 2 Sessel 100 Mk, Kanape 12 und 15 Mk.
Ottomane 15 Mk, Ausziehtisch 25 Mk, Vertieow'
1- thür. Kleiderschrank, Bettstelle mit Sprunar
12 Mk, 3 Betten 25, 35. 40 Mk, Deckbetten8 u.
10 Mk, Kiffen 2 u. 3 Mk, Scharnhorststr. 2. V. l.

sopha 45 Mk., Lederbank 20 Mk.. Aktenschrank
25 Mk. zu verkaufen Eleonorenstraße 3, Part.

zeugs
eck'ge . . . . . .
Vertieow, kl. eichener Bücherschrank, Damen- und
Herren-Schreibtische, mehrere vollständige Betten,
Lüster u. s. w. billig zu verk. Ädolfsallcc 6, Hth.

Kleiderschrank'ff M, ' "Wasch'tisch" l8 Mk..
Stühle von 2- 8 Mk.. Sopha 20 Mk-, Gallerie-
schränkchen l2 Mk. Schiersteinerstr. 11, Mtb . 2 l.

Sechs nußb.-pol. BerticowS, Bücherschrank,
Betten, Sopha und Ausziehtische, Waschkommod.,
lack, ein- u. zweith. Kleiderschränke, Küchenschr,
Nachttische, ein Posten Stühle und Spiegel billig
zu verkaufen. Schreiner Veite.

._ 47 Wellritzstraffe 47
crh. Küchenseiir. b. abz. seerobenstr. 9, P.

Ausziehtisch in Rnßbanm ist preiswürdig zu
verkaufen. Nachzufragen Koiser-Friedr .-Riug43,2l
Nachmittags von 2—4 Uhr,  _

Ein Waschtisch mit Marmorplatte u„Spiegel
aufsatz für 70 Mk. zu verkaufen. Anzusehen Vor

. . . ge 67.mittags von 8—10 Uhr Emfersträße_
Ein « noch sehr gut crh. Nähmaschine

lH>- und Fußbetrieb) für 25 Mk. zu verkaufen
Seerobenstraße 25, Hth. Part.

Wegen Umzug sind
2 staubfreie Erker,
noch keine2 Jahre alt , billig abzugeb «« .
Näheres Langgaffe 23, im Laden.

Eine Erker -Einrichtung preiswerth zu ver¬
kaufen Bahnhofstraße 14, Eckladeu._

Mne m\  erhaltene KplegeWelbe.
co. 2,00 : 3,60 m gr., zu verk. MH. Architektur-
bürean 1 » » w 4 Wo ! ff . Luisenstraße 23.

Taxameter -Fuhrwerk zu verkaufen. Off.
unter « . 88 an den Tagbl .-Berlag._
_ Ein gebr. Küferkarren billig zn verkaufenTanNuZstraße43.

Zu verkaufe«

Geschirre. Näheres beim Herrn Gutspächter
Vrendeaher ^ er,Rl «deeyhause « (Taunus ).

Krankenwagenzu verk. Adelheidstr. 49, Stb,
Gut erb. K.-W., G.-R, Eltvillerstr. 16,M .1r.
Wenig gebr. eleg. Kinderwag, Gummir., wie

neu, sehr vreisw. z. verk. Rauenthalerstr. 8. 1.  Et.
Gut e. K.-W., G.-R . Kaifer-Fr .-R. 23̂ Wt.
Gut erhalt. Kind «r»Wag «n m. G.-R. und

event. Matratze , billig zu verkaufen Eltviller»
straffe 21 , 2. Gartenhaus link« 1 St._

Ä . Kinderw. nt. G.-R. b. Sedanstr. 11. H. P.
Kinderwagen , sehr gut erhalten, zu

verkaufen Herderstraße  5 , P.
Kinderw. m. Gummir. b. Röderstr, 28, Frtsv.
Eleganter Sitz - u . Liegewagen wegen Um¬

zug billig zu verk. Bleichstraße 19, 4 l.  _
Gut erh. Kinderw. b. Friedrichstr. 21. Stb . 2.
Fahrrad , w. neu, billig Oranienstr. 45, P . l.
Vorzügliche« H«rrn -Rab , wie neu, m. Freil.

und Rücktrittbr., s. bill. zu vk. Römerberg 17) 1 l.

WM für HMbetrieb.
400 Kilo Tragfähigkeit, für 3 Stockwerke,

Preis Mk . 100 .—,

Weites Dunstrohr
in Zink, mit Hut, zur Entlüftung von

Räumen, Preis Mk . 10.—,

Wnie WenileltreM,
linksgehend, 42 Stufen von je 19 cm Steig¬

höhe, Preis Mk . 40 .—,
zu verkaufen Langgasse 27, im Hof. *

Majolika-Oefen k 45 Mk. z. v. Kapeüenstr. 79.
8-fl. emaill. Gasherd » neu, wegen Umzug

spottbillig zu verkaufen Langgasse 83, 1. Etage.
GaShrrd » 2-flammig, billig zn verkaufen

Adelheldstraße6, 2. Etage._ '
Ganz neue emaill . Bade-

_ Einrichtung , neuestes System,
wegzugsbalberzu verk. Wilhelminenstraße37, 2,

Zehn gut erhalt, größere Kiste» zu verkaufen.
<* • Benade , Hofvhotograph, Tannusstraße 37

Gummib., ungew. fch., b, Elifabethenstr. 21, H.2.

GWWestiche g
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Wäscherei mit Inventar sofort zu kaufen
gesucht. Offerten nur vom Selbstverkäuferunter
\ . 8» an den Tagbl .-Verlag erbeten.

Alterthümer jeder Art
kauft I, . Heineinann . Taunusstraße 49.

Hock,!Hock,!-«
sind die Preise, die Frau ftroMim », Metzger-

jnvuui,  viwu uuu  uunzc iuuajiun
sich gefl. zu überzeugen, genügt Postkarte.

fta Mkl . ®Ä 1°-
kauft zu sehr guten Preisen getragene Herren- und
Damenkleider, Uniformen, Möbel, ganze Wohnungs-
Emrichtungeu, Nachlässe, Pfandscheine, Gold, Silber
und Brillanten. Aut Bestellung komme ins Haus.

bezahle ich, da bei mir große Rachfrage, für nur
gut erhaltene Herren -, Damen - und Kinder»
Kleider , Möbel, Betten, ganze Nachlässe, Gold,
Silber u. Brillanten . Auf Bestellung komme ins
Haus._ Iiiiftig , Goldgasse 15.
Durch grüße Lieferung nach Mlanü
bin ich in der Lage, für aut erhaltene Herren- und
Damenkleider, llniformstücke, Nachlässe, Möbel,
Schuhwnreu, Goldgegenstände, Waffen die höchsten
Preise zu bezahlen. Julius MosenTeld.
Metzgergasse 29._i1od) nie Dngeinefene Me
bezahlt Frau Schiffer , Metzgergasse 21 , für
nur wenig gebrauchte Herren- und Damenkleider,
Schuhwerk, Möbel, Gold, Silber u. ganze Nächste.
Ueberzeugen Sie sich gefl. d. Postkarte.

Den höchsten Preis
für Gold - und Silbersache « , Brillante « ,
Antiquitäten , gut erhalt. Herren - u . Damen»
Kletder, sowie Pfandscheine zahlt

A. <J8ri » rii , Metzgergasse16.
Möbel » Betten , Teppiche, Oelgemälde,

Fahrräder , Musikinstrumente kauft fort¬
während_ Ii . »Ier », Friedrichstraße 25.

Gebr. Pianinos , alte Biotinen kauft u.
tauscht Mcinricl » Wal « , Wilbelmstraße12.

Automobil,
tadelloses gebrauchtes, 4 Cylinder, gutes Fabrikat,
wenig gebraucht, 4—6-fitzig, zu kaufen gesucht.
Schriftliche Offerten Sei,midi . Neubauerstr. 6.

Gebr. Schneider - Einricht.
zu kaufen gesucht. Zu erfr. im Tagbl.-Verl. Kg

Zu kaufen gesucht:
chrank oder Büffetschranlfür Re4äserschrank

>tzd. Stühle , nur gut erhalten,
uffet ohne Pression, '

Kleiverschränke(Mahagoni),

Restaurant,

2 gute eiserne Betten. — Off. u. Binfcawr 8 # »
Hauptpostamt Rheinstraße._

möglichst Rohrplatten, zu■HU IV{kl , kaufen aes., mindesten»
” ' I Met. Breite. Off. mit

Preis unter A. « . 50 hauptpostlagernd.
Grötzerer gebrauchter Dauerbrand-

Ofen zu kaufen gesucht.
H inmi Ti Adelheidstrabe76, Part.

Bitte ausschneiden.
Lumpen, Papier , Flaschen, Eisen re. kauft u.

holt pünktl. ab 15. 8i |»per , Schiersteinerstr. 11.
Champagnerslaschen , Weiß-, Rothwein- u»

Wasserflaschen, Alteisen, Lumpen, Papier , Gummi-
u. Neutuchabfällekauft zu den höchsten Preisen bei
pünktlicher Abh. Sch , Süll , Blücherstraße 6,

Aelteres Dovpelponh mit Geschirr zu
kaufen gesucht. Näh. Herderstraße 35, Hth. 1 r.

Gesucht kleine braune Dackel-
hündtn . Offertenu. AV.  85

an den Tagbl .-Verlag.

Immobilie«- il
1

elfach vorgekommeneMißbräuche
geben uns veranlaffung zu er¬
klären, daß wir mrr direkte >
Glfertdriefe , nicht aber solche 8
von Vermittlern befördern.
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ImmovMe« tu «er!:.rufe«.
♦♦♦♦♦ « ♦♦♦♦ * ♦ ♦♦♦ « ♦♦♦♦♦♦♦«

| Die Besitzung |
Frankfurterstr. 13- 15  |

— 21 a 78,75 qm — ist zu verkaufen . ♦
Dieselbe vereint die Bequemlichkeiten , i

welche mit der unmittelbaren ^
Nähe des Verkehrs $

verbunden sind, und, durch den Stand der ♦
Villa in dem parkartigen und obstreichen T
Gurren, entfernt von dem Geräusch der ^
Strafse , die Annehmlichkeiten , welche ein ♦

ländliches * Wohnsitz |
^ bietet . Auf dem Grundstück steht ein Jr vorziifliclies Stallgebäuder

mit Kutscher - u. Diener-Wohnungen , und i
o eine Maschine mit Akkumulatoren , die das 9
<> ganze Anwesen mit elektrischem Licht ♦

versorgt . Das Haus hat Zentralheizung , j
A A.  vieler , Agentur , Tannnsstr . 38 . ^

Reizende Billa
mit bepflanztem Garten , schönster und bester

Lage Darmstadts , verkäuflich . Vermittler
verbeten. Offertaufragen unter W . 3417
an Haasemsteln A Vogler , 4 L» .
Frankfurt a. M . x gg

♦♦♦♦ ♦ « » « » « » « « * » «

t Kapellenstr . t
♦ ^7SIS « »  mit reizendem Garten i
♦ * * e * EN zu  verkaufen . ^
♦ Meier , Agentur , Tannnsstr . 38 . ♦
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MWllßer Gegend Oderheffens
ist eine herrlich gelegene Villa mit Gras - u. Wein¬

garten sofort zu verk. Das Obsekt eignet sich
event. auch als Fremdenpens. od.Sanatorium rc.
Offerten unter W . 8 «- o. b. Tagbl.-Verl. erb.

! 2 Etagen ä 5 Zimm., Badezimm. u. Küche, p
X sowie 2 Giebel Wohnungen, o

% 1075 qm — 58,000 Mk . %
p JT. Meier , Agentur, rS'a « .nusstr . 88 . ♦
♦♦♦♦ * ♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

In feinster Lage HeidellieM
Verhältnisseh. f. 105,060M. (gleich 48,900 Rubel)
per sofort zu verk. hochherrschaftliche complet

- eingerichtete Villa mit allem Comfort. 9 Zim.
und Zubehör, Garten, Herr!. Aussicht auf Schloß
u. Neckar. Näh. durch die Immobilienagentur von
J . Obf.  fjflfiekltelij

Wilhelmstrahc50, Wiesbaden.

t Institut — Sanatorium. |
I Villa mit 23 Zimmern, $
H 4 Badezimmern, 4 Küchen u. 4 Mansarden,
• auch Stallung für 4 Pferde, grofse Remise •
X und Kutscherwohnung, zu verkaufen . p
<► JI. Meter , Agentur , Taunnsstr . «Sb , $

» » » 4»

Werkauf.
An vorzügl. Lage solide Billa mit compl . Stall

f . 2 Pf . nnd großem Obstgarten . Offerten
unter ®“» 8» an den Tagbl.-Bcrlag.

Hübsche Elagemilla
in schönster sage , « ahe Kochbrnnnen , mit
8 Wohnungen -< 7 Zimmer re. ist sehr
prriswiirdig zn verkaufe » . Offerten erb
unter 58. 82 an de« Tagbl .-Berlag.

Zu verkaufen Hans Kleine Schwalbachcrstraße8,
Näheres Neroihal 45.

Ein sehr rentables Eckhaus mit 2 Läden,
sowie eine schöne Etagenvilla im vorderen
Nerothal zu verkaufen. Offerten unter 8»
an den Tagbl.-Verlag.
Rentables Eckhaus

mit flottgehendem Colonialwaarengeschäftist billig
zu verkaufen. Offerten unter 4 . 80 an den
Tagbl.-Verlag.

Ein Haus mit prima Wirtschaft , in guter
Lage Wiesbadens, zu verkaufen, Offerten unter
B . 87 an den Tagblatt -Verlag.

Tausch.
Mein rentabeles Hans mit guter Wirthsch

vertausche auf Privathaus . Offerten unter
» . 8 » an den Tagbl .-Verl.

Feines Geschäftshaus
in verkehrreichtter u. bester Geschäftslage

Wiesbadens , mit grotzen modernen Läve« ,
die auch zu einem vereinigt werden können,und
grotzen elegante « K-Zimmer -Wohuungeu
ist krankheitshalber für 585,000 Mk. bei ca
60,000 Mk. Anzahlung zu verkaufe « . Das
HattS eignet sich für jede. Branche . Reflek¬
tanten sind gebeten, ihre Anfragen unter
JI . 83 an den Tagbl . -Verlag zu richten.

Hausgrundstück Biebricherstr. 16 in Dotzheim,
Taxwerth 28,000 Mk., ist billig zu verkaufen
Wiesbaden, Adolfsallcc 26, 1.

WM- In Eltville a. Rh . - WH
ist ein hübsches, neu erbautes, freistehendes Wohn¬

haus zum Alleinbewohnen, 7 Zimmer, Küche,
Keller re. u. schönem Gärtchen, z. billigsten Preis
zu verk. oder zn vcrm. Näh. bet Andr.  Bott,
Bauunternehmer, Eltville , Schwnlbacherstr. 28.

©. . •
H In einem mit bequemen Verbindungen
^ nach grösseren Städten versehenen, durch
* seine liebliche gesunde Lago und warmen

Quellen bekannten , von Fürstlichkeiten
sehr bevorzugten Flecken des herrlichen

Schwarzwalds
§ ist ein inmitten prächtiger alter Eichen-
p bestände stehendes, vor einigen Jahren
K durch einen berühmt. Architekten erbautes

Schloss !

AmmobMrn kanferr gesrrchr,
«>» » » » <»

Z H ^ cc eine Villa
eh  verHeanfeia l »» t t

beauftrage mit dem Verkaufe £
.5. Meier , Agentur , Taunnsstr . 88 . ♦

‘ &

Rach Eltville
2. Hypothek

von 18,000 Mark hinter 70,000 Mark
1. Hypothek der AandeSbank gesucht. Off.
unter st . §o an de»» Tagbl .-Verlag.

«8

I

elfach vorgekommene Mißbräuche
geben uns Veranlassung zu er¬
klären, daß wir nur direkte
Gffertbrieke , nicht aber solche
von Vermittlern befördern.
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= )omc = in [= = iv = :

C«Matten ;« ueel eihen.

0. Eberls senior.
Kaiser »Friedrich -Ring 38 » Tel . 778,

General -Vertreter erster Banken.
Hhpotheken - Capital zur ersten Stelle,

GO °/o der Architekten -T âxe.
Theilzahlunge « , wenn Bauten nicht

fertig sind, werden bewilligt.
Beliehen werden Pille »», P «nsto »»e« »

Hotels , Rentenhättfer.
Anträae nehme entgegen für Wiesbaden,

Höchst, Biebrich und Rheingau.
Sprechstunden Morgens 7—8 Uhr,

Mittags 11—3 Uhr. Abendö ö—6'/-Uhr.
Auf Wunsch jederzeit persönlicher

Besuch. ^
Büreau für An - »». B »rk„ Tausch

aller Arte » Jurmodilicn.

HNvothekc »,-Kapital zur 1. Stelle in jeder
Höhe auszuleihen. _ , . , .

Carl Kaiser-Fnedrich-Ring 59.Großes Capital»
über 400,000 Mk. , soll ans 1. Hypothek in

beliebigen Summen zu billige »», Zinsfuß
ausgeliehen werden , auch für spater.
Offerten unter K « an de» Tagbl .-
Verlag erdete« . _ . .

80.000 Mark zur2. Stelle,
auch getheilt, sofort zu vergeben durch die
C!e »ciiJift »->ta?II <e deiHai » . 11. d p, «nO-
l»e „t «eer »Veee »i»», Luisenstraße19. F432

18 .000 Mk. zu 4»/• °/o per 1. Olt., 30,000 5011.
(auch getheilt) per sofort anszuleihcn. Näheres
Geschäftsstelle des Haus - und Grundbesitzer-
Vereins. Luisenstraße19. ^ *32

8000 , 15,000 , 80 - 22,000 , 35,000 Mk. an |
2. Stelle auf gute Hypothek sofort zu vergeben.
Reflektanten erfahren Nähere« in der Geschäfts¬
stelle des Haus - u . Grundbesitzer -Vereins,
Luisen straße 19. K432

6000 Mark zu 5 °/„ sofort ansznleihen.
IF. Uraft . Erbacherstr. 7, 1.

3©,«00  Mk.
(2. Hypoth.) auf Eckhaus in guter Lage von pünkt¬

lichem Zinszahler gesucht. Gefl. Offerten unter
W. 8 8 an den Tagbl .-Verlag.

27,000 Mk. 1. Hypothek zu 8sU°lo auf neues
Haus per 1. Januar 1806 gesucht. Vermittler
verbeten. Off. u. I*. 5 « an den Tagbl.-Verl.

a« 2. Stelle 80,000 Mark
«vsi&18 ?14?X zu 41/«°/o ohne Bermittl»

Räh . im Ta abl . -Verlag.
crjmssammfflBUUBmm

16—18,000  M. ,u4% “/o
gegen 1. Hypoth., nächste Nähe Wiesbad.,auf rentabh Haus mit Laden u. 8x2 -Z.-
Wohnung . v. pünktl . Zinazahler gesucht.
Off. v. Selbstgebern unter Bf. 8 ® an den
Tagbl.-Verlag.

ig, 'ooO ®« ? 2. £?«;>. gesucht.
Auf ein prima HiefigeS Besttzthum werden

ca. 12,000 Mk . an 2 . Stelle zu leihe « ge-
s»»cht. Offerten unter <&• 80 an den
Tagbl .-Verlag erbeten.

8000 Mark 2. Hypothek, neues
__ v  Hgus , sofort od. auf l -Okt. gesucht.
Zinsfuß 5 Proz ., weit unter Brandtaxe. Gefl.
Offert, unter M. -99 an den Tagbl.-Verl.

3600  Mk.
sucht tüchtiger Geschäftsmann mit flottem Geschäft

gegen gute Zinsen und Sicherheit, Offerten u.
« . 8« an den Tagbl.-Verlag.

U - . » -79.

Tüchtiger, in der Abzahlungs-Branche

gut erfahrener
sucht von leistungsfähiger ^ irma Filiale zu über¬
nehmen. Thcilhaber behufs Gründung eines
Auslagen - Geschäfts sehr wünschenswerth. 4- bis
5000 Mk. erforderlich. Offerten unter «* . 8® an
den Tagbl.-Verlag.

für ein sehr gut eingeführtes Geschäft. Verlangtes
Kapital 40- 50 Mille, die sicher gestellt werden.
Offerten unter Chiffre C . -SO  hauptpostlagernd
Wiesbaden.

Strebsame Ageatm
zur Vermittlung von Feuerversicherungen
von großer Gesellschaft gegen Brov-ston und
Gehalt gesucht. Offerten sub sc. M. 6®
An Maatlse ^ Cic .? »»». l». S5.»
Frankfurt a . W . (Fr.a.391) F13

Provrftons-
BertVeter

zur gelegentttcheN Empfehlung
eines feinen Nrtttels gesucht. Wein-
und Seet -Reisendc bevorzrigt. Off.
unter B. 79  an Leu Tagbl.-Verlag.

—

,ur Vereinfachung des geschäftlichen
Verkehrs bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
uns zu überweisenden Anzeigen de»
Ausgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag de« Wiesbadener Lagdlatt«.

Glasversicherung.
Alle renommirte Gesellschaft sucht in

Bau - und Gefchästskreiscu gut cinge»
ührten rührigen

Vertreter.
Auch für gelegentliche Zuführ »rngen werdÜN
stillen Vermittlern tohneude Provisionen
vergütet . Gest. Off. «» l» V'-
an Btodoif »E« *se , Frankfurt a . M . .
erbeten . (K.a. 7572) K126

ksvsionirtsm , rüstigem

LGWML ^ GM
oder auch Privatperson mit guten Beziehungen
in "Wiesbaden bietet sich lohnende

Beschäftigung.
Offerten untör RL» an SÄuftdols?
Messe , ff'yaBsUfwri » . SK« F126

Gapttalieit ?<» leihen gefnchl.

Anlagen von ^LMaSivn
p gea :cn Hypotheken vermittelt kostenfrei
♦ .0. Meier , Agentur, Taiinnsstr . ®8 - •

♦♦ • ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
Für gute Hypotheken u . Restkaufschillinge,

welche flüsfig gemacht werden sollen , habe }
stets Käufer . Sensal Meyer Sulz berge «.
Adelheidstratze 6 . — Telefon 524 . _

© © ® @© © ©© ® ®

Geldgeber SÄ |
freien Nachweis nur guter 1. und @
2. Hypotheken durch tudwlp ¥ »tel . „
Webergaffe 10, 1. Fernsprecher 2188. ^
Geschästsstundenvon 9—1 u. 3—6 Uhr. G

<t)® © © © © ® ®® ® ® © ® ® © ® © @® ® ®
120 —140,000 1. Hyp. zu 4 °/o per 1. Jan . auf

Ia Object, beste Kurtage, v. Selbftdarl . gcs.
Off. unt M . 8 « an den Taabl .-Verl.

Sanitätsrath Pr,Mempel.
^Fon der Reise znrück.

Dr. Honigmann.
Von der Reise juriilii.

Dr. Ortweiler,
Luisenstratze 25 .

Sprechstunden 11—12,  3 —4.

®

r Reise zirfick.
Zahnarzt Funcke.

ir

!

zu verkaufen. An einer vorzüglich ge¬
wählten Stelle des Städtchens, in einer
Höhe von etwa 450 in ü. M. errichtet,
vor- rauhen Winden und gegen jede Ein-
schrankung durch nachbarliche Unter-
nehmungen geschützt, ist die Besitzung ein

% idyllisches RuhepSätzchen
u. gibt ein gutes Bild eines altfränkischen

Herrensitzes,
% der die Bauformen der späten Gotik und
« der beginnenden R̂enaissance zeigt. Das »
H Innere des Schlosses ist mit allen modernen |
♦ Einrichtungen versehen u. geschmackvoll p
? luxuriös auegestattet . Das stilvolle feine p
% Mobiliar kann mitverkauft werden. ♦
g J . Meier , Agentur, TTaunnsstr . 88 . J

§» WM ÄM
Fleischwaarenverkauf, direkt mit Babnhos einer
verkehrr. Amtsstadt a. d. Lahm, für 70.000 Mk.
mit 12,000 Mk. Anz. an tücht. Geschäftsmann
abzugeben. Näh. Imam ! , Taunusstraße 12.

Ein schönes Baumstück (Atzelbcrg), 24 Bäume
mit Crcscenz zu vk. Näh. Tagbl.-Verlag. Eh

I
Für Kapitalisten!

Suche an erster Stelle bei gutem
Zinsfuß auf hiesige Objecte 42,000
und 45,000 Mk.
Meyer Suhberger , AdelhSidstr . ö*

ist zurttckgekehrt.

33,000 Mark zur Ablösung der 1. Hypothek auf
meine im Bezirk Wiesbaden gelegene Slpotheke
zn Ende September dieses Jahres oder früher,
event. auch später, gesucht. An 2. Stelle ist das
Object mit 29,000 Mk. belastet. Gefl. Offerten
befördert unter A.  78 der Taabl,-Verlaa.

Zahn «Atelier
Mir Vraucn uad Mlniler.

Tran Lr. Sisner W» .
Dentlste,

Bahnhofstrasse 9. Spröübst. 9 bis 6.
5flii»i»i8re Preise»

Julius Wolff ’s

Heil -Institut für

Erste Hypothek von

C0 * 85 f ööö I Schreib-,Musiker- etc. Krampf, Zittern (besonders
(60 °,o der fcldgerichtlichen Taxe) auf prima Object Gegenwart Anderer ) wird in kurzer Zeit

Im Eltville
per 1. Oktober gesucht. Offerten unter 8 . 8«
an den Tagbl.-Verlog.

schmerzlos geheilt. Atteste der Prof. Esmarch,
Weiohselbaum, Billroth, Nussbaum u. A. werden
zugesandt,

Wiesbaden , Wiederwaldst »*. 7 .

fit IcMt Witz . M . 32,000 WmrMn WmlmWle, «olisalft,
^ .y . . . .P. t.T ’ ... - . per I . Oktobor zu vergebe » .

_ Rheinische Brauerei.
Junges Kätzchen zu verschenken Emserstr. 57a.

(nach Mk. 365,000) auf Neubau Michel, Adolf-
straße 1, ist abzugcbcn. Offerten unter V.  88
an den Taglll.-Verlag.

20  M. Ncbenvcrdmistlägl.,
leicht und anständ. durch Fabrikation u. Vertrieb
von Neuheiten (Wosfenartikeln). Catalog gratis.85« inr*

M üll, ein »- Ruhr - Broich. p ig

Nebenverdienst!
Abouuentensammler auf Zeit¬

schriften rc. am Land« werden jederzeit gegen
Provision ausgenommen. Adressenangobe
unter IV. 88 an den Tagbl .-Verlag.

loüau  raum!
ynPf ( wtlö (auch weniger) braucht.

jju,„ t mcht, schreibe so¬
fort an daS Büreau Fortuna (Verlag von Geld,
«»»geböte ) . Königsberg i . Pr .» Köntgstrasti.»
Paffage. Rat enweise Rückz. Rückporto.__

sofort zu 4, 5, 6 Proz . an jeden
Einzigen jeder Höhe a. Schuldsch,

Wechs., Hypoth., Lcbensvers., and) Ratenabzahlung'
Rückporto. Fr . LSllhöffel , Berlin, Flottwellstr . .V

Wer braucht Gelb??
auf Schuldsd,., Möbel, Police, Hypoth., Kaut,
u. s, w., schreibe sofort an U . ScliUnemann,
Berlin 170 , Friedrichftr. 243. (E.B.7364) F1 613

Geld gibt Selbstgcber reellen Leuten
bis Mk. 300.- . Coul. Beding

Anerkenn. M. T *ciio .-t»e , Berlin w . 8 > '
Kü rfürstendamm 212. Rückp. (KB7459) K 163

Wer leiht einem" strcbs. tücht. Mann 200 Atkl
auf vierteljährliche Rückzahlung nebst Zinse»
Offe rten unter » . 8 « an den Tagbl.-Verlag.

100 Mk. aus diskreter Hand zu leihen̂ s'
Off, unt. A.  B ». 500 postl. Bismarckring.

».»Abonn . , ‘ia auch a/8 uebenU
einander » L. Rang 1. Reihe , zu k. gesrrcht.

Frair ferner . Adlerstratze 7, 1»

Kerfeete Schrnewerin
hot Tage frei (2.50 Mk.). Gefl. Offerten unter
1%. gs an den Tagbl.-Verlag erbeten.

Schneiderin -mpf. sich zur Anfertigunĝ ?
Damenkleidung. Marie Schalk, Jahnstr . 7, 3 '? .t

Schneiderin s. n. Äund. Btsmararmg d, H.
Pcrf . Schneidert »», d. viele Jahre in Berfin

aearb. hat, empfiehlt sich in u. außer dem Haus-
»Alein , Hellmundstr. 11, 3 r.

Schneiderin sucht noch Kunden in u. außer
dem Hause. Hellmundstraße87, H.  1.

Tüchtige zuverlässige Schneiderin'
welche" sehr schön" arbeitet, empfiehlt sich
gee hrten Herrschaften. Nerostraste 11, 8. Et . lk«

Kieioermacherim
empfiehlt sich in und auhcr dem Hause.

A.  Welt , Wiesenstraße?.
Näherin sucht noch Kunden zum Äusdeffern

und Kleidcr machen. Göbenstraße 8, 8. St.
Nähert »» hat tt .. .

bessernv. Kleid, u. Wäsche).
Tage zu besetzen(AÜA
' Kirchgasse 11, Frt^



N- . 37S. Msrgeu -Ausgulte , 2 . Statt. Miesbad ««es Tagblatt. WMrvvch , 16 . August 190 ». Sorte 1k?.
Näherin empfiehlt fick im Anfertigen von

Kleidern u. Wäsche, sowie Verändern u . AuSbesiern
rn und auker dem Hanse . Wörthstra ' e 5, Frtsp.

Weitzzengnsiherin nimmt Arbeit entgegen.
Gute Arbeit znges. Näh , im Tagbl .-Verlag , Ee

Eine Frön sucht Wäsche zum Ausbcssern.
Nah . Wellritzstraße  47 , H. 8 St . rechts.

Büglerin sucht Kunden. Schiersternerstr. 20.
Tüchtige Büglerin sucht noch Kundschaft

außer d. Hause . Hellmuudstraße 87, Htks . 2 Tr.
Privat - n . .Herrenwäsche w . j . Zeit z.

Wasch , n . Büg . ang . Hellmnndstr . 49 , H . 2.
Wäsche z, W. u B . w. a. Nettelbeckstr. 11. 4 r.  j

_ HerrschastSN ' Lsche wird angenommen
Westeudstratze 28 , 0 th . 2 ._

Slärkwäsche zum Bügeln wird äugen . u . gut
besorgt Dotzheimerstraße 85, Mtlb . 1. St . l.

Wüsche zum Wasten » . Bügeln wird
anaenomme « Schiersteinerstr . 5 , Hth . 2.

Stärken ». w. angcn . Liiisenstraße 81, 8 St.
Tücht . Friseuse sucht noch einige Damen im

Abonnement . Bleichstraße 16, 1._
Geübte ft-rif . n. n. Kund an. Oranienstr . 6,1 l.

Masseuse empf. sich in u. a. dem
_ £>mn'e. Bülowstraße 4, 1 r.

Mahnungen van 7 Zimmern.
Kaiser -Frievrich -Ning , 1. Etage , 7 Zivimer.

1 gr . Frontspitzz ., 2 Mans ., 2 Balkons , zwei
Keller mit Nacht , f. 1800 Mk. auf 1. Oktober zu
vernnethen.  Näh . Kaiser -Friedri » -Ring 11, 2.

Mahnungen van ' 5 Zimmern.
Dotzheimerstr . 29 , 1 St ., eieg. 5-Zimmerwohng

losort zu Vm. Näh . Goethcstr . 1. 1 St . 3161
Emserstr . 4 , 1. Et .. 5 Zimmer mit Balkon und

reichl. Zubeh . für 1. Okt . zu vcrm . Näh . Part.
Kaiscr -Friedrich . Ring 26 Parterre o.3. Etage

(sudseite ), bestehend aus je 5 Zimmern mit
vollständigem Zubehör , der Neuzeit entsprechend,
per 1. Oktober zu vcrmiethen . 2781

Mahnungen van 4 Zimmer «.
In meinem Hanse Dotzheimcistratze 54 Vicr-

Zlmmer -Wohnung mit reichlichem Zubehör sofort
oder bis 1. Okt. zu vermietben . 8183

Kornerstratze 3 4-Zimmer-Wohnung, 2. Etage,
mit reichl. Zubehör , der Neuzeit entsprechend.
Näheres Parterre r. 8462

Nödcrallee 12 , 1 St ., schöne 4-Zim.°Wohnun
mit Zubehör zu verm. Näh . Part . 846l

Wegen Sterbefall ist eine schöne 4 -Zimmer»

Frauenkrankheiten.
^ _ [ _ ^ vermiethcn . Einzusehen von 8 —1 Ubr Vormitt

Erkrankungen der Gebärmutter , des Eierstockes,
Mciistruatlonsstörungcn rc. behaudclt

Mnseler , Wiesbaden, Rheinstr. 63, 1,

Not in Frauenleiden,
Veriodenstörungen (80-jäbr . Praxis ) ertheilt Frau
LAixtei » , Berlin , Dessauerstraßc 18, 2._

Disting. Damen Sä 5 * I
aewissciih. ersahr . Frau (früh . Oberhebam .) in

Nahe ; evtl . Aufnahme . Offerten unter A.  SS
an den Tagbl .-Verlag.  _

Damen
toenben sich in jeder discrcten Angelegenheit
(Penodcnstorung ) vertrauensvoll au

Frau Berlin , Oberwasserstr . 12 a.
Ülf ^ rrptrn Mnö Hülse in allen

orr Fraucnl . durch c. gepr. Frau.
Off , mit Ruckv. u . A. « „ an den Tagbl .-Verlag.

, Ein Knabe,
4 Jahre alt , von besserer Herkunft , kalholisch, wird
an nur bessere Leute an kindcsstatt abgegeben, j
Offerten u. ir . 88 im Tagbl .-Verlag abzugeben.
. .. Pkirenötogn , r iagltd ) zu sprechen. Nur
für Damen . Hclcuenstraßc 12. Vorderb . 1. !

vermiethcn . Einzusehen von 8 —1  Ühr Bormilt!
bei Sri»,iDotzheimerstraße 51, 2.

n- 1!.S-ZiAM-Mmg r
£ mit Bad . Kalt - und Warmleitung , Gas , *
» Bleich - Gelegenheit . Fernsprech - Gelegenheit , :
^ 2 Balkons , 2 Keller . 2 Mansarden , in 2. u. o
♦ 3. Etage in sehr ruhigem Hause sWaldeS - ♦
t  nähe . Nähe der Elektrischen), an kleine ♦
§> rubiae Herrschaft per gleich oder später zu z
» vernnethen . Preis 700 bczw. 900 Mk. Wo ? ch
£ sagt der Tagbl .-Verlag . Dm ♦

™ «T , ? " ? " « ^ PVrcnologin aus Leipzig.
Rauemhalcrstraße 6, 3 r._

Nur kurze Zeit ! '
Phrenologin , H elenenstratze 9.

Margarete Borustein,
Bllroan ffJSr

IffeiratsTennittluug,
Berlin , Schnnhauser -Allee 9n , F12 0

~Äunger  kathol . Geschäftsmann , angenehmes
Aeußere , wünscht sich mit häuslich erzogenem
Mädchen mit etwas Vermögen zu

verheiraten.
Vermittler verbeten. Verschwiegenheit zugesichert,
-̂ ff. mit genauer Angabe der Vermögensverhält-
niffc unter » . 844 an den Tagbl .-Verlaa.

Wohnungen von 3 Zimmee « .
Gnersenaitstrafie 29 , Laden , schöne 3-Zim .-

Wohn ., Warm - u. Kaltwasser , Bad n . s. w., per
1. Okt. zu verm. 3464

Hirschgrobe » 19 ist eine Wohnung . 3 Zimmer
und Küche, auf I . Okt. zu vm. Näh . im Laden.

Michelsberg 15 , 2. St ., 3-Ziimucrwobn z. vm.
N. b. üieinr . l . raune , Wellritzstr . 10. 3466

Ora »»ieustratze 54 , Mtb ., 8 Zimmer, Küche,
Keller , Mans ., per 1. Oktober zu vermiethcn.
Nab . Vorderst , Part . I.  3276

PhilippSbergstratzc 36 schöne 8 —4 - Zimmerw.
mit Balk ., Bad usw. Näh , das . Banbür . 8450

PhilipPSbergfiratze 49 , 51 u . 53
schöne große 3-Zimmer -Wohnnngen , der
Neuzeit entsprechend eingerichtet , perl . Okt.
zu verniietben . Näh . bei * . OiM -rlieim
oder C . Sciiützler , Lahnstraße 4. 8466

Junger Gutsbesitzer am Rhein , groß- schlanke
irrscheinuiig,. im AiiSland gewesen, welterfahrcn,
wünscht mit junger , hübscher Dame in Korrespondenz
0- treten . Spätere Heirat nicht ausgesch offen.
vtr « ;«ste DiScrction zugesichcrt. Briefe , möglichst
mit Photographie , die fofort zurückges. w.. unter
Waidnn . nii8l . eil «18 b--hnpostlag . Mainz.

Junger Mann
sucht die Bekanntschaft eine« Dienstmädchens zwecks
Heibot . Off , unter »4 . , « postlagernd Biebrich.
~ .. Kinderl . Witiwcr , 84 Jahre alt , wünscht mit
.xraulcin oder Wittwe , nicht unter 28 Jahren,

fmit etwa»Vermögen, bekannt zu werden zwecksOfferten erbitte unter 1 . 8 » an den
agbl -Verlag.

Mohn « » gen von 2 Zimmern.
Sldlerstr . 1» zwei Stuben , Küche, 16 Mk. p. Mt.
DWimMG 15.
«ltvillerstr . 16 , M, , 2- u. l -Zim .-Wohn. an kl.

ruh , Familie billig zu vcrm. N. Vordh . Hp . l.
Friedrichstr . 14 2 Z.. Küche. Zub. per 1. Okt.
Gneisenoustr . 7, Stb ., schöne 2-Zim,-Wohn., im

Abschl., auf 1. Okt . zu vcrm . Preis 320 Mk.
Hochstättc 14 2 Zimmer , Küche und Keller zu

verniietben . Näh . 1. St . rechts.
Kirchgaffe 52 Zwei -Zimmer -Wohnung zu vcr-

nnethen . Näheres im Laden.
Moritrstr . 34 Da » wohn,.2 Z . u. K„ sof. od. 1. Sept.
Nömcrb . 29 sch. Wohn ., 2 Z „ K„ K.. p. 1. Sept.

od,  spät , a. kl. Fam . z. v. Näh . das Vdh. 1 Tr.

Mohnungc « von 1 Zimmer.
ILudwigstr . 8 , Pt .. 1 Zim., Küche, 16 Mk. mtl.

In gutem Harise ist die Frontspitzwohnung,
ein großes Zimmer nebst Küche , an eine

l Dome zu verm . Nah . Ernierstrosie 24 , 3.

Wohnungen ohne Zimmer -Angabe.
Hellmnndstr . 31 , V , 1 l., schöne geräum . Dachw.

/ !. . -JX -— ^ - - — x- -- - - | im Hth , an ruh . Leute aus 1. Sept . zu vcrm,
CE 'ill 1t f  M ?? •' eü xKirchgosse  24 , Seitcnb ., kl. Fronifpitz -Wohnung

40eI Jahre , I zu vermiethcn . Näh . im NähmaschincmLaden.
aus sehr seiner Familie , jedoch ohne Vermögen,
wünscht sich glücklich zu verheirat , mit charakter¬
vollem, ged., cvang ., in gesicherter Lebensstellung
hebend«r, Herrn im Alter zwischen 48 u. 53 Jahre,
Offerten unter s.  n . postlagernd Schützenhofstr,

zu . . . . . . — .
Wclltitzstratze 4 , 1, Wohnung mit kl. Werkst,

zu vcrmiethen.

Möblirts Wohnungen.

Ntllen , Häuser etc.
▼ ^

Auf einer Anhöhe
bei Wiesbaden gelegenesIrfmdlftaus

mit Park und Garten von etwa 60 ar,
sowie Stallung ete. für 5000 Mk. zu verm,

J J . Meier , Agentur , TTnisimsstr . * 8 . s»
44444444 » ♦♦ » » ♦♦♦» ♦ » ♦ » 4444444

Geschaftsiokale ete.

Gastwirthschaft,
rcnommirtes , nachweislich guigchendcs Geschäft, Ver-

bälknifsr halber sofort zu vermicihen . Caut >ons-
'rhigc Bewerber wollen ihre Offerten unter

a » an den Tagbl .-Verlag einreichen.
»ärenstratze 1, Juwelier sohür . r , Loden

Isfort zu vermiethen.
eldstr . 19 Lad . m. W , zu v. Näh . Vdb . 1 r
.«llritzstr . 19 schöner Laden mit kl. Hinter»
Mmcr zu vcrmiethen . 3460

Fischerstratze 1
herrschufriche 3- bis 4-Zimmerwohnung mit
Bad , Küche, Keller, Kohlenaujzug , kleiner
GarM , möblirt oder unmöblirt , sofort oder
später an ruhige Leute zu vermiethen.
Näheres daselbst 3 Gr . Ml

MSblirte Zimmer und möblirte
Mansarden , Schlafstellen ete.

Sldelhcidstr . 59 , 1, gut möbl. Wolm- u. Schiafz.
mit Balkon an bess, Herrn oder Dame zu vcrm.

Adlerstroß «! 49 , 1 l,. g, möbl . Zinimcr zu vm.
Sldlerstr . 65 , l  St . r., crh reinl . Arb . Schläfst.
Albrechtstr . 13 , 2 St ., möbl. Zimmer zu verm
Albrechtstr . 89 , Part ., sch, m. Z . m, sep. Ging'
AibreMtstroße 31 , 1. gut möbl . Zim . m. Kaffee

ev mit Pens , ans gleich zu vcrm.
SUvrechtstr . 3 » , I St . r., großes schönes Zimmer

m t Sa reibliich bei ruhroer Familie zu verm
Bcrtromstr . 14 , 2 r„ möbl. Zim. zu vm. o. «I,
Bidmorck -Ning 31 , Part ., schön möbl. Zimmer

zum 1. September zu vermiethen,
Bleillistr . IV , 8 St ., schöne« möbl. Logis sr :t.
Bleid ' str . 37 , Vdh, 1 St ., schön möbl. Zim . i .' v.
Blücheistx . 7 , 2 t, , schön möbl . Zimmer zu vm.
Blncherstr . 12 , sffitb.,1 l,, möbl . Zliiuner zu v.
Dvtzhstmrrstr . 26 , G. 2, möbl . Z . mit 2 B . stet

Doßhetmerstr . 72 , Htb . P . I.. crh. Arb , Schlfst.
Dotzt,eimerstrotz « 89 , Hth . P, , nr. Zim . zu vm.
Dotzueimerstr . « 5 , Mtb . 1 l., sch. in. Z . zu v.
Drndenstr . 5 . H. 1 r., erh . 1 ig. M . sch Logis.
Eltvitterstr . 18 , Mtb . 3. erh. 1 o. 2 j , L. Logis.
Erbockicrftrotze s , Tiefpart ., Ging . Walluferstr .,

ein Zimmer mit zwei Betten billig zu vcrm,
Fronkenstr . 19 , P .. erh. Arb , Logis , p. W. 2Mk.
Fronkenstr . 23 » 1 r„ findet reinl . Arb , Logis.

FrikdrilhSr. 5. I. «1.
elegant möbl , Zimmer zu vcrmiethen.

Frledrieststr . 14 » Mtb. 1 l., möbl. Zim . zu vm.
Friedrichstr . 21 , Stb . 1, m. Z . a. 1. Sept , z, v.
Friedrichstr . 29 , Stb . 4, erh. r. Arb, sch. Schlst.
Goethestr . 1 möbl. Zimmer zu verm. 1. St.
Goldgaste 9 , 2, erh. reinl , Arb. sch. Schlafftelle.
Grovenstr . 29 » 2, gut möbl. Zimmer zu verm.
Hclenenstr . 2 , 1 St . l ., schön möbl. Zimmer per

sofort oder 1, September zu vermietben,
Helenenstroße 8 , 1, erb. Herren K. und Logi«.
Helenensfr . 14 , V., schon m. sep. Zim. sof. i  v.
^elencnstr . 24 , V . 1. anst, L. erh. Kost u. Log,
„ >el «nenstr . 27 , 2 . sch. möbl. Zimmer zu vcrm.
Helenenstr . 29 , 2 r., Ecke Wellritzstr.. saubere

gut möbl . Zimmer , evtl , mit Venffon , sof. zu v.
Hellmnndstr . 18 , 2, erh. ia. Mann Kost u. Log,
Hellmundstrotz « 29 , 2, möbl. Zimmer zu verm.
Hellmnndstr . 49 , 1 l., schön möbl. Zim . zu vm.
HeNmnndstr . 43 , 2 l., sch. m. Z , m. s. E. zu v.
Hestmundstr . 52 , V. 1, crh. r. Arb. K. u. Log.
Hellmnndstr » 5 » , Stb . 3, erb, anst. s. M . sch. L.
Herm -rnnstr . 15 , V. 8 r.. Maust, möbl. o. leer.
Hirschgralien 12 , 2 l, , einst möbl, Zim . zu vm.
?»a »,nstr . 1, 8 , möv ». Jim . 5 Mk . ' per W.
Koiser -Friedrich -Ring 33 , Part ., ein großes,

cleg. möbl . zweifenstr. Zim . u. ein kl. g. möbl.
einfenstr . Zimmer mit oder ohne Pension abzug.

Karlstr . 87 , 8 r . möbl . Z . mit Kaffee 29 Mt.
Korlstrotz « 44 , Vdb. 1 St . r,, möblirtes Zimmer

an anständigen Herrn zu vermietben.
Kenerstr . 5 , P ., m. Zim , a. s. Arb .. W , 3 Mk.
Kirchgaste 39 , 2 r.. möbl . Z . mit 2 Bett , zu v.
Kirchoost « 48 , 2, zwei gut möbl . Mans . f. Hans-

od. Näharbeit an allen,steh . Person zu verm.
Lniseiistratz , 5 , Gift . 1 . möblirte Monlorde.
Luikenstr » 43,1 r., g. möbl . Zimmer an Schüler.
Luisenstratze 43 , 1 l., Salon m. Balkon und

Schlafzimmer , cleg. neu möbl., per kos. zu verm.
Molinerstr . 34 , 1, Zimmer mit Cobinet,

möbl ., 2 Betten , sofort oder später zu verm.
Moinzerstr . 44 möbl . Zim . m. u. o. Pcni . zu v.

Marktstmße 1l, "•«->»--
Mauergaffe 8 , 3 r ., gut möbl . Zimmer zu vm.
MouritinSstrotze 3 , 2 rechts , b. « eit », schön

möbl. Zim . m. Pcns , an Gcschäftsfrl . zu verm.
Meügeraokse 29 eins. möbl . Zim . billig zu vm.
MichelSberq 15 möbl. Zimmer zu vermiethen.
Moritzstrotze 49 , M . 1, einst m. Zimmer zu v.
Moritzstr . 54 . 1, schön möbl . Zimmer zu verm.
Nerostrotze 18 , I , möbl . Zimmer zu vcrm.
Nerostr . 29 , Mnrtln , m. Z . an GeschäftSsrl.
Nerostr » 39 möbl . Zim ., per Woche 8 Mk., zu v.
Nettelbeekstr . 3 sch. m. Frtsp .-Zim , bill. zu vm.

onienstratz » 2 f.
Pension.

Lionk Cie.,
Friedrichstr . 11 — Telephon 708,

empfiehlt sich den Micthern zur kosten¬
freien Beschaffung von

mödlirten und unmöblirten
Villen - und « tagenwohnungen
Geschüftdlokale « — möblirte«
Zimmern,

sowie zur Bermiltlung von
Immobilien - Geschäften und
hhpothrkarischen Geldanlagen.

L-vem den -Pen st uns

Z
^nr Vereinfachung de» otschLftlichen
9 Verkehr» bitten wir unsere geehrten
, Auftraggeber ,alle unter dieser Rubrik
| an » zu überweisenden Anzeigen bei

Aufgabe gleich zu bezahlen.
Der Verlag de» Wiesbadener Lagblatt ».

„ Sofort , für kurze Zeit oder dauernd
sind Adelheidstr . 8, 2, noch ein große« Balkonzim .,
wie auch ein kleineres zu vcrmiethen m, Frühstück.
Gut möbl ., Schreibtisch rc.. event. auch Pension.

Pension liehinnnn , Adolistr . 4, 1. Et .,
eleg.  möbl . Zimmer . Bad im Hause.

Bahnhosstr . 10, 1,
Jtoci elcg . möbl . Zimmer (Säsiafzimmer und
Salon , elektr. Licht) per sofort preiswerth zu ver»
miethen , event . getrennt . Näh , daselbst.

Friedrichstr. 7, SSt,SS
stratze , elegant möblirte Zimmer. _

_ Zimmer mit Pension an israel . Gcschäft«»
fraulein zu vermiethen . Friedrichstraßc 47, 3. Et.

€ ranienstratze2 schön möol. Zimmer mitPension . Zu erfragen Part.
Oranienstr . 2 , P , erh. reinl . Arb . Kost u. Log.
Oranienstr . 19 , Htb., sch. möbl. Zimmer zu vm.
Oranienstratzc 27 , 2 l., möbl. Zimmer zu verm.
Oranienstr . 36 , 1, sch. nt. Z , m. 1 - 2 B . m. P.
Oranienstr . 56 , Gib . 1 l., möbl. Zim. zu vcrm.
Oranienstratz « 69 , 3. St, , tnöbl. Zim . zu verm,
Rbeinstratze 29 fein möblirte Zimmer, 1 Zim

mit Balkon und Piano zu verm.
Rieblftr . 12 » 2 l., gut möbl. sep. Zim . zu verm.
Rönierberg 3 eins m. Zim . b. zu v. N. I St . I.
Taalgaste 6 , 3, krdl. tnöbl. Mansarde zu verm.
Saalgaffe 12 möbl . Zimmer mit 2 Betten zu v,
Saalgaff « 32 erhalten reinl, Arbeiter Logis.
Scharnhorflstr . 29 , 3 r., sch. m. Z. b. zu verm.
Schwalbachcrstr . 11 , 1 , möbl, Mans . zu verm,
Schlvalbacherftr . 15 , Speisehaus , Zimmer mit

Kost, 11 Mk. die Woche.
Schwalbacherstr . 15 möbl. Zimmer zu verm.
Schwalbacherstr . 59 , 2 r., erb. rl. Arb. K. tt. L.
Kt - Schwalbacherstr . 7 , Schläfst, fof. zu verm,
Sedanstr . 7 , H, 2 l., k. j. Mann Kost tt. L. erh.
Sedanstratze 14 » 2 l., tnöbl. Zimmer zu verm.
Steingaffe II , 8 r .. gut möbl. Zimmer zu vm.
Stein gaffe 13 » 2 r., schön möbl. Zim . zu verm,
Walramstratze 3 , 2  l . , gut möbl . Zimmer

mit sep . (»ingang zu vermiethen.
Walramstr . 13 , 2 r.. möbl. Mansarde bill. zu v.
Walramstr . 14 16 , 3, Mitte , erh. j. Mann b. L.
Walramstr . 21 . Frtsp.. erh. reinl , Arb. Scklasst.
Wellstratz » 3 , 2, schön möbl. Zimmer, sep. Ein¬

gang . in guter Familie , zu vermiethen.
We ' lstratze 18 kleine möbl. Mansarde zu vcrm.
Wellritzstr . 1, Part ., schön möbi. Zimmer z. vm.
Wellritzstr . 6,2 St ., sch. möbl. sep. Zim. zu vm.
Westcndftr . 1 möbl. Mans . an Arbeiter zu vm.
Westendstr . 8 . 2 l,, erh. reinl , Arb. Schlaistelle.
Wcstendftr . 19 , Mtb . 2 r., Z . mit 2 B7 'si r .' Ä!

öb>.
_ _ (,( ö . .

fforkstr . 15 , Hth . 1 r., möbl . Zimmer zu verm.

-Westendstratze 15 , P, . möb
Westendstr . 19 . 3 r.. möbl. ,

. Zimmer zu
Zim. sehr bill.

verm.
zu v.

iTtfiät » Zimmer . 1. Et ., auch Wohn.
'wimUl UlUUt * M. Schlakz ., iep. Eing „ cv.

mit Pen s, preisw . zu vcrm. Karcstr . 87 . 1 r.
" êin möblirtes Zimmer für Tage u.
Wochen bei Dame sofort zu verm.

Nah . Secrobettstraße l , 6.
Gut möbl . Parterrezimmer auf ca. 8 Wochen

zu vermiethen . Adresse im Tagbl .-Verlag . Kv

Kesre Zimmer , Mansarde « ,
Karnmeru.

Bertramstr . 29 , 2 l., gr. l. Z ., fr. L.. sof. z. v.
Körnerstratz « 7 , P ., schönes große« Zimmer für

Möbcleinstellen o. sonstige Zwecke billig zu vm.
Walrninstr . 12 . 1. h.ch, M.. 8 M . m., gk. od. sp.
Borkstra tze 29 leere Mansarden sofort zu verm.

An fltb, Dame, ev. mit Ksttd, od. an
ält . Herrn w. 2 gr. s» öne Zimmer,

unmobl ., abgegeben von kl. ruh . Familie . Auf
Wunsch Mitbenutzung der Küche gestattet . Zu
erfragen im Tagbl .-Verlag . n

Remiseu . Stallungen , Scheune « ,
Keller ete.

Nas- cMkM« WAMlstz«'

Eleg. möbl. Balkonzimmer
zu vcrm. Kapelle » stratze 12 , 2. __

Pension Herrngartenstratze 16 , 1 (nächst
Adolf- allec) gut möblirte kühle Zimmer frei.

Klraisoffe
^nisönplatz 1, ES « Rtzeiustr . , 1. Etage,
4. Ulf CU schön möblirte Zimmer mit einem

u. zwei Betten mit oder ohne Pension zu verm.

Moritzstrake 1,
>tz« schön mSvltrte Zimmer mit vorzüg»

Bad im Haufe.
arotz « . .
l cher Pension.

Merothal 31
möbl . Zimmer mit u . ohne Pension frei.

«leg . möbl . Balkonzimmer sofort frei.
Herr !. AuSs., ruh . Haus . Stiftstraße 28, 2.

Angenehmer Aufenthalt in besserem Privat-
hause, möbl . Zimmer , nahe Wald und Elektr.
Wilhelminenstraße 37, 2, Ncrothal.

Jlenfion iUiUa Mio. am Mold.
8 Min . v. d. Endstat . Sonncnbcrg , zw. Sonnem
berg u . Rambach , gr . Garten . Pension v. 3.50 Mk.

Wff- Pension . - W»
Angenehmer Landaufenthalt , auch discret , mit

bester Pension bei Landarzt in der Nähe WieSbad.
Gest. Offert , unter 4 . 1t an den Tagbl .-Vcrl.

GemüthltcheS Heim für dauernd findet
älterer Herr bei gebildeter Dame (Wittwe ) in
eigener Villa mit Garten . O"eigener . . . .
den Tagbl .-Verlag erbeten.

Offerten u . >» . 8 « an

MWlWMW

3 Vereinfachung de» geschäftlichen
I Verkehr, bitten wir unsere geehrten

gedrr ,alle unter dieser Rubrik
j an « zu überweisenden Anzeigen bei

Aufgabe gleich zu bezahlen.
ver Verlag de» Wiesbadener « agblalls.

Dame , Wwe„ mit einem Kind von 12 Jahren,
sucht 8— 4 große Zimmer rc. Off . mit PrciSang.
unter »4 . « 2 an den Tagbl .-Berlag.

»leltere Tarne jucht per sofort 3 -Zimm «r»
Wohnung mit esllbeh,, Part, , in g, Hause . Off.
mit PrciSang . unt . J . « S an den Tagbh -Verlag,

Schöne 3 - Z 'mnrer - Wohnung (Nähe der
Wilhclmstraßc ) per 1. Oktober gesucht. Offerten
unter H . A.  80 hauptpostlagernd.

Äcsß Dame sucht aut 1. Okt . in gutem Hause
eine 2-Z .-Wohn . nebst Küche, «vt. auch 8 Zim ., zu
miethen. Off , tt. M « an beit Tagbl .-Verlaa,

Ruh , kinderl. Ehepaar , pünktlich« Zahler,
suchen eine schöne 2-Ztmmer -WoImuna . Preis
2iQ—LbQ Mk, Z u erfr. im Tagbl .-Verlag . vl

Wittwe mit erwachsener Tochter sucht
gegen Verrichtung von Hausarbeit
Wohnung zum 1. Oktober . Offerten unter
C . 90 an ven Tagbl . -Berlag erbeten.

AHiikWe mSbUtte Msymm.
»ent , mit Pension , sucht gebildeter Herr in
mittleren Jahren bei guter Familie . Mel auf
Reisen . Aefl . detaill , Offerten mit Preis unter
s . 8 « ein den Tagbl .-Berlag.

Anst. Fräul . sucht eins. möbl. Z . m. Frühst
Off- mit Preis u. H. 9» an den Tagbl.-Perla».
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Möbl. Ziin. mit 2 Betten, Part .,
in d. Nabe der Bäder, auf 4—6

-Bocben von älterer Dame gesucht, event. Pension.
Offerten mit Pr.  abzugebcn Seeroden str. 9, P . r.

Junger Mann sucht per 1. 9. er. Zimmer
mit voller Pension . Offerten mit Preisangabe
unter er » rrit an den Tagbl.-Verlag. __

lEW »»» In der Nähe ves Saud-
Gerichts werden »on_ einem

einzelnen jungen Herrn zwei schöne unmöblirte
Zimmer mit Badezimmer gesucht per 1. Sep¬
tember oder 1. Oktober. Offerten unter M. fAK-
an den Tagbl.-Berlag.

Franzos* Convers.-SLmlden
aiebt eine Französin. Kinder u. jg. Damen bevorz.
Offerten unter «>. 3« an den Tagbl.-Verlag.

ur Vereinfachung des geschäftlichen
' Verkehrs bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
uns zu überweisendenAnzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

hmdeis-ii.KchreibichruM,
38  We instr. 38, »%.
Große stelle Unterrichts - Räume,

fürDunen
und

lenen
getrennt.

Prospelle kostenfrei.

Eine gutgehende Bleiche an der Franz -Avt-
straße ist sofort oder 1. Novemberd. I . zu ver¬
pachten. Näh. Rheinstraßc 42, 1 L_

Acker in der verlängerten Blücherstr., 78 Rth.,
event. mit oder ohne Obstgarten, iür 1. Oktober
zu verpachten. Auch als tkogerplast geeignet.
Schri tt. Angeb. Westendstr. 28, 1 r., Vorderh.

^ur Vereinfachung des geschäftlichen
ß Verkehrs bitten wir unsere geehrten

Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
I uns zu uberweisendenAnzeigen bei

Aufgabe gleich zu bezahlen.
Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

Klavier - und Gesang -Unterricht
(Klavierbegleitung).

i Junge Dame, welches. Z . die König). Musik¬
schule in München besucht hat, crtheilt fett Jahren
hiersilbst in u. außer der elterlichen Wobnnng an
Damen u. Kinder gründlichen u. billigen Klavier-
nnd Geianguntcrricht und übernimmt die Klavier¬
begleitung für Gesang u. 4-händigsPiel. Allerbeste
Referenzen. Näh. Körnerstr. 4, 1. Etage lin ks*

!Arbeitsschu ! e

für Frauen«. Mädchen

Jerein für Kind erb orte . Täglich vonl —7Uhr:
Steingasse 9, 2, und Blcichstr.-Schnle. Part.

HMlilipp Ävegq - WibNotkek, Gntenbcraschnle.
Geöffnet Sonntags von 10—1, Mittwochs von
5—8 und Samstaas von 6—7 Uhr.

Woklisrefekalre. Friedrichstraße 47. Geöffnet täg¬
lich von 12 lllvt Mittags bis 9Vs 116t Abends,
Sonn - und Feiertags von 19" -—12V- llhr und
von 8—8'/- Uhr. Eintritt frei.

ßenirakstelke für Krankenpflegerinnen (uute
juffimmung der lsiesiaen ärztlichen Vereine)

Abtb. II (ff böb. Berufe) des Arbeitsnachw. tur
Frauen , im Rathhaus . Geöffnet: */»9—st-1 und
■/,3_ 7 Uhr.

Worein für Auskunft nker Mohlfahrls -Hin-
rlckitnnqen und Aechtsfragen . Täglich von
6—7 uhr Abends im Rathbause im Bureau des
Arbeitsnachweises(Männer-Abtheilnng).

KrSeiksnachneis nnentgettsich für Männer und
Araucn : im Rntbbaus von 9—12h- und 8 bis
7 llhr , Männcr -Äbth.9—12' /- und von 2V, bis
6 Mir. — Frauen -Abth. 7: für Dienstboten und
Arbeiterinnen. Franen -Abth. II : für höhere
Beriifsarten lind Hotelpersonal.

Arbeitsnachweis des Lhristl . ArSeiter -Werems:
Seerobenstraße 18 bei Schuhmacher Fuchs.

Krankenkasse für Kranen nnd Jungfrauen.
Meldestelle: .Hermannstraße 20. „

Gemeinsam« (strtskrankenkasse . Meldestelle:
Liiisenstraße 22.

Huivlikius ssu Wiesbacler?
Mittwoch, den 16. August.

Morgens 7 Uhr:
Konzert des Kur-Orchesters

in der Kochbrunnen-Aniage,
unter Leitung des Herrn Theodor Schäfer.

1. Choral : „O du Liebe meiner Liebe“Wallace.
Gungl.
Gonno d.

Paderewski.
Schreiner.
Zikoff.

Tüchtige WirthSlente (Fachmann) suchen eine
gytzetzkÄe kl  Heftauxaiioxi
zu pachten; späterer Kauf nicht ausgeschlossen.
Offerten unter A.  S © an den Tagbl .-Verlag.

z*ur Vereinfachung de» geschäftlichen
1 Verkehrs bitten wir unsere geehrten

Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
! uns zu überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag de» Wiesbadener Lagblatts.

Wer erteilt Eanz. u. engl. Sprachunter¬
richt ? Offerten unter Angabe des Preises erbeten
puh V. 88 an dm Tagbl.-Verlag._

Franzijs*Kmmers.-Zirkel
(Berlitz -Methode ) sucht auf 2 mal wöchentlich
abends Lehrer (Franzose). Houorarang. erfordert.
Desgleichen zur Teilnahme bei maß. Beding, noch
Herren u. Damen, auch Arifäuger. Offerten unter
Hy * 8 © an den Tagbl.-Verlag.

' Ei«Emslöiider,
hat, wünscht die Bekanntschaft eine« Herrn zu
machen, zwecks Austausches von englischem Unter-
richt gegen deutschen. Offerten unter !L. 83 an
den Tagbl.-Verlag._ _ _

D. Ä. klsrerinnpn-Verein,
StelleiwermrsWIwsRiSJ * Wiesbaden , FrL
Th. Büriinavckr. 'D, 1» Bpr- 12 1.
’ " llrtterr. itTaU. Fach., Arbeitsst) b. Prim . Titel!
Ferienkurs. Vorbercit. auf alle Classcnu.Examina!
Worb «, staatl. gcpr. Oberlehrer, Luisenstr. 43.

F̂rau Frieda Sauer,aed.v.Pelcke,
8 , 1, Bertramstrafie 3 , 1,

Freitag *den 1. Sept . :
Wiederbeginn

der Unterricht;
jim Haudnähen, Maschinennähen*

Wäschezuschneiden * Weitzfticken*
Buntsticken.

Anmeldungen
!werden täglich entgegengenommenbis ^
131. August Bleichstrahe 13 , 1* vom
1. September ab Bertramstratze 3 , 1.

Biilirl-Kmsils.
Kr . Hrointiacli , Faulbrunnensir . 12, 2.

Turn -Gefessfckast. 2V»- 43/4 Ubr : Turnen der
Mädchcn-Abtheilungen. 4' /.—6Uhr : Turnender
2. Knabcu-Abtbeilung. ,

irnrn -Verein . Nachmittags 8 Uhr : Madchcu-
~turnen. Abends 8—10 Uhr: Riegenturnen.
Zklänner-Tnrnverein . Don 3—4 Uhr : Mädchen-

Turnen . ' 4— bV-> Uhr : Knaben-Turnen . Abends
8 Uhr: Riegcnfechten. 9' /- Uhr : Gesangprobe.

Wiesbadener Männergelang -Ierein . ®. D-
NachmittagS4Uhr : Kinderfest, Familren-Abend.

i ^ fkilbt-Aeuerwehr . 1. u. 2. Zug. Abends 7 Uhr:
Uebung. . .

Wiesbadener Briefmarken - Aammker-herein.
Abends 8'/- Uhr: Sitzung im Cludlokal. Hotel

I Gesangverein Aiederbfüthe . Abds. S Uhr : Probe.
Manch»n . Wergiiügnngs -ßknv Arohssnn . 9 Uhr:

Rauckabcnd. ^ .
Wissvadener Zitster-EknS. S Ubr: Zitherprobe.

! Aitkerverein Wiesbaden . Abends 9Uhr : Probe.
^Llirstl sicher tsterein jnnger Männer . Abends

9 Uhr: Bibelbefpreckung.
LvanqeNIckierMänner - n . Äüngkings -Ferein.

! Abends 9 Uhr : Bibelbefprechung.
Kanfmännischer Verein . 9 Uhr: Versammlung.
Männer -Gefangverein Union . 9Uhr:  Probe.
Wiesb . UadfaVr -Uerein 1884. 9Uhr : Persamml.
Kabeksberger Stenographen -Werei« . Uebungs.

Keseirfchaft Sangesfrennde . 9 Uhr: Probe.
Dentfiknationar . Kandkunasgehulfen -Derband.

(Ortsqr . Wiesbaden.) 9 Ubr: PeremSabend.

2. Ourerture zu . Maritana“
3. Rheinsagen, Walzer . -
4. Soldatenchor aus . Paust“ .
5. Melodie . aus „Chants du

Voyageur“ . .
6. Metamorphosen, Potpourri
7. Krakoviak, Marsch . .

Abonnements-Konzerte
des städtischen Kur-Orchesters.

Leitung : Herr Kapellmeister Ugo Afferni.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Ouvertüre zu „Der Barbier von
Bagdad“ . k . Cornelius.

2. Von Gluck bis Wagner , chro¬
nologisches Potpourri . . . A. Schreiner.

8. Valse caprice, Bs-dur . . - A.Rubinsteiu
4. Ave Maria . t - Schubert.
5. Ouvertüre zu „Die Pelsen-

mühle“ . . . . . . . . . C . Reissiger.
6. „Komm mit in die Friiblings-

naeht “ . F.v.d.Stuck- a .
Trompeten - Solo: Herr A.

Schwiegk.
7. Slavischer Tanz . . . . . A . Dvordk.
8. Ouvertnrezu „Banditenstre!cbe“ P.v.Suppe.

Abends 8 [Jhr:
1. Onverture zu „J essonda“ . - L. Spolir.
2. Aubade aux maries . . . • P . Lacombe.
3. Walzer aus „Dornröschen“ P.Tsohaikovyaky.
4. Fantasie aus „Traviata “ . . G. Verdi.
5. Ouvertüre zu „Coriolan“ . L.v, Beethoven,
6. a) Habanera , b) Danse slave A. Chabrier,
7. Frauenlieb und Leben, Walzer F . v. Blon.
8. Einzug der Gäste aus „Tann¬

häuser “ . . . . ■ R. Wagner.

oven Gefunden
SS Sr

£totu9 scher Stenographen-Berern. (Srnigungs.
^ s «ss.) UebnnaS- und Vereins-Abends_

II eiltetgeinnyen
Einreichung von Angeboten auf die Herstellung

einer Blitzableiter-Anlage an den Erweiterungs¬
bauten des ftäbt. Krankenhauses, im Rathhause,
Zimmer No. 20. Vormittags 10 Uhr. (S . Amtl.

Einreichung von Angeboten auf die Ausführung
der Schmiedearbeiten(Anker-e.) für den Neubau
der Mittelschule an der Riederberisstraße, beim
Stadtbauamt , Friedrichstraß«1b, Zimmer No. 9
Vormittags 12 Uhr. (S . Amtl. Anz. No. 63 f -2.)

Versteigerung eines Pferdes im Hause Bleichstr. b,
Mittaas 12 Uhr. (S . Taabl . 379 S . 12.)

Vornehmstes und grösstes Speoialitaten-Theater
Wiesbadens.

Spielplan vom 16. bis 31. August.
Baronesse

vom Meeren,
Schu'reit rin ersten Ranges.

Os &ire Siegel,
Vortragssängerin.

Tlte Balllots,
Olympische Spiele in höchster Vollendung.

StolMl ®«10 Ff,
j Meistersängörinnen-Quarfcett,bestesKunstgeßa)a»g,' Ensemble.

Iffitg © und Ä . Muflay,
l Original Musical Comedians.

Carl ISeruliar «! ,
Humorist mit selbstvertasstem Repertoir.

tägl . Arbrits - 1«. Nachstülfe-
^SPjL -f Stuirdrl » ert. tücht., akad. geb.

Lehrer, welcher auSaez. Referenzen und vorzügliche
Erfolge ' aüfweisen' sann""zu MT 40.— monatlich.
Gefl. Off, unter 9i.  8 « an den Tagbl.-Verlag.

StenMräphieschnle.
Die Eröff «ii«ng der neuen Kurse (Steno - ^

arapstis n . Wraschinenscstreiben ) enolgt am
,7 . An nisi , abend? 8 llhr , im Schulgebäude an
der Lchrstratze. Anmeldungen werden bei dem
Leiter der Schule, Lehrer H . Wnlipvs-
bergstraß« 16, sowie bei Beginn d-S Unterrichts
entgegen genommen. . . . .  ,

Dass Kuratorium d«Sten ograpstiesckiule.
Stolze - Dchrey , verbreite-stcs Stzst-m in

Preußen, cingef, in sämtl, städt. Fortb .-Schulen der
Reich Sha uptst., angew. im deutschen Reichstag.

FslUslhiilk s. fjottlltcta . E61
drosp. v. «F . Ae  U* «o >r«Rz!, Frautsurt/Main.

„Loqui loquendo discitur 11
The

Berlitz School
of Languages,

SpracsMeSw - imstltaaf,
S ŝsiseMstrasse 7.

(ur Vereinfachung der geschäftlichenVerkehrs bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber,alle unterdieser Rubrik
uns zu überweisendenAnzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.
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Verloren schw. M.-Beutcl,
rotst gestickt, A, »denke« ; derselbe eutsttelt
Börse mit Jubelt , gr . Schlüssel , Brief,
Taschentuch . Finder wird gebctru , Börse
mit Just , als Belohnung zu behalten und
alles Uevr . Herrugartcustratze 5, 2 rechts,

! avjn geven. _ _ _ _ _ .
Ein kl. Photogr.-Apparat am Samstag Unter

den Eichen stehen gelassen. Der chrl. Finder wird
^geb., d. ge(;. Belohn. Taunusstratze 1, 2. abzuqeben.

Itcvli cl)rs-Uad}viii|tcn
Theatev - GrtttrittsPprise.

Walhalla -Theater.
ProiceniumSloge Mk. 4.—
Fremdeuloge . „ 3 .—
OrÄeftcrsesscl . „ 3.—
Balkon . . . » 2 .00
1. Pargnet . . 2.50

Promcnvir
2. Pargnet
Parterre .
Entree

Mk. 2.-
1.50
1 —
0.70

Brothers Parros,
Phänomenaler Equilibrister Wunder-Akt.

Trio Älmasio,
Akrobatischer Ball-Akt ersten Ranges.

I TTla © Royal Sioskope,
I Neueste Aufnahmen einer Reise des Nord¬

deutschen Lloyd-Dampiers „Kaiser Wilhelm Il %*
Preise der wie gewöhnlich,

t W’orBiiffxtravieis am Woclientn» eil
•- «iltäg.

Anfang 8 Uhr. Kas-enöfinung 7 Uhr.

Vorzngsbi'llkts' laben Güliigkeit.

rveckce -ücrichlvSiD > SAS ,S-f._LiM ' . ,. -
. . . «yk-mammEMSKSL«' -

Metesvolsgrsche Sesdrrchiu « t. ender Kjattorr Mtpsvaderr

Lastrs-vernnstaltu»gen 14. August. !7 Uhr 2 Uhr 9 Uhr:
Morg. Naä>m. Abds.

Mittel.

Kochkrnnnen . 7 Uhr: Morgcnmustk. _
ffurhans . Nachmittags 4 Uhr: Conccrt. Abends

8 Ubr: Eoncert.
Königliche Kchanspieke. Geschloffen
Aesidenz-i-heater. Vom 1. Juli bi» 81. August

emickl. bleibt das Rcsidenztheater der Fenen
wegen geschloffen. Wiedereröffnung Freitag, den
1. September. . . „ .. „

Wafkalra -Tkealer . AbenvS8 Ubr: Vorstellung
Warhalla (Restaurant). Abends 8 Ubr : Eoncert.
Aeichskatlen-Theaier . Abends8 Ubr :Vorstellung.

rrist « Würgersaal . Abends8 Uhr: Vorstellung.
WeroLerq. Nachmittags 4 Uhr:  Eoncert . _
Trotsoir rcnlant , @cfe .Kaiscr-Frlcdrich-Nlng

und Adolfsollee, von 5 Ubr ab geöffnet.
Keifsarmee . Abds. 8'/- Uhr: Ocffentl. Versamml.

! Akt,rar,ms , Kunstlalon , Wilhelmstraße16.
Manger ' s KnustfcLnr . Taunusstraße .6.
Knnstsalan Victor , Taunusstraße 1, Gartenbau.
Damen-Lluk , Taunusstraße 6. Geöffnet von

Morgens 10 bis Abends 10 Ubr. .
Verein für Sommerpsiege armer Kinder - Das

Bureau, Steingasie 9, 1, ist Aiittwoch und
Samstag von 6—7 Uhr geöffnet.

12.4.
0° C.

Barometer*) . . . 758.3 756.0; 7SK8| 756.5
j Thermometer C. . 14.6 24 4! 18.5; 19.0
Dunstspann, (mm) . 10.5 11.3 12.2; 11.8
Rcl.Feuchtiakeit("/») 85 50 77 70.7
Windrichtung . .NO.  INO . 2 ; O. 1
NiedcrschlogSh.(mm) — [ — ! —
Höchste Temperatur 24.7. Niedr. Temper.

*) Die Barometcrangaben sind ans
reducirt. _

Wetter -Kel -rcht
des „Mresvadenee TagvIaLt ".

Mitgetheilt auf Grund der Berichte der deutschen
Secwa -te in Hamburg.

/Nachdruck verboten.)
17. August: wolkig mit Sonnenschein, kühler starker

Wind, Gewittkr.

ouSrnt!
ffioiidel! -— Adolfsallee,

Rente Mittwoch«

Setzte ? ? a §*
Nachmittags:

|jtls §ett!@Ä§f@st 9
jedes Kind bekommt ein Pö9

Araelesafeesa.
Auf - und Untergang für Könne (T) und

Mond (L).
(DnrKc;ana"bfr Sonne tiurdi Sübeit nati ntitteleuropäischer Zeit.,'

S €
Aug. 1 im Süd .' Aufg. 'Untcrg. ;Aufg. ' Unterg.

Ubr Min . Ul'r MinKtdc MUi, Uhr .Min . Uhr Mm
17. ' 12 81 ].5 :” 19 r7 42 8 5.1 N. 7 82V .*

*) Hier gehtL-Untcrgang dem Aufgang voraus.

!MKitzKUck-ThSKter. MauritiussträtzH^
Speciaiitäten-BorstcliuNg. Anfang  8 Uhr Abends.

!UMMhaRerr-Ttzearsp. Stiftstratze' ii'
Sp -ciaiiiäien-Borstc llung. Anfang 8 Uhr Abend./

il«riete KüpgrvsckSl, Tmscrsträ̂ ^ -
opecialitäten-Lorstcllung. Anfang8 Uhr Abends
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Air österreichisch-ungarische Krise.
Von entern gelegentlichen Korrespondenten in

Budapest  wird uns geschrieben:
Die Aufgabe einer Lösung der Krise in Ungarn ge¬

staltet sich in dem Maße schwieriger, als der Widerstand
der Krone gegen die Einführung der ungarischen Kom¬
mandosprache in den magyarischen Bestandteilen des
Heeres andauert und der unabhängige Geist im ungari¬
schen Wolke unter agitatorischen Einflüssen stärker wird.
Unter Franz Kossuths Leitung hat am Samstag das
Ausführungskomitee der Opposition getagt und sich auf
eine detaillierte Instruktion für die Munizipal -Ver-
waltungen über das bei dem passiven Widerstande anzu¬
wendende System geeinigt. Diese Instruktion prokla-
rniert gewissermaßen den allgemeinen Streik gegen die
Regierung. Es wird darin angeordnet , die Nichtigkeits¬
erklärungen der Entschließungen Bet Verwaltungen durch
iie Regierung nicht zu beachten. Wenn die Regierung
infolgedessen Beamte entläßt , so soll deren Unterhalt
aus den Steuereinkünften gedeckt werden. Die Koalition
verpflichtet sich, daß nach Wiederherstellung der konsti-
tutioitellen Ordnung diese Aufwendungen von der Ge-
samtsumine der Steuern in Abzug gebracht werden. Sie
sichert ferner solchen Beamten eine vollständige Rehabi¬
litierung zu. Im übrigen sollen die alten direkten und
indirekten Stenerauslagen fortbestehen mit dem Unter¬
schiede, daß der Regierung ihr Anteil vorenthalten trnd
auf Banken und Sparkassen gegen Zinsen verwahrt wird.
Die Einberufung von Rekrutet, wird für ungesetzlich er-
klärt . Die Blätter aller Schattierungen betonen die
weittragende Bedeutung dieses Vorgehens der Koalition,
ohne es im allgemeinen völlig zu billigen . Etwas be¬
fremdend wirkt es doch, daß ein leitendes Unterkomitee

der Parlamentsmehrheit über die Steuereinkünfte ver¬
fügen und sie gleichsam zum Vorteil der Koalition kon¬
fiszieren will. Einige Blätter fragen , ob diese Maß¬
nahmen, die bestimmt sind, das Mnisterium _auszu-
hungern , das politische Prestige , den Kredit und die wirt¬
schaftliche Lage Ungarns selbst nicht schädigen müßten.
Inzwischen bereitet die Opposition eine neue Überraschung
vor . Der Präsident der mit der Prüfung der Schluß¬
rechnung des Budgets für 1904 betrauten Kommission.
Hentaller , ein Anhänger der Unabhängigkeitspartei , hat
eine Sitzung der Kommission anheraumt , um darin zu
beantragen , daß den Danken und Sparkassen , wo die von
der Negierung eingezogenen 278 Millionen untergebracht
sind, verboten wird , davon die geringste Summe an das
Ministerium Fejervary abzuliefern . Bei dieser Sachlage
braucht es nicht Wunderzunehmen, daß Fejervary seine
Kur in Karlsbad vorgestern plötzlich unterbrochen hat,
um nach Budapest zurückzukehren. Die Minister sind
bereits zu einer Beratung einberufen, iu der Maßnahmen
gegen den eingeleiteten passiven Widerstand der Nation
getroffen werden sollen. Indessen glaubt man hier, daß
noch ein anderes Motiv die plötzliche Rückkehr Fejervarys
veranlaßt hat . Baron Banffy , der sich in letzter Zeit sehr
rührig gezeigt hat , und dessen äußerst elastisches Pro¬
gramm sich am ehesten für eine Lösung der Sprachen¬
frage in der Heeresleitung eignen würde, scheint immer
mehr Neigung zu verspüren, mit dem Ministerium und
mit der Krone zur Klärung der Lage inUnterhandlun-
gen zu treten . Viele Leute behaupten nun , Fejervary sei
allein zur Herbeiführung einer Zusammenkunft mit
Banffy so plötzlich zurückgekehrt. Banffy ist als ein ehr¬
geiziger, aber tüchttger Politiker bekannt, falls er Aus¬
sichten auf den Posten >des Ministerpräsidenten hat , wonach
er ohne Zweifel strebt, so dürften seine Bemühungen
eine friedliche Lösung des Konfliktes begünstigen

gllachvruS verdotm.)

18. GkrierMersllinnllnng des Aenttallierbandes
deuMer Kaufleule und Gmerdetteibeuder.

H . F. Ttntigarl. 15. August.
An der heutigen zweiten und letzten Sitzung erschienen im

Aufträge des württembcrgischen Ministeriums des Innern und
der Kgl. Zentralstelle für Handel und Gewerbe Regierungs-
Assessor Schäle und im Aufträge des Stuttgarter Handels- und
Gewerbe-Vereins die Kaufleute Stüber und Dörner -Stuttgart.
Kaufmann Ernst Wolters-Hannover berichtete über den Entwurf
der M a st- u n d G c w i cht s o r d n u n g. Es sei eine große
Erschwerung des Handels, insbesondere des Detailhandels , so
etwa bemerkte der Redner, daß bet der neuen Maß- und Gcwichts-
vrdnnng halbe und viertel Pfunde nicht zugclasscu iverdeu
soücn. ES sei bereits eine Eingabe an den Staatssekretär Grafen
v Posadowsktz ergangen. Er ersuche, einer Erklärung zuzu
stimmen: „Der Berbandstag erblickt in der Nichtzulastung von
Halb- und Viertelpfunden bei Einführung der neuen Maß- und

Tewichtsordniing eine empfindliche Erschwerung des Handels,
ganz besonders des Detailhandels . Diese ist um so ungerechter,
da bei der Maßordnung viertel- und halbe Liter zugelassen sind.
Der Berbandstag beschließt, sich deshalb an den Bundesrat , den
Reichstag usw. mit der Bitte zu wenden: bei Einführung der
neuen Maß- und Gcwichtsordnnng auch viertel und halbe Pfunde
znzulassen." — Kaufmann Geest-Leipzig: Bon der Reichstags¬
kommission sei dem Vorstande des Zcntoalverbandes mitgetetlt
worden, daß die Wünsche des Zentralverbandcs dem Plenum
empfohlen werden sollen. Da aber der Reichstag geschlossen wor¬
den, sei es notwendig, die Agitation von neuem zu beginnen. —
Der Antrag Wolters gelangte darauf einstimmig zur Annahme.

Syndikus Dr . Nocke-Hannover äußerte sich danach über die
beabsichtigte P c r s o n e n t a r i f - R e f o r m. Die Personen-
tarif -Resorm sei in dem vorgelegten Entwurf unannehmbar. Die
Abschaffung der Rückfahrkarte usw. sei wohl mit Freuden zu be¬
grüßen, zu tadeln sei aber die Fahrpreiserhöhnng . Es werde ge¬
sagt, es sei alles teurer geworden, deshalb müssen auch die Fahr¬
preise auf den Eisenbahnen teurer werden. Diese Redensart
komme von der Partei , die Gegnerin der Freizügigkeit sei, die
haben wolle, daß die Landarbeiter an die Scholle gefesselt werden.
Im übrigen sei es nicht wahr , daß alles teurer geworden sei.
Teurer seien nur die landwirtschaftlichenErzeugnisse geworden,
die durch agrarische Maßnahmen geschützt seien. Die Jndustrie-
erzeugnisse usw. feien dagegen billiger geworden. Die Partei , die
für die Verteuerung der Fahrpreise sei, wolle eben das Reisen
einschränkcn. Die Kaufleute haben dagegen das Interesse, das
Reisen zu verbilligen. Die Kansleute können nur in der Ver¬
billigung der Fahrpreise eine Reform erblicken. Jedenfalls müsse
ganz energisch dafür gonürkt werden, daß die Zuschläge für
Schnellzüge und die Aufhebung des Reisegepäcks nicht zur Ein¬
führung komme. Es sei eine alte Erfahrung : je billiger die Fahr¬
preise, desto mehr wird gereist. Die Eisenbahnen hätten also
durch die Verbilligung der Tarife nur Vorteil . Im Interesse des
Handels und der Industrie liege eine Verbilligung der Tarife,
die ein Wachsen des Verkehrs zur Folge haben werde. Er er¬
suche, zu beschließen: „Der Berbandstag erklärt sich gegen die
Zuschläge für Schnellzüge. Wenn dies nicht durchführbar ist, so
kann sich der Zcntralverbaud nur für Zuschläge bei D-Zügen
erklären. Ferner erklärt sich der Zentralverband für Beibe¬
haltung des Freigepäcks bis zn 25 Kilo oder zum mindesten für
eine möglichste Verbilligung des Gepücktarifs, und endlich, die
in Aussicht genommenen 20 Zonen ans drei Zonen mit Nah-,
Mittel - und Fcrnzonc fcstzusetzen." sBeifall.i Löhe-Meiningen:
Der Eisenbahnminister v. Budde habe erklärt, daß, rvenn die
Eisenvahntarifreform nicht in der vorgelegten Weise zur Annahme
gelange, er genötigt sei, gleich seinen Amtsvirgängern den
ganzen Entwurf zurück,znziehen und es beim alten zu belassen.
Deshalb sei es doch besser, etwas in den Kauf zu nehmen, anstart
die ganze Reform scheitern zu lassen. Es dürfe doch nicht außer
acht gelassen werden, daß der Eisenbahnministcr auch ans die vei-
schicdcncn Finanz-minister Rücksicht nehmen müsse. ES dürfe
doch ferner nicht außer acht gelassen werden, daß der -deutsche
Handelstag sich gegen die Verbilligung ausgesprochen habe.
Kaufmann Kern-Mannheim: Tie Badenser ivären ans alle Fülle
durch Einführung der Buddcschen Tarifreform im Nachteil. In
Baden sei man auch ein- für allemal gegen die Einführung der
vierten Wagenklasse, man erblicke darin eine unzulässige De¬
klassierung. Die Badenser erklären sich mit voller Entschiedenheit
gegen die Buddesche Eisenbahntarifreform. Kansmann Bogcl-
Brcslau : Die Kansleute müssen sich mit aller Entschiedenheit gegen
eine Verteuerung des PcrsonentarifS erklären. Es sei gesagt
worden, eine Verteuerung werde das Reisen einschränken, die
Kansleute haben aber alles Interesse, daß das Reifen eine mög¬
lichste Ausdehnung erfahre. Handelskammer-Syndikus Dr . Rocke.
Hannover: ES sei bereits betont worden, daß eine Verbilligung
der Pcrsonentarise eine Vermehrung des Reifens zur Folge
haben werde. Die Einnahmen der Eisenbahn-vcrwaltungen wür.
den sich mithin nicht vermindern , sondern im Gegenteil ver-

Frmlleton.
Nachdruck «erboini .)

Major v. (Zornelms.
Eine Geschichte aus früheren Tagen.

Von Alexander Schütte -Wiesbaden.
Vor ungefähr sechszig Bahren — denn ich bin heute

ein alter Manu mit weißen Haaren - - ward ich von
meinem Vaster nach der zweitgrößten Stadt Preußen?
geschickt, um -dort -auf die von mir erwählte militärische
Laufbahn vorbereitet zu werden. Während ich den er¬
forderlichen Unterricht für nr-einen künftigen Beruf von
verschiedenenZivil -Lehrern erhielt , war ich für Kost und
Logis bei einer alten Dam« untergebracht, die iir der
Schmiedestvatzewohnte. Sie hieß Fräulein Schwarz,
galt mit Recht als höchst respektabel und behandelte ihre
nicht sehr zahlreichen Pensionäre mit unabänderlicher
Unparteilichkeit, indem sie nicht mehr von ihnen an Kost¬
geld verlangte , als diese zu zahlen imstande waren.

- Fräulein Schwarz war eiüe lange , blasse, ältliche
Person mit sandfarbigem Haar . Des Morgens lebte sie
an ddshabilld in ihrer Küche; aber wenn wir mittags
ran unfern Mahlzeiten heimkehrten, um bis drei Uhr in
unserm kleinen Salon der Ruhe im Genüsse einer Lasse
Kaffee zu pflegen, dann war sie frisiert , -geschnürt, sauber
und -damenhaft.

Sonst war unsere Wirtin ein Muster von guter
Lebensart und Wirtschaftlichkeit; durchweg gutherzig,
war sie in einem Punkte aber unerbittlich : nie gestattete
sie, daß wir bei ihr in Schulden gerieten . . Wir zahlten
Die Pension wöchentlich im voraus . Für jeden hatte sie
ein freundliches Gesicht und die üblichen Bemerkungen
über das Wetter . Zum Nachtessen um acht Uhr , -das
unabänderlich in Tee mit kaltem Aufschnitt bestand, Be«
Tn-m jeder -ein gleich großes Stück Schinken, seine vier
Zuckerstücke zu zwei Tassen Tee und zwei weiche Eier —
rjii  das Brot und Die Mittel waren ä discretion . > s

Alle Pensionäre waren matzeul int generis , mit Aus-
nähme einer alten Dame mit einem falschen Toupet , die
ihre Nackenhaare mit einem Kamme von Spießglanz be-
bandelte, um sie zu schwärzen, wodurch natürlich ihr Hals-
kragen immer unsauber aussah . Diese alte Person mochte
uns nicht leiden, und vice versa . Selten redete sie uns
an , und dann in einem herrischen Tone, um ihr den
Senf oder die Butter herüber zu reichen. Wir fanden ein
malitiöws Vergnügen darin , ihre etwaigen Bedürfnisse
zu übersehen und ihre sehnsüchtigen Blicke zu ignorieren,
bis sie dann im Tone eines Bataillons -Kommandeurs
ihre Wünsche aussprach, worauf wir mit übertriebener
Zuvorkommenheit sie mit Senf , Pfeffer , leeren Sardinen¬
büchsen, Eierbechern usw. versorgten. Indessen hat
meine Erzählung nichts mit ihr zu schaffen, diese be-
schäftigt sich vielmehr mit einem alten Herrn , der eben¬
falls ein Pensionär von Fräulein Schwarz war . Er hieß
v Cornelius -, war Major a . D. und ein _ weißköpfiger,
großer , magerer Mann mit einem altmodischen Schnurr¬
bart , einem angenehmen Gesichtsatisdrucke und mit der
feinst geschnittenen Nase, die ich je sah.

Herr v. Cornelius war stets glatt rasiert , skrupulös
sauber in seinem wohl etwas abgetragenen und fast
schäbigen Anzug«, aber niemand konnte daran zweifeln,
daß er von Geburt , Erziehung und Empfinden ein
Gentleman sei. Er hatte etwas ganz besonders Ein¬
nehmendes und Mildes in seinem Wesen. Zwar bleich
und ernst, spielte doch eine kindliche Heiterkeit um seinen
Mund , und die grauen , großen Augen strahlten _von
Güte und Wohlwollen. Er war etwas lahm, von einem
Gewehrschuß, den er an der Katzbach 1813 empfangen
hatte , und Senior des Eisernen Kreuzes. Er hatte kein
Vermögen, sondern nur seine Pension . Diese wäre für
einen so einfachen Mann völlig ausreichend gewesen
denn damals war alles in Schlesien noch sehr wohlfeil,—
hätte er nicht in einer bösen Stunde für einen leicht¬
sinnigen Bruder gut gesagt. Niemand von uns kannte
hierüber etwas Genaueres . Ich hörte nur soviel, daß
der Bruder , an dem er mit großer Liebe hmg, unehreu-
haste Schulden- gemacht, die Armee verlassen und aus-

gewandert sei, sowie daß der Major sich aufs äußerste
einschränkenmußte, um seiner obigen Vcrpftichtung nach-
zukommen. Niemand von uns jungen Leuten in der
Pension wagte, auf diesen Umstand anzuspielen, da wir
ganz wohl — ungeachtet unseres jugendlichen Übermutes
— bemerkten, daß diese Sache eine offene Wunde ftn
Herzen des -alten Mannes wäre , die man nicht berühren
durfte.

Dem Fräulein Schwarz und der alten-Dame-mit dem
Zahngebiß gegenüber war er von einer altvaterischen
Höflichkeit, die beiden schmeichelte und ihre Herzen ge¬
wann . Er zahlte denselben Pensionspreis wie wir , un¬
geachtet er auch sein Mittagsessen im Hause bekam. Wir
pflegten zu sagen, daß unsere würdige Hausmutter es
darauf abgesehen habe, dereinst Frau Majorin zu wer¬
den und deshalb ihm so günstige Bedingungen gestellt
habe . Der -Ansicht war ich aber nicht, sondern ich glaube
heute noch, daß sie es tat , um einen alten dekorierten
Stabsoffizier aus den Befreiungskriegen ftn Hause zu
-haben — sozusagen als ein Paradestück anderen Pen-
fronen gegenüber.

Wenn ich noch jetzt an Major v. , Cornelius denke,
so muß ich stets seines Haares mich erinnern . Ich Habs
schon bemerkt, daß es dünn war , aber stets -war -es sorg¬
fältig geölt, gebürstet, die Seitenhaare in soldatischer
Weise nach vorn in zwei Locken glatt von den Ohren an-,
liegend. Ein zahnbürstenartiges Schuurrbärtchen und
zwei dünne Backenbärte, die mit den Ohrläppchen ab-
schnitten — alles erinnerte an die Mode einer ver-
gangenen Zeit . Seine Hemdkragen waren immer rein
und steif gestärkt und seine schwarze hohe Krawatte fest
an -den mageren Hals anliegend . Major v. Cornelius
war -ungeachtet seines hohes Alters und seiner Armut
stets — appetitlich!

An den Wochentagen -dinierte er mit Fräulein
Schwarz tete -ä-tsto . Wir erfuhren niemals das be¬
treffende Menu , wir -glaubten , daß es die beaux restes
des Sonntags -Tiner wären mit einigen Zusätzen von
Pellkartoffeln , Coxned-Beef, Schinken, mariniertem Aal
und Brot -Pudding aus den Tischbrotresten. Der Major
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mehren. Er halte es aber auch für erfordcrltch. - ein Minister
v. Budde den AWinzministern gegenüber das Rückgrat zu
stärken. Der Beschluß der deutschen Handelskammern sei nur
cum xruno salis aufzufassen. Der Beschluß sei nur dahin ge¬
gangen : die Herabsetzung des Tarifs dürfe nicht eine derartige
sein, daß sie eine Verminderung der Einnahmen zur Folge habe,
da in diesem Falle der Ausfall durch Steuererhöhungen aüsgc-
Ibracht werden müsse. Er ersuch«, seinem Anträge zuzustimmen.
(Beifall.) — Der Antrag Rocke gelangte danach einstimmig zur
Annahme. — Kaufmann Franz Vogel-Breslau befürwortete
hierauf folgenden Antrag des Provinzialverbandes des Vereins
äitm Schutz des,,Handels und Gewerbes für Schlesien: Der
Zentralverband wolle bet den maßgebenden Stellen der Reichs-
regierung dahin wirken, daß die Bestimmung in § 189c, S(&f. 3,
Satz 2 der Gewerbeordnung für das Deutschs Reich: „Für Ge-
hülfen, Lehrlinge und Arbeiter , die ihre .Hauptmahlzeit außerhalb
>bes die Verkaufsstelle enthaltenden Gebäudes einnehmcn, muh die
Pause  mindestens ein und eine halbe Stunde betragen" nur
für Städte mit mehr als 20 MO Einwohnern gelten soll, oder daß
fie wenigstens für .Städte unter 20 MO Einwohnern durch Orts-
statut aufgehoben werden kann. — In kleinen Städten , so etwa
bemerkte der Redner, sei es nicht angängig, ohne erhebliche Gc-
fchäftsschädigung den eingestellten eine N/zstünsige Mittagspause
zu gewähren. Kaufmann Ries -Hamburg: Er stimme dem Anträge
vollständig bei, er erachte es aber für notwendig, den Antrag auch
auf die großen Städte auszudehnen. Die Kaufleute in den Grotz-
ftädten empfinden die lange Mittagspause der Angestellten eben¬
falls als eine arge Schädigung. Kaufmann Langelütjcn-Witten:
Ich mutz es- bedauern, daß dieser Antrag überhaupt auf die Tages¬
ordnung gestellt worden ist. (Beifall und Widerspruch.) Der An¬
trag widerspricht doch jedem sozialen Fortschritt. (Beifall und
Widerspruch.) Selbst den geringsten Arbeitern wird l /̂zstündige
Mittagspause gewährt und Sie wollen dasselbe nicht den jungen
kaufmännisch Angestellten zugestehcn. . Wenn Sie Ihre Ange¬
stellten derartig behandeln wollen, dann dürfen Sic sich nicht
wundern , wenn Sie immer schlechteres Material von Angestellten
erhalten , denn tüchtige Menschen werden sich hüten, Kaufmann
zu werden, wenn sie schlechter behandelt werden als der geringste
Arbeiter . ES sei doch schon aus Menschlichkeitsgründengeboten,
Ihren jungen Angestelltenl1/.. Stunde Mittagszeit zu gewähren.
Ich ersuche Sie dringend, den Antrag von Breslau abzulehnen.
(Beifall und Widerspruch.) Kaufmann Stamm -WieSbaden äußerte
sich im Sinne des Vorredners . Kaufmann Bergmann -Berlin:
Ich bedauere die AuWihrnngen des Herrn Laugelütgen. Man
hat immer nur das Wohl der Angestellten im Auge. Ich frage:
Ist denn der Prinzipal kein Mensch? (Rufe: Sehr gut!) Es ist
«ine arge Schädigung des Prinzipals , dem Angestelltengerade in
einer Zeit, wo altes kocht. 1-/- Stunden Mittagszeit zu gewähren.
Wenn wir auf dem bisherigen Wege der Sozialpolitik weiter
gehen, dann kommen mir zum gänzlichen Verbot der Sonntags -,
Nachtarbeit usiv. Die Sozialgesetzgebung hat die selbständigen
Kauflcute schon ohnedies, ganz unendlich geschädigt. (Beifalt.»
Kaufmann Hoffmann-Coblenz: Ich bebaure, daß man eine
Parallele zwischen Arbeitern und kaufmännisch Angestellten zieht.
Man darf doch nicht vergessen, daß ganz besonders an Markttagen
eine Mittagszeit von l1/,, Stunden nicht gewährt werden kann,
ohne das Geschäft zu schädigen. (Beifall.) Kaufmann Steindors-
Hamburg: Er stehe auf dem Standpunkt des Grundsatzes:
„Gleiches Recht für alle". In Städten wie Hamburg bestehe das¬
selbe Bedürfnis wie in den kleineren Städten , die Mittagspause
der kanfmännisth Angestellten abzuknrzen. Kaufmann Langc-
lütjen-Witten verteidigte nochmals seinen Standpunkt . Eine Ver¬
kürzung der Mittagspause würde bei der Regierung und dem
Publikum einen sehr schlechten Eindruck machen, Kaufmann
Sandgnist-Magöebiirg und Kaufmann Kaiser-BrcSIau traten für
den Breslauer Antrag ein. Kaufmann Baumann -Hamburg be¬
antragte , in dem Anträge das Wort Arbeiter zu streichen und zu
sagen: „angemessene Mittagszeit". Der Antrag liege gerade im

!Interesse der Angestellten. Wenn diese nur 5 Miuutcn zum
Mittagessen zu gehen haben, dann seien sie geradezu genötigt,
ins Wirishaus zu gehen. Vogler erklärte sich mit der beantragten
Änderung einverstanden. Danach gelangt der Antrag mit der
von Hamburg beantragten Änderung mit allen gegen 7 Stimmen
zur Annahme. Kaufmann Richard Albrecht-Stettin befürwortete
folgenden Antrag : Der Zentralverband wolle bei den gesetz¬
gebenden Körperschaftendahin vorstellig werden, baß die Wider¬
sprüche zwischen den 88 610 und 617 B. G.-B. einerseits und dem
8 68 H.-G.-B. andererseits , bezüglich der Kraikkenversicherung
der Angestellten im Handelsgcmerbe, beseitigt und die betreffen¬
den Bestimmungen dem allgemeinen Rechtsempfinden angepaßt
werden." Albrecht und die nachfolgendenRedner betonten, datz
die verlangte Änderung z»m Schutze der wirtschaftlich Schwachen
erforderlich sei, denn eZ sei eine arge Schädigung der Prinzipals,

!den Angestellten in Krankheitsfällen sechs Wochen lang Gehalt
'zu zahlen. Kaufmann v. d. Emde-Bremen und Syndikus
Or . Rocke-Hannover machten gegen den Antrag Bedenken geltend.
Dr . Rocke bemerkte: Der Antrag sei zweifellos eine Folge der
'über alles Maß hinausgehenden Agitation der Handlnngsge.
hülfen . Wenn er auch zugebc, daß eö unter den HandlungL-
gehülfen viele Simulanten gebe, so gebe cs doch zweifellos auch
«ine große Anzahl ehrenwerte Hanölungsgehnlfen, deshalb könne
er sich nicht für den Antrag erklären. — Der Antrag gelangte
/schließlich einstimmig zur Annahme. — ES wurden hieraus die
satziiugömützig auSscheiöenden Ebcriiis -Cöthcn, Kaisen-Breslau,

Kern-Mannheim, Richard Labowsky-Berlin , Wilhelm Meyer-
Hannover, Julius Schwirkmann-Dortmund , Adolf Stüblcr-
Stuttgarl und Valentin Tamm-Leipzig wieder- und Ricolans-
Bremen neu in den Vorstand und Kaufmann Hugo Geest-Leipzig
wiederum zum Präsidenten des ZentralvevbandeS gewählt. —
Alsdann wurde beschlossen, die nächstjährige Generalversamm¬
lung in Dresden  abzuhalten . Es kam noch zu einer längeren
Erörterung über den unlauteren Wettbewerb , die
W a r e n h a u s ste u e r und den Hausierhandel.  Es
gelangte eine längere Erklärung zur Annahme, wonach den Mit¬
gliedern des Zcntralverbandes empfohlen wird , nur Männern
solcher politischen Parteien ihre Stimme zu geben, die sich ver-
pslichie», die Forderungen zwecks Erhaltung des Mittelstandes
betreffend Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbes, der Waren¬
häuser und des Hausierhandels zu unterstützen. Der Vorstand
wird beauftragt, in diesem Sinne tätig zu sein, auch ganz be¬
sonders den Mißständen auf den beregten Gebieten besondere
Aufmerksamkeit zuzuwenden. Kaufmann Frobenius -Stuttgart
regte an, bei den Haudclskammcrwahlen nur für solche Kandi¬
daten zu stimmen, die sich verpflichten, auch für die Interessen
des Kleinhandels einzutreten. Danach wurde die Generalver¬
sammlung mit den üblichen DankeSroden geschloffen.

NolMsch« Übersicht.
Der fragliche Wert von Monarchenbcgegnnnge«.
Ob irgMdeine Zusammenikunft zwischen unserem

Kaiser und dem König von England für zeitgemäß er¬
achtet worden ist, mag auf sich beruhen bleiben. Tat¬
sache ist, daß von Berlin ans offiziös bestritten wird , die
Initiative sei von dort her erfolgt ; die Eventualität
einer Begegnung sei von London lanciert worden , um
hinterher von London aus dementiert zu werden. Die
Zeit liegt noch nicht lange zurück, wo es mm der öffent¬
lichen Meinung in Deutschland sehr ungnädig aüfge-
nomimen wurde, sobald verlautete , Kaiser Wilhelm werde
sich mit seinem Oheim treffen. 'Er regle sich die Sorge,
der Kaiser möchte allzu beflissen scheinen, dcw König
Eduard die Hand zu drücken, wahrend dieser dem Neffen-
nicht sehr wohlgesinnt sei. Selbstverständlich findet die
Sprache der Diplomatie immer Entschuldigungen; der
Kaiser mag ihr das manchmal durch die Art scincK Eifers
nicht erleichtern . Aus der jetzt gemachten Erfahrung sollte
die deutsche Presse aber die Lehre ziehen, im Punkte der
Monarchenbegegnungen weise Vorsicht zu üben und der
Sucht des Publikums cutgegenzuwirken, dessen Interesse
ganz in der Frage aufgeht: Was macht der Kaiser heute,
was morgen, tiu reist er hin, mit wem trifft er zusam¬
men usrv.? Diese Neigung weiter Volkskretse, immer
nach oben zu sehen, nimmt nachgerade einen bedenklichen
Umfang an . Schon König Albert von Sachsen hatte da¬
für einen Tadel . Die Fürsten , so meinte er, möchten
gern mehr als Hurra und Ovationen sehen. Durch
Monarchenzusammenkünfle wird der Gang der Enümickc-
lung nicht wesentlich beeinflußt , der der Logik von Tat¬
sachen entspricht, von denen es mit Recht heißt, daß sie
Konsequenzen' zeitigten. Die Mißstimmung in England
gegen Deutschland ist zu einem sehr deutlichen Ausdruck
gekommen im Zusammenhang mit dem französischen
Flottenbesnch in den englischen Gewässern. Demonstra¬
tiver hätte die deutschfeindliche Spitze nicht hervorgekehrt
werden können. Daß es für uns Deutsche nicht erwünscht
und angenehm ist, mit einer englischen Animosität rechnen
zu müssen, die sich leicht einmal unangenehm auswachsen
kann, liegt auf der Hand . Klar ergibt aber auch eine
nüchterne Allwägung aller einschlägigen Faktoren , wie
Mir durch nichts mehr unsere Position verschlechtern
rönnen als dadurch, daß wir von einer Begegnung zwi¬
schen Kaiser Wilhelm und König Eduard mehr erwarten,
als diese selber von ihr , oder aber , den König von Eng¬
land zuM Gegenstand ungünstiger Kritik in Deutschland
machen. IM solchen Dingen versteht der Engländer keinen
Spaß , dessen Anhänglichkeit an den jönx' iligcn Träger
der Krone dessen Vergangenheit völlig vergessen läßt . Wir
stn>d im Punkte des Nationalstvltzes noch nicht so ent¬
wickelt, wie sich Engländer und Franzosen zu Zeiten
geben. Das ist aber kein Grund , nicht mit gegebenen
Tatsachen zu rechnen,

schwieg sich nämlich hierüber aus , wenn wir uns bei
ihm erkundigten „nach den ehrwürdigen Überbleibseln des
sonntäglichen Festschmauses". Höchstens bemerkte er
artig , das; er mit Fräulein Schwarz stets ausgezeichnet
speise.

Der alte Mann übte die strengste Sparsamkeit . Er
versagte sich jede Annehmlichkeit; beim Mittagstische
.trank er nur Wasser. Wir andern tranken Bier , nur der
Buchhändler konnte sich Sonntags Ungarwein erlauben,
ebenso die alte Dame. Das Schnhwerk war für den
Major eine Quelle beständiger Kümmernis . Stiefel
sind bekanntlich teuer und dauern nicht allzu lange ; die
feurigen wurden bon neuem besohlt, bis die Ränder des
Oberleders endlich platzten. Dennoch trug er sie fort.
Etwas geschwärztes Fett mußte den Bruch verdecken und
der Schuhlack gab dem Patienten wieder Glanz . Wer¬
das waren nur Auskunftsmittel , die das traurige Ende
dieier Bekleidungsstücke mir auf ein bis zwei Wochen
hinausschoben. Auch im Gebrauch der Nähnadel war
der Major sehr -geschickt. Mit seinen feinen, weißen, fast
durchsichtigen Fingern nähte er kunstvoll jeden Riß m
seinen Kleidern selbst zu ; ja, der Artillerist behauptete,
ihn überrascht zu haben, wie er seine Strümpfe gestopft
hätte , was das Dienstmädchen mit dem Zusatz bestätigte,
daß er es wundervoll verstände. Eines Morgens , als
der Vuchhandlilnas -KvmnitS wegej, Unwohlseins aiif
seinem Zimmer geblieben/war , hörte er, wie der Major
unfern dienstbaren Geist höflich ersuchte, ein heißes
Plätteisen ihm hinaufzubringen . Am nächsten Sonn-
itacr erschien er denn auch zu Tisch in einem „neuen"
Kostüm; d. h. er hatte Rock und Hosen sauber unü frisch

^ Sem ^Gefühl für körperliche Sauberkeit entsprach
auch seiner moralischen Reinheit . Er verbrauchte mehr
warmes Wasser als wir olle im Hause ; die von ihm ans-
gebesserte Leibwäsche wusch er selbst, nur die noch guten
Stücke wandelten zur Wäscherin. Sein Zimmer befand
sich hoch oben im dritten Stock; -deswegen zahlte er
weniger Miete als wir , hatte aber auch ein dürftigeres
Meublement . In einem strengen Winter litt er sicher-
tich viel von der Kälte, weil er mit der Feuerung höchst

sparsam umging . Der Ofen im „Salon ". im ersten
Stock wurde erst um 1 Uhr geheizt, weil die Pensionäre
um 2 Uhr zum Nachmittagskaffee sich einstellten. Natür¬
lich war der Major der erste, der die wohltuende Wärme
daselbst aufsuchte. Wir fanden ihn regelmäßig auf dein
Plüsch-Teppich am Ofen stehend und sich seine weißen,
armen Hände reibend. In seinem Zimmer durste das
Mädchen nach den; Bettmachen nur bei sehr starker Kälte
einheizen. Oft ging er bet schönem, klarem, stillem
Frostwetter am Schweidnitzer Graben spazieren, um, wie
er sagte, sich Appetit zum Mittagessen zu verschaffen.
Dann kehrte er gut gelaunt nach Hause zurück mit einer
sanften Röte auf seinen durchsichtigen Wangen und
wunderbar verjüngt . In einer Beziehung aber war
unser alter Freund nichts weniger als karg : in Trink-
aeldern nämlich. Wir zweifelten nicht an der Tatsache,
daß der Hauptgrund seiner Ablehnungen zu Diners und
Soireen das Fünfgroschen-Stück wäre , das er dem Diener
einzuhändigen nie vergaß, wenn er ihm den Überzieher
an- und anszog. Schäbig konnte er nicht sein, lieber
mied er den Verkehr mit seinen alten Kameraden in
Titel und Würden . Demzufolge wurden die Einladun¬
gen immer weniger und hörten endlich ganz auf.

Der Winter von 1842 war sehr strenge. Im Januar
fand das Begräbnis eines Generalleutnants a. D. mit
großem mtlitärtschem Pomp statt . Unser alter Major
war mit unter den Veteranen des Leichenzuges und trug
eine arge Erkältung wegen seiner dünnen Kleidung da-
von. In demselben Winter erlitt das Kpiegs-mmisterium
erhebliche Veränderungen und — was uns in der Pen¬
sion Schwarz weit bedauerlicher schien— gleichzeitig —
der alte Überrock des Majors . Wir hatten schon längst
dies betrübende Ereignis vorausgesehen und allerhand
Kombinationen darüber angestellt. Anfangs hofften
wir , daß dies ehrwürdige Oberkleid den Winter über¬
dauern würde, aber die Schicksalsmächte hatten es anders
beschlossen. In dem Gesichte des alten Mannes erschien
jetzt ein tieftrauriger Zug ; er verfiel in Trübsinn ; kein
Scherzwort konnte ihn aufheitern , die Tagesneuigkeiten
interessierten ihn nicht mehr. .Sein ganzes Denken kon¬
zentrierte sich auf feinen Überzieher.

Abe«d-A«sgrrkr. 1. Statt. Ua. 880.
„Norddeutsche Allgemeine" und „Vorwärts ".

Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt: Um sich von neuern
in der Rolle eines Wächters des Völkerfriedens zu pro¬
duzieren, hat der „Bovrvürts " die längst abgetane Un¬
wahrheit hervorgeholt, daß Deutschland  am Aus¬
gang des vorigen Jahres im Begriffe gewesen sei, Eng-
lan 'd den Krieg zn erklären,  und daß daniats
die Flotte mobil gemacht worden sei. Der „Vortvürts"
will erfahren haben, daß die Ursache jenes angeblich
drohenden Zusammenstoßes in einem schweren Konflikt
Mischen Kaiser Wilhelm II . und König Eduard gelegen
habe. Da aber diese neue 'Lüge dem „Vorwärts " selbst
gu albern erscheinen mußte und doch die Sozialdemo¬
kratie den Massen als einziger Hort des Friedens emp¬
fohlen werden sollte, so sucht das Blatt sich mit der Be¬
hauptung -zu helfen, daß solche wahnsinnigen Erfin¬
dungen auch nur möglich seien, zeige schon, zu welchem
Abgrund allmählich das bMantinifche, Verkrüppelte
öffentliche Gewissen Deutschlands die Dinge treibe . In
Wahrheit beiweist der „Vorwärts " damit nur , daß er ohne
alle Rücksicht auf vaterländische Interessen mit den ans-
wärttgen Angelegenheiten des Reiches groben Schwindel
treibt.

Die Krisis in Skandinavien.
Ein Vertreter der russischen Zeitung „Muß " hatte

kürzlich eine Unterredung mit 5dm Minister für auswär¬
tige Angelegenheiten, Lövland, über den UnionAkonslikt
und die Aussichten auf seine endgültige Lösung. Das
„Morgenbladet " veröffentlicht dieses Interview gleich¬
zeitig mit dem „Ruß ". Der Minister erklärte unter
anderem: über die Weitereutwickelnng des Unionsffon-
slittes läßt sich nichts Genaueres Voraussagen. Norwegen
entschloß sich- sofort, ans öa§ Verlangen Schwedens nach
einer Volksabstimmung zu antworten , da dies durchaus
nicht den eigenen Interessen Norwegens widersprach.
Was die übrigen Forderungen Schwedens angeht, sind
mir bereit , ohne im voraus die Berechtigung dieser
Forderungen anzuerkennen , in Verhandlungen hierüber
mit Schweden einzutreten . Auf eine Anfrage erklärte der
Minister : Es sieht so aus , als ob Schweden es nicht
wünscht, einen Prinzen aus dem Hanse Bernadotte auf
den Thron Norwegens zu setzen. Dann wird das nor¬
wegische Storthing selbstverständlich Verhaltungsmaß¬
regeln treffen. Jedenfalls wird die norwegische Regie¬
rung alles mögliche tun , um nicht mit den Interessen
der ' Großmächte in Kollision zu kommen. Persönlich
glaube ich daher, daß Norwegen nicht einen Prätendenten
für den Thron Norwegens suchen wird . 'Der Plan , über
den die Blätter Gerüchte verbreiten , nämlich einen däni.
schien Prinzen in Norwegen als König einzusetzen, kann
barm vielleicht in ernste Erwägung gezogen werden. Tie
republikanischen Ideen der 4ver Jahre haben nicht mehr
dieselbe Macht in Europa . Die «Erfahrung zeigte, daß
auch verschiedene freie Monarchien in der Welt existie¬
ren können, wie z. B . England und Dänemark , und datz
es neben guten Republiken auch schlechte gibt . Auf eine
Frage des -Journalisten , wie lange die heutige unbe¬
stimmte Lage dauern dürste, antwortete der Minister,
daß der reaktionäre Teil Schwedens früher bestrebt zn
sein schien, den Konflikt zu verlängern ; aber hierdurch
würden sowohl die Interessen Norwegens wie des Aus¬
landes leiben. Die Regierung Norwegens müsse suchen,
so schnell als möglich normale Verhältnisse zu schaffen.
Wenn man daher nicht im Lause der nächsten Zeit das
Verhältnis mit Schweden in Ordnung bringen könne,
würde Norwegen gezwungen sein, sich offiziell an die
ausländischen Mächte mit der Be'kanntmachnng der
Unionsanslösung zu wenden, und man dürfe hoffen, baß
die Mächte nichts dagegen einzuwcnden haben, di« Selbst¬
ständigkeit Norwegens anzuerkennen . Ans die weitere
Frage über die Aussicht eines skandinavischen Bundes
antwortete der Minister , datz Norwegen zu einem solchen
bereit sein würde , wenn es das Ziel desselben sei, eine

Nun traten wir Pensionäre zu einem Kriegsrat zu¬
sammen und überlegten die Möglichkeiten zur Beschaffung
solches Kleidungsstückes. Leider waren wir alle tu
keinen glänzenden Geldverhältnissen, aber wir wären
dennoch willig,, ein Opfer zu bringen , um dem Greise zu
einem neuen warmen Nocke zu verhelfen. Was die
Dame mit den Zähnen betraf , so schlossen wir sie aus
Die alte Egoistin ! Stets aß sie ihre zwei Kotelettes
allein auf, ohne dem Major je eins anzubieten. — Nun
hätten wir wohl am Ende das Geld zusammengebracht,
aber wir fühlten , daß es so leicht nicht ginge. Der alte
Herr war in bezug aus seine kärglichen Finanzen sehr
empfindlich, und ein Anerbieten van barem Geld würde
ihn tief verletzt haben. Ich schlug nun vor, der Major
solle veranlaßt werden, seine Kriegs -EÄebnMe nieder¬
zuschreiben und demnächst das Manuskript einer Zeitung
angeboten werden. Auf diese Weise hätte er sich selbst
geholfen, wenigstens zum Teil , denn es stand fest bei uns,
daß wir zu dem Honorar ein Sümmchen heimlich zu¬
legen wollten. Nun wurde eine Deputation gewählt, dis
sich zum Major begab ; der Kommis bat ihn — als unser
Sprecher — in gewählter Rede als eine uns jungen
patriotischen Leuten zu erzeigende Gurrst, seine „Er¬
innerungen an die Schlacht an der Kätzbach" zu Papier
zu bringen und dem Drucke zu übergeben. Der alte
Herr war zuerst ganz verblüfft und verschanzte sich dann
hinter allerhand Ausflüchte, z. B. er habe noch nie etwas
für eine Zeitung geschrieben, er habe keine Ahnung von
den schriftstellerischen Formen , — auch sei er am Schlacht
tage in der doch nur untergeordneten Charge eines
Kompagnie-Chefs gewesen. Indessen wir bÄämpften
am Ende siegreich diese Einwände , namentlich durch dis
Bemerkung des schlauen Buchhändlers , „daß wir ja nickst
für immer in Fräulein Schwarz ' Pension bleiben wür¬
den und daher für unsere spätere Lebenszeit ein bleiben¬
des Andenken an einen Mann zu besitzen wünschten, den
wir als einen Vater achteten, liebten und verehrten ."

Die Augen des alten Herrn wurden naß , sein Mund
zuckte, wie er seine beiden Hände uns entgegenhielt und
die unsrigen drückte. Wir hatten gesiegt. Am näMtön
Tage saß der Major an fernem Schreibtische und von jetzt
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faste, dauernd« Neutralität zu erreichen. Ein Bund mit
einer oder der anderen Großmacht sei nach seiner An-
stcht ein Unglück für Norwegen.

*
Ehristiania , 15. August. Bis heute nachmittag war

folgendes Ergebnis der B o lks a b st i mrnn  n g in der
Unionsfrage bekannt: Es stimmten 365 997 mit Ja und
182 mit Nein . Die Ergebnisse aus 12 Kreisen stehen
no ch aus.

Dir Revolution in Rußland.
wb . Petersburg , 15. August. In Riga fand  am

14. August eine revolutionäre Demonstra¬
tion  statt , die zu blutigen Zusammenstößen zwischen
bewaffneten Arbeitern und Truppen führte . Dabei
Murden 52 Arbeiter getötet und 117 verwundet . Von
den Truppen sind ein Kosakenoffizier und sieben Kosaken
tot . — In Wiborg  fanden am 14. August erregte
Kundgebungen vor dem Hause des Gouverneurs statt,
an denen viele Tausend Finnländer teilnahmcn : ver¬
anlaßt wurden sie durch die Verurteilung des Finnlän¬
ders Prokope . Der Gouverneur erbat telegraphisch von
Petersburg militärischen Schutz. Das 83. Jrkutskcr Jn-
fanterie -Regiment ist nach Wiborg abgegangen.

hd . Petersburg , 15. August. Aus Riga  wird ge¬
meldet: In den Kreisen Dmitrowsk und Baust zer¬
störten Bauern  22 Bezirks -Kanzleien und vernich¬
teten sämtliche Dokumente, darunter auch all« die Ein¬
berufung der Reserven betreffenden Papiere . Dann
raubten  sie Krongelder aus den Kassen. Die Gou-
vernementsbehörde entsandte sofort Militär » das die Un¬
ruhen Niederkämpfen soll. Im Gouvernement Livland
sind Überfälle auf Güter an der Tagesordnung , so
namentlich in Segewald und Hinzenberg . Baron Wolsf-
Hin,zenberg erbat schleunigst Dragoner aus Riga zum
Schutz seines Lebens und Eigentums.

hd . Petersburg , 15. August. Die Unruhen i n
Bialistok  dauern fort . Gestern wurden zahlreiche
Personen durch Schüsse getötet oder verwundet.

wd . Wilna , 15. August. In der Wohnung einer
Frau wurde eine Niederlage von Revolvern,
Dolchen, Messern, Patronen und Proklamationen des
jüdischen -Geheimvereins „Bund " entdeckt. Mehrere
Personen wurden verhaftet.

hd . Warschau, 15. August. Als sich heute früh der in
Diensten der geheimen politischen Polizei stehende
R e a l s chu l l e h r e r O b o r s ki von seiner Woh.inng
nach dem Zentralbahnhofe begeben wollte, trat ein als
Bettler verkleidetes Individuum auf ihn zu und sprach
ihn um eine Gabe an . Als er seine Börse ziehen wollte,
warf sich der Bettler aus den Ahnungslosen und brawte
ihm mit einem versteckt gehaltenen Dolche 5 Stiche
bei, deren einer lebensgefährlich war . Der Attentäter
entkam. Die Tat stellt sich als ein Racheakt dar , da durch
die Anzeigen Oborskis in der letzten Woche 15 Real¬
schüler wegen politischer Umtriebe verhaftet wurden.

wb . Warschau. 15. August. Hier sind 10 Offi¬
ziere  und 24 Unteroffiziere , die sich weigerten , nach
dem Kriegsschauplatz zu gehen, zum Tode ver¬
urteilt  worden . Das Urteil konnte nicht voll st reckt
werden, da die Soldaten derselben Kompagnie die Aus¬
führung der Exekution verweigerten.

hd . Odessa, 15. August. Hiesige Blätter berichten:
Streikende Arbeiter haben die Stadt Krementschug in
Südrnßland angezündet . Es wütet eine mächtige Feuers¬
brunst . Ein ganzes Stadtviertel ist bereits niederge¬
brannt . Aus den Nachbarstädten sind mit Extrazügen
Fenerwehrmannschaftcn entsandt worden . In Ärement-
schug sollen sich auf der Straße furchtbare Szenen ab¬
spielen.

Zustände in den Ostsceproviuzen. Dem „B . T ."
wird berichtet: Die anarchischen Zu  st ä n d e in den
Oüseeprovinizen haben einen ganz ungewöhnlichen Um¬
fang erreicht. In Kurland haben Bauern 22 G-emeindc-
vevwaltungen ausgeplstndert , die Anshebungslisten der

ob Uetz Fräulein Schwarz schon früh morgens sein
Zimmer Heizen: aber das Manuskript machte nur lang¬
same Fortschritte . Der Winter schritt voran und es
wurde empfindlich kalt. Wenn der Major von seinem
Spaziergang heimkam, hustete er und nieste. Es war
bohe Zeit , ihn mit einem neuen, warmen Überrock zu
versehen, denn sein alter klaffte an allen Nähten aus-
em.ander. Zwar versuchte er, diese an einander zu heften,
aber das Tuch war so mürbe , daß der Faden ausriß . In¬
des mutzte, bis das Ersatzstück auf der Bildfläche erschien,
b.  h . bis Manuskript, Druck und — Honorar Erledigung
gefunden, etwas mit dem alten Rock geschehen. Der
Major gedachte endlich seines Leibschnerders namens
Zakrwzewski, eines aus der Wasser-Polackei eingewander¬
ten Nadelheidcn, der in einem Nebengätzchen seine
kümmerliche Existenz durch Flickarbeiten fristete.

A'av-er Zakrwzewski war ein Vierziger mit einem
rundlichen Gesicht, das überdies mit Pockennarben besät
war : er hatte das schwarze Haar und die schwarzen,
stechenden Angen seiner Rasse. Im Nacken, Wer seine
fertige Weste hing ein Strang Zwirn . Beim Eintritt
des Majors hatte er sich schon einige Zeit bemüht, eine
Nähnadel einzufädeln, aber da seine Hand zitterte wie
bei allen Trinkern , so war ihm bis jetzt der V̂ersuch miß¬
lungen und er fluchte nun aus sein Weib in der Küche,
aus die Nadelfabrik und auf den Zwirn.

Ter Major v. Cornelius sah sofort, daß der Zeit-
Punkt seines Kommens übel gewählt war . Wer er konnte
auch nicht mehr wieder hinausgehen . Er kannte den
Flickschneider und der letztere kannte ihn . In der Tat
be'orgte der Manu alle Flickereien für die Pensionäre
des Fräuleins Schwarz.

„Wie geht es Ihnen , Zakrwzewski?"
„Nicht besonders. Wie soll cs einern gut gehen, wenn

man jede Nacht durch einen kleinen Balg , der im Zahnen
ist, gestört wird . Sehen Sie , wie meine Hand zittert.
Ich möchte, daß alle plärrenden Säuglinge von alten
Jungfern aufgezogen werden müßten . . . Nim, Herr
Major , was wünschen Sie wieder mal von mir ? Ich
bvx heute zu nichts imstande."

»,Jch komm« * * „nämlich . Sehen Sr « , .

Reserven vernichtet und die staatlichen Gelder geraubt.
In Livland hören die Überfälle auf die Güter in letzter
Zeit nicht mehr auf . Drei Gutsbesitzer wurden ermordet.
Heute nahmen nach mehr als einmonatiger Pause die
Putilvw -iWebke den Betrieb wieder auf . Die Direktion
hat keine Forderung der Arbeiter bewilligt, es bleibt
beim Zehnstundentag.

Der rujsisch-japanLsche Krieg.
Die Friedens -Unterhandlungen,

wb . Portsmouth , 15. August. Witte  warnte die
Berichterstatter ausdrücklich, zu glaube»-, daß das
Schicksal Koreas  und der Mandschurei, sowie die
Frage der Integrität Chinas schon erledigt seien. —
Die Nachmittagssitznng der Friedenskonferez
wurde um 4 Uhr 45 Minuten beendet. Da ein Einver¬
ständnis über Artikel 5 unmöglich erschien, ging man
zur Verhandlung über Artikel 6 über , welcher von ge¬
ringerer Bedeutung ist und über den bald völlige Eini¬
gung erzielt wurde . — Nach Schluß der heutigen Morgen-
sttznng der Friedenskonferenz wurde von einem Mit-
gliede der russischen Botschaft folgende amtliche Mittei¬
lung ausgegeben : In der Morgensitzung vom 15. August
verhandelte die Friedenskonferenz über die Artikel 4
und 5. Artikel 4 wurde einstimmig angenommen. Da
die Bevollmächtigten zu einer einmütigen Entscheidung
über Artikel 5 nicht gelangen konnten, beschlossen sie, die
abweichenden Ansichten zu Protokoll zu nehmen und zur
Erörterung der anderen Artikel überzugehen . ES ver¬
lautet , Artikel 4, der die Abtretung der russischen Pach¬
tungen auf der Halbinsel Liautung , sowie der in den
Pachtvertrag eingeschlossenen Blonde - und Elliot-
Jnseln verfügt , berühre Port Arthur und Dalny nicht,
die in einem besonderen Artikel behandelt -werden . Dem
Vernehmen nach besteht Japan Wenigstens im gegenwär¬
tigen Zeitpunkte auf der Besetzung Port Arthurs und
Dalnys . Artikel 5 beschäftigt sich mit der Abtretung
Sachalins . Wie weiter verlautet , bezieht sich Artikel 3
nicht auf die Abtretung der chinesischen Ostbahn, sondern
auf die Wiederherstellung der chinesischen Verwaltung
in der Mandschurei. Tie Abtretung der Eisenbahn ist
einem späteren Artikel Vorbehalten.

wb . Portsmonth , 15. August. sReuter .) Der Inhalt
der von der Friedenskonferenz angenommenen drei
Artikel ist folgender: Rußland erkennt Japans vorherr¬
schenden Einfluß und die besondere Stellung bezüglich
Koreas an , welches Rußland von nun an als außerhalb
seiner Einflußsphäre stehend anzusehen bereit ist. Japan
verpflichtet sich, die Souveränität der herrschenden
Dynastie anzuerben neu mit der Berechtigung, die Zivil-
vcüivaltung zu beraten , zu unterstützen und zu vervoll¬
kommnen. Rußland und Japan erkennen gegenseitig die
Verpflichtung an, die Mandschurei zu räumen , aus alle
besonderen Vorrechte dort zil verzichten, die territoriale
Unverletzlichkeit Chinas zu achten und den Grundsatz
gleicher Rechte siir Handel und Industrie aller Nationen
in dieser Provinz anfrechtzuerhalten . Rußland und
Japan verpflichten sich ferner zur Abtretung der Chinesi¬
schen Osteiscnbahrr von Charbin aus südlich an China.
In bezug aus diese Zession wird es China und Japan
überlassen, eine Vereinbarung zu treffen bezüglich der
Rückerstattung der Japan durch die Wiederherstellung
der Eisenbahn und Brücken südlich der gegenwärtigen
Stellung der russischen Armee erwachsenen Kosten. Wenn
es China nicht möglich ist, das hierzu nötige Geld a»f-
-ubrinaen , so könne vielleicht irgend eine andere Macht
gegen hypothekarische Sicherstellung die Mrckevstattung der
Kosten an Japan übernehme».

hd . Rcw Aork, 16. August. Zu der Meldung , daß
Witte  eine Konferenz  mit mehreren angesehenen
amerikanischen Juden  hatte , wird berichtet, daß die
Konferenz mit den israelitischen Bankiers drei Stunden
dauerte . Witte gab zu, daß 850 Gesetze bestehen-, die die
Rechtsgleichheit der russischen Juden -beschränken. Er

Der Major ward nervös und -dann verließ ihn seine
Redefertigkeit : er drückte sich alsdann in Verben und
Konjunktionen aus und- vergaß die Snbstantiva.

„Was wünschen denn -der Herr Major ?" wiederholte
Zakrwzewski und sein kundiges Schneiderauge überflog
prüfend den abgetragenen liberrock.

„Sehen Sic , lieber Meister, — es handelt sich um
-meinen Überzieher — nämlich -— er ist — hm ! hm ! —
etwas alt — aber — er — doch noch ganz brauchbar —
die Ellbogen — und — hm —- der Kragen find etwas
abgefcheuert und die hm — Nähte ziemlich weiß -ge¬
worden, — aber ich glaube, daß — daß Sie ihn wieder
auf die Beine bringen können."

Und damit zog er vorsichtig den Überrack -ans und
legte ihn über die Kniee des Meisters . Zakrwzewski
betrachte ihn genau, dann nahm sein Gesicht einen gering¬
schätzigen Ausdruck an.

Der Major bemerkte dies sehr wohl.
„Freilich ist er nicht mehr ganz neu", sagte er ent¬

schuldigend, „aber mit Hülfe Ihrer geschickten Hand lvird
er noch lange aushalten . Er hat mich vor mancher Er¬
kältung bewahrt und -mir treue Dienste geleistet. Ich
hänge an ihm und deswegen will ich mir keinen „neuen"
anschaffen."

Der Flickschneider schüttelte den Köpf, hob den Rock
empor und hielt ihn gegen das Fenster . Das Tageslicht
enthüllte mit grausamer Deutlichkeit alle Mängel . Dar¬
auf drehte er den Rock um, prüfte die beiden Ärmel und
schüttelte wieder seinen Kopf. Zuletzt sich er das Futter
an , schüttelte derb das alte Kleidungsstück und warf es
-verächtlich von sich.

„Taugt zu nichts mehr — gut für den Lumpen¬
händler ."

Der arme. Major erbleichte. Das Zimmer schwamm
vor ihm ini Nebel und der Fußboden dünkte ihm zu
wanken. Der Held, der seiner Zeit fruchtlos im Feuer
einer feindlichen Batterie gestanden, zitterte in seinen
Schuhen vor Meister Zakrwzewski: „Ich glaube, lieber
Herr , daß Sie sich diesmal etwas täuschen. Wenn man
ein Stück Tuch hinter jcnett Riß im Rücken setzte und
tüchtig bügelte, würde der Rock noch einige Zeit hallen.

MMw - ch, 16 . August 1908 . Kutte » .
versprach, sich für die Aufhebung -dieser Gesetze zu ver«
wenden . Die Konferenz soll irr keinerlei Zusammenhang
mit russischen Anleiheabsichten gestanden haben. Letzter¬
werben vielmehr von Witte durchaus in Abrede gestellt.

hd . Paris , 16. August. Aus O y st erbat  meldet
der „Matin " : Die Anwesenheit der hervorragende»
New Aorker Barlkiers in Portsmouth und ihre Be¬
ratung rnit Herrn von Witte gilt als Beweis dafür , daß
-Rußland trotz aller gegenteiligen Versicherungen geneigt
sei, eine Kriegsentschädigung an Japan  zu>
zahlen. — Der japanische Finanzagent Kaneko erklärte
einem Interviewer , Rußland würde es unter keinen Um¬
stünden gelingen, ein Kriegsanleihe in New- Jork unter«
zub ringen . Dagegen würde es ein leichtes sein, für di«
Zwecke der Kriegsentschädigung eine Anleihe zu erhalten,
Russische Stimmungen zu den Friedcnsverhandlungeu.

Aus Petersburg,  14 . August, wird uns gemel¬
det : Von einer hochstehenden Persönlichkeit ist dem Ver¬
treter einer ausländischen Zeitung versichert worden, daß
aus einer Basis , die nur annähernd mit den japanischen
Bedingungen übcveinstimmte, ein Friede nicht zustande
ikommen könne. Es läßt sich nicht verkennen, daß die
öffentlich« Meinung eine solche Haltung des Hofes gut-
heißt. Irr den Kreisen jüdischer Kapitalisten, die von den
jüdischen sozialistischen Elementen scharf zu unterscheiden
sind, ist man allerdings geneigt, einen Frieden zu dem
japanischen Preise gutzuheißen in- der Meinung , daß das
hoffnungslose Unternehmen sonst nur noch zu größeren
Verlusten führen werde. Nicht selten findet man an¬
dererseits in liberalen Kreisen die Auffassung vorherr.
sehend, daß eine Beendigung der auswärtigen - Verlegen¬
heiten der autokratischen Regierung -gar nicht wünschens¬
wert sei. Aber im allgemeinen ist es doch- ein in allen
Kreisen der Bevölkerung auflebender Patriotismus , der
sich sträubt, die harten japanischen Bedingungen an-zu-
erkcnnen und die Äußerungen dieses Patriotismus über¬
tönen vorläufig alle Stimmen , die für einen Frieden uyr
jeden Preis eintreten . Jedenfalls ist nicht daran zu
zweifeln, daß, wenn in Portsmouth eine Einigung nicht
zustande kom-rnen sollte, der vorher verhaßte Krieg wenig,
stens für einige Zeit populär werden und die militärische
Widerstandskraft Rußlands neu beleben würde.

$

wb . London, 16. August. „Daily Telegraph " meldet
aus Tokio  von gestern: Die Besetzung Kamtschatkas
wird bald verkündet . Dein« Garnison bestand nur auS
einem Bataillon und war ohne Verbindung mit anderen
russischen Stveitkräften.

hd . Petersburg , 16. August. Zwei Batterien mit
vier Geschützen neuester Konstruktion, sowie mit Schutz¬
schilden versehen, sind nach der Mandschurei  abge-
gangen.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der preußische Ge¬

sandte in München, Graf Pourtales,  ist nach Berlin
berufen rvvvden, um für die nächste Woche den auf Ur¬
laub gehenden Staatssekretär des Auswärtigen Amtes«
v. Mühlberg , zu vertreten.

Wie die „Köln . Ztg." ersührt, ist der Kammerherr
Freiherr v. S cho rl e mer - L ie ser zum Ober»
Präsidenten der  R he  i n p r o v in  z ausersehcn.

Der Charlottenburger Oberbürge meist er
Schn st e h r u s wurde zum Mitglied des Herrenhauses
ernannt.

* Eine Ergänzung der Gnescner Kaiserrede und zu»
gleich eine Antwort auf sic hat der Kardinal - Erz¬
bischof Fischer-  K ö l n am Sonntag während eines
Festmahles in KrefeUEinn gegeben. Nach dem Bericht
-der „Nicderrh . Bolks-Ztg." sagte er : „Seine Majestät
-haben in den letzten Tagen in Gnes-en eine hochbedeut-
same Rede gehalten und dabei namentlich erwähnt , wie
der Heimgegangene Papst Leo XIII . bei der letzten An«

Wenn Sie Ihre bekannte Geschicklichkeit und kostbar«
Zeit darauf verwenden wollten . . ."

„Unsinn ! Das Tuch ist ja ganz abgetragen ;- es hält
keinen Nadelstich mehr aus . Seh -en Sie selbst!" und ep
riß einige Nahte mit einem- Ruck auf.

Cornelius stieß einen Schrei ans.
„Um Gottesmillen , Zakrwzewski! Gehen Sie nicht?

so barsch mit meinem Rock um."
„Ich kann nichts mit ihm mehr machen. Verkaufest

Sie ihn an den Plundermatz ."
„Zakrwzewski! er soll nur noch zwei Monate aus-

halten . Ich bin alt . Ich erlebe schwerlich- mit meinen
75> Jahren den nächsten Winter : ich möchte mein Geld
nicht wegwerfen, also — "

„Nein", erwiderte der Schneider ernst und bestimmt,
„ich will nichts mit dem alten Stück mehr zu tun haben.
Sie müssen, Herr Major , einen neuen Überrock haben.-

„Einen ganz neuen?"
„Ja , einen neuen."
„Hm ! ein Winterüberzieher ist teuer."
„Natürlich ist er teuer ."
Der Kleiderkünstler betrachtete wohlgefällig feinest

-aufgeregten Kunden , dessen augenscheinliche Bekümmer¬
nis ihn heimlich ergötzte.

Nach einer Pause begann der Major zaghaft :. „Was
.kostet wohl ein neuer Überrock, d. h. zum nisdrigste»
Preise ?"

„Das hängt von der Qualität des Tuches ab."
„Ich will nicht die teuerste und- schwerste Sorte . DaS

wäre für einen alten Mann -ganz unnötig . Em Rock
— hm —, der zwei bis drei Jahre vorhält , würde ge¬
nügen . Ich tvill mich nicht in unnötige Ausgaben
stürzen."

„Gut — also ungefähr 28—30 Taler ."
„Dreißig Taler ! Gott erbarme sich!"
„Keinen Pfennig weniger."
„Dreißig Taler ! Guter Gott im Himmelt Wie

kann ich — "
„Hören Sie . Herr v. Cornelius ! Sie müssen gntcS

Aachener Tuch kein Slwddp haben : das läßt nach sechs
Monaten -die Nähte weiß werden. Wäre w-eggew-orfeweS



S- ri- 4. 16 . A« S« st 1906. Wiesbadener Tagklatt.
Wesenheit des Kaisers in Nom- ihm, dem Kaiser, hie Ver¬
sicherung -gegeh-en habe, das? die tathv tischen üntertanen
Sr . Majestät Illlerhöchstdersetbenin Treue ergeben seien.
-Ich kam gerade einige Monate später nach Rom-, um -den
Kardinalsh -ut zu empfangen, und hatte Lei dem hoch-
seligen Papst verschiedene Privataudienzen . Bei enter
derselben sprach der Papst in sehr eingehender Weise von
der Zusammenkunft mit dem Kaiser ; er bekundete rück¬
haltlos seine hohe Liebe und Ehrfurcht gegenüber der «r-
Wenen Person Sr . Majestät und erwähnte dabei auch
die Versicherung, die er unserem kaiserlichen Herrn ge¬
geben in bezug auf die unanfechtbare Treue seiner katho¬
lischen Untertanen . Wenn alle katholischen Untergebenen
Sr . Majestät mit ihren Mitbürgern wetteifern im Pflicht- ^
gefühl und in der Treue und Anhänglichkeit gegenüber
ldem Träger der Krone und dem Vaterland , so darf ich
als Oberhaupt der großen rheinischen Erzdiözese — und
ich darf auch zugleich sagen, als Metropolit der Kölner
Kirchenprovinz, die sich' über ganz Rheinland und West¬
falen ausdeynt — die Versicherung geben, daß namentlrch
die Katholiken in diesen westlichen Teilen des deutschen
Vaterlandes unentwegt feststehen in der Treue zu Kaiser
und Vaterland , daß sie ihr Vaterland lieben und zugleich
-den erhabenen-, edlen Herrscher lieben, den uns die Vor¬
sehung gegeben und den Gott uns noch' recht lange er¬
halten möge."

* Eine politische Beaufsichtigung der Hauslehrer
wird tu einem Erlaß der Königl . Regierung zu Lieg-
n i tz '(Abteilung für Kirchen- und Schulsachen) angeord¬
net * Die Verfügung nimmt Bezug auf die Staais-
mini 'terial --!Jnstr -u-ktion vom 81. Dezember 1839, in der
bestlmmt wird , daß die Hauslehrer und Hauslehrerinnen
sich mit einem Erlaübnisschein der Königl . Regierung
versehen müssen, in deren Bezirk sie eine solche stelle
cmnehmen wollen. KS8 ö>ann , tt eicf)* frex
Dentisten Presse", weiter : ,M -hüfs Erlangung eines
solchen Erlaubnisscheines haben sie über ihre bisherigen
Verhältnisse, insbesondere auch über die Fleckenlosigkeit
ihres sittlichen und politischen Wandels  ge¬
nügende Zeugnisse mittelst des üreiolandraies oder —
in kreisfreien Städten — der Stadtpolizeibchörde au die
Königl Regierung ein zu reichen. Die Königl . Regierung
hat diese Zeugnisse, besonders diejenigen, welche sich auf
die bisherige sittliche Führung beziehen, näher zu prüfen
uüd den Personen , gegen welche in sittlicher oder poli¬
tischer Behiehnng nichts p erinnern ist, den Erlaubnis¬
schein dahin auszüsertigen , daß ihrer Annahme als
Hauslehrer . Erzieher oder Erzieherin kein Bedenken
entqoacnsteht " 'Es fraat sich, was die Liegnitzer Regie¬
rung unter einem „politischen Wandel " sich gedacht hat.
Die poiirische Parteistellnng der Hauslehrer ist jeden¬
falls ihre eigene Sache und geht die Regierung nicht
-'das mindeste an , zumal die Hauslehrer 'keine Staats¬
beamten sind.

* Rundschau im Reiche. Die „Voss. Zig." meldet aus
Essen  a . d. Ruhr : Der Arbeitgeberbund berief eure
Mueralversammlnng ans Montag nach' Mülheim a . d.
Ruhr «in zur 'Besprechung der Ausstandslage.

’ a « Dir schau bei Danzig legten sämtliche
M a n r e r die A r -b e r t nieder.  Tie ^verlangen
Lohnerhöhung und Verkürzung der Arbeitszeit.

Dein Obcrpräsideuten von Westpre-ußen gin-g gestern
vom englischen Generalkonsul die offizielle Mitteilung
zu, daß die englische  a n a ! s l v t te  bestehend aus
I I Lin-i-cnschifffen und 8 -Kreuzern , unter dem Befehl des
-ldmiraio Wilson am 1. September vormittags im Hasen
von 'Neufahrwasser bei Danzig ein treffen und bis 4. Sep¬
tember dort ankern wird . Die Flotte läuft vorher

. SwinemÄilde an.
Fm Fürstentum Sch w ar z b u r g - R u d olfta dt

sind die Neuwahlen für den Landtag  auf den
h September anberaumt wvrdeu . Der letzte Landtag
bestand aus sieben Sozialdemokraten , vier Freisinnigen,
toter Agrariern und einem Nationalliberalen . Die
Sozialdemokraten wollen diesmal in sämtlichen Wahl¬
kreisen Kandidaten aufstellen. , _ _

Der deutsche Kolonialkrieg.
Ein Erlaß Trothas . Durch die Presse geht ein zu¬

erst in der Zeitschrift „Die deutschen Kolonien" abge-
druckter Erlaß des Generals v. Trotha vom Oktober
vorigen Jahres an das Volk der Hereros . -Er hat fol¬
genden Wortlaut : Osomibv-Winöo'mbe, den 2. Oktober
1694, Ich . der große General der deutschen Soldaten,
sende diesen Brief an das Volk der Hereros . Hereros
sind nicht .mehr deutsche Untertanen . Sie haben gemor¬
det, gestohlen, haben verwundeten Soldaten Ohren und
Nase und andere Körperteile abg-eschnitten und wollen
-jetzt aus Feigheit nicht mehr , kämpfen. Ich sage den:
Volke: jeder, der einen der Kapitäne an eine meiner
Stationen als Gefangenen abliefert , erhält 1000M .; wer
Samuel Maherero bringt , 5000 M . Vom Volk der
Hereros muß jeder das Land verlassen. Wenn das Volk
dies nicht tut , so werde ich es mit dem G-rootrohr dazu
zwingen . Innerhalb der deutschen Grenze wird jeder
Herero mit oder ohne Gewehr, mit oder ohne Vieh er¬
schossen. Ich nehme keine Weiber und deine Kinder
mehr auf , treibe sie zu ihrem BoMe zurück oder lasse auf
sie schießen. Das sind meine Warte an das Volk der
Hereros . Der große General des müchAgen Kaisers,
v. Trotha. :Nebenher erging folgender Tagesbefehl an
die Truppen : Dieser Erlaß ist bei den Appells den
Truppen mitzuckilen mit dem Hirrzusügeu, daß auch der
Truppe , die einen Kapitän fängt, di-e entsprechende Be¬
lohnung zuteil w-ird , und das Schießen auf Weiber und
Kinder so zu verstehen ist, daß über sie Hiulweggeschossen
wird , nn! sie zum Laufen zu zwingen . Ich nehme mit
Bestimmtheit an , daß dieser Erlaß dazu führen wird,
keine männlichen Geian-genen mehr zu machen, aber nicht
zu Greueltaten gegen Weiber und Kinder ausartet . Diese
werden schon fortlaufend wenn zweiimal über sie hinweg-
geschossen wird . Die Truppe wird sich-des guten Rufes
der deutschen Soldaten bewußt bleiben. Das KoutmaUdo:
v. Trotha , Generalleutnant . !Es wird hinzUgefügt, daß
diese Kundgebungen bald- wieder aufgehoben wurden,
nach der „Täglichen Rundschau" auf Veranlassung -des
Reichskanzlers.

In den letzten Nachrichten über Hendrik Witboi wird
bemerkt, daß er Mit Geld reichlich- versehen sei. Das
würde , wie die „Dlentsch-tDü-dwestaifrikanische Zeitung"
dazu schreibt, damit im Einklang stehen, daß man zu
Beginn des Aufstandes im Süden berechnete, daß bei den
ermordeten Farmern etwa 20000 Pfund Sterling oder
400 000  M . in barem Gelbe vorgesünden und den
Räubern als Beute zugeiallen sein mochten. Es war eine
gute Geschäftszeit im Süden gewesen, man hatte viel
Vieh verkaufen können. Dst: Buren , die ja ein großes
Kontingent zu den Ermordeten gestellt hatten , pflegen,
wie bekannt, ihr Geld immer bei sich zu behalten . Von
einigen wußte man auch, daß sie gerade größere Zah¬
lungen. voihatten , so daß für die damalige Schätzung
eine Reihe sicherer Unterlagen vorhanden mar.

Ausland.
-i- Frankreich . Präsident Lo ubet  erklärte , daß er

bei der in, Februar nächsten Jahres stattfiudenden
Präs -i de n ts chaf tsWaH l n i cht ka ndidic ten
Wolle.

Die Pariser Presse bespricht mit 'Befriedigung das
Nichtzustandekommen  einer Begegnung
-zwischen König Eduard und Kaiser Wilhelm.

'Auf der Rückkehr des französischen Geschwaders von
dem Besuch in England wurde bei Cherbourg -der
Kreuzer „Zaureguiberry " von einem Unfall  be¬
troffen . Er stieß mit einem englischen Dampfer 'zusammen
-und wurde schwer beschädigt.

* England . Wie ein Telegramm aus London be¬
richtet, wird König Eduard  auf der Reise nach

Paßt nicht für einen Herrn wie Sie . Sieht stets
schäbig- aus ." _ . . ,

Dem armen Major standen Lue Schweißtropfen ans
des Stirn.

.„Also- das ist Ihr letztes Wort , Meister ?"
„Jawohl . Ich will nicht meine Zeit und- meine -Zu¬

taten wegwers-en."
1 Major v . Cornelms seufzte ttef auf , dann nahm er
zjtzn verachteten Überzieher übern Arm und- -verließ dm
Werkstatt. Auf seinem Zimmer setzte er sich betrübt auf
das kleine Sofa . . . . , „

„In welcher trostlosen Lage brn ich", mnrinelte er,
-wer hätte gedacht, -daß mein alter Überzieher zu mchts

mehr nutze sei? Armes -altes Ding ! er hat ja noch meme
sbesseren Tage gewh-en! Mein Bruder — mein armer
verführter Bruder ! — wie oft hat seine Handwuf dresem
Rechten Ärmel geruht . Das ist das Ende ! Alles bucht
-zusammen: -das alte Herz, der -alte Lebensmut , der alte
-Rock O ! Bruder ! Bruder ! Wenn ich nur endlich
Machricht 'hätte , daß du am Leben ,bist und ^-wieder ein
iEhrenmann und deine Schuld abträgst , -dann wollte
rch gern sterben." _ , ,
- Aus einmal erhellte sich sein Gesicht. Er sprang auf
nnd ging sinnend auf und ab.

,,Richtig", ries er aus , „jetzt erinnere ich mich. Die
,Sannen Leute neulich beim Kaffee geäußert , daß
man nie Montags zu Zakrwzewski gehen solle-: ' ch will
Vtm, Sonnabend zu ihm gehen und chm ein Fläschchen
Kognak verehren. Das wird- seine Schneiderseele er-

' Am nächsten Samstag betrat der Major mit einer
Masche Kognak in der Tasche seines Überziehers wieder
idie Werkstatt des Schneiders.

„Wie geht es Ihnen , Z-akr-wZewst-r? Besser als am
-Montag?"

„So , so, Herr Major ."
Nun zeigte der alte Herr das Ko-gn-akftaschchen.
„Sehen -Sie hier , Meister, ich habe Ihnen etwas

^irNichen -alten Kognak mitgebracht. Bitte , nehmen Sie ."
Der gelbe Teint des Schneiders rötete sich, seine

kleinen Augen blitzten: er erschöpfte sich in Danksagungen,

Aber sowie der Major von seinem Überrock zu sprechen
anfing , -verdüsterte sich sein Gesicht, indem er knurrte:

„Nein , es hilft alles nichts ; Sie müssen einen neuen
Rock haben,"

„Ist es denn gar nicht möglich?"
„Ganz unmöglich. Aber ich will Ihnen auch ent-

gegenkommen: ich will Ihnen einen neuen Überzieher
für 24 Taler 10 Sgr . machen. Das ist der äußerste
Preis . Sie sollen zufrieden sein mit gutem Tuch, fescher
Fapon nnd tüchtiger Arbeit : 24. Taler 10 Sgr ."

'Alber der Major konnte sich nicht gleich entschließen:
er würde es sich überlegen.

Eine Woche verstrich wieder. Das Manuspript war
fertig . Wir hielten abermals Kriegs rat darüber ; manche
Stellen wurden verbessert, andere bedenkliche weggelassen.
Der Buchhändler-Kommis wollte einige Anekdoten vom
alten Blücher hineinbringen ; doch der Major verbat sich
solche Ausschmückungenans .Kosten der Wahrheit . Der
Bombardier , der eine gute Hand schrieb, kopierte nun sehr
sauber das Manuskript, ' das der B . . . Zeitung über-
sandt ward und Aufnahme fand.

„Ich bin neugierig , wieviel sie dem Major geben
werden", sagte einer . „Ich glaube 26 Taler ."

„Das wird ungefähr stimmen", ineinte der Buch¬
händler.

Wir bildeten uns , ein, daß die „Militärischen Er¬
innerungen " binnen einer Woche veröffentlicht und so¬
fort bezahlt würden . Demzufolge, da wir dem Major
vorstelltM, daß die Zeitung ihm in kurzem wenigstens
25 Taler ,an Honorar auszahle » würde , wurde der neue
Überrock endlich von ihm zu dem Preise von 24 Taler
10 Sgr . bestellt.

Ich glaube, daß wir , — dl hl alle Pensionäre —
fast noch mehr Interesse an -dieser Kleidersache hatten
als der alte Herr selbst. . Wir atmeten auf , als wir hör¬
ten, daß ein neuer Rock bestellt sei, wir kannten es kaum
erwarten , bis er fertig -wurde und erschöpften uns in
Diskussionen, ob- er wohl gut sitzen würde . Zuerst wurde
das Tuch und die Farbe ausgesucht; -dann hatte -der
Major sich der Unwürdigkeit zu unterziehen , daßi Zakrwzewski Matz an seinem keuschen Leibe nahm und

l * Ktcktt. N « *80 ,
Marienbad D' e ntschl -and  während der Nacht Pasfieven.
um alle Empfänge durch di-e Behörden zu vermeiden.

* Spanien . Die Cortes  werden am 19. August
aufgelöst. Die Wahlen -zur Kammer werden aut
10. September stattfiuden, die zum Senat am 24. S -ep»
teniber. Am 11. Oktober werden : die Cortes wieder
eröffnet.

* Türkei . In Smyrna  ist eine große armenische
Verschwörung entdeckt  worden . In armeuisch-en:
Häusern wurden 80 große itnd 40 kleine Dynamitbomberr
gefunden, ferner Pläne von Anschlägen, welche gegen
öffentliche-Gebäude in Smyrna beabsichtigt waren . Zahl¬
reiche -Verhaftungen -wurden vorg-euommeu. Diese Ent¬
deckung hat im Mlöizpalast -große Erregung verursacht.
Es w!urde sofort Befehl erteilt , in Konstantinopel und in
der Provinz die allerstrengsten Nachforschungen zu ver-
anstalten.

* Marokko. Die Beziehungen  zwischen der
de u t s chen und französischen Ge  s-a n d t s cha f t
in Fez haben sich, nach einem Telegramm des „Times " -
Korrespondenten aus Tanger , neuerdings erheblich
geb essert,  nachdem alle zwischen dem -Grafen Tatten-
bach und dem Maghzen schwebenden Verhandlungen üb-er
Bewilligung von Konzessionen suspendiert ro-vrden si-n-d
nnd somit die bonn l'ides der Berliner Regierung nicht
länger zweifelhaft ist.

-Der Maghzen ließ einen Algier , namens -Elmiliand,
unter Verletzung der Verträge trotz des Einspruchs,
Frankreichs verhaften.  Die -Maßnahme ver -anlatzte
in der sranzösischeu Kolonie Erregung.

Aus Ktadt nnd Kand.
Wies b a de » , 16 . August.

Das Fleisks tzeschaugesetz,angewendet aus Hausschlachtunge» .
Eine Entscheidung von -großer grundsätzlicher Bedeu¬

tung in be-zug ans die Frage , ob die Voraussetzung des
-§ 2 Abs . 1 -des Fleischbeschau-gesetzes, wonach die Unter-
snchungspfticht bei Hansschla-chiungen nicht eintritt , auch
dann Aniwendung fin'öet, wenn das geschlachtete Fleisch
nicht in einem  Haushalt , sondern in dein Haushalte
mehrerer Personen  verwendet wird , Hat der
-Str-afsenat des Kölner Oberlandesgeri -chts am 10. August
dieses Jahres in folgendem Falle getroffen: Mehrere
Einiwohner aus Sülm , Kreis B-itburg , hatten für ge¬
meinsame Rechnung ein Rind gekauft und schlachten lassen.
N>ach ihrer Absicht sollte das geschlachtete Fleisch ausschMeß^
-lich in ihrem eigenen Haushalte Verwendet werden , was
auch geschehen ist. Die .Behörde erblickte hierin eine
Übertretung gegen die §§ 1 und 27 des Fleischbesch-aug -e-
setzcs-vom 3. Juni 1900, weil sie ein Rind , dessen Fleisch
-zum Gennsse für Menschen verw«e«det worden ist, ee „
schlachtet haben, ohne daß das Mer der vorgeschriestenen
Untepfuchnng vor und nach der Schlachtung unterworffen
morden ist. Das Schöffengericht zu B-itbnrg erkannte
auf Freisprechung . Die gegen dieses Urteil eingelegte
Berüfirng wurde von der Strafkammer des -Landgerich-tI
-zu Trier verimorsen. Beide Jnstaüzen haben- die Schuld-
frage des-halb verneint , weil hier die Boraussttzung de»
die UNtersuchnngspslichtansschließenden 8 2 Msatz i d^Z
-Gesetzes vorliege . (Hausschlachtnng.) Die von hex
iStaatsauiwa-ltschaft gegen dieses Urteil eingelegte Revision
rügt unrichtige Aniwend-ung dieses Paragraphen , dessen
Bestimmungen nur dann zuträsen , wenn es sich! u-nr ein
Schlachttier handele, dessen Fleisch- im Haushalt eines
nicht -aber, wie hier , in den Haushalten mehrerer Besitzet
verwendet werden solle. D -ie Revision wurde von dein
Kölner Oberlan -d-esgerich-t durch- eingangs genannte Ent¬
scheidung Mit folgender B -egründung verworfen : Der
§ 2 des Gesetzes trifft auch dann zu, wenn , falls trn
übrigen seine BoraNssetzungen vorliegen , das Fleisch 5̂ 3
Schlachttieres im eigenen Haushalte mehrerer Besitzen:
verwendet werden soll. Zwar heißt es im Gesetz, -d« tz
die Untersuchung für „im eigenen Haushalt des Besitzers«

endlich nach 14 Tagen erstrahlte der Tag , wo hier
Schneider in unsenn -Salon erschien, aber ach! nur zuit
einer Art von Tuch-Skelett , locker zusammengch-estet ruit
weiten Stichen von weißem Zwirn.

Meister Zakrw-zewski hüpfte nun um den Major ljevu.ru
mit einem Stück Kreide zwischen den Zähnen , maß -und
brummte , rollte mit den Augen — kurz, tat sehr Wichtŝ .
Bald zog er hier , bald- dort Kreidestrrch-e, drehte heu
Ärmsten bald vorwärts , b-ald rückwärts, bis er sich
lich mit dem Rock-Embryo- auf dem Arm zu un 'erov
aller, besonders des Majors Erl -eichtörung vercrbschied-ete
Nun verfloß noch eine Woche, bis der fertige Üb-evzieh^
nebst seinem Schöpfer wieder in -der Pension Slchw« «.
seine Austvartung machte. Wir alle waren daheim uud
drückten dem Kleiderkün-stler unfern Beifall in lauten
Ausrufungen aus . Herr ZakrwzewZki strahlte vor Stol-
auf sein Werk. Der Major stand- mitten im- Salon -;
große Ecktisch von Mahagoni war b-eiseite -gesch-obeu, Hg.
mit alle ihn bewundern konnten!. Der Überzieher paßte
ausgezeichnet. Nichts, brauchte , geändert zu werden
Bollkoninienheit ist im Lebest selten; aber dieser Über¬
zieher war Wollkom,men,heit.

„Die Rech-iiuug befindet sich in der Br -usttasche", sauw
Zakrwzewski: „Ziel 3 Monate mit 5% Zinsen ." Nach!
dem der Schneider sich entfernt hatte , ließen wir unseviu
Enthu -siasmus srecen Laus . Der -alte Herr läch-elte und
nahm unsere mit Glückwünschen̂vermengten Scherzreid-Eu
mit großer Gutniütigkeit auf . Sem Antlitz leuchtete vor
Vergnügen , ja sogar von eiuern ganz klein bißch.x-u
Selbstgefälligkeit ; er war sich, bewußt, daß i-hstr der «ette
Überzieher gut stand.

„Hält er gut warm ?" fragte einer.
„Warm ! Er macht mich heiß", , war die Antwort

„Jetzt rneine lieben jungen Freunde , will ich Ihnen mit .'
teilen, daß ich für morgen abend zu einer großen Soirse
beim Stadt -Kom-mandanten , einem alten Rsgi -ments-
Kamera-den von mir , eingeladen bin . Ich-hätte abgesaat'
.aber da ich jetzt im Besitz dieses Rockes bin-, so-werde sch
hingehen. In dem alten Kleidungsstück konnte ich un»
möglich mich im Borzimmer sehen taffe« ; es war kaum
mehr respektabel."
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zu verwendendes Fleisch nicht erforderlich sei. Aus- dem
«Gebrauch>der Einzahl läßt sich dadurch nicht auch di« Be-
fthrärtkuns der Untevfuchungsfreiheit auf den Haushalt
eines einzigen Besitzers schließen, da nach dem Sprach¬
gebrauch des Gesetzgebers auch in anderen Fällen man¬
gels ausdrücklich ausgesprochener Beschränkung die Ein¬
zahl die Mehrzahl mitumfatzt. Hätte nach der Absicht des
-Gesetzgebersdie Beschränkung auf einen Haushalt ein-
treten sollen, so wäre dies zweifellos in dem die Aus¬
nahmen von der Regel des Absatzes1 des 8 2 ausführen¬
den Absatz 3 des genannten Paragraphen zum Ausdruck
gekommen. Hier werden aber nur Ausnahmen aufge-
zählt, bei denen entweder die Schlachtungen, obgleich, es
sich nm Hausschlachtuugen handelt, einen mehr gewerb¬
lichen Charakter tragen , oder bei denen mit Rücksicht auf
das Gewerbe des die Hausfchlachtung Bornehmenden die
«Geifahr einer gewerblichen Verwendung naheliegend ist.
Dieser Auslegung des Gesetzes entspricht auch seine Ent-
stehunigsgöschichte. In der Begründung des Gesetzes
wird überall nur unterschieden zwischen geiwerblichen
und nicht gewerblichen Schlachtungen. So heißt es in
der Begründung : „An und für sich wiirde es vom ge¬
sundheitlichen und Veterinärpolizeilichen Standpunkt ans
erwünscht sein, die Fleischbeschau ausnahmslos für
Schlachttiere und Schlachtungen jeder Art eiNzuführen.
Andererseits ist nicht zu verkennen, daß die Zuziehung
eines Fleischbeschauers vor und nach, jeder Schlachtung
an vielen Orten , namentlich auf dem platten Lande, als
eine sehr lästige Ausnahme empfunden «werden würde.
Aus diesem Grunde sind vielfach«die nickt gewerblichen
Schlachtungen twnt dem Nntersuchün.gsz>wange ausge¬
nommen. «Soweit die gesundheitlichen Interessen es zu¬
lassen, erscheint es ratsam, diesem Vorgang zu folgen.
Es sind daher die Hausschlachtungen innerhalb bestimm-
ter Grenzen vom BeschauungSzwäng befreit ." Der gleiche
Standpunkt tritt auch in den der Begründung beigege-
benen technischen Erläuterungen hervor , indcw es dort
heißt, daß das gesundheitliche Interesse eine Beaufsichti¬
gung der Hausschlachtungen in der gleichen Weife wiin-
schens wert erscheinen lass« wie bei den gewerblichen
Schlachtungen, daß aber hier mit Rücksicht auf die Hin¬
dernisse, die der Beaufsichtigung der ersteren Art von
Schlachtungen entgegenständen und mit Rücksicht auf bk
dadurch entstehenden Kosten eine Einschränkung einzu¬
treten habe. Schließlich ergibt auch«die ebenfalls beige-

"gebene Zusammenstellung der in den -deutschen Staaten
bestehenden Gesetze über den Befchauungszwang , daß ent¬
sprechend dem dben mitgeteilten Inhalt der Begründung
in einer Reihe von Staaten ausdrücklich die Tiere , die
nicht zNm Zivccke der Veräußerung geschlachtet werden,
von der Beschau befreit wären . Auch bei den Beratungen
im Reichstage ist, was den Umfang des Pevsonenkreises,
der von der Pflicht , die Schlachtticre beschauen zu lassen,
befreit ist, kein anderer Gesichtspunkt hervorgetreten,
-was der Unterschied zwischen gewerblichen und nicht ge¬
werblichen Schlachtungen. Nirgendwo findet sich ei»
Hinweis daraus , daß bei den nicht gewerblichen, den
Hausschlachtungen, ein« Beschränkung dahin eiüzutrctc»
habe, daß nur dann die Beschau nicht stattzufinden
brauche, wenn es sich nm einen einzelnen Haushalt han¬
delt. Anlangend den Grund , weshalb die Hansschlach-
tungen «von der Beschänpflicht befreit worden sind, so
wird zwar in der Begründung auch angegeben, daß cs
sich nach dem Gesetzentwurf uw Tiere bandele, bei denen
erfahrungsgemäß äußerlich nicht erkennbare Krankheiten
selten vorkämen. «In 8 2 des Entwurfes war nämlich
nur der BeschauOvang für Haiisschlachtnngenvon Schafen
nüd Ziegen , foiwie von noch nicht 3 Monate alten Käl¬
bern ' und Schweinen für ntcht erforderlich« erklärt mor¬
den. Nachdem jedoch durch die ©tefdjTiiffe des Reichstages
diese Beschräüknng durch Ausdehnung der Bcfchäufreiheit
auf alle Schlachttiere weggesallen ist, kann auch! der oben
angeführte Grund nicht mehr weiter in Betracht kom¬
men. Es bleiben daher nur die in«der Begründung und
in den Reichstagsverhandlungen hervorgctrctenen weite-

Eine Einladung auf die Kommandantur ! Wir fühl¬
ten alle uns in «unserer eigenen Wertschätzung, erhöht,
weil wir an demselben Tische speisten, unter demselben
Tuche «chliefen und unsere Fuße an demselben Ofen wärm-
ren mn einer Persönlichkeit, die mit dem berühmten alten
Krieger in geselligem« Verkehr stand! Feierlich gaben
wir uns das Wort , am morgenden Abende zu rechter Zeit
zu Hause zu sein, um deu Major in Uniform mit «dem
neuen Überzieher darüber bewundern zu köunen.

Wir hielten getreulich Wort . Am folgenden Abende
kam unser Held um 744 Uhr herunter und mußte natür-
lrch im Salon sich von uns betrachten lassen. Sein
alter Uniformfrack wies kein Fleckchen auf : er hatte seit
>ei Jahren ihn nicht mehr gebraucht. Wie glänzten
die Orden , und erst -die Stabsoffiziers -Epauletten ! Zwar
meinte der Kommis, das lange Liegen in Seidenpapier
habe ihnen einen tupfrigen Anhauch verliehen, aber er
wurde von »ns übrigen als „einfältiger Zivilist " sofort
zur Ruhe verwiesen. Freilich sah man -dem Federhut
->in  Alter etwas an, aber dafür war der Degen mit
Portepee ganz gleich dem des jüngsten Leutnants . D«as
einzige Auffällige in dem Kostüm des ' Majors v. Corue-
üus war der neue Zivil -Überzieher. Indessen da das
^uch dieselbe hellgraue Farbe und «den schwarzen Saimt-
iragen der Offiziere des Schützen-Bataillons der hiesigen
Garnison answies, so konnte bei der abendlichen Dunkel-
heit das Kleidungsstück zur Not für ein militärisches
passieren. Endlich mußten wir unfern Abgott entlassen.

„Um wieviel Uhr werden Sie wohl heimkommen,
Herr Major ?" fragte Fräulein Schwarz.

„So um 1244 oder 1 Uhr ; ich werde schwerlich später

ommem j0u; aufbleiben", sagte Fräulein Schwarz.
„O nein !" riefen vier jugendliche Kehlen, „wir

bleiben alle auf . Wir können nicht schlafen gehen, bis
wir den Herrn Major aus der Gesellschaft zurückgekehrt
'chen. O, Herr Major v. Cornelius ! Was für Ver¬
heerungen werden Sie heut abend unter den jungen
Damen anrtchten! Sie sind, auf Seele , unwiderstehlich."
<rr IgM MschMtML .Mille Rächt ! viel Vergnügen!

ren Gründe , nämlich die Schwierigkeit, geeignete Fleisch-
beschauer für die Hansschlachtungzu finden, und der Um¬
stand, oaß die Fleischbeschau in vielen 'Fällen , namentlich
aus dem platten Lande, allzu hohe Kosten, verursachen
werde, sowie endlich die Tatsache, daß der Besitzer, da er
das Fleisch ja im eigenen Haushalt verwenden will,
selbst eine ausreichende Kontrolle ausüben werde. All
diese «Gründe treffen aber auch zu, wenn man das Gesetz
so anslegt , daß auch eine von mehreren HaushaltungS-
vor'ständen vvrgenoMmene Schlachtung eines gemeinsam
erworbenen und besessenen Tieres vom« Beichanzwang
befreit ist. Sonach steht auch der Grund , aus dem. die
Hausfchlaihtnngeu von dem Befchauzivang befreit sind,
der hier vertretenen Auslegung des 8 2 des Gesetzes
nicht entgegen. Findet aber , wie ausgeführi , der 8 2
auch dann Anwendung , wenn es sich um die Schlachtung
eines von «mehreren gemeinsam für ihre«Hanshälte er-
«wvr'benen und zu schlachtenden Tieres handelt, so ist die
Rov«ision unbegründet.

o. Gerichts-Personalien . Herr Asseffor vr . W e i Sen¬
fe  l I e r von Nauort ist dem hiesige» Landgericht als Hülfsrichter
überwiese» worden.

— Kurhaus . Der letzte der großen Jllumtnations-
Aben de der Kurverwaltung , welch«er a>m Sa «m«stag , den
22. Fuli , stattfand, führte bekanntlich eine überaus große
B 'Lsllcherfchar, z>l welcher auch Frankfurt , Mainz und der
Rheingau seiir Kontingent stellte, dem Kurgarten zu. Bei
Len großen Fllnmtnations -iAbendcn legt die Kurverwal¬
tung den hauptsächlichstenWert ans die Illumination
selbst, welche in geradezu feenhafter Weife in dem dazu
so sehr geeigneten Terrain des provisorischen Kurhauses
ausgeführt wird , und von welcher Kurfremde behaupten,
daß sie in dieser Beziehung nirgends Effektvolleres ge¬
sehen haben. Einen solchen Abend, verbunden mit
Doppelkonzert,  veranstaltet die Kurverwaltung am
Samstag dieser Woche. Hoffen wir , daß die Witterung
diesem mit so großen Aufwendungen ins Werk gefetzten
«Arrangement günstig sein möge.

o. Todesfall . Herr Rittmeister a. D . Alfred von
G d n i o l , welcher als badischer Offizier an dem Feld¬
zug von 1870/71 teilnahm und während desselben durch
eine Verwundung auf beiden Augen erblindete , ist gestern
im Alter von 66 Fahren hier gestorben.

o. Militärisches . Heute vormittag passierte die
reitende Abteilung des Hessischen Feld -ArtiNerie-Regt-
ments Nr . 25 ans Darmstadt aus dem«Marsche in das
«Manövergelände unsere Stadt . Sie kam von Biebrich
über die Adolfsallee und marschiert« durch die innere
Stadt , den Michelsberg und die Emserstraße weiter.

— Die Volksbibliotheken in der «Schule an der
Kastellstratze, in der Blücherschsile, in der Schule an der
oberen Rheinstraße , Steingasse 9 und in der Gutenverg-
schule können von jetzt an wieder von jedermann benutzt
werden gegen eine Leihgebühr von 3 Pf . für den Band
bei einer Lesezeit von 14 Tagen . Kataloge sind an den
Ausgabestellen zu haben.

— Altersversicherung. Die Interessenten der Alters-
nnd Invalidenversicherung werden von den Regierungen
darauf aufmerksam gemacht, daß laut Bundesratsveschtuß
«vom1. Oktober ab alle Vevsicherungsmarken sofort nach
dem Eiwkleben entiivertet werden müssen. Zugleich ist
ein neues Formular für die Quittnugskarten festgesetzt,
das vom genannten Termin ab ausschließlich aus-
gegsben wird.

— Allgemeine Gartcnban -Ausstellnng in Darmstadt.
Die Eröffnung  der Allgemeinen Gartenbau -Ans-
stellung wird cm 1V. August, vormittags 844 Uhr, ftail-
sinden. Bei günstigem Wetter wird die Eröffnung im
Freien aus dem Platze hinter dem Orangeriegebäude , be>
ungünstigem Wetter in dem Orangeriehause statffinden.
Fm Interesse der Ordnung des zu erwartenden großen
Verkehrs wird darauf aufmerksam gemacht, daß sämtliche
eingcladcnen Personen um 844 Uhr an dem Eröffnnngs-
orte sich befinden müssen. An die Feier schließt sich die

erste Besichtigung und der Rundgang des großherzog-
lichen Paares an . Die Kapelle des Großh . Fns .ff-Letbg.-f
Regiments Nr . 115 wird unter Leitung des Musikdirek¬
tors Htlge nach der Eröffnung konzertieren , auch am
Nachmittage von 445 Uhr bis 448 Uhr und von 844 Uhr
bis 11 Uhr wird die Kapelle an diesem Tage spielen.

— Volkszählung . Die Vorbereitungen für «die nächst«
Volkszählung sind jetzt im vollen Gange. Große Auf¬
merksamkeit soll diesmal , w«ie schon erwähnt , den kommu¬
nalen Verhältnissen geschenkt und Wohuungswiefen,
Arbeitsverhältniss « n'sw. sollen eingehend berücksichtigt
werden.

— Der „gemütliche" Speisewagen. Ulm den Klagen,
daß man in den Speisewagen der Etsenbahuz'üge, deren
Betrieb bekanntlich an die Tpersewagcngesellfchaft ver¬
pachtet ist. nicht „ruhig essen" 'könne, ab«zuhelfen, hatte die
König!. Eisenbalmdirektton zu Berlin den Vorschlag ge¬
macht, die neuen Speisewagen mit dreiachsigen Drehge¬
stellen wie die Schlafwagen, bauen zu lassen, wodurch ein
weit ruhigerer Lauf der Wagen erzielt wird . Mit die»
sein Vorschläge hat sich jetzt, wie Berliner Blätter berich¬
ten, der Minlstli der öffentlichen «Arbeiten , v. Budde,
einverstanden erklärt . Man wird also künftig auf der
Eisenbahn auch , treniüklick" speisen können.

— Eine originelle Reklame macht zurzeit die Modi-
zinal -Drogerie Sanitas in der Manritiusstratze . Sie
verschaffte sich einen Storck aus Ungarn und läßt densel¬
ben zur Empfehlung von Kinderuährnritteln ufw. im
Schanfenstec herumspazieren . Das Tierchen fühlt sich
in feineni neuen Berufe anscheinend s-shr wohl, was bet
der Pflege, die ihm zuteil wird , nicht zu verwundern rst.

o. Gefährlicher Messerheld. Der Sch«losser Heinrich
«Müller  von hier , der seinen Lebensunterhalt bei
Prostituierten sucht, hat vor einiger Zeit auf Veran¬
lassung einer Dirne , der er Zuhülterdieuste leistete, einen
Arbeiter , welcher sich weigerte, ans «die «dreisten Zu¬
mutungen der letzteren einzugehen, in der Bedürfnis¬
anstalt auf dem Maurttiusplatz überfallen und in den«
Kopf gestochen. Er hatte «sich deshalb heute «vor «dem
Schöffengericht zu verantwvrten . Wenn die Tat auch
keine schlimmen Folgen hatte, so bezetchnete sie der Amts-
anwalt doch als eine sehr rohe und verwerfliche und be¬
antragte 6 Monate Gefängnis . Das Gericht aber sah sie
noch schwerer an und erkannte , von der weiteren Er¬
wägung ausgehend , daß die menschliche Gesellschaft«vor«
solchen gefährlichen Subjekten geschützt werden müsse,
airf ein F a h r G e f ä n g n i s.

— Kunstsalon Akinaryus, Wikhelnrstraße. Neu ausgesteLt«
George v. Hoeßlin-Mü»ch«n: „Abcudfricte", „Früchtê , „ffltfflrte" ,
„Der kleine Johannes ", „Schicksal", „Penjerosa", „Stilklevenk,
„Weiberzauber", „Ein Lustschloß", „Cyklopengestade", „Sand der
Centauren", „Kastell Ropallo", „Aus Südttrol ", ^ llostergarten",
„Weiten mit Kahn", „Vom Comersec", ^ telsengestade", „Oliven¬
hain", „Am Comersec", „VenezianischeFischerboote", „He«obst-
wald", „Legende", „Fischerdorf am Meer".

— Ein großes Kinderfest findet Samstag, den 19. Agguft, in
den großen Gartenlokalitüten der „Alten Adolfshöhe" sBesitzer:
Joh . Pa u l ys statt. Dasselbe wird für unsere liebe Jugend
einen besonderen Anziehungspunkt bieten, indem außer neuen
Kinderspielen«, die von einem eigens von Herrn Pauly engagierte»
Arrangeur geleitet werden, auch große Luftballon-Auffahrt mit
Fallschirmabstnrz stattfindet. Es erhält ferner jedes Kind auf
Grund feiner Eintrittskarte ein Geschenk. Bemerkt sei noch,
daß wegen Leitung derselben Veranstaltungen in Ems, Baden-
Baden, Nauheim und Bad Schwalbach durch den Arrangeur das
hiesige Kinderfest nur einmal stattfinden kann.

— Hosprädikat. Die Firma Franz S chi r g , We«b«rgasse 1,
Spezialhans für Unterkleidung, Strumpftvaren und Trikotagen.
ist von Ihrer Königlichen Hoheit der Frau Herzogin Max von
Württemberg znm Hoflieferanten ernannt worden.

— Besitzwechsel. Herr A. K r e y verkaufte sein Haus und
Gartengrundstück an der Biebricherstraße in Dotzheim an Herrr
I . Wagner  dahier . Vermittelung und Abschluß erfolgte durch
die Jmmobilien -Agentur Karl Christian, Werderstrabe 6.

— Klein« Notizen. Die Freseniusstratze vorl de»
Friedrich-Ottostraße bis Ende wirb zwecks Herstellung ein«
Wasser- und Gasleitung aus die Dauer der Arbeit für den Fuhr;
verkehr polizeilich gesperrt.

* Mainz, 16. August. Rheinpegel: 1 m 76 cm gegen
1 m 72 cm am gestrigen Vormittag.

mir bleibrn auf, bis Sie wieder' da sind", und«der aiie
Söld «at verließ las Haus . —

Ms der Major v. Cornelius auf dem ^ rottoir war,
rannte er gegen den Briejträger . „Ein Brief für den
Herrn Viajor !" sagte der Mann und«überreichte ihm ein
Schreiben «Der Maior dankte, steckte dasselbe in die
Tasche seines Überziehers und setzte seinen Weg fort.

So saßen wir und diskutierten über unfern alten
Freund Was für «Orden «besaß er eigentlich? Eine
heftige Diskussion entspann sich, wobei dem Buchhändler-
Kon«nis bemerkt ivurde, daß er als ein „pecu8 campi"
sich fein Urteil in dieser rein militärischen Sache erlauben
dürfe Endlich wurde von dem Bombardier festgestellt,
daß «der Major das Eiserne Kreuz, das 25jährige Dienst-
xr°uz die Lkanonen-Medaille von 1813 und den russischen
Georgsorden 1. Klasse besäße. Ja — wir sprachen es
nicht laut aus , aber wir empfanden, , daß er zu einer
an-deren Klasse der Gesellschaft gehöre, als die unsrige
rar.

Ein Uhr ! Er versprach, um 1 Uhr zu Hanse zu
-in und der Major war pünktlich. Um 1 Uhr 25 Min.
orten wir ihn an -der Haustüre , aber er schien das
Schlüssellochnicht finden zu können. Sofort sprang ich
uf und öffnete ihm, während«der Buchhändler bemerkte:
Verteufelter alter Herr ! Er wird zu viel Champagner
etrunken haben !" Aber die Scherzworte erstorben auf
nseren Lippen, als in dem grellen Lichte der Flurlampe
nr ihn eintreten sahen — seine Uniform vom Regen
urchnäßt und — ohne seinen Überrock.

„Um Gotteswillen . Herr Major ! Wo ist Ihr Uber-
ock?" Er stolperte in den Salon , totenblaß una zitternd
or Frost und das lahme Bein mühsam nachschleppend.
-eine Hände tvaren wie Eis . Wir nöiigten ihm em
ölas Grog auf und ersuchten ihn, sich an dem warmen
>fen niederzulassen. ^TO/iat«- .hnrrrpfnrfp« .<5prrv. Cornelius?

Keine Antwort.
Endlich, nachdem er sich etwas erholt hatte , erfuhren

wir alles . Der Abend wäre aufs angenehmste ver¬
flossen Als es aber 1 Uhr geworden, habe er sich emp¬
fohlen mb  sei die große Treppe hinmitergegangeil , um

in der „Ordonnanzen -Stube ", wo „abgelegt" worden
war , seinen Überrock in Empfang zu nehmen. Der
Überrock war verschwunden! Der B«ediente Sr . Exzellenz,
der ihn in Empfang genom«men, wartete oben auf und
die zwei einfältigen Ordonnanzen , nachdem sie n«nter all
den Militärmänteln Umschau gehalten, erklärten , daß
das Kleidungsstück gestohlen sein müsse, während sie in
der Küche zu essen bekommen hätten . Anders in der Tat
sei die Sach«e nicht zu erklären, da kein Zivilist eingela«den
gewesen sei. Der Major wanderte alf-o in «der eisigen
Regennacht in seiner dünnen Uniform heim ohne seine»
neuen Überrock.

Der arme alte Mann war gänzlich gebrochen.
„Ohne , den neuen Überzieher könnte er sich«nirgends

mehr sehen lassen."
So saß er in «dem Armstuhle des Fräuleins Schwarz

mit dem Kopf auf die Brust gesenkt und am ganzen«Leibe
vor Frost zitternd . Wir taten unser Möglichstes, um -ihn
aufznrichten, aber was für Trostesworte könnten wir
oroß sagen? Er hatte nicht die Mittel zu einem neuen
Überrock, zumal der verlorene ja noch nicht einmal be¬
zahlt war . Er Ichnte auch jeden Trost ab ; er könne nie
mehr «wieder froh werden ohne seinen schönen Überrock.
Somit stand er auf und zündete sein Licht an . Er wäre
sehr erschöpft und fiebrig ; vielleicht würde es morgen
besser mit ihm«sein. Tann ging er. Wir saßen sprach«-
los und lauschten, wie er mühsam die Treppen hinauf-
ging.

Am folgenden Morgen , als alle Pensionäre , ausge-
nommen der Major , znm ,Frühstück versammelt warm,
schellte es an der Haustüre . Hanne öffnete. Einen
Augenblick später kam sie herein zu uns — mit dem ver¬
mißten Überzieher ans dem Arm !. Der Bediente Sr.
Exzellenz hatte ihn gebracht und , von Fräulein Schwarz
hereingcrufen , gab er die folgende Aufklärung : er habe
absichtlich den Überrock des Majors , der doch nicht so warm
hielte als die großen, langen -Offiziermäntel , in das ge¬
heizte „Vortragszimmer " Sr Exzellenz über einen Stuhl
am Ofen hingelegt . Hätte man ihn gerufen, so hätte der
unangenehme Vorfall sich nicht ereignen können.

Ich sprang soforti>ie Treppen hinauf, um dem Brajox
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Sport.
^ * Fußball . Aus dein am vergangenen Sonntag flattgc-
sundenen Wettspiele zwischen der ersten Mannschaft des „Wics-
imüener Fußballklubs Kickers" und der ersten Mannschaft des
„1. Wiesbadener Fußballklubs voll 1901" ging „Kickers" mit 1 : 0
als Sieger hervor . Stand bei Halbzeit 0 : 0.

Kieme Chronik»
Ein scheußliches Verbrechen wurde Sonntagabend

tünf dem Bühnhof Solothurn entdeckt. Als ein Reisender
Hie Dür des Aborts öffnete, fand er, noch beim„B . T.",
ein sechsjähriges Mädchen in hal'bliegcnLer Stellung mit
fdew Kopfe im Bassin. Der Passagier wollte das Kind
chevanZziiShen, doch blieb der Kopf ini Bassin; er war
(lvahüscheinlich mit einem Mäsiermesser glatt angeschnitten
worden . Die Leiche war noch warm ; vom Täter fehlt
jede Spur . Das Opfer ist die Tochter eines Mechanikers
namens Arm aus Solothurn . Die Erregung in der Be¬
völkerung ist groß.

Ertrunken . Auf der SvenMor -geriFöhrde kentert« ein
Mnöerboot. Drei Töchter eines Malermeisters ertranken.

Große Nachkommenschaft. firn 29. Mai 1905 starb in
ilTapyvanga, Staat Rio Grande do Snl , Brasilien , der
86jährige Joh -an-n Christian Gerhard . Er hinterlätzt eine
.Nachkommenschaft von 167 Personen , nämlich- 8 Kinder,
83 Enkel und 76 Urenkel.

Ei « Student als Einbrecher. Qfn Göttingen wurde
Jt&er stud . matli . Paul Sei da aus Hannover bei Be¬
gehung eines schweren Einbruchs bei einem alten Herrn
seiner Verbindung , dem Professor Martins , betroffen
-und verhärtet.

Brnl -ermord . In Nioderberzdorf tötete im Streit
/der Arbeiter /Engel seinen Bruder durch einen R-svol-ver-
'ffchuß. Der Täter selbst ist tödlich verletzt. Beide sind
*uerfj£t£,(X#ct.

Verhafteter Arzt. In Neufalz a . d. O . erregt die
/Verhaftung des praktischen Arztes t )r . Bork wegen Ver¬
gehens gegen 8 218 des Str .-iA.-iB. peinliches Aufsehen.
Bork wurde in das Gloga-uer MnistsgerichtKgefängnts
-eingeliefert.
' Ein erschütternder Vorfall spielte sich im Duhner
Matt bei Entzh-aiven ab . Vater und Sohn gingen zumgräbbenfischen ins Watt.Hier-bei geriet der ll-jä-hrige

nakbe Iw ein vom Sand leicht verd-ecktes Loch und vcr-
-schmand vor den Augen des Vaters . Dieser wollte
seinem Sohne veispringen , geriet aber ebenfalls in das
Goch und ertrank.

Wegen Verdachts des Kindesmordes wurde in Bruck
(Bayern ) der 50jährige Banernguts 'besitzer Pöltl ver¬
haftet . Er rvar beschuldigt, -sein vor einigen Tagen ge¬
borenes Kind getötet zu haben. Durch die Hebamme v-on
Jesenwang , der das schnelle Ableben des Kindes aufsiel,
wurde Anzeige erstattet , und eine nach Babenried ent¬
sandte Gerichtskommission stellte fest, daß ö-aS Kind eines
unnatürlichen Todes gestorben ist. Es geht das Gerücht,
daß Pöltl feine 17 Kinder , welche im Laufe der Jahre
geboren wurden und alle nicht länger als einige Tage
TÄbten, beseitigt hat.

Mord . Auf der Dorsstraße in Greppin bei Halle
a . S . überfiel Drensiagnacht -der Arbeiter Schuh mann
die Brüder Albert und Anton Poperawa mit einem Nick¬
fänger . Albert Poperawa wurde von Schuhmann mit
fder -Waffe sofort getötet, Anton erhielt so schwere Ver¬
letzungen, daß er hoffnungslos darmederlregt.

Selbstmord . Der Seminaroberlehrer I)r . Mull in
Marienburg hat sich vormittags in seiner Wohnung int
»Seminar zwei Revolverkugeln in die rechte Schläfe ge¬
ijagt. Mull lebt noch; er befindet sich jetzt im Diakonissen-
cha-use. Hoffnung auf -Erhaltung des "Lebens erscheint
der „Elbing . Ztg." zufolge ansgeschloffen. Dr . Mull (49
Nähre alt , Junggeselle und -seit 21/2  Jahren in Marien¬
burg ) fühlte sich bei Besetzung einer Seminardirektor¬
stelle übergangen.

-Einen kräftigen Brustkasten muß der Bievsahrer D.
haben, der an der Ecke der Gvllnaw- und Lan-Äw-ehrstraße
in Berlin überfahren wurde . Als D . den Fahrd -am-m

überschreiten wollte, geriet er unter eine voriheifahrende
Equipage , deren Räder ihm über die Brust hinweggingen.
Der Bierfahrer blieb einen Augenblick besinnungslos
liegen, erholte sich doch bald wieder. Wie ein hinzugc-
ru'sener Arzt feststellt-e, hatte D . nur Hautäbschmrfnngeil
erlitten und konnte sich ohne fremde Hülse nach seiner
Wohnung begeben.

Vom Simplontnnnel . Ende Jnli waren noch zu
vollenden 76 Meter vom Scheitelstollen, IW Meter Aus¬
weitung , 324 Bieter Verkleidung . Der Waffererguß be¬
trug aus der Südseite 1280 Sekundenliter , wovon 279
aus Wabmiwafferquelten. Das Zusammentreffen des
Parallelstollens erfolgte am 6. Juli aus Punkt 10165
Meter , Südseite . Am Vau sind noch 602 Arbeiter be¬
schäftigt, nämlich 411 Südseite und 191 Nordseite. Außer¬
halb des Tunnels und innerhalb des Tunnels 735, näm¬
lich 480 auf der Südseite und 245 ans der Nordseite, total
1337. Auf sämtlichen Arbeitsplätzen flöhen gegenwärtig
noch insgesamt 2805 Mann in Arbeit , nämlich 1625 aus
der -Südseite und 680 auf der Nordseite. — Ein schwerer
-Unglücks fall  ereignete sich dieser Tage aus der
Nordseite des Simplontnnnels , indem auf der Jseller
Seite durch ein Mißverständnis die Tür eines Oner-
st-ollens versperrt und dadurch plötzlich der Luftzug abge¬
schnitten war . 31 Arbeiter wurden durch Gase betäubt
und ins Krankenhaus gebracht. Mehrere Arbeiter
schweben in Lebensgefahr.

Ans Kadern und Sommerfrischen.
— Bad Langenschtvalbach, 11. August. Die Kgl. Regierung

und die städtische Kurverwaltung dürfen sich heute schon zu dem
Resultate gratulieren , daß ihre verdienten, großen An¬
strengungen, öent Babeleben durch Neueinrichtungen und Auf¬
wendungen aller Art frischen Aufschwung zu geben, gefunden
haben. Ein Blick in die Kurliste lehrt , daß cs mit der leicht-
retrograden Entwickelung vorbei ist, die man seit 1901 leider und
in Hinsicht ans die ivunderbaren Qualitäten Schwalbachs als
Stahlbad und Lustkurort unbegreiflicher Weise koustatierc»
mußte: die Frequenz itbertrisft mit zurzeit 1788 Badegästen um
über 500 die des Vorjahres , sie übertrifft selbst den besten Jahr¬
gang, den wir zu verzeichnen hatten, 1800. Dabei Ist die
„Distinktion" unseres Fremienpublikuins nicht schlechter gewor¬
den. es fehlt nicht an „Spitzen̂ ans dem In - und Auslände. Der
Fiskus hatte sich lange bitten lassen, bevor er uns das allerdings
enorme Opfer für eine erstklassigeM 0 0 r b a d e a n sta l t be¬
willigt hat,' diese Eisenmoorbäder bilden einen so beträchtlichen
Faktor im hiesigen Kurwesen, daß man sie von den übrigen
Stahlqucllenbäder scheiden mutzte. DaS wie ein schönes, ur-
deutschcs Jagdschlößchen am Waldsanm anmutende MoorbadehanS
mit seinem sehenswerten künstlerischen Jnnenschmnck und der
praktischen, aber darum nicht wenig komplizierten technischen Ei»
richtnng findet bei allen Besuchern solche Anerkennung, daß der
FiskiiS erröten würde, wenn er Ohren hätte zu Hören, An Len
neugefaßten Trinkqilcllen, wo unser Stahlchampagner sprudelt,
im somptnösen Kursaal bei den Rennionö leS fehlt kaum an
Herren » im Taunuswald und Park bei den Konzerten das aus-
qezeichneten KurorchestcrS, bei den Kinder- und Nachtfesten, über¬
all herrscht nur ein Entzücken.- Die Arzte wissen, daß man die
wirklichen und eingebildeten Kranken nicht nur zum Amüsemcni
hierycrschickt: Schwalbach verwandelt in wenigen Wochen Blut,
Nerven nnd — Ideen.

Letzte Nachrichten.
Konttnental - Telearaphen - Kompagnie.
Paris , 16. August. Aus Tanger  wird gemeldet,

daß der f r a nzösische Gesa  n i>t e sich bei dem
Maghzen über die V er h a f t u n g eines gewissen Bum»
zian b e s ch-w c r t habe, weil -der Genannte aus dem
Dorfe Miltana sta-m-me, dessen Bewohner weg-E ihres
algerischen Ursprunges als Schutzbefohlene Frankreichs
gelten. In der Beschwerdeschrift-des Gesandten wird
ausgeführt , daß Bumzian durch -die List eines Kaid in
eine Falle gelockt wurde . —■Gestern hielten -die Roya¬
listen  im Vorort St . Denis ein F e st ab zu Ehren des
Geburtstages der Herzogin von Orleans.  In
seiner Bankettrede forderte der Präsident , Oberst de
Pariefal , die Anwesenden aus, den betretenen Weg der
Gesetzlichkeit zu verlassen, und brachte einen Trinkspruch
aus auf den großen Besen, welcher Frankreich von der
republikanischen Gesellschaft befreien werde.

die Freudenbotschaft zu über-brin-gen. Mein Klopfen
schien er überhört zu haben, so öffnete ich die Tür und
schaute hinein . Da sah ich, daß sein Bett nicht berührt
-gewesen, und der Major noch- in voller Uniform war;
nur sein Federhut lag auf seine,n Armsessel. Erschrocken
trat ich zu ihm und legte meine Hand auf seine Schulter!

Der Major v. Cornelius war tot ! . . .
Der Verlust seines Überrocks war sei» letztes großes

Leid gewesen, das er zu eistragen hatte . Das brave alte
Herz hatte den Kampf anfg-egeben und stand setzt still:
ein Schlagfluß hatte seine,» Leben und Leiden ein sanftes
Ende bereitet . . .

Bei Durchsuchung der Taschen des Überziehers fand
'man später Zwei Briefe . Der eine enthielt die Schneider»
-rechnun-g Zakrwzewskis : . -der andere trug einen ameri¬
kanischen- Poststempel. Das Gericht öffnete ihn ; er war
von d-emBruder .desMajors und in reuevollen Ausdrücken
geschrieben: es ginge ihm jetzt gut und er hätte eine An¬
weisung über 800 Taler für den Major beigeschlossen.

Die beiden Briefe waren uneröffnet vorgefunden.
Zu spät ! . . . _ f

Ans Kunst und Leben.
* Verschiedene Mitteilungen . Der Porträt - und

sHistorrenmaler Professor Albert K 0 r » e k ist im Alter
voll 93 Jahren in Berlin ge st orte  n.

Der bekannte Lieder-kom-pvuist »n-d langjährige
Qpernd-iröktor des Deutschen Theaters , -Lüdiwig
Slonsty,  ist im 63. Lebensjahre in Prag ge -
fftorben.

Der vom Dichter Franz W a i da che r dramatisierte
Mo man Roseggers „Jakob der Letzte " hat bei
her Erstaufführung in Schüer-sce außerordentlich gefallen
und einen vollen Erfolg erhielt. Die Darstellung war
vorzüglich. Direktor Dreher  will das Stück bei seine»
Hastspieleil gebet,.

Die Zahl der Volksschulen  im Deutschen
'Reich beträgt rund 59 400. Daran waren 124Q27 Lehrer

und 22©IS Lehrerinnen tätig , die 8 924 779 Schüler zu
unterrichten hatten . Die Answenö-ungen betrugen
419 092 000 M ., wobei auf einen Schüler 47 M . Kosten
sielen. Eine Lehrkraft hatte durchschnittlich61 Schüler
— in der Rheinpravinz 68 — zu unterrichten . Daneben
bestanden noch 643 Privatschulen m-it Bokksfch-ul-ziel, in
denen 41328 Schüler unterrichtet wurden.

Jules Ma sse net wurde , wie der ,,-Gaulois " be¬
richtet, von Hans Gregor , dem Direktor der neuen
Komischen Oper in Berlin , gebeten, eine Art Prolog
zu schreiben, der bei der Eröffnung seines Theaters ge¬
sungen werden sollte. Massenet mußte zu seinelm Be¬
dauern ablehnen, da er gegenwärtig ganz ni-it der Kom¬
position seines neuen Werkes ^Ariane ", zu dem Cainllc
Mewdes den Text geschrieben hat, beschäftigt ist.

Aus Paris wird berichtet: Die Direktion der Schönen
Künste beschäftigt sich gegenwärtig mit dem Plan , in den
Eham-ps Elyfäes ein prächtiges Denkmal  zu errich¬
ten, das den Meistern der großen französischen Landfchas-
terschule, die unter dem Namen „Schule von Bar¬
bizon"  bekannt ist, gawidmet sein soll. Die bekann¬
testen Meister der Schule, die hier -gem-ein-sam geehrt w-er-
den sollen, waren Corot , Theodore Rousseau, -Millet,
Jules Duprä und Danbi -gny. Auch die Stadt Paris ist
ausgefvr-dert, sich an dein Werke zu beteiligen , und sie
hat sich dazu bereit erklärt . Es soll ein großes dekoratives
Den-km-al werden, zu dessen Erlangung ein- Wettbewerb
ausgeschrieben werden soll.

Das Denkmal für Alexandre Dumas
f i 1s , das i-m nächsten Jahre am Geburtstage des Dich¬
ters enthüllt werden soll, ist von dem Bildhauer Räiny
Saint -Mareeanx schon ziemlich weit gefördert morsten.
Der Dichter ist sitzend dargestellt, in einer der langen
Blusen , die er so gern trug , mit dem Stift in der Hand,
und er scheint nach ste-m Diktat der Heidinnen seiner
Dramen , die das Piedestal umgeben, -der Marguerite
Gant -ier , Francillon , Denise und- Diane de Lys, seine
Dichtungen niederzusch-reibcn . Auf dem einfach- zilinde-
rischei, Sockel sind die Hauvt-werke des Dichters ver¬
zeichnet.

Devescbenbureau Herold
Ischl , 16. August. König Eduard-  ist gestiery

hier eingetrossen. Der private Charakter des Königs,
besuches ist in allen Punkten streng gewahrt worden. -Su
entfiel jeder Empfang seitens -der politischen und städti¬
schen Behörden und jede Ausschmückung der Sta -dt.

Christiania , 16. August. In einem Interview
eines fMitarb -eiters des „Vorwärts " erklärte ster Minister
des Äußern , Lövland, er sei Republikaner und glaube,
-die meisten. Norweger seien es auch. Wenn -die Bern -a»
Lotte das Thro -nangebot ableh-nten, werde -das Storthing
über eine Volksabstimmung, -die Sta -atsform betreffend,
beschließen. Daß P r i n z Heinrich von
Preußen  als norwegischer König in Betracht komme,
sei leeres Wschw-ntz.

Koustantinopel , 16. August. Tewfik Pascha, Chef¬
kommandant der Truvpeir in Deinen, telegraphierte dein
Kriegsminister , daß die A n f st ä n d i s che n v ö l l i g
besiegt  seien . Auf beiden Seiten gab- es zahlreiche
Tote und Verwundete. Weitere Einzelheiten werden, .dem
K-riegsministerium in den nächsten Tagen zug-ehen.

Tanger , 16. August. Drei niederländische
Kriegsschiffe  sind hier eingetroffen . Der Zweck
ihrer Ankunft ist, dem Sultan den Dank der Nieder¬
lande für -die Einladung zur DLarpkko-Konferenz zu be¬
zeugen und zugleich darzutun , daß die Niederlande den
marokkanischen Angelegenheiten nicht interesselos gegen¬
überstehen.

wb. Paritz , 10. August. Der qcstern morgen von Paris in
der Richtung nach Clermont aügelaffene Expretzzug,  in
Welchem sich hauptsächlich Passagiere für die Badeorte Labourbvrite
und Mont-Dore befanden, entgleiste  aus noch nicht aufge¬
klärter Ursache bei Celle-Bruere , nachdem er den Bahnhof dieser
Station entgeqen dem Fahrplan ohne Aufenthalt durchfahren
hatte. Fünf Personen wurden verletzt, darunter drei schwer.

NachtrJiij zum Frankfurter Kursbericht
vom IS . An ^ nat I !M5.

Neuere Zulassungen.
Türk . Anl. v. 051 87.3' /, 1/1.7 Pr.Centr.B.-Kr. >4. . 1/3.9

v.lÖOlunk.1913 97.60 4Vv1-1.05
4 . . 1'1.05 Anat.-A. l60’/o) - .- 4 . . 1/3.9
4 . . 1/8.9 Tiirk.Basdb .S. l 8 ).e0 3>/»1-2.8
4 . . 1/10.5 Rura.amort.R.05 91.50[5 . . 1/1.05

Kuss. St.-A.y.05| 94.20Missour. Paoilio! 95.25

Uolksmirtschaftliches.
Marktberichte.

Frnchtprcife. mitgeteilt von der Prcisnoticrungsstclle der
Landmirtschaftskammerfür den Regierungsbezirk Wiesbaden am
Fruchtmarkt zu Frankfurt  a . M. Montag, den 11. August
Per 100 Kilogramm gute, marktfähige Ware : Weizen: hiesigen
17 M. 25  Pf . -ViS 17 M. 30 Pf ., Roggen, hiesiger 11 M. 50 Pf
bis 11 M. 76 Pf., Gerste, Ried- und Pfälzer 37 M. bis 37 -»>’
50 Pf ., Gerste, Wetterauer 36 M. 60 Pf . bis 17 M. 60 Pf., Hase. '
hiesiger 36 M. bis 36 M., Raps , hiesiger 23 M. 26 Pf. bis 23  P,'
76 Pf ., Mais , La Plata 11 M. bis 13 M. 90 Pf.

Viehmarkt z« Frankfurt a. M. vom 11. August. Zum Ver¬
kaufe standen: 163 Ochsen, 69 Bullen, 719 Kühe, Rinder 1111a
Stiere , 254 Kälber, 126 Schafe und Hämmcl, 1689 Schweine
Bezahlt wurde für 100 Pfund : -Ochsen: a) vvllfleischige ausge¬
mästete höchsten Schlachtwertes bis zu 6 Fahren jSchlachtgewicht,
77—80 M., b) junge, fleischige nicht aiiSgemästete und ältere aup»
gemästete 70—73 M., c> mäßig genährte junge, gut genährce
ältere 66—69 M. Bulle« : a) vollflcischige höchsten Schlachtwertes
86—67 M., b) mäßig genährte jüngere und gut genährte älterer
82—61 M. Kühe und Färsen (Stiere und Rinder ): a) no«,
fleischige, ausgemästete F-ärseu (Stiere und Rinder ) höchsten
Schlachtwertes 73—73 M-, st) vollflcischige ausgemästetc Kühe
höchsten Schlachtwertes bis zu 7 Fahren 68—67 911., c.) älter -; aiig.
gemästete Kühe und wenig gut entwickelte-jüngere Kühe u„a
Färsen (Stiere und Rinder ) 52—54 M., d) mäßig genährte &fthe
und Färsen (Stiere nnd Rinder ) 49—51 M. Bezahlt wurde fj,p
1 Pfund : Kälber: a) feinste Mast- (Bollm.-Dlast) und beste Saug¬
kälber (Schlachtgewicht) 86—90 Pf ., (Lebendgewicht) 52—51 P ),
b) mittlere Mast- und gute Saugkälber (Schlachtgewicht) 80  istg
86 Pf., (Lebendgewicht) 48—60 Pf ., 0) geringe Saugkälber
lSchlachtgawicht) 66—68 Pf . Schafe: a) Mastlümmer und jüngere
Masthämmel lSchlachtgewicht) 72—74 Pf ., b) ältere Rlasthämmer
sSchlachtgcwicht) 6t—66 Pf . Schweins: a) vollfleischige dev

cl gering entwickelte, sowie Sauen und Eber (Schlachtgewicht,
66—68 Pf.

Geldmarkt.
Frankfurter Börse. 36. August, mittags 120- Uhr. Kredit.

Aktien 210, Diskonto-Kommandit 193.50, Deutsche Bank 243.lt»
Dresdner Bank 361.60, Staatsbahn 114.20, Lombarden I8.20'
Laurahütte 263, Bochumer 261.75, Gelsenkirchcner230, Harpcirer
233.50. Tendenz: ziemlich fest.

weLLeröienst
der Landiuirtschaftsschule zu Weikburg.

Voraussichtliche Witterung  sstx
Donnerstag,  den 17. August 1905:

Nur schwachwindig, vorwiegend trübe, tagsüber kühle-
Regensälle.

Genaueres  durch -die Weilburger Wetterkarte»
j-monatlich 80 Pf .), welche an der P-lakattafel ö-es Tagblatt-
Hauscs, Langgassc 27, täglich angeschlagen werden.

Geschäftliches.
Haarausfall. Haarspatte, Haarsratz

und die lästige « -Schupp«» beseitigt und verhindert das altbe¬
währte und allein ächte Pfarrer S4„ «i,»p« Breunesscliiaar»
Wasser, befördert sehr den Haarwuchs und stärkt die Kops,
nerven . Man achte genau auf Bttd und Namcnzu»
Seb. Kneipp nnd hüte sich vor den vielen, oft sehr schädliche»»
Nachahmungen. Zu beziehen durch 2126

rrneipp-haus, nur Rheinstr. 59.
Telefon 3240.

Die Abr«d-Ari»sa1,r«mfaßt 12  Seiten ^
intt . „Amtliche Anzeigen des Wiesbadener Tagblatts " Nr . 64.

Leitung: W. Schulte vom Brühl.

Brmntwertlichrr RedaNeur für Polin : und Feuilleton : I . B. : C. Rüther  dt-
für den übrigen redaktionelle», Teil : C. Rütherdt:  für die Anzeigen und '

Retlamen : tz. Dornaus;  sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Berlag der L. Schellenbergschen Lof-Buchdruckereim Wieibad« .
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Kursbericht des Wiesbadener TafgisS ^ fts !5. August 1905.
Nach dem öffentlichen Börsen -Kursblatt der Maklerkammer zu Frankfurt a. M.

* 1 Fnu5c> 1 Lire, 1 Peseta, 1 Lei = .»* 0.80 ; I österr. fl. i. O — jü 2 ; 1 fl. ü. Whrg. = Jt  1 .70; 1 österr,-ungar. Krone = Jt  0.85 ; t kl. holl.
1 Rubel, alter Kredit-Rubel = Jt  2 .16} 1 Peso = Jt  4 ; l Dollar - - - - - - - - s -- - - - - -

Zt Staatspapiere.
3i/- D. R--Anl. (abg .) Jt 101,25
3%
3. 90 .25
»>/, Pr. e. St.-A. (abg.) » 101 .30
3%
3. 80 10
4. Bad. St.-Anl. » 103,60
3% » » (abg.) 8. fl. 99 .70
3% » » » Jl  100 .25
4 Bayr. Abi.-Rente s. fl. 102 .70
3% » E. B. u. A. A. Ji  100 .50
3. . E. B. Anl. > 1 89 .70r* Hamb. St.-Rente »
»>* » St.-Anleihe » !100 .30
» 88 .80
4. Or. Hess . St.-R. » 101,60
4 > » Anl. (v. 99) . 1103 .70
3% 100 .60
3. 87 .30
3. Sächsische Rente » 88 .70
4 Württ. Anl . »
3% > » (abg.) » 100 .40
3% » » » 100 .40
3. » » » —

I.« Ortech . E.-B. stfr.90 Fr. 53 .75
N/4 » Anl. von 87 »
l */4 » . . 87 (kl.) »
4 Ital. Rente I. O. Le
4. . » » ult. »
4 . » lOOOr » 106 .80
4 . » » kleine » 306 .30
i,4. * » »
4 . Norw. Anl. v. 1892 Jt
1% 87 .10
j. .
4. . Öst . Goldrente ö . fl. 101 .80
4. . » E. B. c. E. G. stfr. »
iJt . St. O. (F. J.) S. »
5. » (abg . G. C. L.) »
L . * Lokalbahn Kr.
1 . . SUb.-Rt. Jan. S. fl.4% » » » April » 101 .40i>* * Pap.- » Febr. *
». . » » » Mai »
4. . » Staats- Rente Kr. 100 .80M/i Portug. Tab.-Anl, Ji
L . Neue Portug . S. III Ji €8 .25
1. . Rum. (alt) v. 81—88 At 101 .00
L . » von 1892 » 101 .50
L . » » 1893 » 101 .50
«. . * » 1903 » 108 .75
t . » » 1890 »
1 . * » 1891 . 92.
L . » » 1894 »
1 . » » 1896 » 81,40
4- . * * 1898 * 91 .50
4. . Russ. Cons . von 1880 » 87 .10
4. • » Oold-A. » 1889 »
4. . » » II. » 1890 »
4. . » St.-Rte. v 1902 » 88 .204 . . St.-R. v . 94a .K. Rbl. 83 .80
** Schw . O. v. 80(abg.) Jtyn » » von 2886 » 83 .30r -n » * * 1890 » 99.Z .
4. . Serb. amort. v . 1895 * 81 .404.
Z-/I

Span. v. 1882(abg.) Pes.
Turk.-Egypt .-Trb. L 99 .504- . » pnv .stfr . v. 90 Ji

4. . » cons . » »
L . » CONV. Lit. B. Fr.
1. - » * C. »
I. . » » D. »
4 . Ung . Gold-R. Jt 97 .70
«. . » » (kl.) » 88.
z . * Eis. Tor » 81 .10
4. » St. (Kr.) Rt. Kr. SS SO

8. J Arg .l.O.-A.v . 1887 Pes.
* . * 1888 Ji 87 .304. . » ä. » » 1897 . 89 .70

». ] Chln . St.-A. » 1895 & 106 .80
» » j
» » » 1896 £ 101 .80
* » » 1898 A 96 .50

1 j Egypt unifle. A. Fr.
» privil . » •

L J Me*. Inn. 1-1V Pes. 100 .20L J » iuh . v. 99stf . 408fi 103 .25
k. 4 » » 2040r » 103 .25
1 4 » cona. Pe#.

zl Provinz - u . Städte -Aai.
4.
}l«
5>o,
5i/»
5.
5>/r
SW
M
J>*
SW
SW
3'* ,Sw
Sv?
Zl/.
ZI/,
«. .
«. .
r. .
»/«

SS
3^
4 .
Ptt{5
S%
H/i
4. ?
1 .
4 .
4 .
4. .
Ji*
S>4
4. .

Rheinpr . XX, XXI A
do. X. XII—XVI *
do. XIX »
do. XVIII »
do IX, XIu. XIV»

Prov. Posen »
Frkf. ft. M. L. Nu . Q »

do. Lit. K (abg .) *
do. » 8 v. 188o »
do. » T » 1891 *
do. » U * 1893 »
do. * V » 1896 »
do. . W> 1898 »
do. Str.-B. * 1899 *
do. v. Bockenheim »

Berlin von 1886/92 »
Bingen von 1900 »

do. » 1901 »
do. * 1895 *
do. » 1893 »

Dannstadt von 1891 »
do v . 1888U. 1894 *
do. * 1879 » 1881 »
do. * 1897 *

Erlangen von 1900 »
Qiessen von 1890 »

do. * 1893 »
do. » 1896 »
Llo * 1897 »

Hanau »
Heidelberg von 1901 »
Homburg v. d. H. »

» von 1899 »
Kaiserslauternv. 1891»

do. * 1889*
do. » 1897*

Karlsruhe von 1900 *

102 .60
98 .50

94 .70
60.
09.

99 . 60
09 .60
99 .50
99 .60
89 .50

90 .60

98 .90

98 .60
08 .50
08 . 50

103 .25
09.

09.

100 .10

100 .

3. . Karlsruhe von 1885 Jt 92 .60
■}. . do. > 1889 » 02.
3. , do. » 1396 »
3. . do. » 1897 » 89.
3>A Kassel (abg.) » 99.
4. . Köln von 1900 » loi .io
3>* Limburg (abg .) ® 98.
4. . Ludwigshafen von 1900»
4 . do . von 1890u. 1892 »
3>A do . » 1896 » 93 .80
4. . Magdeburg von 1891 » 103 .9C
4. . Mainz von t>

do. » 1899 *
do. » 1900 »

st« do . » 1878u. 1883 » SS.
z>* do. > 1886u. 1838 »
3VS do . (abg .) J. »

do . von 94 »
<L. Mannheim von »
4.  . do. » 1900 » 100 .10
m do. » 1838 b Oft.
m do. » 1895 »
3-* do. » 1898 » SS.

München von 1900 » 108 .70
«. . Nürnberg von 1899 » 104.
3>A do. » 98/90
4. . Pforzheim von 1899 »
3>/t do . (abg .) von 1883 »
«. . Wiesbaden von 1900 »
4. . do . » 1901 »
m do. (abg .) » 68 .70
31* do. von 1887 »
3>* do. » 1891(abg .) »
m do. » 1896 »
3<* do. » 1898 »
31* do . » 1902 »
Z>* Worm9 von 1887/SS »
3M* do . > 1896 » 98 .5 0

do . » 1892 »
4t. . Würzburg von 1899 » 103 .80

Sfo Amsterdam h. fl. 98 .50
4Va Buk. von 1884(conv .) Ji
4% do. » 1888 » »
4% do. > 1S95 > »

do. » 1898 » »
4. . Christiftnia von 1894 » 102.
PAi Kopenhagen »
4. . Lissabon » 87 .30

Neapel st. gar. Le
2 do. (kleine ) »
«7 Rom (i. Gold) gr. I »
L . do . II/VII1 »
ft. . Stockholm von 1880 A 101 .50
S. . Wien (Gold) »
S- . do . (Papier) ö . fl.

do . von 1898 Kr.
5b. 0t Buen.-Air. 1892 Pea. 46 .50

do. g

>A  12 ; I AUu-Bhfe. -* A  1 *50 ; 100 fl. österr. Koav.-Münze -
f A  1.70; 1 skand. Krone A  1 .125; 1 alter Gold-Rubel A  3 JO*
- 105 fl.-Whrg. — £ fceiclii »ba .nk - r >i » konto Pro * .

DfvuS.
Vor!. L.
CXS, 704;

8Va| 8i/2'
5V2 52/4
4. .
8. .

Bank-Aktiesu

51/a
6. .

11.
41/2

e. .
8i/a
7. .
y.
71/2
5V2
5. .

4Vio
4. .
9. .
7. .
5. .
6. .
7. .
51*
7. .

ÖW

8. .

6. .
7. .

12. .
5. .

6. .
81/2
71/2
9. .
7‘/a
6. .
6. .
46/7
4. .
9. .
7. .
9. .
7i/4
71/2
51/2
7. .
7 ..

Dtsche . Reichsb. A
Frankfurter Bank »
Badische Bank R.
B. f. ind. U. Ji
Berl. Hdls .-Ant. »
Berliner Bank »
Breslauer D.-Bk. »
DarmstädterBk. s.fl.
Deutsche Bank A

» Eff. u. W. R. |
» Qen.-Bk, A
» Ver.-Bk. »

DIsk.-Oes . »
Dresdener Bank »
Frankf. H.-Bk. »

» Hyp. C.-V. »
Mitteid. C. B. »
Natlbk. k. Dtschl . »
Öst.-U. B. Kr.
Pfälz. Bank Jt

» Hyp.-Bk. »
Pr. B.-C.-B. R.
Rhein. Hyp .-Bk. JI
Schaffh. BnriUver. »
Wien . B.V. fl. fl.
Württemb.N.-B.a.fl.

. Ver.-Bk.
Banque Ottom. Fr.

156 .60
a 00 .10
123 .60

92 .30
173.

130 .75
148.
343 .50
114 .70

13Ü60
193 .90
184 .60
200 .10
162 .50
135.
133 .40
117.
105 .10
302 .60
158 .70
203 .50
161 .90
143 .80
115 .60
164 .90

Oivtd.
VwLl_
16. . 18. .
7. . : 7 . .
4 . . 10.

Industrie -Äktiö » r

15. *
13. .
7. .

12V2
9. .
9. .
8. .

14. .
7i/a
6. .

13. .
6. .
5i/a
5. .
6..
6..
6i/a
6V»
7. .
4. *
4. .
5. .

26 ..

8. .
16. .
9. .12.. 12..

20. . 20 ..
4. . ! 4. .

15. . 18. .
6. .

12Va 12%

13.
12.
121/2
9. .
9. .
8. .

14.
71/2
5. .

13. .
6 . .
6. .
4. .
6. .
6. .
8. .
6V2
6. .
5. .
4. .
5. .

24. .

18. .
9. .

0. .
0. .

0. .

Alum. (50% E.) Fr.
3 . Zckf. Wh. fl.
5. Ibl. (40% E.) Ji

do . 3000r
Bleist.-Fab. N.
Brauerei Binding

» Duisburg
» Eiche Kiel
» Herrn. Frkf.
» *• Pr. Akt.
» Kempff
» Mainz. A.-B.
» Parkbr.
» Sonne , Sp.
» Stern. Obr.
* Stören, Sp.
» Tivoli , Stg.
» Vereinigte
* Werger , W.
» Nie ., Hofbr.
» Nürnberg
» Pforzheim
» Worms Oe.

Cem. Heidelb.
» F. Karl st.
* Lothr. Metz

Bad. An. u.Sodaf. A
do. 600r
Ch. Bl. Sllb. Br.

» D .O. u. Sl. S.
» Fbr. Oldbg.

do. Oriesh.
Ch. Fw. Höchst
do. Mühlh.
Chem. Albert

» Ult. Fk. V.
El. Acc. Berlin
. Anl. Köln
» Cont. Nrnb.
» Qcs . Allg.

Helios roll»

829.
1X0 .10

121 .20
678 .50
864 .20
174.
108.
172 .50
173 .50
144.
208.
123 .80

89 .60
244.
109 .50
106.
109.
108.
123.
167.
112 .10
104 .50
137 .10
120 .
146 .50
458.
458.
148.
253.
173.
271 .75
288 .80
[100 .50
[392.
138 .50

80.
234 .50

21/a
5. .
0. .
7. .
61/2
4. .

10 ..
0. .
9. .
7. .
11/2

10 ..
7. .
3. .

25. .
10 ..
8. .

12%
5. .
9 . .
8. .
5. .
7. .

12%
7. .
7. .

14. .
0..
41/2

6..
2..
9. .
6 . .
0. .
5. .
7. .

71/2
0

2. .
10 ..
4%

28. .
12.

7. .
10 ..

7.
8. .

14. .

31/2

6. .
4. .
9i/r

0. .

15. . 15.
4.. I

El. Lahmeyer
* Licht u. Kr.
* Schuckert
j* Siem . u. H.

do. Zürich
Filzfabr. Fulda
Oas Frankf.
Oelsk . Gußst.
Gum. V. Brl. PL
Kalk Rh. W.
Kupfw. Heddh.
Leaerf . N . Sp.
Löhnb.-Mühle
Masch. A. Hilp.

do . Klein
Msch. Sielef . D.

* Fab. u. Schl.
» Qsm. Deutz
* Karlsruher
» Mot. Obern.
* Schp. Frth.
. Witten. St.

Mehl- u. Br. H.
Ölf. Ver, D.
Pinself . Nrnb.
Prz. Stg. Wess.
Sehrt. V. Fulda
Siem. Glasind.
Spinn . Lamp.

» Ettlingen s.
» u. Bw. Göp.
» Nordd . Jute
* Westd . »

Tk. Tb. Rg. abg.
Verl. Deutsche

- Richter
Kölner

> Straßburg
Verz. Eis. Hilg.
Zellst. Waldh.

" Ver. Dr-»sd.

Ji  143 .75
* [143 .90
» I137 .5C
» ,186 .1C

Fr*;184 .50
~ 108.

210 ,

120 .20
‘ 106.
' ISO.
»I

108 .60
90.

498.
198.

» 135 .75
* 242.
» 121 .50
» 186,
* 940.
* 95.
» 135.
» 227 .50
~ 120 .50
» 137 .80
y 276.
* | 80.« ' 85 .90

Al  —
> I 83.
» 120 .
L —
A183.

84 .80
119.

311 .60

Divid.
VorLL.
10 ..

Bergwerks-Aktien.
5 . .

18. .
14. .
11 ..
11 ..
11 ..
10..
11 ..
17. .
4%
0. .
4. .
1/2

12%
8%
5. .

6. .
10 ..

10. .

11. .
10 ..

15. .
41/2
0. .
4 . .
4 . .

11%
10. .z

5. . ,

Boch. Bb. u. O.
Bud. Eisenw.
Conc. Bergb.
Egchweiler
Gelsenkirchen
Harpener
Hibernia
Kaüw. Aschsl.
Laurahütte
Westereg . Al.

do . Pr.-A.
Kön. Marienli.
Massen
Obschl . Eiseni.
Riebeck-Mont.
Östr. Alp. M. ö.
G- . Kfl. E. B. u. B.

A \853.
» 13340
t 331.
» 251 20
» 935 .70
» 324 .40

R. 283 .70
Jt  967.
> 108.

- 132 .90
> sie.
fl. 986.
■ il 13.

Dtvtt.
V- -LL. Akt. v. Transp.-Anet
5% 5V4 Braunschw. Lda. JC14I .30

10. . 9% Ludw. Bcxb. 8. fi. 232 . 10
6i* 7. . Lübeck-Büch. Ji

Marienb. MIaw. R.
b'h. 55/6 Pfälz. Maxb. t.  fl. 146.
5. . 4% - Nordb. » 138.
0. 2. . Allg. D . Kleinb. Ji 92.
7. . 71/2 « Lok. Str. » 163 .80
3. . 31/2 Cass. Str. B. t 109.
5% Südd. Eis G. » 136 .50
6. . 9. . Hamb.-Am.-P. » lee .eo
6. . 2. . Nordd . Lloyd » 132 .60

do. ult. » 132 .60
6. . 6«. V. Ar. u. Cs. P. ö. fl.6. 6. do . St.-A. v. 1894 » 114.
5. 5». Böhm. Nordb. r 125.

j0lolai 128(21 Buschtehr. A. >■*
uv» 12. . do . B. »

7. . 6% Lemb. Cz. fass. »
5-/S 52/s Öst.-Ung . St.-B. Pr.
0. . 0. ' Sb. (Lmb.) » _
4'/« 41/4 > Nw . Lt. A. ö. fl.
51/4
1%

4. .
1. .

do . Li}. B. »
Raab. Od. Eb. »

112 .50

4'* i 4V21 Rchb.-Pb. C.-M. »
S. . S. . Stuhlw. R. Or*. »
5. . 5. . Ung .-Qaliz. I. » —

6% 6% Gotthard Fr. _
Inr.-Spl. Pr. A. » _

do. St.-A. »
0. . 0. . fr. Genusssch , » —
3Vs It. Mittelmb. Le
60. It. Os . Sic. E.-B. »
6 . . 6. . It. Mr. (Ad. N.) »2. . 2% Westsicrtiaher » 51 .10
5. » 5. . Anatol . E.-B. Jt

Lux. Pr. Hri. Fr.4«. 5. « —

Pr.-Obl. v. Transp.-A.
SV» Bg.-M. F. .-B. L. C. Jt  99 .30
4. . Br .-Ld . E.-B. O . E. 2 » —
3% do. Ern. I (abg.) » 96.

Homb . E.-B. s. fl. —
P*Uz. Bx. Mx. Nd. Jt  1 101 .30
do . (convcrt, ) » —

4. .
«. .

4. .
4. .
4>ft
SV»
4. .

4. .

4. .

4. .

0 . Kl- I-tb.
Ser. VIII

6a. . IX
«io.
do . Ser. IV—VI
do . > VI!

Strassenb.
I. E.-B.-Q. Frkf. S. I

do. Ser. I!
8 . E.-8 .-0 Darmst.

77.

103.
IOI.
103 .60

96.
Bfihm. Nb . «tk. 1. Q. Jt

. Wstb . »tk. I. S. 5 . fl.
do . in Gold Jt
do . von 1895 Kr.

Elisabethb. stpf. I. O. Jt
(kleine)do.

do.
do.

stk. in Gold
» (kleine)

102 .
101 .60

101 .50
99 .50
99 .50

101 .90

. Ks. F. Nb . v.72 i. S. 5.fl.
do. V. 1887i. Silb.

Fr. Jos.-B. I. Silb. *
Oal. K. L. B. stf. i.S. -
Gr.-K5fl. v. 1902 Kr.
Ksch. 0 . 89 stf. i. S.3 . (1.

do. v. 89 » i. G. «8
do. v. 91 » 1. 0 . Jt

U >. C.-J. stpfl. i. S. S. fl.
do . stfr. i. Silb. »

Mähr. Orb. v. 95 Kr
<Vd. Lokb. stf. 1. 0 . Jt

» Nwb . sf. 1. 0 . v. 74 »
do . » conv . v. 74 »
do . » v. 1903 Lit. C. »
do . Lit. A. stf. i. S. 5 . fl.

i. » B. » »
do .Süd (l»m&.) st.  1.0 . JI

Pr.
I. V. 1871 Pr.

do . Stsb. 73714sf.I.Q .b«
do . Br. R. 72sf . 1. 0 . R.
do . Stsb. 83 sf. i. Q. Jt

. 1—8 E. sf. i. G. Fr
ÖO. v. 1885 stf. 1. O, '

. 9 Ein. stf. 1. O. -
do. (Eg . N .) sf. i . O. •>
do . v. 1895 stf. i. O.
do . 200er sf. i. G. >
Prag-Dux. sf. i. Q. ->
do. v. 96 stfr. 1. O -

R. Öd. Eb. stf. I. O •
do. v. 91 stf. 1. O. -
do. v. 97 stf. 1. O. t

Rudolfb . stf. >. S. f  fi.
» Salzkg . stf. I. O.

do . 400er stf. i. O.
Uns - Gal. cf. L S. ö. fl.

lOl .SO

100 .30

94 .60
100 .50Xoi.io
108 .40

93 .80
95 .00

109 .4,0
109.
107,70

111 .

101 .40
91 .86
£8.

80 .70
87 .20

103 .60
83 .80
78 .60
76 .30
75 .90

101 .40

101 .95
112 .40

4. .

S.
« . .

4L.

ir.
s . .
5. .

Ital. stg . 2500er 'je
do 500er »
do . Mittelmeer »
do . 500er »
Llv. C., D. n. D./> »
Sardin. Sek. *

do. (500er) »
Ski !lan. v. 89 Or. *

do. kleine »
«So. 91 Gr. »
do. kleine v

fl&d.-Ital. A.-H. .
Toscan . Central *
W«stsizilian . v. 79 Fr.

do. v. 80 Le

102 .60

76 .30
103.

102 .

73,90
118 .25
104 .10
104 .20

Jwxng. Dombr. Jt
Kosl . W. v. 89 sf. g.  »
Kursk. Kiew. E. B. »
Moskau Smolenzk >

. Wind . Rh. v. 97 »
» von 98 stfr. »

Mosk. W. v. 95 sf. g . »
Russ. Sdo. v. 97 sf. »
do. v. 98 stfr. »

Russ. Sildw. (gar.) »
Ryfisan Koslow »

do. Uralsk »
do. v. 97 stfr. »
do. V. 98 stfr. »

Wladikawk. gar. »
do. v. 95 »
do. v. 97 »
do. v. 98 •

87 .20
87 .20

87 .70
87 .70
88 .

87 .60

Asiat. E.-B.-0 . 1. O.
» » Ser. II
t » 408er

P. E.-B. v. 86 2000er
do. 400er
do. V. 89 I. Rg.
do. v. 89 400er
do. v. 89 II. Rg.

Salonlk-Mon. 1. Q.
do. 404er

103 .60
102 .80

83 .60
83 .60- ins . .

» 109.
» ] 74 .40
» 05 .80

Bodenkredit-Pfandbr.
4.
30k
4.  .
4. .
30k
4.
90k
4. .
■>0k
Ji/s
SV*
4.
4.
30k
4.
3V»
4. .
30k
4.
4.
4.
30*
30s
M/s
so.
4. .
4. .

4. .
3>/r
30s
4. .
4. .
4. .

4. .
SO,
SO»
SO»
4. .
t>.
4» .
4. .
SO*
SOk

Bay. V. B. Münch. J

» B.C. V.-B. Nrnb-

. Hyp . u. W.-Bk.

Berl. Hypb . abg. 80%
do . » 80°/»

D. Gr.-Cr. III u. IV
do. Ser. V
do. VI
do. IX
do. VIII

D. Hyp .-B. Berl.
El». B.’ n. C.-C.-0.

» Com.-Obi.
Fr H.-B. S. XIV
do . XVI u. XVII
do. XVIII
do . XII u. XIII
do XV
do. XIX
do. Komm.-Oblig . 1

Fr. H .-C.-V. (abg .)
do . 15—19, 21—26
do. 27. 37, 39 u. 42
do Serie 31 u. 34
do . S. 35. 36 u. 38
do. Serie 40 u. 41
do . S. 23, 30, 32, 33
do. Serie 29

Fr Lw. C.-B. D.-J.
do . N .-P.

H . H.-B. S. 141-250
do. 251-340
do. 401-420
do. 1-45 (abg.)
do . 46-190
do. 301-310

Mein. Hyp .-B. S. II
do . Ser. VI
do . S. VII unk. 1906
do . S.VIII unk. 1911
do . (abg .)
do. nnk. b. 1905

101 .70
99.

100 .70
103 .50

98 .80
109 .40

98 .90
100,

94.
102 .50

97 .30
100 .60
101 .40

97 .30
101 .

95 .70
101 .
100 .
101 .50
102 .60
101 .50

97 .50
97 .50
97 .80
99 .30

ICO 40
100 .40
100 .40
101 .
100 .40
101 .60

97 .20
97 .20
99.
99 .50

101 .
101 .
103 .30

95 .60
96.

100,80
101 .30
101 .40
loa,

97.
97.

4.
4. .
Jtfc
4.
4.
3i,*
3i*
Sh*
SU*
3Vk
SV»
3-
1.
JO»
4.
4. .
S'/s
3i*
5. .
5. .
4»*
4. .
4. .
»,
Z>*
4. .
4. .
31* i
; >*
i.
4.
4
31*
31*
4>*
4. .
3Vt
4. .
31*
4» i
3»,«
4 .
35*
31*
3i*
4.
4. .
4.
3i*
3i*
4.
S>*
4.
4.
4. .
4. .
3<*
3i*
4.
4.
3»*
4. .
S»A
3>*
4. .
3»*
31*
3>*
4. .
4.  .
«. .
4...
N*
4. .
6. .

«. .
L. .

4. .

t , .

M. B. C. A. (i. Gr.) II JI 100 .6©do. Ser. III
do . unk. b. 1906

Nass . Ldsb. Lit. Q.
do. R.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

. O. H . K. L. >
M.
N.
P.
8
O.

Pfälz. Hyp .-Bank »

Pom. Hyp .-A.-B. ,
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan.-Juli) »
do . (Apr.-Okt.) »

Pr . B.-Cr.-Act. » R.
do. Ser. III Jt
do. » IV »
do. . XVII .
do. , XV>" .
do. » XX »
do. »

Pr. GB . C. A. O. - dO»
do. von 1899 »
do. » 86, 30  ot »
do. » 1896 »
do. » 1901 »
do. » 1903

Pr. C.-K.-O. v. 1901 »
do. vonl887u . 1?9l »
do. » 1896 s

Pr . Hp.-A.-B. abg. »
do. ». 80% abg »
do. a. 80% abg. »

Pr. H.-Vers .-A- S «

• Ffdb.-B.Hyp ." IZ
» » » >3

» » Kom.-Gb' 11
Pr. Ldscb . Gen«- Jt
Rhein . Hyp .-B. »

do. nnk. b. IPO" »
do. Ser. 69-82 »
do. Commune! »

S. B. C. 30/32, 34u. 43 .
do . bis inkl. S. 52 >

W . B. CA . CölnVIl »
do. Serie II »
do. » V »
do. * VI »
do. » in »
do. » IV »

V . H.-B. b. 1892 .
do. unk. b. 1908 »

Wörtt. Hyp .-Bank »
do. Credit-Ver. s
do. Cred.-K.-U. .
do . unk. b. 1902 »

V . V.-B. S. 15-20 »
do . S. IV-X (abg .) »
do. Serie I ». II »

Din.  L . H . u. W B .
Finnl . Hyp .-Ver. »
Ital. Mat.-Bk. stf. La

» Allg. Im. v . 1390 »
Norw . Hp.-B.v .l 88TM
Pest . E. V . Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.i.O.S.2 .
Schw . R. H. B. v. 78 Ji

do. unk. b. 1904 »
Ungar . B.-Cr.-I,

ab.  steuerfrei s
Ü . L. C.-S. A. n. B Kr.
Ungar . H .-Bk. S. S.
do Ser. r. v . 1807 Kr. |

10 L
98.

161 .6©
102 .50

99 .80

100 .30
91.

101 .60
98 .90

115.
101 .1010a.
100 .30

©5.50
101 . 10
102 .4-0

98 .30
96 .40

103.
104 .20
104 .50

99 .20
99 .60

101 .
95.100.
95 . 50

108 .20
100 .80
102 . 20
100 .

97.
100 .
103.
100 .76
101 .20

97.
98.

101 .70
98 .80

100 .80
101 .20
101 .80
102 .20

98 .20
97 .20

100 .30
101 .80

99 .30

99 .60
99 .70

101.
09.
SS.

98.
99.

89 .60

97.

93 .10

6* . St. Ls . Frc . M. W. Div.
6' . St. Louis Wich . u. W.
4* . Union Pacific I Mtg.
5* . West. N .-V. u. P. I M.
** - » Gen . M. Bds. u. C.

» (Income -Bds.)
• Kapital und Zins in Gold,
t Nur Kapital in Gold.

110 .50

99 .70

tL
4. .

4.  '
4.
4. .
4. .
41*
4.
4. .
4>*
4. .
41*
41*
41*
«'*
».
4. .
3«*
41*
4.
4>*
4
4.
4>*
41/!
41*
4. .
41*
4 '*
41*
4>/i
4. .
41/a
4
4. .
3i*
41*
4>*
Ji*
4.
4.
4.
4.
4i*
4 .
4. .
31*

Verach. Obligationen.
100.
101 .101.50

Bank 1. industr Untn. Jt
» Orient. Eisenb. »

Brauerei Binding »
do. Essighaus »
do. Nicolay Han. »
do. Kempft (abg .) »
do. Storch Speyer »
do. Werger »

Buderus Eisenwerk »
Cementfabrik Karist. »
Cementw . Heidelberg »
Ch. B. A. u. Sodalahr. >

» Fahr. Griesheim E. »
» Farbwerke Höchst»
» Ind. Mannheim »

Dortmunder Union »
Esb.-B. Frankfurts . M. »

do. »
Eisenbahn -Renten-Bk. »

do. *
El. Allg . G.-Ob. S. 4 »

do. Serie I-III »
Bk. f. 1 ektr .Unt.Zürich »
El.G. f. elektr. U. Berlin »
do. Frankfurt ». M. »
do . Helios »
do. » »
do. Oes . Lahmeyer »
do. Licht u. Kr Berlin »
do. Schuckert »
do. Siemens 8tHalske »
do. Cont. Nürnberg »
do. Werke Berlin »
do. » »

Kaliw. Aschersleben H. »
Klb. d. Pr. Pfdbr.-B. »
Löhnb. Mühle »
österr . Alp. M. 1. O. »
Palmengart. Frkf. a. M. »
Rh. Met. Düsseldorf »
Ung . Lok.-E.-B. Kr.

do. Serie II. JI
Ver.  D . Ölfabriken »,

» Ult " Fw. Levk. »

Westd . I Sp! u. W. I
Zoot O . Frkf. a. M. »

100 .30
108 .
100 .80

103 .50
101 .
105 .50
104 .80
105 .40
101 .50
111 .50
100 .20

97.
103,
100 .10

101 .30
103.

103.
104 .60
102 .80
103 .50

97 .60
100 .40

101 .

iob!

94.
97 .29
97 .28

104 .60

103.
98.
97 .70

zt Amerik . Eisenb ^ Bondo.

4t**
«»* *
0*.
s * .
8*.
48.

r

4*
rer
F

p.
4-* *
8 *.
4 *.
S“
4* .
4*
Ö* .
SV
4t* *
SV
0*.
0*.
08.
5V
SV

Brunsw. u. West. I M.
Calif. Pacific I. Mtg.

do . II M. Ctr. Gar.
do. III Mtg.
do.

Calif. u. Oregon IM.
Centr . Pacif . I Ref. M.

104.
103 .50

do. Mtg.
Chic . Burl. Qn. (I. D.)

do . Milw. St.P. (P.D.)
do . Rock Ist. u, Pac.

Clnc . u. Spr. I Mtg.
Denver Rio 1cons . M.

do. 100 .60
Honst , n. Texas IM . m .so
Louisv . u. Nashv . IM . 122 40

100 .90
88 .50

107 .60

do. II Mtg
Mobile u. Ohio I M.
Newyork Erle II Mtg.
NewyorkErle III Mtg.

do. IV »
North . Pac . Prior. L.
Oregon u. Calif. I. M.

» Railr. Nav . Cons.
Pac. ot Missouri I M.
do. cons . I Mtg.
do. Lex . Div . I Mtg.
Pittsb. Clnc. Ch. St. L.

77 .50

115.
105 .10

San Fr .u . Nrth . P . IM . 110 .60
South. Pac. S. A. 1 M. _

do. S. B. I Mtg. 100 .40
do. 1 Mtg. 101 .80
do. cons . I Mtg. _

Stockt. Cooper Ctr. O _

Zf. Verx. Loosv h R»a
4. . Bad. Pr.-Anl. R. 1165 .40
4. . Bayr. Pr.-Anl. R t ~
5. . Donau-Reg. S. fl 137.
3** Goth. Pr. I. R. 133.
3>/i » » II. > ! -
3. . Ho» . Korn. v. 1871 fl. 104 .30
L>* Köln-Minden R. 144.
3Vs Lübeck von 1863 R. — .
3. . Mad. C. 1880/1S86 Fr. 62 .80
4. . Meining . Pr.-Obl. R. 143.
4»* Np. ab. unab. 80 G. I.e —
3>* Oesterr. L. v. 1854 ö. fl. —
4. - do . » v. 1860 ö . 11. 158 .20
3. . Oldenburg R. i —
5 Russ. v. 1864a. Kr. Rbl. —
5. do. v. 1866a. Kr. » —
2>A Rb.-Qr.-St. 1. A.-S. fl. 110 .70
2>* do. ex . A.-S. (A.-S-.-> fl. I103 .5«
3. -|TBrk . (p . St. 1. Mk.) Fr . —
3. .I do . _ Ult _ do. Fr. | —
zi. Unverz. Loose» tf.aiLjt

— Ansb.-Onzh. A. ,— Auesburjrer fl. 7 48 .40
Braunschweiger R. 20 199 .80
^inländisch. R. 10 159 .50
Freiburger Fr. 15 57.
Genua Le 150
Mailänder Le 45

do. » 10 34,10
Meininger a. fl . 7 48 .10
Neuchätel Fr. 10
Oesterr. v. 186-1 fl. ICO500 .30

do. v . 1858ö . fl. 100 417.
Pappenheim s. fl. 7 79 .50
Ung . Staatsl. s . fl. 109 373.— Venetianer Le 30 —

Qeldsorten. «Her. OeU.
Münz-Duk. 1. G. p.St.
F.ngl . Sovereigns » 20 .48 20 .3»
20 Francs-St. » 16 .36 16 .33
20 do. halbe »
Oold-Dollars p. Doll. 4 .19
Neue Russ.Imp. p.St. 16 .17
Oold al marc p. Ko. 8800 8780
Ganzf . Scheideg . » SQ04,
Hochh . Silber » 83 .60 81 .60
Atnerikan. Noten
(Doll . 5— 1000) p. D. 4 .1 0

Amerika» . Noten
(Doll . 1—2) p. Doll. 4 .18%

Belg Noten p. lOOrr, 81 .45 81 .35
Engl Noten p. 1Lstr. 20. 1-6% 20.45%
Frz. Noten p. 1Ü0 Fr. 81 .40 81 .30
Holl . Noten p, 100 fl. 169 .30 169 .60
Ital»Noten p. 100 Le. 31 .50 81 .40
Oest.-U. N. p. 100Kr. 85 .25 85 .13
Schweiz . N. p. 100 Fr. 81 .30 81 .60

Wechsel.
Amsterdam
Antwerpen Brüssel . „
Italien . . ,
London . . . . . .
Madrid.
New -York (3 Tage S.) .
Paris. .
Schweiz . Bankplätze , t
St. Petersburg . • . #
Triest . . . . . .
Wien «eee . ee

do. o o a e e • .

Kurze
In Mark.

2%—3 Monat«.
. fl. 100 189 . 45 — 2Vs o*
. Fr. 100 81 . 25 — 3 »/,
Lire 100 81 . 30 50*

. Lstr. 1 30 .430 2Va o/o

. Ps . 100 5 a*
. D. 100
. Fr. 100 81 . 30 3 0*
. Fr. 100 81 . 40 3>* o*
S.-R. 100 5'* «*
. Kr. 100 _
. Kr. 100 85 .30 3'* »/,
Kr. m. S. — —

Pfeiffer i.  Ce. mmn  Wiesbaden
Langgasse 16.

Zur Aufbewahrung von Wert¬
papieren und Wertgegenständen
I& UOISOISDISO  empfehlen wir unser »IMIM-NWW.In diesem Gewölbe , welches nach den neuesten Erfahrungen der modernen TechnikÄiKt Seibsioersetiluss der Mieter

stehende eiserne Schrankfächer (Safes) in verschiedenen Gr&sseo.

Geschäftsstunden : 9 —1 und 3—6  Uhr ; Tags vor  Sonn - und Feiertagen nur  bla 5 Uhr.
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3*r S!l>i>tl>erHM -WchI!
Im November d. I . finden wieder die Stadtverordneten-Wahlen statt. Bei der groß«« Be¬

deutung derselben— haben doch die Stadtväter u. A. über die Höhe der direkten nnd indirekten
Stenern , über die Schulverwaltung, Gesundheitswesenu. s. w. zu beichlteßen — farm und darf cs
keinem wahlberechtigten gleichgiltig sein, ob er im Herbst fern Wahlrecht ansuben ^ d vder nicht.

Nach 8 5 der Stüdteordnung für die Provinz Hessen-Nassau ist wahlberechtigt: Jeder männ¬
liche, deutsche SkeichSangehörige, also auch Bayern̂ WiirttemberAeru. stw. ^ Derselbe,muß l ^ da.

kMg8Wg -MÄ E -OMGOMERM «.
Lsimstug , den RN » August CF. :HH!LFaiüHion -Abend
■bei Mitglied JoHm (Unter den Eichen), F 872

■woznh5ll. eiriadet Her Vorstand.

Da Ich durch meinen Unfall verhindert bin, meine Praxis
persönlich auszuühen , lasse ich dieselbe durch einen Herrn Yertreter
besorgen, Bestellungen bitte in meiner Wohnung , Rheifistr . 88,
abzugeben . Sprechstunden wie seither.

Oirlstna amiig Tierarzt.

WMWDU ml -Wiehls«;.
Meiner werten Nachbarschaft und einem geehrten Publikum zur gefl. Kenntnis,

Hatz ich mit dem Heutigen in meinem Hause

votzheimerftratze 76, ESe Lltvillerstratze,
ein

— - ksl« il>!wl>M-8 esW —
eröffnet habe. Es wird mein Bestreben sein, mit nur guten Waren zu billtgm Preisen
allen Anforderungen gerecht zu werden und bitte, mein junges Unternehmen gütigst unter¬
stützen Zu wollm.

Mit vorzüglicher Hochachtung

Julius Honfack,
Dotzheimerstraße7«.

& Wtnnu -M llnkn v <" jm B8« l»nhof. Niedernhausen i. T-
Villa Ssasaitas,

Familien --Pension und Restaurant.
1887

Angenehmer Ort ftlr Erholungsbedürftige u. Touristen. — Oute Küohe, Getränke jeder Art
Prächtige Lage in waldreicher Umgebung. — Grosser Garten mit geschützter Halle. Bäder.
Gute Bahnverbindung mit Wiesbaden, Frankfurt , Mainz cto. _ Bes. Pranhe« _

^ Kohlen . 5?
Zur Deckung des Herbst - und Winterbedarfes empfehlen wir von

den besten

Jttifir' lytiilkifiziehesi
tisii Kokereien

in vorzüglicher Qualität und Aufbereitung
alle Soden Hausbrand-fett-

und lnüftftetie®
deutsche Äsithracitnüsse von Langenhrahm, Pauline etc.,
gebrochenen Koks aller Körnungen von „Konsolidation",

„Schulz", „Konstantin der Grosse", „Sthmeszechen“
„Harpen", „Hibernia" und „Gelsenkirchener Werken" ;

ferner deutsche Änthracitwürfel von „Kohlscheid “ und Halbfett¬
würfel von „ftiariagrube“,

sowie belgische Anker -Anthracit -Wiirfe ! Bonne, Esperance,
Hersta !, gesetzt, geschützt,

Braunkohlen-Brikets , Clarke Union,
Buchen- und Kiefern-ScheithoSz, Kiefern-Anzündeholzu. Bündel¬

holz in jedem Quantum zu billigst gestellten
l ®a®eIseiE » 2145

Kablen-Yerkattf-| « lfctafl
m . b . H.

Hauptk .ontor : Bahnhofstr. 2. Zweigstellen : Ellenbogengasse 17, Nerostr.17,
Luisenstr . 24, Moritzstr . 7, Bismarck ring 30. Fcrnspr . Mo . 545 , 775 u . 2352.

M . Bemfa,
12  Ellenbcfgengasse 12.

Äeltcstes Galanterie- und
Spieiwa&ren -Magazin Wiesbadens,

gegründet 1882 unter der Firma
i » Keui.

Während des
Seubanes

EllenbogengasseÜ« .
'Feleplion 3 -31. 1946

24. Lebensjahr vollendet haben,' 2. die bürgerlichen Ehrenrechte besitzen, 8. seit zwei Jahren in Wie »,
baden wohnen, 4. keine Armcnunterstützung aus öffentlichen Mitteln beziehen und 5. mindesten»
660 Mark jährliches Einkommen haben. ,

Doch nur Derjenige darf wählen» der in der Wählerliste sieht. ,
Dieselbe liegt vom 15. bis 80. August d. I . auf dem Rathause in den üblichen Büreau.

stunden zu Jedermanns Einsicht auf. . „ , . .
Damit sich nun jeder Wahlberechtigte davon überzeugen soll, ob er rn der Wählerliste ein»

getragen ist oder nicht, hat cS das Unterzeichnete Wahlkoniites übernommen, für alle, welche Nicht selbst
auf? Rathaus gehen können, das Nachsehen zu besorgen. Zu diesem Zwca, liegen m den unten
angeführten Stellen Listen znm Einzeichnen auf. Für jeden Eingezctchnetcn wird in der amtlichen
Wählerliste nachgesehen und werden bei eventueller Nichteintragung die nötigen Neklamatwnen erledigt.

Vom 14. August 1903 als Anmeldungstag gilt die Wahlgiltigkeit, betreffend Wohnsitz. Wer
660 Mark Einkommen hat, einerlei ob er Stenern zahlt oder nicht , ist wahlberechtigt. Der
Stcuerzettel ist zur besseren Orientierung beim Nachsehen der Wählerlisten nntzubringen.

Wählerl Sichert Euch Euer Wahlrecht und zeichnet Euch zahlreichm den anfliegenden Listen ein!
Das sozialdemokratische Wahlkomitce.

Listen liegen zum Einzeichnen aus bei:
rhilipp Hui , Ecke Helenen- u. Bleichstr.
H' DiHpp »■'arast , Schulgafsc 5.
Wilhelm SSiegrer , Schwalhgcherstr. iS»
fieorg Singer , Gcmeindebadgäßchen.
»KKinv Friieke , Adlerstr. 82, 1.
Emst Hretschmar , Konkordiasaal, Stift»

straße 1. „ . . „Hes -minnin Wilhelm , Ludwigstr. 11.

Plilllpp Holl . Welliitzstr. 25.
Hermann Kochel , Wellritzstr. 28.
Ernst Osteriiof , Wellritzstr. 41.
Marl Maurer , Wellritzstr. 48.
Ineoh drei », Hermannstr. 16.
s- eors »testier , Hermannstr. 1.
Hartin Kroll , Bleichstr. 14.
Wilhelm Schmidt , Bleichstr. 14, Hth.

= 2» 8itimaotizeit=
rerkaufo wegen Aufgabe des Artikels alle Sorten

Einmach -- und Gelee ^ Gläser
mit und ohne Patent , auch

Adl ©r -Cons ©rve -Ö| &ser
zu spottbilligen Preisen. 2115

Telephon 2262. C. MW 8, £apasse lia.
Das Luft - und SvnnenbaS

(Herren- und Damen-Abtheiluug)
des Vereins für volksverständl. Gesundheitspflege, auf dem

Atzelberg,
Haltestelle der Straßenbahn, Lindcnhof"-Walkmühlstraße,

ist von Morgens 5 Uhr bis Abends 10 Uhr geöffnet.
Eintrittskarten beim Wärter . 2061

löfenfettdif elii m.  20 «
Centn «« Mk. 2. 50 , gesunde , gntkochende Waare.

Prima holl. « »«Häringe3 Stück 14  Pf.
L f . « . Setnsanko JSaM

Schwalbacherstraße 43 . — Telefon 414.

Kgl. Hofspeditenr,
Bureau: Rheinstrasse 21,

übernimmt auch (ausser ganzen Ueber-
siedclungen) 61 lIZ 6 ll 16 Pracht,
stücke , sowie grössere EillZCl-
sendimgen (Porzellan, Sias,
Hausrath , Bilder, Spiegel, Figuren,
Lüstres, Kunstsachen, Klaviere, Instru¬
mente, Fahrräder , lebende Thiere etc.)
in verpacken , zu versenden
und zu versickern gegen

TTranspori .g-eraSir.
Eeikkisten für Pianos , Hunde Und

Fahrräder . 1884

_____ I
(Patentamt!, geschützt)

No. 2 verstärkt
entfernt

Sommersprossen
Sonnenbrand,
braune .Haut

und
gelben Teint.

Accht Flacon ä 1 Mark in

Apotheker Klnin's Flora-Drogerie,
Gr . Burgstraße 5. Telephon 2488.

Großer SchNh-Bertauf
Reugaff « 22 , 1 Stieg « hoch.

Der Vorstand»

zum Finmacben von 6 Pf . an , unter Garant!
im billigen Laden 'Wellritzstrasse 47.

electr,
Haustelephone , 1 _

Glocken von 1.50 an , -Druckknöpfe
von 15 Pf . an , Draht Mtr . 3 Pi ., Elemente
von 1.50 an , Ersatztheile eto . billigst bei

L. Ph. Djßrner, Optiker,
Marfctstr . LZ , am ttckSuHsplatz,

graueir =$fette !«ffe.
Donnerstag , den 17. August c. , Ah - nr.«

8 l/a Uhr , im Ev. Vereinshaus. Platterstraße 3-
AußerordeNtLiche

GeneraLversÄmmZNNg
mit folgender Tagesordnung:

1. Statutenänderung im Sinne des Gefeb .»
über die privaten VersichcrungZunteT
nehmungen. r '

2. Sonstige Kasscnanaelegenheiten. po,.
Die stimmfähigen Mitglieder werden hier,

mit der Bitte um pünktliches Erscheinen ^

Der Laden des Frauen-VercinS, NeugasseI
empfiehlt sein Lager fertiger Wäsche/Hand»
gestrickter Strümpfe, Nocke, Jäckchen re. Nicht
Vorräihigcs wird in kürzester Zeit u:kd hh
billiger Berechnung angefertigt.

Suppen -Anstalt des Frauen-Verein»
eschlossen bis 4 . September . -
affee - Ausschank vom 1. August

wieder geöffnet. _ sp 209

KsKigs berger Geldlose
I 'Kirchgafse 51  ttitb
J. OLtiowuiiy Wellrrtzstraste8»
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Atzend-AusgKtzs.
S. Blatt. ViksbaökM Tsglilatt. Mittwoch.

16 . Auzuft 1A0s.
S3 . Jahrgang.

Bekanntmachung.
Die Freseniusstraßc von der Fricdrich-Otto-

stratze bis Ende wird zwecks Herstellung einer
Wasser- nnd Gasleitung auf die Dauer der Arbeit
für den Fuhrverketzr polizeilich gesperrt. 1

Wiesbaden , den 11. August 1905.
Der Polizei-Präsident : v. Schcnck.

Bekanntmachung.
Der Beginn des nächsten Kursus zur Aus°

bildnng von Lestrschmiedemeister » an de''
Lehrschmiede invharlottenburg ist aufMontag,
den 2. Oktober 1601», festgesetzt. Anmeldungen
nimmt der Direktor des Instituts , Stabsveterinär
a. D. Brand in Charlottenburg, Spreestrahe 58.
entgegen. 10

Wiesbaden , den 14. Juni 1905.
Der Negter »lngs -Prästd «nt.

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden , den 30. Juni 1985.

Der Polizei-Präsident : v. Schein ?.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 17. A » a„ ft d . I . ,

nachmittags , soll der Ertrag an Obst von
7 Slpselbeinmen,
2 Birnbäumen,
2 Nust - und ea.

22  Zwetschenbäume»
ans städtischen Grundstücken bei der Walkmühle
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigertwerden.

Zuiammcnkunft nachmittags 4 Uhr bei der
Walkmühle. 1

Wiesbaden , den 14. August 1805.
Der Magistrat.

Freibank.
Donnerstag , morgens 7 Uhr, minderwertiges

Fleisch eines Ochsen (50 Pf .), eines Schweines
(50 Pf .). Wiedcrvcrkäufern (Fleischhändlern,
Metzgern, Wurstbcreitern, Wirten und Kostgebern)
ist der Erwerb von Frcibankfleilch verboten.

Städt . Schlachtbof -BerWaltung.

Künstliche Blumen und Pal men,
Brautkränze , "3PI

in allen Preislagen, schöne neue FagonS.
Künstliches Blumengeschäft 25. v. »nuten,

Manritiusstrahe 8.

Franz. Rotwein,
ärztlich empfohlen,

*/1 Fl . 8S Pf . mit Fl ., bei 12 Fl . SO Pf.

W. Kohl,
Seeirofcenstrasse II». 2111

ff. Richelieu
Kränze

fSUr"' fortwährend frisch.
Witz JSossi &iigs :,

Kirchgasse 42 -», Ecke Maur it iu s st ratze.

Gute Eß- n. Kotli-Birucn
per Pfund 12 und 15 Pf . fortwährend zu haben
_Cn tt ' ii ntlififlc , Ia hnstraste, E ckeKarl strahc ._

Metzer Mirabellen!
Schöne grogc Maare per Psd. 20 Pf., 10 Pfd.

1.80, Centncr billiger.
«F. Mii -Ier , Perostraste 23. — Telephon 2730.

Hoiel-WaiirMl „Weklchchös".
Heute Mittwoch , den 10 . August , Abends von 8 —11 Uhr:

Großes Abschieds-Concert,
ausgeführl von dem Trompeter-Corps des Feldart.-RegtS. No. .27 (Oranien), unter persön¬

licher Leitung ihres Stabstrompetcrs Herrn F . Henrich . 2172

Morgen Donnerstag , den 17. August:

Großes Militär -Coneert,
ausgeführt von der ganzen Kapelle des Jnfanierie-Negiments Kaiser Wilhelm aus Gießen.

Mmtim zur Alle« MWhe.
Morgen Donnerstag , 17 . August , bei günstiger Witterung:

Trohes Militär-Loncert,
ausgcführt von der Kapelle des Pionier-Bataillons No. 21, Kastel.

Anfang 4 Uhr , Ende 11 Uhr.
Eintritt 10 Pfennig , wofür ein Programm.

Hierzu ladet höflickst ein Johann Panly.

Resrenichirnie
nur eigener Fabrikation empfiehlt in allen Preislagen «Fe

Stock- und Schirmfabrik Willi . Hemlser,
Telefon 2201. füfP*- 51 51. Än der Marktstr

Reparaturen und Ueberziehen in gewünschter Zeit bei billigster Bereebnung.

Hotel Adler Badbans zur Krone. Walker, Fr., Philadelphia. -—
Gohrs, Frl., Denver. — De Wit, Fr .. Antwerpen. — lloberg,
Kfm. m. Fr ., Riga. — Schmid, Kfm. m. Fr., Berlin. —
Rümpler, Lehrer , Heiligenstadt. —- Reyschlag, Brauereibes.,
Nördlingen. — Diener, Fr. m. Sohn, St. Johann . — Etzdorf,
Rent. Pößneck.

Agil. Hiller, Kfm., Amsterdam. — de Melaeff, Ivfm., Warschau . .
— Lensing, Kfm. m. Fr., Amsterdam.

Astoria-Hofel. Habich. Kfm. m. Farn., Münden. — Abramowitz,
Kfm., London. — Luwitzki , Fr ., Andorn.

Bayrischer Hof. Schmitt , Kfm., Frankfurt , Schmitz, m. Fr .,
Merscheid. — Süß, Merscheid. — Kirchner, Solingen. —
Kellermann, Mälzereibes., Mülheim a. R. — Bellscheidt,
Mülheim a. R. — Peters , m. Fr., Merscheid.

SchwarzeT Bock. Wolff, Kfm., Berlin. — Dehnering, Fr . Rent.,
Schwerin. — Wolff. Frl ., Dessau. — Brath, Kfm., Gerslreim.
— Tiircke, Ingen, m. Tocht., Genua.

Zwei Böcke. Christiansen, Elberfeld. — Mies, Kfm., Hanau. —
Rauch, Fr., Ginsheim. — Kaufmann, Kfm. nr. Fr ., Koburg.

Braubach. Ganden. Prokurist m. Farn., Nürnberg.
Ho lei Buchmann. Schrierers, Chordirigent, Bannen. — Winkel¬

mann , Elberfeld. — Albrecht, Kfm., Limburg. — Slrabacker,
Kfm., Elberfeld. — Mitteldorf, m. F„ Darmstadt. — Weber,
Kfm., Lüneburg. — Weidekamp, Bonn.

Hole! und Badhans Continental. Ulrich, Brauereibes. m. F„
Leipzig. — Goertzen, Rent., Essen. — Stender, Rent., Essen.
— Köbben, Ziegeleibes, m. Automobilführer, Essen. — Hage¬
nau , Prof., Kolmar.

Dahlheim. Thierbach, Kfm. m. Fr., San Francisco. — van
Neck, Rent. m. Fr., Brüssel. — Schröder, Rechtsanw., Jtiber.
— Oppenheim. Rent. m. Fr., Berlin. — Hanke, Kgl. Bau¬
inspektor m. Fr .. Magdeburg. — v. Cortenberg, Ratsherr m.
Fr., Brüssel. — Glass. Klm. m. Fr., Stuttgart.

Daimstädter Hol. Blecher, Kfm., Remscheid. — Hüpens, M.-
Glaöbach. — Hirsch, Geschwister, Hamburg.

Dielenmfihle. Reppin, Rechn.-Rat, Stettin.
Einhorn. Bausch, Bayreuth. — Fischer, Kfm. m. F., Gießen.

— Lirmnert. Sekretär , Bayreuth. — Schuebel, Rent ., Bay¬
reuth . — Hamburger, Kfm., L.-Schwalbach. -— Simon, Rechts¬
anw. m. Fr., Breslau. — Kuhlen, Rent., Mülheim. — Plüß,
Kfm. m. F., Remscheid. •— Zugemeyer, Kfm. m. Fr., Duis¬
burg. — Beutler, Kfm., Berlin. — Jung, Inspektor m. Fr.,
Wetzlar . — Emmrich, Direktor m. Fr., Kreuznach. — Diß-
mann, Sekretär , Sangerfeld. — Schmiedt, Kfm. m. Fr .,
Solingen. — llhland , m. Fr ., Solingen. — Gabriel, Kfm. nr.
Fr ., Köln. — Marschald, Neustadt. — Himmesreich, Kfm. m.
Fr., Köln.

Eisenbahn-Hotel. Hermanns, Düsseldorf. — Bergen, Potichau.
— Fischei, Kfm., Frankfurt . — Schulte, m. Fr., Hamburg.
— Andres, Köln. — Wagner, Schriftsteller, Berlin. — Oster¬
mann, Oberlehrer, Arnsberg. — Blume, m. Fr., Schwelm.
— Beuch, Borgedorf. — Groescher, Apotheker, Ingelheim.
— Reinym, m. Fr., Odessa. — Trempelt, Kfm., Amsterdam.
— Scheuer, Kfm.., Trier. — de Lieme, Kfm., Haag. — Lowein,
Kfm .m. Fr., Elberfeld.

Englischer Hof. Barth, Frl., New York. —- Lauchheimer, Kfm.
m. F., New York. — Roberts, Bankier, Milan. — Baron Fava,
Senator m. Fr., Rom. — Friedmann , Kfm., Schweinfurt. —
Bennigson, Kfm. m. Fr ., Königsberg. — Scheyhing, Kfm.,
Kassel. — Solotareff, Stud., Wittweida. — Bartels, Kfm.,
Parrs. — Essinger, ICfm., Kannstaff. — Rammenstein , Land¬
richter m. Fr., Stuttgart . — Jonsson, Dr. med. m. Fr., Jön-
köping.

Erbprinz. Müller, Kfm., Frankfurt . — Stein, Kfm., Frankfurt.
— Landroß , Kfm., Düsseldorf. — Reetz, m. Fr., Danzig. —
fjöngen, Quedlinburg. — Jeckstäder, Bremthal. — Walz,
Fabr., Freudenthal . — ICinss, Kfm., Brüssel. — Campö, Kfm.,
Breiderode. — Mundt, Kfm. m. Fr., Stolberg. — Schüling,
m Fr., Amern. — Barton, Fabr . m. Fr., Amern. — Klein¬
schmidt, Kfm., Opladen. — Schiff, Kfm. m. Schwester, Frank¬
furt. — Pötz, Kfm., Mörbach. — Heinemann, Kfm. m. Fr .,
Hanau. — Dolm, Assistent m. Fr., Kassel. — Piorkonski,
Frl., Berlin. — Schlosser, Kfm., Hildesheim. — Bernstorlf,
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Dr. med., Berlin. -— Ep fing, Krefeld. — Hoffmann, Sekretär,
Erfurt.

Europäischer Hof. Schaller, Dr. med., Halle. — fsaak , Kfm.,
Elberfeld. — Klingeihöfer, Kfm., Nürnberg. — Benrath,
Ehrenbreitstein . — Bender, Kfm., Mainz. — Foller, Rendant,
Hohenlimburg. — Kockert, Kfm., Berlin.

Friedrichshof. Lemmbach, Kfm., St. Johann. — Mossel, m. F„
Essenheim.

Hotel Filrslenhof. Wehner , Bankier m. Fr., Fastbourne . —
Kanal, Kfm. m. Fr., Charkow. — Wild, Frl. Beul., East-
fcourne. — Nieuwkerk, Oberpostsekretär in. Fr., Haag.

Hotel Fuhr . Baunak, Frl., Gera. — Wöhmer, Rechn.-Rat, Köln.
— Baunak, Rent., Mainz. — Bobardt, Kfm., Leipzig. —
Herrmann, Klm., Oberstem.

Grüner Wald. Krause, Kfm., Lauehammer . — Diessmann,
Kfm.. Bielefeld. — Cordua, Frl., Rostock. — Knorzer, Klm.,
München. — Rohr , Kfm., Hamburg. — Vorlaender, Direktor,
Ludwigshafen. — Mann, 2 Hrn. Kflte., Elberfeld. — Malhn-
krodt, Kfm., Essen. — Frorath , Fr. Direktor, Essen . — Kauf¬
mann , 2 Hrn. Kflte., Aachen. — Simon. Kfm. m. Fr ., Bad
Dürkheim. — Opet, Dr. med. m. Fr., Berlin. — Esrom, Kfm.
m. Fr., Kiel. — Sehmitt, Kfm. m. Fr.. Förde. — Meyerhoff,
Kfm. m. Fr., Philadelphia. — Jeoche, Kfm. m. Fr., Solingen.
— Preciada, Kfm., Charlottenburc. — Köhlinger, Oberlehrer
m. Fr., Solingen. — Zuberlen, Kfm., Bonn. — Lanz, Kfm.,
Mannheim. — Mayer, Kfm., Nürtingen. -— Sauer , m. F. u.
Automobilführer, Aachen. — l'Hoir, rn. F., Antwerpen. —
Schmitter , Kfm., Köln. — Friedrichs, Kfm., Paris. — Oecking,
Klm., Düsseldorf. — Burkhardt , Fr ., Leipzig. — Schurg, Kfm.,
Prag. — Schulle, Kfm., Lüdenscheid. — Pöter , Kfm. rn. Fr.,
Kirn. — Rumpf, Kfm., Berlin. — du Gardyn, Kfm. m. Fr.,
Amsterdam. -— Herrmann, Kfm., Bredstedt. — Gmelin, Kfm.,
Stuttgart . -— Nock, Kfm. m. Fr ., Worneween. — Vogels,
Lehrer m. Fr., Duisburg. — Laurentius , Kfm., Krefeld. —
Hein, Zahnarzt , Memel b. Trier. — Lypold, Kfm. m. Fr,
Breslau.

Happel. James, Lehrer , Canterbury. — Gräf, Kfm. m. Fr .,
Barmen. — Cleypol, Musikmeister, London. — Neumann,
Inspektor rn. S., Wien. — Liebmann, Sekretär rn. Fr .,
München. — Siebert, Kfm., Berlin. — Schultz, Rent . m.
Schwester, Werben. — Köhler, Kfm.. Hamburg. — Köhler,
Kfm., Barmen. — Köhler, Lehrer, Oberhausen. — Gerhardt,
Bahnmeister , Bochum. — Heymann, Kfm. m. Fr., Berlin. —
Ecker, Rent. m. Fr ., Eßlingen. — Heymann, Kfm. m. Fr.,
Berlin. — Huber, Kfm. m. Fr., Stuttgart. — Winter , Frl. m.
Schwester, Nürnberg.

Vier Jahreszeiten. Rousseau, Fr ., Tonnoing. — Rosseau, Frl.,
Tonnoing. — Rousseau, Tonnoing. — Zzelke, Fr. Rent.,
Budapest. — Gütermann , Fabr ., Gutach. — v. Sigray, rn,. Fr .,
Budapest. — v. Pallenberg, Fr . Gräfin, Rußland . — Cerf,
Bankier m. F., Weißenburg.

Kaiserbad. Wieniawski, Tonkünstler, Brüssel. — Alexander,
Rechtsanw., Schneidemühl, — Kössler, Advokat, Dr., Czerno-
witz. — Wittlin, Lemberg. — Ruprecht , Kfm., Berlin. —
Franke, Frl., Essen. — Jellissejew, Frl., Kiew. — Jellissejew,
Kiew.

Kaiserhof. Schenk, New-Orleans. — Mulville, New-Orleans.
— Winkler, Generaldirektor m. F., Berlin. — Redgway, Frl.,
Philadelphia. — Forti, Kfm., Berlin. — v. Gumanslhal , m.
Automobilführer, Benvenubi. — Kehrer, m. F., Oornichen.
— Bayer, Senator , Petersburg. — Koolen, Utrecht. — Dewes,
Chicago. — Niedrievietz, Prof., Lemberg. — Drur, Frl., New-
Orleans. — Arens, New-Orleans. — Coonils, Frl., Berlin. —
Vanderbank, Fr ., New-Orleans. — Fabacher, m. F., New-
Orleans.

Kölnischer Hof. Werner, m. Fr., Beuel. — Schultz, Privatge¬
lehrter , Dr., Frankfurt . — Langstadt, Kfm., Neheim. —
Jordan, Ivfm., Neheim.

Goldenes Kreuz. Louis, Kfm., Landau. — Louis, Fr., Landau.
— Louis, Frl., Neustadt. — Jekel, Völkersleier. — Goebel,
Kfm., Goddelsheim.

Hotel Lloyd. Davidsmeier, Kirchway. — Lappe, Lehrer,
Kempes.

Metropoleu. Monopol. Lichtenthal, Kfm., Lion. — Duchesine,
Generalmajor, Petersburg. — de Rersaques , Dr. med. m. I .»
Gent. — Arbel, m. Kindern, Paris. —; Bmond , Brüssel. —
Clinton, m. Fr., Pittsburg. — Rahn, Fr ., Elbing. — Lau.
Fr., Potsdam. — Clinton, Frl., Pittsburg. — Eckelmann,
Dresden. — Ritter, Antwerpen. — Simons, BraueTeibes.,
Pittsburg. — Janz , Architekt m. Fr., Dortmund. — Paulus,
in. Fr ., Herrmannstadt . — v. Frankenberg, Baron, Berlin.
— Schmidt, Dr. med. m. Fr .. Lindenfels.

Minerva. Hausmann , Fr. m. F., Mülheim a. Rh.
Hotel Nassau. Schuchart , Kapitän, Hamburg. — Wi'kins, Land¬

rat m. Fr., Spremberg. —- Manila, Pro!, m. 8 ., Bukarest . —
Prufrock, Rent. m. Fr., St. Louis. — Hayden, Rent. in. Fr.,
Boston. — Sachs, Rent. in. S., Warschau . — Heyer, Rent .,
Dr., m. Fr., Ny wegen. — v. Loiewsky, Moskau. — v. Pep-
lowski, Renl. m. Fr., Warschau . — v. Loiewsky, Fr ., Moskau.
— Destombes, Rent ., Petersburg. — Balinski, Ing. m. Fr.,
Rußland. — White, Fr . Rent., New York. — Holmes, Renl.
m. Fr., New York. — Nelson, Rent. in. Fr., London. — Curie,
Rent.. London. — Tatum, Frl. Rent., New kork . — Barker,
Frl . Rent., New York. -— Ely, Rent. m. F., New York. —
Burrows McNeir, Rent., New York. — Höring, Bergwerks¬
direktor m. S„ Bannen . — Manheimer, Kammerger.-Ref.,
Berlin. — Crook, Rent ., London . — Cols, Renl., Antwerpen.
-— de Kuvper, Rent., Rotterdam, — de Lang, Rent. m. Fr.
u Automobilführer, Antwerpen. — Suringa, Rent ., Rotter¬
dam. — Skene, Rent., Breslau. — Skene, Fr . Komm.-Rat,
Breslau. -— Skene, jun., Breslau. — Schneller, Rent . m. F.
u. Red., Dren. — Schneller, Komm.-Rat, Düren. — Schneller,
Frl ., Düren. — des Renaudes, Graf m. Gräfin u .Red., Paris.
— v. Gladky, Exzell., Wirkt. Staatsrat , Dr. med., m. Bed.,
Petersburg. -— Graf Orloff-Denisoff, Exzell., Kaiserl. russ,
Kammerherr m. Bed., Petersburg.

National. Farman, Journalist, Wrexham. — Davies, Rektor,
North-Wales. — Meyer, Kfm., Stuttgart . — Schröder, Kfm.,
Bromberg. — Pauly, Architekt, Bad Wildungen. — 8Irafe¬
stesten, Architekt, Bochum. — Wiehler, Baumeister m. F.,
Mannheim. — Schön, Fr . m. 2 Söhnen, Pirmasens . — Vogel,
Kfm. m. F., Bünde.

Kuranstalt Nerotal. Ilorn, Frl., Osthofen. — Zimmermann,
Frl., Neubrandenburg.

Prof. Pagenstechers Klinik. Marychureh, Kardiff.
Palast-Hotel. Brown, Rent. in. Fr., Dublin. — v. Romberg,

Frhr ., Düsseldorf. — Schreiber, Fabr ., Dresden. — Wald,
Rent., Insburg. — Gregg, Rent. m. F., New York. — Fastens,
Renl. m. F., London. — du Fais, Fr . Oberst m. S., Rastatt,
— Loth, Rent ., Warschau.

Hotel du Parc u. Bristol. Schulz, Frl. Rent., Petersburg. —
Wolf, Kfm. m. Fr.. Köln. — Guggenheim, Kfm. in. Fr., Zürich.
— Strekha, Frl. Rent., Odessa.

Pariser Hof. Gadebusch, Fähnrich, Rastatt. -— Capellmann,
Stat.-Vorst. 1. Kl., Neumühl. — Capellmann, Frl., Neumühl.
— Wenzel, Fr ., Elberlold.

Pfälzer Hof. Gärtner, Kfm., Clötze. — Müller, Frl . Sängerin,
Berlin. — Ritter, Kfm., Mannheim. — Noever, Kfm., Worms.
— Müller, Kfm. m. Fr ., Recklinghausen. — an der Prager,
Kfm., Leipzig. — Zimmermann, Frl., Mainz. — Merten, Klm.,
Bremen.

Dr. Pleßners Kurhaus. Amhold, Fr., London.
Zur nenen Post. Wiek, Verwalter, Köln. — Paschoohs, Grüne.

— Müller, Kfm., Grüne. — Kohlhaas, Mayen.
Promenade-Hotel. Meditsch, Stuttgart. — Trenkler, Magdeburg.

— Behrens, Rent., Magdeburg. — v. Feckos, Rittergutsbes.
m. Fr., Haag. — Del gen, Klm. m. F., Köln. — Jung, Ingen,
m. F., Köln. — Kötz, Fr ., Leipzig. — van Loo, Fabr. m. F..
Holland. — Kötz, Frl., Leipzig. — Meditsch, Fr ., Augsburg. —
Meditsch, 2 Hrn. Stud., Augsburg.

Zur guten Quelle. Brinkmann, Fr., Oppenheim. — Bahl,
Montabaur.

Quellenhof. Kotter, Altritz. — Vuskalt; Kfm. m. Fr., Frankfurt
— Schmidtmann, Kfm. m. Fr., Hamburg.

Qnisisana. Sauber, Klm., Hamburg. — Kiepert, Rittergutsbes.,
Düsseldorf. — Meyer, Fr. Rent . Brüsse, Park , Fr . Rent,
m. Bed Paris Pechard, Automobilist Puteaux,
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Von der Keise zurück.

Dr. med. L. Heymann,
Kircligasse 8 . Tel . 2916.

Dr.Ernsi PapenstecEier.
Von der Reise zurück.

W dkl Keife MM.
Dr . ürtweiSep,

Luifenftratze 25.
Sprechstunden 11—12, 3—4.

Dr . Kicker,
Adellieidstr . 26 . Telefon 295T-

Behandlimg Gallensteinleiden
ohne Morphium, Opium , Oelkur, Operation.

Clemens Lehmann, 46, 2,
Sprechstunden: Vorm . */»tö— i />12, Nachm. 8—B.

Weitere» besagt Gratis «Broschüre.

Pumpernickel,
echter westfälischer,

15 Pf . «* m
empfiehlt

Fritz Bossong, ®SS5 t,
Neues Sauerkraut

Mund 12 Pf . ,

Neue Härmge , NSrdl.-
Glück 0 Pf . . 2186

Holl . » kleine (Südfang ), erwartend, Stück 4 Pf «.

osstrirt AltstUDt - CONsMU,
81 Metzgergaff « 31 . nächst Goldgaffe.

Tauhsufutter
10 Pfund M Pf . im 8116

Altstadt -CDttfUM,
31 Metzgergasse81.

Brnch-
f"  "

Km

»rnchl - fiTt *** per Stuck 4 Vs, 5, 5 */« Pt ..
Fleck - ff ! Pf per et . 2 Pf ., 7 Stück 10  Pf .,
»sschlan » vUVV per  Schoppen 80 « . 40 Pf . b.

A . H © raraigÄ
KSfnergaff« 8.

isPf . UemsWMerSWMM ^ Pf.
6 Pf . Nene holl. Vollhrringe « u. 10 Pf.

ff . marittirte Heringe . 8168
'Telefon 125.. »r . Se )t» aii >. Grabenstr . 3»

UnfibedvoffflH
sind Ands . VCoch’s

Mundharmonikas
CU-Bsste Äraswal »! finden Sie bei

CJ » M . Küsclhi , 2076

46 Webergasse 46.

LopirpttNe, ö :«.»°LLr
Bitte siisschncidcn.

Lumpen, Papier , Flaschen, Eisen x.  kauft «.
holt pünktl. ab 18. 81g»p « i-. Schiersteinerfir. 11.

Das zur Konkursmasse des Willi«
michel gehörige

Haus Adolfftratze 1
ist zu verkanfeu.

Nähere Bedingungen werden auf dem
Bürcau des I .-R. » r. Alberti , Adel¬
heidstraße 24, mitgetcilt. F 241

Eine Villa , rundum Garten , mit
herrlicher Fernsicht, Höhenlage, mit

10 Zimmern, reich!, Zubehör, su verkaufen, auch
für 2 Etagen zu nehmen. Offerten u. C . « -*
an den Tagbl, -Verlag . _ _

Feines Geschäftshaus
in verkehrreichster u. bester Geschäftslage

Wiesbadens , mit großen modernen Läden.
die auch zu einem vereinigt werden können, und
arohcn elegantenk ->Himm «r-Wohnungcn»
ist krankheitshalber für 535,000 Mk. bei ca.
60,000 Mk. Anzahlung zu verkaufen . Da§
Hans eignet sich für jede Branche . Reflek¬
tanten sind gebeten, ihre Anfragen unter
N . 88 an den Tagbl . -Verlag zu richteiu

r Sch öne Billa inWiesbade» r
^ ist,u verkaufen . Anfragen bitte zu ^
% richten unter K . 0 © an dr» Tagbl ^ *
| Verlag hier. £

Ions mrteit AklhMflrO
mit fchSnen Wohnungen 15u . (i Zimmer«
und diversen kleineren Wohnungen ist Preis-
tvürdia zu verkaufen » Offerte » erbeten
unter M.  K © an den Tagbl . -Verlag ._

2108verschwinden unfehlbar durch

(50 Df.) ..Wsi«» (50 Df.)
Alleinverkauf : Drog . Sanitas , Mauritiusstr . 8.

Schimmel,
älteres Reitpferd , gute Beine , als
Wagenpferd geeignet , billig zu
verkaufen Parkstrafte » 0.

"Schauspielerm verkauft eins. u. eleg. Costüme
billigst Bleichstraße 2, 2. '

35  Meter
sehr g. erh. « ocosläufer m. Messingst. u. Oesen
b. zu verkaufen Röderstraße 7, H. Part. _

Einmachf. v. 2 Mk. an, Waschmajch7"l2 Mt
n. s. versch. Möbel . Schiersteinerstr. 11, Mtb . 2 l.

Sechs fast neue
Gleichstrom-Bogenlampen
sind zu des Werthes abzugeben.

I» w8« » ei »» l & »dervia,
Wilhelmstraße 88.

Ayf 2 . Hhp . Kirszirleihen,
auch in kleinen BetrSoen , find 06,000Mk.
Offerten unter I >. 0 © . an den Tagbl .-
Verlag erbeten.

107000 Mk . sofort oder später an»-
zuleihen Vom Selbstoarleiher . Off.

un ter Dt . an den Tagbl .-Verlag. _

Hypotheken.
40 .000 Mk . an 2 . Stelle,
80 .000 „ „ 2 . „
2 ;r.,000 , , . . , ,

avJ  p "iur „ Stadtobjecte zrr leihen gesucht.
Schicrkteiuerfir . 13»

12 ,mm  Mk. 2.
Auf ein prima hiesiges Besitzthnm werden
ca. 12,000 Mk . an 2 . Stelle zu leihen ge¬
sucht . Offerten unter © • 0 © an den
Tagbl .-Verlag erbeten.

18 .000 Mk . 8 . Bhv . gesucht.
Auf ein prima hiesiges Besitzthum werden

ca. 12 .000 Mk « an 2 . Stell « zu leihen ge¬
sucht . Offerten unter ® . 8 © an den
Tagbl . -Verlag erbeten.

Darlehen von Mk . 200 gegen
doppelte Sicherheit sofort auf

kurze Zeit gesucht. Offerten von Selbstgebcrn u.
Bä. 313» au den Tagbl .-Verlag erbeten.

Wer Leiht einem funaen Mann.
der leichtsinnig in

Schulden gerathen ist, 100 Mk. ? Zurückzahlung
nach Ucbereinkunft. Offerten unter 84 . W . A»
postlagernd Berliner Hof._ _ _

Johns Schornstein-

o. Ventilatlonsaafsatz
ist das bscte J«ltt «l Ztg*n das
Rauchen der Osten und Dunsten

Wî ^ iWW der Aborte. Unbedinrte Garan-tie fflr dauernd gute Wirkungs-
weise. 10 fährigre Garantie.für
Haltbarkeit laut Prospekt.

T®T*0$rWd>*r TentilAtor*

Sag

ä 3 !
ät

Sl ♦♦

Französ. Konvers.-Zirlel
(Berlitz -Methode ) sucht auf 2 mal wöchentlich
abends Lehrer (Franzose). Houorarang . erforderl.
Desgleichen zur Teilnahme bei maß. Beding , noch
Herren u . Damen , auch Anfänger. Offerten unter
w . 8 » an den Tag bl.-Ve rlag._
Suche wegen Erkrankung meiner Handarbeit?

lehrerin eine tüchtigeArrstzülfslehrerin.
Töchtcrpensionat Frau Oberlehrer Debberttzin,
Kapellenftraße 41._ _ _

Stamrend billig
werden alle Tapeztrer-Arbeiten ichnell und pünkt¬
lich auagefühit . M.  ß « y <msnsi Tapezirer
und SDeforaiei.tr, Röderstraße 34. _

Gesucht auf 4 Woche » 2—8 möblirteäimmer mit kleiner Küche, «vent. mitaS, für zwei Dame« nebst» Sckin. Rühe
des Kochbrunnens und Garten erwünscht.
Gest. Offerten unter L. »4» » an F69

Haasenitcln 4t Vogler A . -G .,
Frankfurt a. M.

I Ein anständ. saubere» Mädchen, welcher
kochen kann u. HauSarb. mit übern., wird
sofort, ev. spät, gesucht Kapellenftraße 23,1.

Sauberes tüchtiges ANeinmädchen
ani 1, September gesucht Walluferstraße 1 . 1.

Gesamt eine tüchtige , gut empfohlen«

Monatsfrau
Nachmittags von 7 n >,r . Vorzustellen
Friedrichstraffe 30 o , 1 St . , Bormittags
btS 10 Uhr , Nachmittags vis 4 Uhr.

Monatsstau o. Mädchen für d. Dauer ges., 3 Std.
Vor- ii. 2 Std . Nm. Meid . Vm. Biebrichcrstr. 19,1.

nn . Junge Mädchen als Packertnnen
per lofort gesucht.

Eiavrellenkabrik ,,Menes ^̂ , Webergaffe 10.
Verloren in der Nerostraße ein
Portemonnaie m. 9 Badekartcn

und 9 Dinerkarten. Abzug, gegen Belohnung
Taunnsstraße 32, 1.

Verloren ein Kodak
auf dem Wege zwischen Sonnenberg und Wies¬
baden. Abzugeben gegen gute Belohnung beim
Portier im Hotel Rose,

Än kl. Photogr .-bpparat am Gamstag unter
der Trattereiche stehen gelaflen. Der ebrl. Finder
w. geb.. d. geg. Belohn . Taunusstraße 1, 2. adzug.

Sin « chrangenring , Rubin
und Brillanten , am Montag von

Gonnenberg nach Wiesbaden verloren worden. Der
ehrliche Finder wird gefl. gebeten, denselben Äold-
gasse 2, 2 r., aeaen gute Belnlmnna abzugebon.

ünirde auf dem Wege
‘%^ ’t  H II von Bismarck -Ring,

Kaifer-Friedrikh-Ring nach Biebrich ein Damen-
ring mit eincni Saphir und 7 Brillanten . Abzu-
gcben geacn Belohnung Bismarck-Ring 39, 1.

am Dienstag ein Buch
03 auf eitler Bank am

Tennisplatz Bliimenwiest . Bitte dasselbe abzugeb.
Buchhandlung ^ Wehergaste.

Bcurtlieilnng von Handschriften u.
Pbotoaraphien Helenenstraße 12, Vorderhaus 1.

Disting . Damcn
a. gewissenb. erfahr. Person. Off. unter 8' . S8
an den Tagbl .-Verlag.

? Zch ha. Dich lb., u. glaub' a.
» Dich. D . w. i. s., u. e. e. bl.

Herzinnia. Gr.

Seel « ! feS : *
0 «« l . Gr.

Freue m. a. Wieds. !

#
n «,

^ Örabsteiü - Lager
von

Carl!
.■irclaltcct,

Platterstrasse 23,
«in Weg nach der Beausite,

umfasst e >. 200 4- r » I,sieieic
von 15 Mk. bis 3500 Mk.

ü rnen für l 'eucrbestattuiig,
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Geburts-Anzeigen
Verlobungs- Anzeigen
Heiraths-Anzeigen
Trauer-Anzeigen

in einfacher wie feiner
Ausführung fertigt die
LScbeftegberg’sciie

Hof-BucMnickerei
Langgasse 27.

i: ii tui[ i cu =11  a dir»d)i r tt J
AnvdenWiesbadetterCiviMandsrrgistern
Geboren . 8. Aug . : dem Bauarbeiter Richard Äiutz«

manu e. S ., Julius Richard: dem Taglolmer
Josef Schupp e. S ., Wilhelm Karl ; dem Bäcker¬
meister Heinrich Nutz e. S ., Gustav Wilhelm.
9. Aug. : dem Taglöbner Heinrich Vowinkel e.
T „ Margarethe Christine Auguste ; dem Tüncher-
achülfen Georg Altcnheimcr c. T ., Frieda Luise
Elisabeth : dem BäckermeisterFriedrich Bader e.
S ., Friedrich. 10. Aug. : dem Privatier Julius
Maurhvff c. T ., Auguste Marie Elise ; deiu
Streckenarbeiter Michael Roth e. Rosa
Margaretha : dem Dekorationsmaler Gustav Hein
c. T .. Freya Hortense : dem Hcrrnschneidcr
Richard Merz c. S ., Robert Richards 11. Aug . :
dem Meßgehülfen Heinrich schaaf c. S .,Wilhelm:
dem Buchhalter Julius Rüppel e. T .. Friederike
Juliane . 12. Aug. : dem Büreaugchulfcn Ernst
Braasch e. S .. Karl Paul . l3 . Aug. : dem
Spenglergehülfeu Wilhelm Bender e. S ., Robert
Wilhelm ; dem Hausdiener Heinrich Ehrhard e.
S ., Heinrich Hermann. 14. Aug . : dem Kellner
Joief Schott e. Anna.

Aufaetvten . Königl . Badeinspector vr . Bolko
SU,ton 'Paul Stern in Laugenschwalbach mit
Maria Josestne Linke hier. Dekorationsmaler,
aehülfe Heinrich Tremus bier mit Wtlhelmine
Gottfried hier. Schuhmacher Wilhelm Stahl
hier mit Katharine Jäger hier. Schneidenneifter
Johann Mühl hier mit Karoline Elscnhetmer
hier. Friseur Otto Wchchardt hier mit Elisabeth
Limburg hier. Rentner Johann Sommerhoff
hier mit Maria Leisler in Hanau . Stadt . Bau^
asststent Martin Höfling hier mit Emilie Steeg.
Müller in Weingarten . SchreinermersterGeorg
Schröder in Schierstcin mit Wilhelmine Elisa-
bethc Wagner in Laurenburg. Fiaschcnbicr.
Händler Josef Wiegand in Franffurt -Niederrad
mit Gertrud Pieper hier. Bäcker Josef Heinrich
Samson in Düffeldorf mit Frida Franziska
Auguste Katharina Regine Knapp daselbst.
Schrciiiergebülse Karl Gadwinkcl hier mit Julie
Oesterreichcrin Züttlingen.

Verehelicht. 12. Aug. : Kanerl. Russischer Wirkt
Staatsrath Sergp von Kovalensky in St . Peters¬
burg mit Marie Andresewua van Werestschagin
h-er; Jnstafl ckeur Heinrich Schmieden hier mit
Anna Kohl hier; Wälchercibcsttzer Emil Rensou
in Rambach mit Pauline Mäher hier; Stratzen-
bahnichaffner Hermann Farnung hier mit
Ernestine Rogasch hier; Stemhaucr Karl Häuser
hier mit Luise Rau hier : Former Heinrich Dieck¬
mann hier mit Anna Hümmerich hier: Buch-

. Halter Karl Hilbert hier mit Elisabeth Linker
hier ; Taglöbner Vinccnz Schiche hier mit Auguste
Reiningcr hier : Küfergehülfe Philipp Debn « \ n
Biebrich mit Maria Geusmann hier. 14. Aug . ;
Kaufmann Julius Wenk in London mit
WUHelmine Hoffmann hier. 15. Aug . : Gas¬
arbeiter Johann Streb hier mit Margaretha
König hier ; Friseur Hermann Wendt hier mit
Luise Kah hier; Gärtnere,besitzer Hermann
Hönicke in Sonnenderg mit Maria Reichwallner

Gestorben . 12. Aug . : Civilinaenienr Nikolaus
H-nzel, 73 I . ; Karl, S . des Musiklehrers Ernst
Schlosser, 6 M . lü . Ang. : Friedrich, S . des
Wagners Bernhard Welk, 5 M . ; Else, T . bcs
Schlossermeisters Ludwig RoSmanith, g Tg . ;
Mathilde , geb. Kirchhoff. Wittwe des Obersten
z. D . Fritz Bernhard Schulz , 69 I . 14. Aug . :
Luise Stoll , ohne Beruf , 28 I . ; Wllhelmine
Ahäilser, SM . : Emil . S . der Installateurs
Emil Hauser, 3 M . ; Privatiere Johannette
Deibel , 67 I . : Chariotte, T . des .̂aglöhuers
Konrad Schäfer , 1 M . .

empf . sieb im N » §
beff . r » , Reinig.

Büg . *41̂ . üntibncii , Seerobenstr. 11, Mtb , 3,
'Ein « Näherin empfiehlt sich im
Anfertigen von Wäsche, sowie z.

Ausbeflern der Kleider. N. Frankenstr. W, H. 2 l.
Wascherei mit Bleiche nuumtUch 'Wasche am

Näher es M etzge rei Witt , Manriti us ftraße._
Wtllritzsir , 48 , vis -li-Tis der Gewerbeschule,

ist per 1. Oktober ein Laden u. Wohnum; zu
verm. Nächst, bei Frau Blum , Wwe., 1. Stock.

Schöner großer Kaden
mit oder ohne Wohnung per 1. Oktober zu verm.

Näh . Bicichsi r-rffe 10 , 1.  2706
Platterstrasi « Los 1 r„ 3-Zimmer-WohmmgFnit

Balkon , Küche und Zubehör »vegzngShalbcr
sofort zu vermiethen.

Steingaffe '̂ :! Munsard-Wolsiiung zu vernü
Sldlerftraße 35, P., ick, saub. Schläfst, b. zu v.
Drudenstraffe 5,  Parterre , schön süobl . großes

Parterrcziminer bald oder später zu vermieihen.
Stcingaffe 18 , 1 1, find, r. Ariu svf . Schläfst.
Schön u. behagl. möbl. Zim. bei geb. Wwe. als

Alleinm . z. t . Sept . z. v. Off. n. SS.  TO. » «»hpkpstl.
Großer Keller , passend f. Biles . 'ev. UI. Büreau,

fof. od. später zu ve rm. 9täh. Werderstr. 4, 2.
Zum 1. Okt. ges. eka ." steigelegene 1. oder

8 . Vtlten -Etage , 4 Zimmer, von rub. Ehepaar
o. Kinder. Off. mit Preis u. ««. I » hauptpostl.

Statt besonderer Anzeige.
Wir zeigen hiermit tiefbetrübt an, dass unser

liebes Mütterchen, die

verw. Frais Landsjerschtsrat

Emma Scklze,
geb. iattero,

im Alter von 74 Jahren in Wiesbaden am
13. August 1905 nach kurzem, aber schwerem
Leiden entschlafen ist.

Amtsrichter Dr. Heinrich Schulze
und Frau Äermy, geb. Füssmann.

Beetzendorfi. d. Altmark,
55. Zeit Wiesbaden , Weissenburgstrasse 4.

Auf Wunsch der Verstorbenen Feuerbestattung
in aller Stille in Mainz.

W--■
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No. 64. Mittwoch, den 16. August. IVOS.
Bekanntmachung,

» »treffend Aufhebung der Hundesperre.
Der vom 80. Mai d. I . wegen Lollwut-

oerdachtr getötete zweite Hund hat nach dem
Ergebnis der näheren Untersuchung durch das
Königliche Institut für Infektions -Krankheiten zu
Berlin nicht an Tollwut gelitten.

ES werden daher die aus Anlaß des ersten
Tollwutfalles auf Grund des Reichsviehseuchen-

SesetzeS unterm 16.Maid.I. erlassenen und in,rer Wirkung zunächst bis zum 16. August aus¬
gedehnten Schutzmaßregcln hierdurch n »it Ablauf
de » heutigen Tages aufgehoben ; gleichzeitig
nehme ich meine unterm 8. Juni wegen des oben
erwähnten zweiten Falles erlassene und bekannt

t machte Verfügung über die Ausdehnung derperre bis zum 31. August zurück. 1
Wiesbaden , den 16. August 1905.

Der Polizei -Präsident : v« Schenök.

Bekanntmachung,
betreffend di « Ausschließung einzelner
Straßen vom Befahren mit Fahrrädern.

Unter Aufhebung der diesseitigen Bekannt¬
machung vom 24. April 1899, betreffend die Aus¬
schließung einzelner Straßenteile vom Befahren
mit Fahrrädern wird auf Grund des § 3 No. 1
der Provinzial -Polizeiverordming vom 11. Sep¬
tember 1900, betreffend 'den Verkehr mit Fabr-
rädern auf öffentlichen Wegen , Straßen und
Plätzen Nachstehendes zur öffentlichen Kenntnis
gebracht:

DaS Radfahren ist verboten:
1. für die Zeit von 7 Uhr morgens bis

10 Uhr abendS r In der Langgasse ein¬
schließlich des ätnuij . »nd Kochbrunnen¬
platzes , in der Spicgelgaffe , auf dem
Michelsberg , in der Marktstraße von der
Laiwgasie vis zum Königlichen Schloß , in
der Ellcnbogengnffe und auf dcmLuiscnplatz.

Sä. für de » ganzen Tag : a) auf allen nur
für Fußgänger bestimmten Wegen (Trottoirs,
Banketts , Promenadenwege , Anlagen ), b) aus
allen Reitwegen , c ) bergabwärts die
Rödcrstraße , die Geisbergstrnße von der
Neubauer - bis zur Taunusstraße und den
CanstcinSberg.

Arrf den zu a) bczeichncten Wegen dürfengahrräder auch nicht von einem Fußgänger anr Hand geführt werden.
Der Platz vor dem Kurhaufe darf von

Radfahrern nur zur Durchfahrt , aber nicht als
Uebungsplatz benutzt werden.

Uebertretungm werden nach § 14 dcrProvinztal-
yolizeiverordnung . betreffend den Berkehr mit
Fahrrädern auf öffentlichen Wegen , Straßen und
Plätzen vom 11. September 1900, bestraft . . 1

Wiesbaden , den 10. August 1905.
_ Der Polizei -Präsident : v . Schenck»

(besetz,
betreffend den Schutz der Brieftauben vom

2 » . Mai 1804.
8 1. Die Vorschriften der Landesgesctze, nach

welchen das Recht, Tauben zu halten , beschränkt
ist und nach welchem im Freien betroffene Tauben
der freien Zueignung oder der Tötung unterliegen,
finden aus Militär -Brieftauben keine Anwendung.
Dasselbe gilt von landesgesetzlichen Vorschriften,
nach welchen Tauben , die in ein fremdes Tauben¬
haus übergehen , dem Eigentümer des letzteren
gehören.

8 2. Insoweit auf Grund landesgesetzlichcr
Bestimmungen Sherrzeiten für den Taubenflug
bestehen, finden dieselben auf die Reiseflüge der
Militär -Brieftauben keine Anwendung . Die Sperr-
zeiren dürfen für Militär -Brieftauben nur einen
Ssammenhängcnden Zeitraum von höchstensTagen im Frühjahr und Herbst umfassen.

Sind längere als zehntägige Sperrzeiten ein¬
geführt , so gelten für Mllttär -Ärieftauven immer
mrr dir erst-» 10 Tage.

8 8. Al » Militär -Brieftauben im Sinne des
Gesetzes gelten Brieftauben , welche der Mililär-
(Marine -)Verwaltung gehören und derselben gemäß
den von ihr erlasfenen Vorschriften gut Verfügung
gestellt und welche mit dem vorgeschriebenen Stempel
»ersehen find . Privatpersonen gehörige Militär-
Brieftauben genießen den Schutz dieses Gesetzes
erst dann , wen » in ortsüblicher Weife bekannt
gemacht worden ist, daß der Züchter feine Tauben
der Militärverwaltung zur Verfügung gestellt hat.

8 4. Für den Fall eines Krieges kann durch
kaiserliche Verordnung bestimmt werden , daß alle
gesetzlichen Vorschriften , welche das Töten und
Einfangen fremder Tauben gestatten , für das
Reichsgebiet oder einzelne Teile desselben außer
Kraft treten , sowie daß die Verwendung von
Tauben zur Beförderung von Nachrichten ohne
Genehmigung der Militärbehörde mit Gefängnis
bis zu 3 Monaten z» bestrafen ist.

Vorstehendes Gesetz bringe ich hiermit zur
allgemeinen Kenntnis . 1

Wiesbaden , den 9. Angnst 1905.
_ Der Polizei -Präsident : v . Sch «N«k.

Bekanntmachung.
Um auch den in der Woche den Tag über

durch ihreBerusSgeschäfte tu Anspruch genommenen
Personen Gelegenheit zur mündlichen Verhandlung
mit den Beamten der König !. Gewerbe -Inspektion
zu geben, finden für die Kömgl . Gewerbe-Inspektion
zu Wiesbaden besondere Sprechstunden am
1. Sonntag jeden Monats , vormittags von 11 ' /,
bis mittags l 1/, Uhr und am Sonnabend der 2.
und 4. Woche jeden Monat », nachmittags von
5 'h  bis 7 1/. Uhr in deren Gcfchäftslokal,
Bismarckring 14. hier statt.

Wiesbaden , den 27. Juli 1905.
Der Polizei -Präsident . I . V . : FalÄe,

Bekanntmachung.
Die diesjährigen öffentlichen Impfungen finden

im Ratbaufc , Zimmer No. 16, nachmittags um
5 Uhr , an folgenden Tagen statt : 4., 5., 6. 7., 8.,
9., 18., 19., 20 ., 21. September . Für Impflinge
aus infizierten Häusern sind die Termine auf den
22. und 23. September angesetzt.

Die Termine für die Wiederimpfung werden
den betreffenden Kindern in ihren Schulen bekannt
gegeben.

Der Eingang zum Jmpflokal erfolgt durch das
Portal gegenüber dem Hotel „Zuni grünen Wald ".

Eine Woche nach der Impfung sind die
geimpften Kinder zur Prüfung des Erfolges im
Impftermine vorzustellen. Nachschau findet eben¬
falls nachmittags 5 Uhr statt.

Die Angehörigen dürfen fick erst nach Empfang¬
nahme des Impfscheines aus dem Jmpflokal ent¬
fernen.

Die Angehörigen der Impflinge (Eltern,
Pflegeeltern und Vormünder ) werden ersucht, ihre
Kinder bezw. Pflegebefohlenen pünktlich nach«
Mittags nur ü Uhr zur Impfung und Nach¬
schau zu bnnac », andernfalls .müssen die Kinder , bei
Vermeidung der im Reichsimpsgesetz angedrohten
Straff,, , auf eigene Kosten geimpft werden.

Jmpsvstichtig sind alle im Jahre 1904 und
früher geborenen Kinder , soweit sie nicht mit Er¬
folg geimpft worden sind oder nach ärztlichem
Zeugnis die natürlichen Blattern überstandcn
haben , ferner diejenigen Kinder , welche in früheren
"ähren wegen Krankheit zurückgcstellt oder der

nipfung vorschriftswidrig entzogen worden sind.
Gleichzeitig mache ich darauf aufmerksam , daß

Abimpfungen von Arm zu Arm nicht stattfrnden
und daß der zur Verwendung gelangende Impf¬
stoff aus dem staatlichen Jmpf 'institut zu Cassel
bezogen wird.

Verhaltungsvorschriften
für die Angehörigen der Erstimpflinge.

8 1. Aus einem Hause , in welchem an¬
steckende Krankheiten , wie Scharlach , Masern.
Diphtherie , Croup , Keuchhusten, Flecktyphus , rosen¬
artige Entzündung oder die natürlichen Pocken
herrschen, dürfen die Impflinge zum allgemeinen
Termine nicht gebracht werden , auch haben sich
Erwachsene , die in solchen Häusern wohnen , vom
Impftermine fernzuhalten.

8 2. Die Eltern des Jmpflinges oder deren
Vertreter haben dem Jmpfarztc vor der Aus¬
führung der Impfung über frühere oder noch be¬
stehende Krankheiten de» Kindes Mitteilung zu
machen.

§ 3. Die Kinder müssen zum Impftermine
mit rcingewaschenem Körper und mit reinen
Kleidern gebracht werden.

8 4. Auch nach dem Impfen ist möglichst

^rosie R̂einhaltung des Jmpflinges die wichtigste
8 5. Man versäume eine tägliche sorgfältige

Waschung nicht.
8 6. Die Nahrung des Kindes bleibe un¬

verändert.
8 7. Bei günstigem Wetter darf das Kind

ins Freie gebracht werden . Man vermeide im
Hochsommer nur die heißesten Tagesstunden und
die direkte Sonnenhitze.

8 8. Die Impfstellen sind mit großer Sorg¬
falt vor dem Aufreiben , Zerkratzen und vor Be¬
schmutzung zu bewahren , sie dürfen nur mit frisch
gereinigten Händen berührt werden , zum Waschen
der Impfstellen darf nur reine Leinwand oder
reine Watte verwendet werden.

Vor Berührung mit Personen , welche an
eiternden Geschwüren , Hautausschlügen oder Wund¬
rose (Rotlauf ) erkrankt sind, ist der Impfling
sorgfältig zu bewahren , um die Uebertragung von
Krankheilsteimen in die Impfstellen zu verhüten,
auch find die von solchen Personen benutzten
Gegenstände von dem Impflinge fcrnzuhaltcn.
Komnien unter den Angehörigen des Jmpflinges,
welche mit ihm denselben Haushalt teilen , Fälle
von Krankheiten der obigen Art vor , so ist e»
zweckmäßig, den Rat eines Arztes einzuholen.

tz 9. Nach der erfolgreichen Impfung zeigen
sich vom vierten Tage ab kleine Bläschen , weiche
sich in der Regel bis zum neunten Tage unter
mäßigem Fieber ' vergrößern und zu erhaben -'« von
einem roten Entzündung «!?»: umgebenen Schutz¬
pocken entwickeln. Dieselben enthalten eine klare
Flüssigkeit , welche sich am achten Tage zu trüben
beginnt . Bom zehnten bis zwölften Tage beginnen
die Pocken zu einem Schorfe einzutrocknen, der
nach drei bis vier Wochen von selbst abfällt.

Die erfolgreiche Impfung läßt Narben von
der Größe der Pusteln zurück, welche mindestens
mehrere Jahre hindurch deutlich sichtbar bleiben.

8 10. Bei regelmäßigem Verlaufe der Schutz
packen ist ein Verband überflüssig, falls aber in
der nächsten Umgebung derselben eine starke, breite
Röte entstehen sollte, sind kalte, häufig zu wechselnde
Umschläge mit abgekochtem Wasser anzuwenden;
wenn die Pocken sich öffnen, ist ein reiner Verband
anzulegcn.

Bei jeder erheblichen, nach der Impfung ent¬
stehenden Erkrankung ist ein Arzt zuzuziehcn ; der
Jmpfarzt ist von jeder solchen Erkrankung , welche
vor der Nachschau oder innerhalb 14 Tagen nach
derselben eintritt in Kenntnis zn setzen.

8 11. An dem im Impftermine bekannt zu
gebenden Tage erscheinen die Impflinge zur Nach¬
schau. Kann ein Kind am Tage der Nachschau
wegen erheblicher Erkrankung , oder w-il in den:
Hause eine ansteckende Krankheit herrscht (8 1),
nicht in das Jmpflokal gebracht werden , so haben
die Eltern oder deren Vertreter dieses spätestens
am Termintage dem Jmpfarzt anzuzciacn.

8 12. Der Jmpffchein , ist sormältig aus
zubewahren.

Verhaltungsvorschriften für
Wiederimpflinge.

§ 1. Aus einem Hause , in welchem ansteckende
Krankheiten , wie Scharlach , Masern . Diphtherie,
Croup , Kcuchheusten, Flecktyphus , rosenartige Ent¬
zündungen oder die natürlichen Pocken herrschen,
fiirfen die Impflinge zum allgemeinen Termin
nicht kommen.

8. 2. Die Kinder sollen im Impftermine mit
reiner Haut , reiner Wäsche und in sauberen Kleidern
erscheinen.

8 3. Auch nach dem Impfen ist möglichst
große Reinhaltuug des Impflings die wichtigste
Pflicht.

8 4. Die Entwickelung der Impfpusteln tritt
am 3. oder 4. Tage ein und ist für gewöhnlich mit
so geringen Beschwerden im Allgemeinbefinden ver¬
bunden , daß eine Versäumnis des Schulunterrichts
deshalb nicht notwendig ist. Nur wenn aus¬
nahmsweise Fieber eintritt , soll dar Kind zu
Hause bleiben . Stellen sich vorübergehend größere
flöte und Anschwellungen der Impfstellen ein, so
sind kalte, häufig zu wechselnde Umschläge mit ab-
zekochlcm Wasser anzuwenden . Die Kinder können
ms gewohnte Baden fortsetzen. Das Turnen ist
vom 3. bis 12, Tage von Allen, ' bei denen sich
Jmpfblattcrn bilden , nuszusetzen. Die Impfstellen
sind, solange sie nicht vernarbt find, sorgfältig vor
Beschmutzung, Kratzen und Stoß , sowie vor
Reibungen durch enge Kleidung und vor Druck von
Außen ' zu hüten . 'Insbesondere ist der Verkehr
mit solchen Personen , welche an eiternden Ge¬
schwüren, Hautausschläaen oder Wundrosen (Rot¬
lauf ) leiden , und die Benutzung der von ihnen
gebrauchten Gegenstände zu vermeiden.

8 5. Bei jeder erheblichen, nach der Impfung
entstehende» Erkrankung ist ein Arzt zuzuziehcn,
der Jmpfarzt ist von solchen Erkrankungen , welche
vor der Nachschau oder innerhalb 14 Tagen nach
derselben eintritt , in Kenntnis zu setzen.

8 6. An dem inc Jmpfterinine bekannt zu
gebenden Tage erscheinen die Impflinge zur Nach¬
schau. Kann ein Kind am Tage der Nachschau
wegen erheblicher Erkrankung , oder weil in dem
Hause eine ansteckende Krankheit herrscht <8 1),
nicht in das Jmpflokal kommen, so haben die
Eltern oder deren Vertreter diese? spätesten» am
Termintage dem Jmpfarzt anznzeigen.

8 7. Der Impfschein ist sorgfältig auf¬
zubewahren . 2

Wiesbaden , den 27. April 1905.
Der Polizei -Präsident : v . Scheint.

Bekanntmachung.
Zufolge Bekanntmachung des Herrn Reichs¬

kanzler» vom 8. v. M . — RkichSgesetzblntt S , 590 —
hat der BundcSrat auf Grund der 88 IW Abs. 1,
141 und 144 des Jnvaliden -VcrficherungSgesetzes
über die Entwertung der Marken für dieJnvaliden-
Versicherung folgende Aenderung des seitherigen
Verfahrens beschlossen:

Arbeitgeber »nd Versicherte, welche
Marken in die Quittungskarte cinklcbcn,
sind zur Entwertung sämtlicher Marken
verpflichtet.

Diejenigen Organe der VersicheriingS-
anstallcn , Behörden oder Beamten , welche
die Kontrolc der Bcilragsentrichtung aus¬
üben , sind verpflichtet , alle in den Quittungs¬
karten befindlichen Marken zu entwerten,
welche noch nicht entwertet sind.

Die Entwertung der Marken liegt dein-
jenigen ob, weicher die Marken cinzukleben
hat , sie muß alsbald nach der Eiiiklcbung
erfolgen.

Ebenso ist der Vordruck auf den Quittungs¬
karten entsprechend geändert worden.

Diese Bestimmungen treten mit dem 1. Oktober
d. I . in Kraft und dürfen OuittungSkarten alten
Musters nach diesem Zeitpunkt nicht mehr auS-
gegeben oder verlängert werden.

Interessenten werden auf die vorstehenden
Aendcrungen zur genauen Beachtung hingewiesen.

Wiesbaden , den 8. August 1905. 1
_Der Polizei -Präsident : v . Lchenck.

Bekanntmachung.
Von beachlenswertcr Seite ist darauf hin»

gewiesen worden , daß die auf den Straßen rc.
feilgehaltenen Mineralwässer , wie Selters -, Soda¬
wasser u. a. m., an die Abnehmer , oft eiskalt ver¬
abfolgt werden , und daß der Genuß so fallen
Wassers , der schon in normalen Zeiten leicht ernste
Verdauungsstörungen von längerer Dauer nach sich
ziehe, in der gegenwärtigen Ja 'hreszcit die Neigung
zu derartigen Erkrankungen befördere.

Auf Veranlassung des Herrn Ministers der
geistlichen, Unterrichts - und Medizmal -Angclegen-
heitcn iverden die Verkäufer von Mineralwässern
im Ausschank angewiesen , das Getränk ferner¬
hin nicht kälter als in einem der Trinkwaffer-
Temperatur entsprechenden Wärmegrad von 10 Grad
Celsius abzuocben.

Im Anschluß hieran nehme _ich Gelegenheit,
da ? Publikum vor dem Genuß eiskalter Getränke
überhaupt , insbesondere aber solcher Mineralwässer
zu warnen . *

Wiesbaden , den 5. Juni 1905.
Der Polizei -Präsident . I . V . : ftzalcke»

Bekanntmachnng.
Die Liste der stimmberechtigten Bürger in

hiesiger Stadt liegt vom 15. bis 30. August cr.
im Rathause , Zimmer No . 6, zur Einsicht offen,
was mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntnis
gebracht wird , daß während dieser Zeit von jedem
Stimmberechtigten Einspruch gegen die Richtigkeit
derselben bei dem Magistrat erhoben werden kann

Wiesbaden , den 12. August 1905. 1
Der Magistrat.

3 . V. : Dr . Scholz.

Bekanntmachung.
Es wird vielfach nicht in genügender Weise

dafür Sorge getragen , daß eine regelmäßige und
sorgfältige Reinigung der Sand - und Fettfänge,
sowie der Wasseroerschlüsse stattstndet.

Mit Rücksicht darauf , daß bei unterlaflener
oder manaelhafter Reinigung sich in den vorge«
nannten Behältern Substanzen ansammeln und
ansetzen, die in Fäulnis übergctreten , durch Ver¬
breitung übler Gerüche eine nicht unerhebliche
Gefahr für die menschliche Gesundheit bilden,
werden die Eigentümer und Verwalter von Ent-
wässerungS -Anlagcn unter Hinweis auf 8 5 *) der
Polizeiverordnuna vom 1. August 1889 hiermit
aufgefordert , die Sand - und Fettfänge rc. wenigsten»
zweimal monatlich entleeren und mit reinem Wasser
füllen zu lassen.

Das Stadtbauamt,Abteilung für Kanalisation »,
wesen, übernimmt die regelmäßige Entleerung und
Reinigung von Sinkstoffbehaitenl , sowie auch du
Abfuhr der au» denselben sich ergebenden Sink«
stoffen. Den Hauseigentümern usw. wird daher
empfohlen, die vorschriftsmäßige Behandlung der
genannten Behälter — soweit dies noch nicht ge¬
schehen— bei dem Stadtbauamt zu beantragen.

Die Beseitigung etwa vorftndlicher Schäden
und notwendigen Ausbesserungen hat der Eigen¬
tümer auf schriftliche Aufforderung der Polizei¬
behörde innerhalb einer in der Aufforderung fest¬
gesetzten Frist auf eigene Kosten zu bewirken.

Abläufe , Ausgüsse , Spülabtritte (Wasser-
klosets) rc., welche nicht mehr in Benutzung ge¬
nommen werden , sind gänzlich zu beseitigen, und
es ist die Oeffnung im Abfallrohr luftdicht zu
verschließen.

Der Eigentümer oder Verwalter ist ferner
verflichtet, die Entwässerungsanlagen so rein zu
halten , daß üble Gerüche vermieden werden.

Die Sand - und Fettfängc , sowie Wasser»
Verschlüsse sind mindestens jeden Monat einmal,
im Bedürfnisfalle (namentlich im Sommer ) auch
öfters , zu entleeren und mit reinem Wasser zu
füllen.

Die Entleerung der Sand - und Fettfänge
darf nur in vollkommen geruchloser Weise erfolgen.
Der Hauseigentümer oder Verwalter ist dafür
verantwortlich , daß hierzu geeignete Mittel in
solcher Menge verwendet werden , daß jede Ver¬
breitung eines üblen Gerüche» ausgeschlossen wird.
Die Fortschaffuug des « andfanginhaltes muß
gleichfalls auf geruchlose Weise geschehen, und ist
der Fortschafiende dafür verantwortlich , daß die
Entfernung in festgeschlosscnen, keinerlei Flüssigkeit
durwlassenden sauberen Behältern dergestalt ge¬
schieht. daß jeder üble Geruch vermieden wird.

Sämtliche Wohnungsinhaber sind zur Rein-
und Geruchloshaltung der Abtritte , der Abläufe
aus den Küchen, sowie der Abläufe der Wasser¬
leitungen verpflichtet.

Wiesbaden , den 26. Juni 1905.
Der Polizei -Präsident : v . SchtNik.

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden , den 7. August 1905.

Ter Magistrat.

*) § 5 . Der Eigentümer ober Verwalter
einer Entwässerungsanlage ist verpflichtet , dieselbe
in gutem Zustande zn halten . Er hat bei Tage
jederzeit die zur Kontrolle dieser Instandhaltung
seitens der Polizeibehörde angcordnelc Untersuchung
derselben durch die von genannter Behörde mit
Ausweis versehenen Polizei - bczw. städtischen
Beamten zu dulden.  1

Bekanntmachung.
Im Anschlüsse an meine Bekanntmachung vom

14. Juli d. I . bringe ich hiermit zum Zwecke der
Ermittelung der Inhaber von Kraftfahrzeugen
zur allgemeinen Kenntnis , daß seiten» der Herren
Minister der öffentlichen Arbeiten und de» Innern
dem Regierungsbezirke Cassel die weiteren Er»
kcnnlingSnummern 1701 bis 2100 und dem Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden die weiteren Nummern
21oi bi« 2600 zugewiefen worden sind.

Wiesbaden , den 27. Juli 1905.
Der Regierungspräsident. I . B . : V. Gizyikt»

Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit
veröffentlicht . 3

Wiesbaden , den 5. August 1905.
_ Der Polizei -Präsident: b . Schena.

Bekanntmachnng.
Der Fluchtlinienplan zur Festsetzung de»

Teiles A. 13. C. I) . der Nicolasstraße zwischen
Kaiser Wilhelm -Ring und Prinz Eitel Fritz -Straße
ist durch MaaistratS -Beschluß vom 5. August cr.
endgiltig festgesetzt worden und wird vom 10. bi»
ems'chl. 17. August cr . weitere 8 Tage rm Rathaus,
I. Obergeschoß, Zimmer No. 38 », wahrend den
Dieiiststiinden zu Jedermann » Einsicht offen gelegt.

Wiesbaden , den 7. August 1905 . g
Der Magistrat»

Pflichtfeuerwehr.
Die Mannschaften der Pflicht-

fcucrwehr 111,1V und V werden auf
DonnerStaa , 17 . August 1908,

abends 7 Uhr,
zu einer Uebunq in den Hof dt«
Fenerwehrstation Nengaffe 8 ein-
geladen.

__ _ Auf Grund der Polizei -Verord¬
nung wird pünktliches Erscheinen erwartet.

Die Wichtfeuerwehrlcntc haben mit Arm¬
binde versehen zn erscheinen.

Stöcke und Schirme dürfen nicht mitgebracht
werden . 3

Wiesbaden , den 11. August 1905.
Die Branddireition.
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Die Preise der Lebensmittel und landwirthschaftkichen Erzeugnisse zu Wiesbaden
Niedr.
Preis. Höchst.

Preis.
A 4 Jb

75 _ 80
70 — 75 —

68 -- 72 —

60 —- 64 —
1 38 1 44
1 70 1 80
1 40 1 45
1 44 1 48

16 20 16 80
14 - *• — —
4 40 4 80
7 20 — __

2 20 o 50
2 — 2 10

8 — S
mm» 6 — 7
— 6 — 6

4 — 7 .- .
4 — 5 —

s — 10 —

10 12
4 — 4 50

10 — 12
35 40

20 26
— 80 — 36

80 — 86
—- 5 6
— 5 — «
- 3 — 4
—

70
—

75
— 85 — 40
1 10 1 16

— 6 -- 7
_ 12 15
_ 25 — 30
— 8 — 10

80 1 20
12 15

— 35 — 40

35 40
— 22 — 25

—
65 70

Niedr.
Preis.

Höchst.
Preis.

* ■ft Jh ft
— 18 — 20
— 28 — 8)
— 35 — 40 '
— 80 _ 35
— 35 — 40

50 —
55

—
20

—
25

— 7 — 8

40 45
— 80 — 90

i 20 1 20
— 50 — 50

— BÖ — 40
— 40 — 60

__ —

—
40

—
50

—
40

—
50

_ 40 50
— 30 — 40
i 20 1 60
i 20 1 50

8 10
—

80 1
—

—
— — =

i 1 20
i 20 1 60

-r-
— 50 1 —
1 60 2 —

40 -- 60

—
60

—
80

3 20 8 60
2 40 3 60
2 — 2 40
2 80 8 20

1. mtimartt.
(Schlachtgewicht.)

Ochsn:: I. Qualität
IL „

m *-- l .
v.

©fttoeme . . . .
Mast-Kälber . . .
Land-Kälber . . .
barajnd . . . .

60 Kg.
60 „
60 „
w „
i "
1 "
1 "

8 . Muchtmarkt.
jafer, alter . 100 Kg.
' ater, neuer . 100 „

' röh . ICO „
Leu . 100 „

8» Victualienmarkt.

giütec. 1Kg.«ttMrt . . . . . 1 ~
lei« . 1 St.
he Eier . . . . . 1 .
-Eier . . . . . . 1 „

bauiduje . 100 „
-LriWse. 100 ,
MNaffeln . 100 Kg.

_Mrtoffe!n . . . . . 1 „
Müe Kartoffeln . . . 1 „
Zwiebeln . . . . . . 60 „
Zwiebeln . . . . . . 1 „
Knoblauch . 1 „
8-rd!oh1rabi . 1 „
Käthe Rüde« . . . . 1 .
Wag * RKKeu . . . . 1 «
mttimm . . . . i .
m. am  ML«» . . . 1 Gdd.
Mmch . 1 Lt.
rrrtdrettich . 1 Gbd.
Kadieschen . 1 „
Spargel . 1 Kg.
Suppenfpargel . . . . 1 „
Schwarzwurzel . . . . 1 .,
Meerrettich . . 1 St.
Pr -rrsiiiri! . 1 Kg.
Lauch . 1 St.
SeBnie . 1 „
Rofilroöi . . . . . . 1 Kg.
Keldgnrkcn. . . . . 1 St.
Trechgurken . 1 „
Einmachgurken . . . . 100 „
Kürbi« . 1 Kg.
Tomaten . . . . . . 1 „
Grüne dicke Bohnen . . 1 „
Grüne Stg .-Bohncn . . 1 „
Grüne Buichbohnei! . . 1 „
Grüne Prinzeßbohnen . 1 „
@r| ne Erdsm ohne Schale 1 ,
Grüne Erbsen mit Schal« 1 ,

Wiesdadei », den 11. August 1906.

Weißkraut
Weißkraut . .
Rotbkraut . ,
Roihkraut
Wirsing . .
Blumenkohl (hiesiger)
Blumenkohl (ausländ.)
Rosenkohl . ,
Grün -Kohl .
Römisch-Kohl
Kopfsalat . .
Endivien . . .
Spinat . .
Sauerampfer
Lattich-Salat
Feldsalat . .
Kresse . . .
Artischocke . •
Rabarber . .- ,
Etzäpfel . . ,
KocbSpsel. .
Eßbirnen . .
Kochbirncn .
Quitten . .
Zwetfchen. .
Kirschen . .
Kirschen, Rhein. Herz-
Kirschen, Sauer-
Pflaumen . . .
Mirabellen . .
Reineclauden
Pfirsiche . . .
Aprikosen. . .
«vselflne» . .8motten. . ,Ulanen . . .
Anana» . . .
Kokosnüsse . .
Bananen . . .
Feigen . . . .
Datteln . . .
Kastanien . . .
Wallnüsse. . .
Haselnüsse . .
Weintrauben (rheinische) .
Weintrauben (südlünd.) .
Stachelbeeren . . . .
Johannisbeeren . . . .
Himbeeren . . . . .
Heidelbeeren.
Preißelbecren . . . .
Gartenerdbeeren . . .
Walderdbeeren . . . .
„ ■ 4» Fischmartt.Aal (lebend) . . . . .
Hecht (lebend) . . . .
Karpfen (lebend) . . .
Schleie (lebend) . . .

1 Kg.
1 St.
1 Kg.
1 St.
1 Kg.
1 St.
1 „
1 Kg.
1 ..
1 ..
1 St.
1 ..
1 Kg-

ä:
1 Kg.
1
1 St.
1 Kg.
i -
x "
x "
i;
i -
x *
1 '
1 ..
1 „
i -
i
ist.

iÄ.
ist.
i.
1 Kg.
i '
1 "j:
x "
i "

-

ILtr.

1 Kg.
1 "
1 "

Barsche(lebend) . .
Bachforelle(lebend) .
Backfische(lebend) . .
Hummer (lebend) . .
Krebse(lebend) . . .
Schellfisch . . . .
Bratschellfisch . . .
Kabeljau.
Kabeljau(Stockfisch gew.
Salm . . . . . .
Seehecht.
Zander • .
Lachsforellen. . . .
Seetveißliuge(Merlans!
Blaufelchcn . . . .
Heilbutt . . . . .
Steinbutt . . . . .
Schollen . . . . .
Seezunge.
Rothzunge (LimandeS)
Grüner Hering . . .
Hering (gesalzen) . .

1 Kg.
1 ..
1 „
1 .
X1 '
1 1
1 „
1 „
1 „
1 .
1 '
1 :
1 l
\ :
i
i *
x *
ist.

Truthahn
Truthuhn
Ente
Hahn .
Huhn .
Masthuhn
Perlhuhn

8. Geflügel und Wild.
(Ladenpreise.)

1 St.
1 .
; -
1 "
1 "
1 "
1 "
j "
1 *
1 "
X "
1 *
1 '
1 "
1 "
1 "
1 l
1 '
1 l
} "
1 Kg.

1
1 "

Tande
Keldhnh«, alt . .
Feldhnhn, jung . .
Haselhühner . . .
Birkhühner . . .
Schneehühner . .
Fasanen . . . .
Wildenten. . . .
Schnepfen . . .
Krammetrvögel . .
Hasen.
Reh-Rücken . . .
Reh-Keule . . .
Reh-Borderblatt
Hirsch-Rücken
Hirsch-Keule . . .
Hirsch-Borderblatt.
Wildschwein. . .
Wildragout . . .

« . Fleisch.
(Ladenpreise.)

Ochskusteisch von der Keule 1
Ochse,«fleisch. BawHfletsch 1
Kuh» oder Rindfletsch . 1

Kg.

Niedr.
Preis. Irrif:

Niedr.
Preis.

J6
1 60

Jb
2 40 Schweinefleisch. . . . 1 Kg.

J6
1

c5>
70 J

10 — 10 — Kalbfleisch . 1 „ i 60 1— 50 —. 60 Hammelfleisch . . . . 1 n i 20 1
6 — 7 — Schasfleisch . . . . . 1 i 20 1
4 — 6 — Dörrfleisch . . . . . 1 ir i 60 1— 30 1 20 Solperfleisch. . . . . 1 i 70 1— 30 — 60 Schinken . 1 n 2 — 2— 30 1 20 Speck, geräuchert . . . 1 H 1 80 i— 60 70 Schweineschmalz . . . 1 r- 1 50 l
3 — 7 — Nierenfelt . 1 u — Ö!J 1

— 80 1 20 Schwartenmagen, frisch . 1 1 60 2
2 40 3 — Schwartenmaqen, geräuchert1 H 1 80 2
3 — 3 60 Bratwurst . 1 1 60 1— 60 1 — Fleischwurst . 1

Leber- ii. Blutwurst, frisch 1
.. 1 50 13 20 8 60 n — 96

2 —- 2 40 Leber- u. Blutwurst, geräuch. 1 „ 1 60 12 — 3 50
1 — 1 40 7. Getreide , Mehl und3 40 4 — Brod re.
1 20 00— 60 60 a) Großhandelspreise.

5 — 6 Weizen . 1Q0 Kg 18 _ 18
Roggen . 100 „ 14 50 15
Gerste . . . . . . . 100 ff 13 50 16

7 — 8 — Erbsen zum Küchen . . 100 * 24 — 80— — .— Speisebohnen . . . . 100 23 — 88— _ Linsen . . 100 28 __ 40
3 — 3 80 Weizenmehl: No. 0 . . 100 „ 29 50 32

271 20 1 80 No. I . . 100 27 —
2 20 2 50 Na. IT . . 100 ff 25 _ 265 60 Roggenmehl: No. 0 . . 100 * 23 23— — — — No. I . . 100 -- 21 — 21

— SS — 70 b) Ladenpreiser
Erbsen zu« Kochen . . 1 Kg. — 2g
Speisebohnen . . . . 1 — 23
Linsen . . . 1 ff — 24
Weizenmehl zur Speise»

8
2

60
80

4
3

50 b-reitung . 1
Roggenmehlzur Speise-

- 26 —

b-reitung . 1 „ — 26 _
Gerstcrigraupe . . . . 1 „ — 24 __
Gerstengrütze . . . . 1 — 40 _

8 12
8

Buchweizengrütze. . . 1 .. — 40
50

.
Hafergrütze . 1 .. — 861
Haserflocken. 1 « — 3650 2 Java -Reis, mittl. . . . 1 — 403 3 Java -Kaffee, mittl., roh 1 2 40 Z2

1 20
2

'1 20 Java -Kaffee, mittl., gelb,
gcbr. 1 1 60 3

70 70 Speisesalz. 1 u — 18
Schwarzbrot»: Langbrod 0,5 „ — 13

.. } Laib — 43
13Rundbrod 0,5 Kg. _

i 52 i 60 „ 1 Laib — 45
i 86 i 44 Weitzdrod: 1 Wafierweck . . , _ 3
i 40 i 48 1 Milckbrod . . • — 3 —

SLLdtisches Accise -Amt.

ür-iz.

90
70
40
80
80
40
84
80

80
80
98
80

75
60
50

50
50

48
48
44

43

23
84
84
60
64
64
64

60
24
15
53
13
45

8
3

Herr Stadtarzt Dr . Walther » Kaiser-
Friedrich -Wing 1 wohnhaft, ist vom 10. August cr.
dis 8. September cr. verreist.

Er wird für die Dauer seiner Abwesenheit
Don Herrn Stadtarzt Dr . Schulz , Adolsstr . 5
wohnhaft, vertreten. 8

Wiesbaden » den 9. August 1905.
Der Magistrat . — Armen -Berwaltung.

Bekanntmachung.
Der Flucht!inienplan für die Erbreiterung

derEmserstraße zwischen Weißenburg- und Drudcn-
straße, vor den Häusern 47, 49, 51, 40a und den
städtischen Baustellen(Abänderung der Pläne1892/lb
und 1889/26) hat die Zustimmung der Ortspolizei¬
behörde erhalten und wird nunmehr im Rathause,
1. Obergeschoß, Zimmer No. 38a, innerhalb der
Dieuststunden zu Jedermanns Einsicht offen gelegt.

Dies wird gemäß 8 7 des Gesetzes vom
2. Juli 1875, betr.' die Anlegung und Veränderung
von Straßen ic.  mit dem Bemerken hierdurch
bekannt gemacht, daß Einwendungen gegen diesen
Plan innerhalb einer präklusivischenFrist von
4 Wochen beim Magistrat schriftlich anzubringen
find. Diese Frist beginnt am 12. August und
endigt mit Ablauf des 9. September 1905. 1

Wiesbaden , den 8. August 1905.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Der Flnchtlinienplan einer Straße zur Teilung

heS Baublockes Prinz Heinrich- und Mainzerstraße
einerseits und Ring- und Lesstngstraße anderseits
ist durch Magistrats -Beschluß vom 5. August cr.
endgiltig festgesetzt worden und wird vom 10. bis
einschl. 17. August cr. weitere 8 Tage im Rathaus,
I . Obergeschoß. Zimmer No. 88a, während der
Dicnststünden zu Jedermanns Einsicht offen gelegt.

Wiesbaden , den 7. August 1905. Z
Der Magistrat»

BekKlnrtmachuttfl.
Die Lieferung des in der Zeit vom1. Oktober

d. I . bis 30. September 1906 für das städtische
Fasselvieli erforderlich werdenden Bedarfs an
Hafer , Roggenstvoh und .Heu soll im Snb-
misstonswege vergeben werden. Die Lieferungs¬
bedingungen können im Rathause, Zimmer No. 44,
während der VormittagSdienststunden eingcschen
werden.

Brrschlaffen« Offerte« find, mit entsprechender
Wichrift versehen, dir M »utag , *»« >28 . August
fr. 3 », »«rmittagK 12 Udr , im Rathaus,
Aimmer Ro. 44, abzugeben, woselbst diese dann in
Geqeswart der etwa erschienenen Lieserungsbereiten
erimtä werden. 1

Wiesbaden , dm 12. Atignst 1905.
Der Magistrat.

BekrrnnLmKchnrrg.
Die Lieferung des Bedarfs an .He« und

Korustroh für die städtische Schlacht - und
Biehhofs -Anlage hier, für die Zeit vom
1. Oktober 1905 bis 31. März 1908, soll öffentlich
vergeben werden.

Hierfür ist Termin aus Montag , de« 4. Sep¬
tember 1905 , nachmittags 4 Uhr, in dem
Bürean der Schlachthof- Verwaltung anberaumt,
woselbst die Bedingungen offen liegen und die
Offerten rechtzeitig bis zum Termin abzugebcn sind.

Wiesbaden , den 3. August 1905. 4
Städtische Schlachtyos -Verwaltung.

Bekanntmachung.
Freitag , den 1» . fr. SSt. , nachmittags

4 Ahr , wird die Obstkreszenz (Zwetschen, Aepfel
uno Birnen) einer größeren Anzahl Bäume meist¬
bietend öffentlich in Schierstein versteigert.

Zusammenkunft an der Pumpstation Wies¬
baden bei Schierstein. 2

Wiesbaden , den 12. August 1905.
Die Direktion

der städt. Wasser-, G «S- und Elektr.-Werke.

Bekanntmachung.
Aus unserem Armen-Arbeitshaus, , Mainzer

Landstraße 6, liefern wir vom 1. Oktober ab frei
ins Haus : Kiefern -AnzüuSeholz,
geschnitten und sein gespalten, per Centner Mk2.60.

Gemischtes Anzündeholz,
geschnitten und ge-palten, per Centner Mk. S.2».

Bestellungen werden im Rathause, Zimmer
No. 13, vormittags zwischen9—1 und nachmittags
zwischen3—6 Uhr entgegcngenommen *

Wiesbaden , den 18. Januar 1905.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Brennstolz -Verrauf.

Die Natural -Vcrpflegungsstation dahier ver¬
kauft von heute ab:

Buchenholz, 4-schnittig, Raummeter 18,00 Mk.,
.. 6- „ „ 14.00 .

.Kiefern-(Anzünde)-Holz Pr. Sack 1,10 „
Das Holz wird frei in's Haus abgliefert und

ist von bester Qualität.
Bestellungen werden von dem Hausvater

Stirrm » Evgl. Vcrcinshaus, Plattcrstraße 2,
entgeaengcnommen.

Bemerkt wird, daß durch die Abnahme vontolz die Erreichung des Humanitären Zweckes dernstalt gefördert wird. *

Bekanntmachung,
VolkSbadeattstalte « betr.

Die drei städtischen Volksbadeanstalten befinden
sich: 1. im Gebäude der höheren Mädchenschule

am Schloßplatz;
2. am Römertor;
I . im Hause Roonstraße Ro. 8.

Es werden verabfolgt:
Brausebilder in sämtliche« « nflaltm»
Wauneo Silber in der Anstalt in der Roy«-

straßc Mr Männer und Frauen , in der
Anstalt am Schloßvlatz nur für Frauen.

Badezeiteu sind: Mai dtS September,
vormittags 7 Uhr bis abends 89« Uhr; Oktober
vis Anril , vormittags 8 Uhr bis abends 8 Uhr.

Die Mämicr-Adtcilung ist (außer Sonnabends)
von 1'/-—2' s Uhr, die Frauenabteilung täglich
von 1—4 Uhr geschloffen. *

Das Stadtbauamt.

Städt . Badhaus zum Schützenhof.
Preise der Termalbäder während der Sommer¬

monate (1. April bis 1 Oktober) :
Vormittags bis 1 Uhr 1.20 Mk.,
Nachmittags 1.— Mk.

Das Abonnement ist gänzlich aufgehoben.
Der vorstehende Tarif hat vom 1. Juli 1905

ab Giltigkeit. *
Städt . Kranken » tu Badhauöverwaltung.

Bekanntmachung.
Der Frllwtmarkl beginnt während der

Sommermonate(April bis einschließlich September)
um 9 Uhr vormittags. *

Wiesbaden , den 9. März 1905.
Städt . Akziseamt.

Dampfer -Fahrten.
Hamburg -Amerika -Linie . F344

(Passage -Büreaud . Goselisohaft: Wilhelmstr. 10.)
D. ..Abessinia“ 9. Aug. 8 Uhr morgens von

Baltimore nach Hamburg . D. „Acilia“ 9. Aug.
von Hongkong. D. „Admiral v. Tirpitz“ auf der
Ausreise nach Ostasien, 9. Aug. von Colombo.
D. „Alesia“ 10. Aug. von Hongkong. D.
„Alexandria “ nach Boston und Baltimore, 9. Aug.
2 Uhr nachm. Cuxhaven passiert. I). „Armenia“
von Philadelphia kommend, 10. Aug. 10 Uhr
10 Min. morgens Lizard passiert . D. „Ascania“
9. Aug. von St. Thomas via Havre nach Ham¬
burg. D. „Badenia“ 10. Aug. in Montevideo.
D. „Blücher“ von Nawyork kommend, 11. Aug.
7 Uhr 25 Min. morgens 60 Meilan westlich Lizard.
D. „Brisgavia“ auf der Heimreise von Ostasien,
11. Aug. in Colombo. D. ,,C. Ferd. Laeisz" auf
der Heimreise von Ostasien, 10. Aug. Oitavos
passiert . I). „Cheruskia“ nach Westindien.
10. Aug. 2 Uhr 15 Min. morg. Cuxhaven passiert.
D. „I)aoia“ 9. Aug. in San Nicolas. S.-D.
„Deutschland“ nach Newyork, 10. Aug. 5 Uhr
30 Min. nachm. Cuxhaven passiert . D. „Georgia“
9. Aug. von Galveston. D. „Karthago“ von
Mittelbrasilien kommend, 10. Aug. 10 Uhr morg.
in Oporto. D. „Liberia“ 11. Aug. von Hankow.
D. „Kicaria“ von der Westküste Amerikas
kommend, 8. Aug. von Montevideo via Havre
nacli Hamburg. D. „Jficomedia“ 9. Aug. 7 Uhr
morgens in Astoria. D. „Prinz August 'Wilhelm“
10. Aug. von Tampico nach Yera Cruz. D.
„Prinz Joachim“ nach Havana u. Mexico, 10. Aug.
2 Uhr nachm, in Havre. D. „Prinz Oskar“
9. Aug. 8 Uhr morgens in Newyork. D. „Prinz
Sigismund“ 9. Aug. von Santos via Kio de Janeiro,
Bahia und Madeira nach Lissabon, Boulogne
und Hamburg. D. „Uhaotia* von Newjmrk
kommend, 10. Aug. 10 Uhr abends auf der Elbe.
D. „Silvia“ Truppentransport von Ostasien,
10, August in Singapore. D. „Sithonia“ auf der
Heimreise von Ostasien, 10. Aug, nachm, von
Colombo. D. „Spejtia“ 9. Aug. in Nagasaki. D.
„8t. Groix“ von Neworlean« kommend, 9. Aug.
11 Uhr 30 Min. morgens Dover passiert . £5.
„8t . Thomas“ 10. Aug. in St. Thomas. D.
„Tuhringia “ 10. Aug. in Valparaiso.

Khein - DnmpfsobüTahrt,
Köln Inolio und Dibmeldorfer UeseHsobaft.

Abfahrten von Biebrich morgens 6.25
bis Bonn, 8.20, 9.25 (Schnellfahrt „Borussia“ und
„Kaiserin Auguste Victoria“), 9.50 (Schneilfahrt
„Barbarossa “ und „Elsa“), 10.35, 11.20 (Schnell¬
fahrt „Deutscher Kaiser“ und „Wilhelm Kaiser
und König“), 12.50 bis Cöln, mittags 1.05 (Gütor-
schiff) bis Coblenz, 3.2,0 (nur an Sonn- und Foier-
(ggen) bis AsKmannshausen, 4.20 bis Andernach,
abends 6.20 bis Bingen, mittags 2.25 bis Mann¬heim.

Gepäckwagen von Wiesbaden nach Biebrich
morgens 7Pr Uhr. F344

Biliets und Auskunft in Wiesbaden bei dem
Agent W. Bickel, Langgasse 20. Telefon 2364.

Biebrich - Mainz « - DumpfschiiTahrt
August Waid mann.

Im Anschlüsse an die Wiesbadener Strafsenbahn,
Fahrplan ab 1. Mai 1905.

Beste Gelegenheit nach Mainz.
Von Biebrich nach Mainz (ab Schiolk) : 9 in

11 12 1 2 3 4 5 6 7 8 9*.
An und ab Station Kaiserstralse -Haupt,
bahnhof 15 Minuten später.

Von Mainz nach Biebrich (ab Stadthalle ) : 9 10
11 12 1 2 3 4 5 6 .7 8 9*.

An und ab Station Kaiserstrafise-Haux>t»bahnhof 7 Minuten später.
* Nur Sonn- und Feiertags.
Wochentags bei schlechtem Wetter beginnen cüa

Fahrten erst um 2 Uhr.
Extraboote für Gesellschatten. Abonnements.

Fahrpreise : 1. Klasse einfach 40 Pretour
50 Pf., 2. Klasse einfach 20 Pf., retour 35 Pf.

2. Klasse Sonntags 5 Pf. mehr.
Frachtgüter 35 Pfg. per 100 Ko.

Niederländische
Daipfsdiiff-Ehederef.

SalonIiooto mit Selilafeabinoa.
liiglich « Toorrshrtca

ab Mainz 6 Uhr Morgens,
„ Biebrich 6 Uhr 15 Min. Morgens,

in Köln 5 Uhr Nachmittags,
ab „ an Wochentagen 8 Uftr Abends,

„ Sonn- u. Feiertagen 9 Uhr Abends
in Rotterdam 3 Uhr 15 Min, am folg. Naohas]
ab Rotterdam 7 Uhr Morgens,
in Köln 4 „ am folg. Nachm.,
ab „ 10 „ 80 Min. Abends,
in Coblenz 7 „ 30 „ am folg,
in Biebrich 3 „ 30 „ Nachm. Morgen^

’S’liglicSne ScSanc ’lFa .lirtmi»
vom SBIS. Mai Bis A5 . September,

ab Mainz 9 Uhr 45 Min. Morgens,
, Biebrich 10 Uhr Morgens,

Ansehluö per Elektr . Bahn;
ab Wiesbaden 9 Uhr 28 Min. Morgens,
, Eltville 10 „ 80 . „

Auscbltjf» per Kleinbahn:
ab Sohlesigenbad 7 Uhr 56 Min. Morgen«,
ab Cobl enz an Wochentagen 2 Uhr 80 Mm.Naohm.

, Sonn- u.Feiert .4 » 30 „ „ ^
in Köln an Wochentagen 7 Uhr Abends,

„ Sonn- u.Feiert . 9 „ „
AnHcbJufs an das Tourboot nach Rotterdam,

ab Köln 7 Uhr 15 Min. Morgen«,
in Coblenz 2 Uhr Nachm.,
„ Eltville 8 Uhr 5 Min. Abends,
„ Biebrich 8 „ 40 „ „

Abfahrt per Elektr . Bahn
nach Wiesbaden 9 Uhr Abends.

SäSälSegste EFa!»rpreise,
B? etour - SSiSSets bia Möln.

Fahrpreisermäßigung für Schüler u. Verein«.
Alles Nähere zu erfahren bei der Hauptagenturzu Biebrich a.  Rh . ScS>iirm .s»««n &
sowie in Wiesbaden bei Ludwig Ensgr -i'
Reisebüreau, Wilhelmstrafse 46. F34g

Druck und Sktiag der L. Schellenders 'ichen Hos-Buchdruckereii« Wiesbaden.
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